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Fortschrittliche Kultur" 
Bericht aus Ostpreußen 
Warschau sucht nach dem slawischen Ursprung 

Kürzlich kehrten eil Deutsche von einer Propagandareise durch .Volkspolens neue 
Wojewodschaften" zurück, die sie auf Einladung des sogen. Zentralen Polnischen Frie­
denskomitees unternommen hatten. Ihren überschwenglichen und — „emdeu/ig positiven" 
Reiseeindrücken stellen wir nachfolgend den Bericht unseres Berliner Korrespondenten 
gegenüber, der auf der Lektüre polnischer Zeitungen und Gesprächen mit Spätheim­
kehrern aus Ostpreußen fußt. 

. Sowoh l in der Wojewodschaft Gdansk wie 
der Wojewodschaft O l sz tyn entfaltet sich eine 
fortschrittliche Kultur . Ueberal l in Polens wie­
dergewonnenen Gebieten, von Warmien bis zu 
den Karpaten, sind neue Menschen a m Werk , 
die e inzelnen Te i l e der Vo lks repub l ik zu einem 
einheit l ichen Organismus zusammenzuschweißen 
und damit die wirtschaftliche Basis des Landes 
zu stabi l isieren . . .* Dieses Zitat aus einer 
s o w j e t d e u t s c h e n Zeitschrift kennzeichnet 
den S inn sog. „deutscher Freundschaftsbesuche 
i n V o l k s p o l e n " eindeutig. Gdansk — Olsz tyn 
— W a r m i e n . . . Es ist offenbar weniger -wich­
tig, daß man den Lesern sagt, u m w e l c h e 
Or te und Landschaften es sich handelt, nämlich 
u m Danzig, A l l ens te in und Ostpreußen, als daß 
man ihnen von »fortschrittlicher Ku l tur " und 
v o n .neuen Menschen" erzählt 

Indessen gibt es in Ostpreußen selbst unter 
der alteingesessenen Bevölkerung heute noch 
B O manchen, der mit den neuen Namen eben­
sowenig anzufangen weiß wie mit dem Schein, 
den man ihm eines Tages aufdrängte und auf 
dem zu lesen stand, daß er sich von nun an 
. M a s u r e " zu nennen oder als Pole zu fühlen 
hätte. Gerade a u f d i e n e u e n N a m e n 
k a m und kommt es ja zunächst noch immer an. 
Der polnische Wojewode Z a g o n c z y k hat 
es bereits 1945 in Tannenberg ausgesprochen: 

.Selbst wenn wir die unbewohnten Höfe und 
Dörfer dem Erdboden gleichmachen, wenn wir 

weite Gebiete aufforsten müßten — Warmien 
wird niemals wieder zum Tummelplatz preußi­
scher Kreuzritter und Junker werden!" 

Bislang bedurfte es keines Aufforstens. Gras 
und Unkraut wachsen ohnehin über die V e r ­
gangenheit des Landes. Im Gegensatz zu den 
meisten an die Sowjetzone angrenzenden deut­
schen Ostgebieten liegen heute w e i t e L a n d -
s t r i c h e z w i s c h e n E l b i n g u n d A n ­
g e r b u r g brach. Dies wurde mittelbar sogar 
durch eine Me ldung der Warschauer PAP -Nach -
richtenagentur zugegeben, in der es hieß: .Im 
Planjahr 1952 wird der wirtschaftliche Aufbau 
der Wojewodschaft A l ienste in mit einem K o ­
stenaufwand von 110 Mi l l i onen Z loty vorange­
trieben werden . . . Insbesondere soll die Neu ­
einweisung von Bauern in mehr als 1500 leer­
stehende Höfe zu einer Steigerung der Land­
wirtschaftserträge führen. . . ." 

Dieser Hinweis bestätigt zugleich den M e n ­
schenmangel i m polnisch besetzten Ostpreußen. 
Dabei haben die Polen nach der großen Deut­
schenaustreibung keine Mühe gescheut, den 
Mange l an Arbeitskräften in den .wiederge­
wonnenen Gebieten" auszugleichen. Aehnl ich 
wie an der sowjetisch besetzten Ostseeküste 
Tataren, Ukra iner sowie Fischer von der 
Schwarzmeerküste und von der Unteren Wo lga 
eine neue Heimat landen, zog oach dk; Biemt» 
Regierung .Neusiedler aus dem Osten" ins 

Schluß Seite 2 

Entschuldigen Sie die Störung, aber wieviel kommt davon auf mich, meine 
Frau und meine zwei Kinder . . . ? " 

S i e " i n d e r P o l i t i k / V o n Eva Gräfin Flnckenstein 

Moskaus Note 
Im Hintergrund wartet die Anerkennung der Oder-Neiße-Llnie 

, . . . ist d ie Sowjetregierung bereit, auf einer 
Viermächtekonferenz die von den drei Regie­
rungen vorgeschlagene Frage einer Unter­
suchungskommission über die Abha l tung freier 
gesamtdeutscher W a h l e n zu erörtern. Abe r die 
Sowjetregierung ist gleichzeitig der Auffassung, 
daß sich die Konferenz nicht a l le in auf die Prü­
fung dieser Frage beschränken kann und darf. 
S ie hält es für notwendig, daß diese Konferenz 
i n e r s t e r L i n i e solche wichtigen Ange le ­
genheiten behandelt wie die eines Fr iedensver ­
trages mit Deutschland und die Bi ldung einer 
gesamtdeutschen Regierung." 

Liest man diesen Absatz aus der sehr umfang­
reichen Moskaue r Antwort auf die letzte Note 
des Westens zur deutschen Frage, so scheint sich 
doch noch e in schmaler Silberstreifen am H o r i ­
zont abzuzeichnen. ' Abe r e s s c h e i n t nur, 
denn in Wahrhe i t fordert die Note der Räte-
xegierung, Westdeutschland aus dem westlichen 
Bündnissystem herauszulösen. Moskau ist nicht 
bereit, eine Lösung im westlichen Sinne zu er­
örtern, auch wenn sie zugleich eine deutsche 
Forderung erfüllt, genau wie der Westen jeder 
Lösung der östlichen Konzeption widerstrebt 
und widerstreben muß. Das für uns Schauer­
liche an dieser Auseinandersetzung ist aber, daß 
es dabei um unsere eigene Haut geht und wir 
gewissermaßen als ein mehr oder weniger inter­
essantes Objekt eines gefährlichen Kräftespiels 

erscheinen, dessen Ausgang für uns Sein oder 
Nichtsein heißt. 

M a n spricht von Deutschland, aber man meint 
Deutschland gar nicht, ja man wi l l es nicht ein­
mal, sondern nur eines ostzonaler Prägung oder 
westlicher Integration. W i r sind gewiß die 
letzten, die nicht wünschen, jede Verhandlungs­
möglichkeit zu nutzen. A l l e i n wir erkennen 
gerade bei diesem Notenwechsel, wie hoffnungs­
los verworren, verfahren und außerhalb jeder 
Ordnung unsere Situation ist. E in Friedensver­
trag, den Moskau an die Spitze seiner Forderun­
gen stellt, bedeutet zugleich die Forderung des 
Kremls a u f A n e r k e n n u n g d e r O d e r -
N e i ß e - L i n i e als .Friedensgrenze" Grote-
wohlscher Prägung. Das deutsche Vo lk , das 
Frieden und Verständigung herbeisehnt, kann 
hier indessen nur eine Antwort geben: ein Nein 
zu dieser „Friedensgrenze". 

Praktische Lösungen sofort zu finden, ist das 
einzige, was Bedeutung haben kann. Deshalb 
haben alle Parteien Westdeutschlands die W i e ­
dervereinigung in Freiheit als nächstliegendes 
und erreichbares Z ie l aufgestellt. Sie wäre die 
Voraussetzung für alle Möglichkeiten, nicht aber 
ein Friedensvertrag, den nur die Kreaturen um 
Grotewohl bejahen könnten. 

Es ist Ihnen sicher auch schon aufgefallen, daß 
in so vielen Familien — besonders aber in den 
heimatvertriebenen Familien — heute die Frau 
.das Sagen" hat: d. h. sie spielt eine bestim­
mende Rolle, die ihr kaum bestritten, sondern 
vielmehr ausdrücklich zugesprochen wird. Ihre 
Stellung im Leben hat sich seit 1945 grund­
legend verändert: sie hat sich auf der Flucht, 
auf den Trecks und im trostlosen Alltag der 
Hungerjahre bewähren müssen, und sie hat 
diese Prüfung ohne weiteres Aufheben mit 
Auszeichnung bestanden. 

Darüber gibt es kein Streiten. 
Sie ist in zahllosen Fällen der Halt der Fa­

milie gewesen, wenn der Mann durch das Zu­
sammenkrachen aller seiner Werre, durch Ar­
beitslosigkeit' und Demütigungen seelisch zu 
zerbrechen drohte. In der sogenannten „Halb-
iamilie", (gemeint ist die Mutter mit ihren Kin­
dern, wenn der Vater gefallen, verschleppt, ver­
mißt oder noch gefangen ist) muß die Frau so­
wieso .ihren Mann" stehen, und obendrein 
noch Frau und Mutter bleiben. Und auch in den 
vielen familicnähnliehen Bünden, wo z. B. die 
berufstätige Tochter und ihr alter Vater, die 
Studentin und:ihre Tante, Oma und Enkelsohn 
zusammenlebt, auch in diesen Gemeinschalten 
— die wir zu Unrecht nicht auch mit '.Familien" 
bezeichnen — ruht,die Last der Verantwortung 
last mit Selbstverständlichkeit auf der Frau. 
Neben ihnen stehen-die zahllosen alleinstehen­
den Frauen im Beruf, die keinen Mann landen, 
weil die beiden Kriege keinen lür sie übrig ge­
lassen haben . . . 

S o , sehen, wir sie vor uns: ein Heer von 
Frauen, die n i cht mehr, wie ihre Mütter, in 
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Acht Jahre sind vergangen, seit die gesamte männliche Bevölkerung Ostpreußens aufge­
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leute" für das Befestigungssystem eriunden. a . f n v 

dem ruhigen Schutz eines liebenden Mannes 
stehen. Fast alle müssen arbeiten, haben einen 
Beruf, ob verheiratet, kinderreich oder nicht. 
Es hat sie keiner getragt, ob sie es wollen. 
Sie müssen. 

Und so finden sich unsere Frauen plötzlich im 
Besitz aller Rechte, für die ihre Vorgängerin­
nen, die Frauenrechtlerinnen, so erbittert und 
teilweise heldenhait gestritten haben. Eine 
britische Lady wart sich im Derby von Epsom 
vor die heranstürmenden Vollblüter und ließ 
sich vor der königlichen Loge mit dem Ruie: 
„Ich sterbe lür die Gleichberechtigung der Frau' 
zu Tode trampeln. Andere Suffragetten ver­
dreschen Polizisten mit dem Regenschirm, um 
den Frauen den Zugang zum Studium durch 
Gefängnishaft zu ertrotzen. 

Das Leitbild der politischen Frauen jener 
Tage hat für uns bei aller Hochachtung für ihre 
Leistung etwas Verkrampftes. Wir sehen ein 
verzerrtes Gesicht vor uns, ein männerfeind­
liches, fast hektisches Drängen, wir unter­
drücken die Vorstellungen „Schreckschraube" 
und .Vogelscheuche" oder gar .Megäre" und 
fragen uns lieber, wo wir wären, wenn jene 
nicht gewesen wären. Aber es ist uns ganz klar, 
besonders uns Heimatvertriebenenfrauen, daß 
dies nicht mehr unser Leitbild 
einer politischen Frau sein kann. 

Wir brauchen ein anderes. 

„Politik" kann man nur mit .Regelung der 
Beziehungen der Menschen untereinander' 
übersetzen. Damit beschäftigen sich die deut­
schen Frauen seit Kriegsende ziemlich ausgie­
big. Sie sind also, ohne es eigentlich zu wissen, 
schon längst „politische Frauen" gewor­
den, wenn sie dies auch — wie ich wohl weiß — 
in den wenigsten Fällen wahrhaben wollen. 
Aber sie sollten ruhig dazu stehen und in den 
vielfachen Möglichkeiten, die unsere heutige 
Staatsiorm daiür nun einmal vorgesehen hat, 
politisch mitarbeiten: im Gemeinderat, als 
Stadträtin, Ratsherrin, Kreistagsabgeordnete, 
Landtagsabgeordnete usw. usw. Sie sollen dort 
nämlich wirklich nichts anderes tun, als was sie 
zu Hause schon längst taten: lenken, hellen, 
sorgen, mitbestimmen. 

Aber sie wollen noch nicht recht .ran'. Viel­
leicht ist .die politische Frau" als Zerrbild 
immer noch ein wenig verschrieen? Wollen wir 
nicht einmal alle zusammen dies Vorurteil ab­
schauen und ein neues Leitbild lür die Frau in 
der Politik aulstellen? Und liegt es nicht nahe, 
daß die heimatvertriebenen Frauen durch ihr 
aufrüttelndes Schicksal dazu bestimmt sein 
könnten, neue Wege in der Politik zu zeigen, 
in der man die fruchtbaren Krätte der Frauen 
ansetzen könnte? 

1. Zu allererst: Die politische Frau arbeitet 
heute nicht mehr gegen den Mann, oder gegen 
„die Männer", sondern natürlich in engster Ka­
meradschaft mit ihm. Wer hat das wohl aus 
den vergangenen Jahren nicht begriffen, daß 
nur „Zusammenhalten" stark macht? Sagen wir 
ruhig: Die Frau in der Politik soll die Mannet 
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nicht hassen, sondern möglichst einen Mann 
sehr lieben, und wenn es — falls ihr dieses 
Glück in der Ehe nicht beschert ist — ihr 
Vater ist! 

2, Der sogenannte politische Kampf ist nichts 
für uns. Parteipolemik und Dogmenverkramp­
fung machen häßlich! Wir wollen der politischen 
Frau ein schöneres Gesicht (im übertragenen 
und im tatsächlichen Sinne) verleihen. Wir ver­
zichten bewußt auf den Kampf und damit auf 
alles, was mit den Worten zusammenhängt, 
wie: Stänkern, intrigieren, anzeigen, verleum­
den, erpressen, bestechen, erledigen, beißender 
Hohn, schneidende Schürte, Polemik und ähn­
liche „politische Waffen". 

3. Dafür sollte die polltische Frau in allen 
Gremien wie Versammlungen, Ausschüssen, 
Besprechungen, Parlamentssitzungen usw. lie­
ber die helle, klare, reine Seite darstellen und 
das Gute anzusprechen suchen, das In jedem, 
auch dem hartgesottensten Menschen steckt. 
Das Mittelalter prägte den Begriff der „mütter-

Der Weg zur Einheit 
Landsmannschaften für schnellen Abschluß der Verhandlungen 

30. September letzter Termin 

für Anmeldung der Ostsparguthaben. 

liehen Milde", ein schönes Wort. Eine Frau in 
der Politik sollte immer zum Guten reden, strei­
tende Männer nicht aufhetzen, sondern zu ver­
söhnen suchen, und ihr Wirken im Bereich der 
Worte finden: behüten, hegen, fördern, leben, 
pflegen, umsorgen, verhüten, entwickeln, auf­
bauen. Der ausgeprägte Tatsachensinn und die 
illusionslose Wirklichkeitsnähe, zu der uns das 
Schicksal erzogen hat, wird uns vor weltfrem­
der Verstiegenheit in der Politik hütenl In der 
Jugendpflege, der Schulausbildung, der Alters­
heimbetreuung, im Krankenhauswesen, im 
Wohnungsbau und nicht zuletzt in dem Problem 
der weiblichen Angestellten über 40 Jahre 
warten unzählige praktische Auf­
gaben auf die tatkräftigen Hände politischer 
Frauen. Wir wollen ja im Grunde keine großen 
Sachen, nur zupacken und mithelfen dürfen, um 
das Leben etwas froher zu machen, als es heute 
Bein kann. 

Wenn uns dies gelingt, wird es sich vielleicht 
herausstellen, daß es doch eine große Sache 
ist, die wir angefaßt haben. 

Eins aber ißt sicher: um das Leben schöner 
zu machen, braucht es keine Polemik, sondern 
die zarte Seite der Frau, die ihr ureigen ist. 
Glauben Sie nicht, daß Verzicht auf den Kampf 
in der Politik wehrlos machen muß! Wenn 
man nicht kämpft, weil man es unschön findet, 
wenn man freiwillig darauf verzich­
tet, hat man den stärksten Rückhalt, den es 
gibt: ein freies Gewissen und den Einklang mit 
den eigenen Fähigkeiten. 

2,5 Millionen 
Fünfzig Bände mit den Namen von rund 

1321 000 vermißten deutschen Soldaten und 
750 000 verschleppten deutschen Zivi l isten, 
unter ihnen 3240 Kinder, wurden der Kr iegs ­
gefangenen-Kommission der Vere inten Nat io ­
nen in Genf überreicht. Die Sowjetunion wurde 
daraufhin aufgefordert, Rechenschaft über das 
Schicksal von 2,5 M i l l i o n e n Deutschen, J a ­
panern und Italienern zu geben, die in der 
SSSR und den Satellitenstaaten vermißt oder 
zurückgehalten werden. 

W e n n die Vere inten Nat ionen gemeinsam mit 
den Deutschen in der Bundesrepublik Jetzt Ihre 
Stimme erheben, um vom Osten die Frei lassung 
der zurückgehaltenen Gefangenen und Z iv i l ver ­
schleppten zu fordern, so bleibt echte Voraus ­
setzung für eine solche Forderung, daß die 
Westmächte endlich die Tore jener Gefängnisse 
öffnen, hinter denen noch Immer deutsche Sol ­
daten zurückgehalten werden. 

Die Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit 
stellte an Hand von 4000 Zeugenaussagen fest, 
daß 96 000 Deutsche in Konzentratioslagern in 
der Mittelzone zugrundegegangen sind. 

OB. Die seit mehr als einem Jahr verlaufen­
den Verhandlungen, einen gemeinsamen V e r ­
band aller Heimatvertr iebenen zu schaffen, 
waren 6eit Monaten in eine Sackgasse geraten. 
Seit man im November 1951 bekanntgab, daß 
unter der Bezeichnung „Bund der vertriebenen 
Deutschen" der Z entra Ivo rs fand und die Lands­
mannschaften zu einer Einheit zusammen­
geführt werden sollten, ist wenig geschehen. 
Bis heute liegt nicht einmal e in Satzungsent-
wurf für den B v D vor. Auch eine Einigung über 
die wichtigsten Grundsaitzfragen wurde nicht 
erzielt. 

Der Beschluß aller Landsmannschaften auf 
ihrer Tagung am 18. August in Kissingen, sich 
zu einem „Verband der Landsmannschaften" zu 
vereinigen, hat in dieser verfahrenen Situation 
e i n e n b e d e u t e n d e n F o r t s c h r i t t ge­
bracht. Au f der Sitzung des vorläufigen Präsi­
diums des BvD am 31. August hat der V o r ­
sitzende des V d L , Dr. L o d g m a n v o n A u e n , 
die neue Lage gekennzeichnet, wenn er sagte, 
daß die im neuen Ve rband vereinigten 16 
Landsmannschaften ihre Bereitschaft erneuert 
haben, an der Gestaltung des BvD teilzu­
nehmen. Die Verhandlungen müßten, der neuen 
Lage gemäß, nach Ansicht der Landsmann­
schaften auf breiterer Basie wieder aufge­
nommen werden. Die Landsmannschaften im 
B v D beantragten daher, die Verhandlungen mit 
dem neuen V d L ohne Ve rzug aufzunehmen und 
die Besprechung der Satzung bis dahin zu ver­
tagen. 

Dieser Anregung des Vors i tzenden des V d L 
ist das Präsidium des B v D erfreulicherweise 
g e f o l g t . Die Besprechungsergebnisse zwi ­
schen BvD und V d L am 31. August ergeben sich 
aus zwei Ver lautbarungen. In der ersten teilt 

der B v D mit, daß sich an seinem Bestand durch 
die Gründung der Arbeitsgemeinschaft der 
Landsmannschaften nichts geändert habe. „J>ie 
Verhand lungen mit sämtlichen Landsmann­
schaften über die Errichtung der Satzung und 
die Vo l l z iehung des Anschlusses sol len ent­
sprechend einem bereits früher gefaßten Ent­
schluß beschleunigt festgelegt und zum A b ­
schluß gebracht werden. Das Präsidium be­
schließt, den bisherigen Satzungsausschuß auf 
zehn M a n n zu erweitern und die Lanndsmann-
6chaften dazu einladen." 

Der Ve rband der Landsmannschaften gab 
zugleich bekannt: „Anschließend an die Tagung 
des vorläufigen Präsidiums des BvD in Bad 
Godesberg am 31. August hat eine Sitzung des 
Präsidiums des Verbandes der Landsmann­
schaften in Bonn stattgefunden. Dr. Lodgman 
von A u e n erstattete über die Verhand lungen im 
BvD-Präsidium eingehend Bericht. Das Präsi­
d ium des V d L bgrüßt, daß nunmehr den V e r ­
handlungen zur Ein igung der vertriebenen 
Vo lksgruppen durch die Bereitwil l igkeit aller 
Landsmannschaften und des Z v D nichts mehr 
i m Wege steht. Der V d L glaubt, durch seinen 
Zusammenschluß i n Bad Kiss ingen am 18.August 
zu diesem Ergebnis w e s e n t l i c h b e i g e ­
t r a g e n zu haben. 

Es wi rd die Aufgabe des Verbandes der 
Landsmannschaften sein, k e i n e w e i t e r e n 
V e r z ö g e r u n g e n der Verhand lungen zuzu­
lassen. Dem erweiterten Satzungsausschuß 
des BvD gehören nunmehr je fünf Vertreter des 
Z v D und des V d L an. Die Besprechungen im 
Satzungsausschuß werden zeigen, wer wirkl ich 
die Einheit erstrebt und wer unter der Parole 
„Einheit" andere Z ie le z u verwirkl ichen ver ­
sucht. 

Randbemerkungen 

Freizügigkeit . . . 
A l s eine der ersten Ausw i rkungen des 

Schumanplanes soll für die Bergarbeit*>T j»ller 
Montanunionsländer die Freizügigkeit ein­
geführt werden. Es soll also ieder italienische 
Bergarbeiter hinfort ohne große Formalitäten 
in das Rulhrgebiet reisen und etwa in Essen-
Kupferdreh als Bergarbeiter sich einstellen las­
sen können. Dies gleiche Recht sollen Deutsche 
genießen, die etwa in Frankreich oder in einem 
anderen Lande arbeiten wollen. 

We lch e in Fortschritt! rufen die Menschen, 
denen die Grenzen und die Maue rn von Frage­
bogen, Stempeln und Anträgen bisher jeden 
Schritt über die Grenze erschwerten. Abe r ist 
es eigentlich e in Fortschritt? W e n n wir uns recht 
erinnern, gab es vor Zeiten einmal ein Europa, 
das zwar von paneuropäischen Gedanken nichts 
wußte, in dem man aber ohne Paß und Auswe ls 
von Stockholm mach Rom und von Warschau 
nach Biarritz reisen konnte. U n d das war sogar 
selbstverständlich. 

Den Enke ln sei es darum zur Kenntnis 
gegebenl 

Notaufnahmeverfahren I 
Unter der Ueberschrift N O T und mit dem 

Schlußsatz „Das Ganze nennt sich Notaufnahme­
verfahren" kommentiert die in Hannover er­
scheinende Wochenzeitschrift „Der Spiegel" 
eine genaue Aufzählung aller Instanzen, die 
politische Flüchtlinge aus der Sowjetzone bei 
ihrer Aufnahme in Westber l in zu durchlaufen 
haben. Insgesamt sind i n diesem Zusammen­
hang 19 d e u t s c h e u n d a l l i i e r t e S t e l ­
l e n aufgeführt und abschließend der in 
schlechtem Deutsch abgefaßte Text einer Be­

scheinigung widergegeben, für den ein« b r i ­
tische Dienststelle verantwortl ich zeichnet. 

Die vom „Spiegel" genannten Stellen existie­
ren. Abe r n u r e i n e r v o n hundert Flücht­
l ingen hat mit ihnen al len wirkl ich zu tun, einer 
von tausend vielleicht kennt den Text jener Be­
scheinigung, die es — wie wir erfahren — 
heute auch gar nicht mehr gibt und die, v on der 
gesamten Problematik der Flüchtlingsanerken­
nung her gesehen, völl ig belanglos ist. 

„Der Spiegel" zerschlägt hier ganz unnötiger­
weise Porzellan. Es sollte sich doch inzwischen 
bis zu ihm durchgesprochen haben, daß sich 
„Das Ganze" nicht nur Notaufnahmeverfahren 
„nennt", sondern daß die Aufnahme politischer 
Flüchtlinge in Westber l in zwangsläufig zu 
einem Notverfahren im wahrsten Sinne des 
Wortes geworden ist, nachdem die Flüchtlinge 
an e inem einzigen Tage bereits die Zah l v o n 
1100 überschritten. 

Die Braut 
Drei Monate sind vergangen, seit an der 

Zonengrenze der zehn Mete r breite Sperrgürtel 
gezogen wurde, den zu betreten ein Spie l mit 
dem Tode ist. Die Grenzgemeinde Eckertal er­
lebte dabei ein Schauspiel, das bezeichnend ist. 
D ie Tochter einer dort wohnenden Fami l ie hielt 
in Stapelburg Hochzeit. Die Eltern versuchten, 
wenigsten« e in paar Stunden mit ihrem Kind, 
das schon seit längerer Zeit in Stapelburg bei 
Verwandten lebt, beisammen zu sein. Doch al le 
Bemühungen waren vergeblich. Die Aufent­
haltsgenehmigung wurde von der Vo lkspo l i ze i 
versagt. Da bat die Mutter, ihre Tochter doch 
wenigstens e in einziges M a l im Brautkleid 
sehen zu können. U n d nach langem hin und her 
wurde ihr diese Bitte erfüllt. M a n führte die 
Braut unter Bewachung von zwei Vopos bis an 
den sowjetzonalen Schlagbaum, wo sie zu den 
Eltern herüberwinken durfte . . . 

Die Menschen können einander in die Häuser 
schauen, doch können sie nicht miteinander 
sprechen. Abe r was bedeutet schon der Mensch?! 
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Land. Zunächst wurden die als .Masu ren " 
zwangsweise zurückgehaltenen Deutschen Zeu ­
gen der »Rückführung" einiger tausend K o ­
sakenfamilien aus der sogen. Grünen Ukraine. 
Es handelt sich dabei u m Nachkömmlinge v on 
Polen, die in der Zarenzeit in bestimmten Land­
strichen des fernöstlichen Sibiriens angesiedelt 
worden waren. Später erhielten — besonders 
In der Gegend von E l b i n g , S t u h m u n d 
M a r i e n w e r d e r — zahlreiche Aus lands ­
polen aus der Mandschurei neue Wohnsitze. 
Ihnen waren von der in Charb in erscheinenden 
Zeitung „Ojczyzna" die Existenzaussichten in 
den »menschenarmen Gebieten Warmiens " in 
rosaroten Farben geschildert worden. Daß es 
sich dabei um Menschen handelt, die vielfach 
k e i n W o r t P o l n i s c h verstehen und die 
noch heute in ihrer neuen Umgebung einfach 
als Mongo len bezeichnet werden, stört die Be­
troffenen ebensowenig wie die für ihre Ans ied -
lung Verantwortl ichen. 

Das katholische Blatt „TygodnJk Powszechny" 
und andere Zeitungen brachten aus Anlaß der 
Einweihung der wiederhergestellten St. Jakobs­
kirche in Al lenste in interessante Zahlen über 
die Ver te i lung der Religionsbekenntnisse im 
polnisch verwalteten Ostpreußen. Danach leben 
dort heute 750 000 Katho l iken (unter ihnen 
55 00 gesondert aufgeführte „frühere Bewoh­
ner" , also Deutsche —, siehe auch unseren heu­
tigen Beitrag „Briefe aus deT Heimat") , 95 000 
Protestanten, durchweg Deutsche, da die polni ­
schen Neusiedler ausnahmslos katholisch sind, 
3000 Angehörige der o r t h o d o x e n Kirche 
sowie 1900 M o h a m m e d a n e r und Anders ­
gläubige, 

Im ostpreußischen Stadtbild w i rd die W a n d ­
lung, die das Land in sieben Jahren durchge­
macht hat, besonders deutlich. Inmitten unkraut-
umwucherter, unaufgeräumter Trümmerflächen, 
zwischen niedergebrochenen Fassaden und ge­
stürzten Denkmälern bewegt sich eine er­
schreckend gleichgültige, gesichtslose Masse 
von „Neubürgern", deren Hauptsorgen Plan­
erfüllung und Essenbeschaffung sind. Ueber-
füllte Verkehrsmitte l , verwahrloste Anlagen, in 
Holzbuden untergebrachte Verkaufsstände 
neben neuen Parteihäusern und Repräsentativ­
bauten: v o n E y l a u b i s G o l d a p d a s 
g l e i c h e B i l d . A u f den Dörfern sieht es 
nicht besser aus. Häuser und Stallungen machen 
ebenso wie das V i e h einen vernachlässigten, 
ungepflegten Eindruck. W o früher auf den W i e ­
sen große Herden weideten, sieht man nur noch 
einzelne Kühe und Ziegen. Zwe i oder gar drei 
Pferde auf einem Hof sind das äußerste. Da 
aber die Traktorenslat ionen nur in beschränk­
tem Maße über Maschinen und Betriebsmittel 
verfügen, ist es kein Wunder , wenn weite 
Ackerflächen unbestellt bleiben. W a s aber ge­
erntet wird, unterliegt einem hohen Abl ie fe ­
rungssoll. N u r wenige Bauern gehen das Risiko 
einer Schwarzschlachtung oder eines heimlichen 
Vorratslagers ein. Der Zwang, seinen Lebens­
mittelbedarf im Frühjahr und Winter mit Hil fe 
der Kartenzutei lungen in staatlichen Magaz inen 
zu decken, führt so zur al lgemeinen Ve re l en ­
dung. Die Preise für Bekle idung und Gebrauchs­
güter a l ler A r t l iegen unerschwinglich hoch. 

Dafür füttert man die Menschen — wie über­
a l l jenseits des Eisernen Vorhangs — mit 
Phrasen und Propagandaparolen. D ie Aufgabe 

einer im vergangenen Jahr in A l lenste in ge­
gründeten „Volksuniversität" umriß der Pose-
ner GeschichtsprofessoT T w a r d o w s k i mit 
den Wor ten : „ . . . . Den slawischen Urgrund War ­
miens beweisen, das ganze Land mit neuem 
Geist durchdringen, das Erbe des großen Polen 
Kopernikus hochhalten!" 

M i t diesem Erbe des „großen Po len" Koper ­
nikus hat es eine eigene Bewandtnis. Die seit 
30 Jahren auf Schloß Hei lsberg im Ermland 
untergebrachte Kopernikus-Erinnerungsstätte 
überstand al le Kämpfe und W i r r en des Jahres 
1945 schadlos. Im Februar 1946 aber v e r ­
s c h w a n d e n d i e w e r t v o l l e n S a m m ­
l u n g e n über Nacht in Richtung Osten. V e r ­
geblich bl ieben al le Rückgabegesuche der War ­
schauer Kommunisten. A u f ihre Fragen und 
Bitten hatte M o s k a u nur eine Antwort : bei 
Rückführung der während des Krieges im Hei ls -
bergex Schloß eingelagerten Bibl iothek der 
Ukrainischen Akademie der Wissenschaften 
seien wertvol le Bände „abhanden gekommen" ) 
die so entstandenen Lücken habe man „aus den 
Beständen des Kopern ikus -Museums ergänzt"; 
nach Beschaffung der fehlenden Werke könne 
verhandelt w e r d e n . . . . 

Abe r man braucht heute in Ostpreußen keine 
Erinnerungsstätten mehr: „Unsere Bürger kön­
nen ihr Leben in den neuen Wojewodschaften 
unbekümmert führen. Die Geschichte dieses 
Landes wird von uns, von unseren Taten und 
von unserer Zeit geschrieben . . . " So schließt 
ein A r t i ke l zum 7. Jahrestag der „Befreiung 
Warmiens " in der „Trybuna Robotnicza" . . . 

Die Geschichte „Warmiens" , die sie schreiben 
wollen, ist — wie gesagt — sieben Jahre alt. 
O b wenigstens die volkspolnischen Geschichts­
schreiber von ihrer Miss ion überzeugt sind? 

Peter Aur ich . 

Der Tod Dr. Schumachers 
Die Restauration der Parteien stellte nach 

dem Zusammenbruch auch die SPD vor eine 
schwere Aufgabe. Der Gegner, dem der 
Marx ismus einst Größe und Emporkommen ver ­
dankte, war verschwunden. Unter den M i l l i o ­
nen Entwurzelten und Enterbten, dem neuen 
Proletariat eines barbarischen Zeitalters, befan­
den sich die „Junker und Schlotbarone", Bauern, 
Arbeiter , Intelligenz, Techniker , Kaufleute, 
das Bürgertum — kurzum eine neue klassenlose 
Schicht gewissermaßen, mit derem bitteren 
Ende auch die alten Schlagworte aus der Zeit 
der ersten Republ ik unter Schutt und Trümmern 
begraben lagen. 

W e n n es der SPD glückte, wenigstens zum 
Te i l neue Wege zu beschreiten und sich vom 
den verstaubten Prinzipien einer Ve rgangen ­
heit zu befreien, so war das nicht zuletzt ihrem 
Parteiführer zu danken. Dr. Schumacher bewies, 
daß die SPD nicht nur international ausgerichtet 
sein sollte, sondern auch ein s e h r d e u t ­
s c h e s G e s i c h t hatte. U n d wenn der V o r ­
wurf erhoben wurde, wie es nur a l lzu oft 
geschah, er sei nationalistisch oder nationaler 
als mancher Nationalist, so mag es eben daran 
gelegen haben, daß al le Leute eben anderes von 
der SPD erhofften, als e i n e n a u f r e c h t e n 
P a t r i o t e n an ihrer Spitze zu sehen. 

Der T o d Schumachers hat übrigens auch bei 
den Gegnern seiner oft a l l zu starren Oppos i t ion , 
der das Konstrukt ive in der Tat zu mangeln 
schien, deshalb aufrichtiges Mitgefühl aus­
gelöst, wei l hier ein tragisches Leben, wie es 
den Anschein hat, v o r z e i t i g zu Ende ging. 
Nach bitteren Jahren im KZ , nach schwerer 
Krankheit , die Dr. Schumacher mit seinem W i l ­
len gemeistert zu haben schien, trat er von der 
Bühne, ohne jene Macht in Händen gehabt zu 
haben, nach der es den Tatendurst igen ver ­
langte. Er war Westpreuße, stammte aus K u l m , 
und wenn auch sein gegenwärtiges politisches 
Programm nicht a l lzu oft die Möglichkeit gab, 
zur Frage der Charta der Heimatvert r iebenen 
offen Stellung zu nehmen, so stellte doch 
Schumacher die gesamtdeutsche Frage le iden­
schaftlich in den Vorderg rund al ler polit ischen 
Erwägungen, und zwar in der Ueberzeugung, 
daß die Wiedervere in igung mit der Mitte lzona 
die erste Voraussetzung für eine europäische 
Lösung auch der Oder -Neiße-Frage war, die er 
stets entschlossen forderte. 

So geben wir der Hoffnung Ausdruck, daB 
auch der neue Parteivorsitzende der SPD Dr. 
Schumachers Grundsätze bewahren und die SPD 
durch al le Unordnung und Ve rw i r rung hinduxch-
führen und uns die Gewißheit geben wird, daß 
in ihrer Konzept ion die Rückgewinnung unserer 
Heimat, die auch die Heimat Schumachers war, 
jenen Platz einnimmt, der ihr als einem gesamt­
deutschen An l i egen gebührt. 

Der Rommelfilm 
Er ist genau so geworden, wie wir es uns 

vorgestellt hatten: Rommels Glück und Ende 
in der Vorste l lungswelt Ho l lywoods . Dazu wäre 
nicht a l l zuv ie l zu sagen, würde der F i l m nicht 
in Anspruch nehmen, sich an „historische Tat ­
sachen" zu halten. A b e r alles ist ins Unmög­
liche verzerrt, die Dialoge platt und wirkl ich echt 
sind lediglich die hineingeschnittenen Au fnah ­
men einiger Kriegsberichter aus den Wochen ­
schauen jener Jahre. M a s o n , dem so gerne 
bestätigt wird, daß er die Rol le Rommels vor ­
bildlich verkörpert, gelingt es nicht einmal, die 
Persönlichkeit Rommels glaubhaft zu machen. 
Er wirkt wie ein sympathischer Kompaniechef, 
findet aber keine Möglichkeit, den echten K o n ­
flikt, um den es sich bei diesem F i lm eigentlich 
handeln sollte, nämlich jenen zwischen Gehor ­
samspflicht und Gewissenspflicht, deutlich zu 
machen. Der einzig durchschlagende Erfolg ist 
die Rol le Hitlers, der nicht als Dämon seiner 
Epoche, sondern als verzerrte Kabarettfigur er­
scheint und die Hamburger Besucher zu herz­
lichen Heiterkeitsausbrüchen animierte. 

E in F i l m ist und war — trotz a l ler gegen­
teil igen Behauptungen und al ler le i Ta rnungen 
— ein Geschäft. Daß man mit der Person des 
toten Feldmarschalls es betreibt, hinterläßt e in 
peinliches Gefühl, in den Herzen jener aber, die 
mit und unter Rommel harte Kriegsjahre durch­
lebten, die Gewißheit, daß weder H o l l y w o o d 
noch der persönlich agierende Brigadier Des-
mond Young sich Ruhm erworben haben. Daran 
ändert auch nichts der Rummel , den eine über­
eifrige Reklame um den Rommelf i lm entfesselte. 
Es wäre besser bei der ersten Entscheidung ge­
blieben, den F i lm in Deutschland nicht zu ze i ­
gen. Wenigstens das hätte dann guten Ge ­
schmack verraten. 
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Kaan lebt mitten unter uns . . . 
Ein Ostpreuße erlag einem Feldzug der Bosheit / Minister Kraft ordnete eine gerichtliche Untersuchung des Falles a n 

Curt Homp kaufte A d l i g Sudau vor nahezu 
50 Jahren und war ein anerkannter Landwirt 
und Pferdezüchter. Er führte zwölf Famil ien 
seines Gutes und 24 Pferde in geschlossenem 
Treck nach Schleswig-Holstein. V o n da ab be­
stand der Zusammenhang des Gutes nur noch in 
der Verehrung , die al le Gutsangehörigen Homp 
entgegenbrachten. Er mußte Pferde verkaufen. 
M i t den übrigen gründete er auf dem Heinrichs­
hof zusammen mit dem Pächter L ü t t e n e in 
Fuhrunternehmen. Seine Rendantin von A d l i g 
Sudau bl ieb bei ihm; seine Frau war auf dem 
Treck gestorben, 

H o m p setzte nicht nur seine Pferde und Wagen , 
sondern auch die ganze Frische und Großzügig­
keit seiner Person ein, und es sah aus, als sei 
eine neue Existenz gefunden. Lütten gab zu, 
v i e l v on Homp zu lernen. Die beiden vertrugen 
sich gut; Homp, e in gesell iger und freundlicher 
Mensch, nannte seinen Kompagnon seinen Bruder 

U m eine W o h n u n g 

A b e r der Schein trog, Pferd um Pferd mußte 
verkauft werden bis auf den Hengst und eine 
Stute, die jetzt ein Foh len hat. Der Rückgang 
des Unternehmens nach der Währungsreform 
kühlte auch Lüttens Freundschaft ab. M a n 
trennte sich. In schuppenähnlichen Stal lungen 
im Vorhof , d ie unbenutzt standen — das Gut 
war früher doppelt so groß gewesen —, wurde 
H o m p e in Stal l raum eingeräumt. A u f dem H e i n ­
richshof kam Unfriede auf: A l s Lüttens Tochter 
sich verlobte, wurde ein anderer Mieter i n un ­
schöner We i se zur Räumung genötigt, damit 
der Bräutigam einziehen konnte. U n d ba ld mach­
ten Lütten und seine F rau keinen H e h l mehr 
daraus, daß sie auch Homps bescheidene W o h ­
nung beanspruchten. W a r an i h m nichts mehr 
E U verdienen, so wollte man ihn auch los sein. 

H o m p versuchte, dem Wunsch zu entsprechen. 
E r pachtete Land, um ein kleines Haus zu bauen, 
und zog Hühner auf. Abe r es gelang nicht, das 
nötige Kapita l aufzubringen, es sei denn, Homp 
hätte auch die letzten Pferde hergegeben. Da -

Homps Rendanl in, die ihm aus Ostpreußen 
gefolgt war, mit dem Kaltbluthengst „Oderberg" 
Bi ld oben: A u s dem Schuppen, einem unbenutz­
ten Stal lraum, warf Lütten den Ostpreußen mit 
Gewalt hinaus. Eine gerichtliche Verfügung auf 
Wiedereinräumung befolgte er nicht. M a n sieht 
im Vorderg rund noch die herausgerissenen 

Tei le l iegen. 

zu konnte er sich nicht entschließen. In Briefen 
an seine Steuerberaterin kann man es lesen: 

„Die beiden letzten Pferde, mein einziges 
Andenken noch an meine Heimat, möchte ich 
doch zu gerne behalten, um noch mit den bei­
den die Reise nach der Heimat antreten zu 
können.' 

A l s feststand, daß der Bauplan gescheitert 
war, wurden aus Sticheleien plötzlich handfeste 
Maßnahmen, Homp konnte nur durch wirtschaft­
l ichen Ruin zur Räumung gezwungen werden. Es 
ist unverständlich, wie Lütten, früher Tei lhaber 
und Freund, zu einem so radikalen Umschwung 
der Ges innung kam. Freunde Homps sehen in 
Lüttens Frau die treibende Kraft. Tatsächlich ist 
der nun folgende Plan klüger ersonnen, als 
daß er dem recht plumpen Lütten zuzutrauen 
wäre , und Frau Lütten hatte Homps Rendantin 
*eit langem bewiesen, daß sie mit der Kraft des 
Bösen zu handeln bereit war. H o m p hatte ein 
Stück Land gepachtet, abseits des öffentlichen 
Weges, und bat Lütten, e inen 50 m breiten Acker -

Am Morgen des 10. August wurde Curt Homp, der 71jährige Eigentümer des samländi-
schen Gutes Adlig Sudau, in seinem Zimmer auf dem Heinrichshof in Geesthacht erhängt 
aufgefunden. Auf seinem Schreibtisch lag ein Schreiben des Wortlautes: „Der Betrüger 
Richard Lütten hat durch sein Handeln und seinen unwahren Charakter mich in den Tod 
getrieben." 700 Ostpreußen und viele Geesthachter folgten in einem demonstrativem Zuge 
dem Sarge Homps, den sie alle verehrt hatten. 

Was veranlaßte aber Curt Homp zu diesem Schritt? Erst nach seinem Tode wurde die 
Kette von Enttäuschungen und Anfeindungen bekannt, die er und seine Rendantin, Fräu­
lein Gasenza, jahrelang schweigend ertrugen. 

streifen überqueren zu dürfen. E r bot sogar 
eine Entschädigung, erhielt aber eine schroffe 
Ab lehnung, wobei Lütten die Verpächterin die­
ses Ackers vorschob. Homp verständigte sich 
mit dieser Frau, — Lütten schaltete sich ein und 
brachte die Uebereinkunft zum Scheitern, 
Dramatische Zuspitzung 

Nach der Heirat der Tochter übte F rau Lütten 
sich in kle inen Bosheiten gegen Fräulein Ga ­
senza, bis der Hauptschlag reif schien. Homp 
wurde aufgefordert, seinen Stal lraum sofort zu 
räumen. Schon erschien Arbe i ter Rautenberg mit 
Zange und Säge. „Er braucht den Stall ja gar 
nicht", sagte er bekümmert, „aber was soll ich 
tun? Die kennt ja jeder hier in Geesthacht." 
Homp verschloß den Stall und Lütten stellte e in 
Ult imatum: Räumung in einer halben Stunde, 
sonst gewaltsame Oeffnung. Tatsächlich erschien 
er mit zwei Arbeitern, ließ den Stall aufbrechen 
und die Inneneinrichtung auf den Hof werfen. 
„W i r wol len anständig b le iben" 

M e h r als der Tatbestand g ing H o m p die Ent­
täuschung über Lütten nahe, den er für seinen 
Freund gehalten hatte. Er konnte den U m ­
schwung nicht begreifen und machte immer neue 
Vorschläge, wohl hoffend, der Unfriede könne 
aufhören wie e in böser Traum. Stets hatte er 
Fräulein Gasenza gebeten, vom Unerfreulichen 
außerhalb des Hauses zu schweigen „ W i r 
w o l l e n a n s t ä n d i g b l e i b e n " , sagte er, 
„er wi rd zur Einsicht k o m m e n " M i t der E i n ­
sicht, die ihm selbst nun kam, daß von Lütten 
ke in verständiges Wor t mehr zu erhoffen war, 
wurde er nicht fertig. Er erwirkte zunächst eine 
einstweilige Verfügung auf Herstel lung des 
alten Zustandes, die Lütten beim Abendbrot 
höhnisch entgegennahm. Die Frau brach in 
Schmähungen aus. „Das ist erst der Anfang" , 
sagte Lütten. 

Zur Arbei t kam niemand auf dem Heinrichshof 
am nächsten Tage. Lütten stand mit seinen 
Leuten auf dem Hof und notierte jedes von 
Homps Hühnern, das den Misthaufen betrat, 
und Zeugen dafür. Sie richteten auf dem Mist ­
haufen Schaden an, behauptete er. Homps V o r ­
schlag, er werde den Zaun um das Hühner­
gehege erhöhen, wurde abgewiesen. V o n Scha­
den durch die Hühner war in sieben Jahren nicht 
die Rede gewesen; die Junghühner waren ohne­
hin fest eingesperrt. Lütten brachte den Stall ­
verschluß wieder an, aber die herausgerissenen 
Tei le l iegen heute noch auf dem Hof. 

A n diesem Tage brach Homps Widerstands­
kraft. Gegen Mo rgen fand ihn Fräulein Gasenza 
am Kleiderschrank erhängt. 

Die Erbitterung war nicht nur unter den Ost­
preußen groß. Etwa 800 Menschen kamen zur 
Beerdigung, viele weinten, und der alte Käm­
merer, der mit Homp vor 50 Jahren in Ad l i g 
Sudau begann, wollte ihm ins Grab nachsprin­
gen. D e m Vorsitzenden der Geesthachter Ost­
preußen, M e y e r , war durch eine Verfügung 
verboten worden, bei der Trauerfeier über Lüt­
tens Schikanen zu reden. Er hielt sich daran, 
doch wußte jedermann, wovon er sprach, und 
nicht anders war es bei der Predigt des Pfarrers. 
Der schleswig-holsteinische Minister K r a f t er­
fuhr von den Vorfällen wenig später anläßlich 
eines Sprechtages, den er in Geesthacht hielt. 
In seiner Eigenschaft als Justizminister ordnete 
er eine Untersuchung an. 

Richter stehen in solchen Fällen vor schwieri­
gen Aufgaben. W e r jemand erschlägt, ist seiner 
Strafe sicher, wer jemand durch Bosheit in den 
T o d treibt, kann straffrei ausgehen. W i r haben 
in das schwebende Ver fahren nicht einzugreifen, 
aber das moralische Urtei l über Lütten steht fest. 

C K 

. . . a b e r a u c h T a t e n d e r N ä c h s t e n l i e b e 
Hausbesitzer macht greifbaren Lastenausgleich / Was aber wird Bonn sagen? 

A l s vor den ersten Bundestagswahlen 1949 
der jetzige Bundestagsabgeordnete B u d z e -
r i u s über den kommenden Lastenausgleich 
sagte, wer zwei Häuser habe, der müsse das eine 
abgeben, da meldete sich bei ihm der Lünebui-
ger Kaufmann E r n s t L u d w i g B r a u e r : 
„Mein Bruder hat zwei Häuser, aber zu wenig 
Ge ld für den Lastenausgleich. Er wi l l ein Haus 
abgeben. W i r d das angerechnet?" 

Das konnte man damals ebensowenig sagen 
wie jetzt, nachdem das Lastenausgleichsgesetz 
zustandegekommen ist. Der 37jährige Brauer, 
dessen Idealismus sich an Gerd Spindlers Buch 
„Mitunternehmertum" entzündet hatte, ließ nicht 
locker, nachdem er damals schon für die erste 
große Kleinsiedlung Niedersachsens einen gro­
ßen Geländekomplex im Erbbauvertrag abge­
geben hatte. Und schon hatte er einen Vert rag 
mit dem ostpreußischen Schmiedemeister E r n s t 
B r e n k e vor einem Lüneburger Notar abge­
schlossen. Dieser Ver t rag bedeutet, daß hier ein 
Grundbesitzer d e n L a s t e n a u s g l e i c h a u f 
e i g e n e F a u s t durchführt. Er stellt Bonn vor 
eine vollendete Tatsache, die den Gesetzgebern 
und den Verfassern der notwendigen Dunhfüh-
rungsbestimmungen einige Kopfschmerzen 
machen wird. In dem Vert rag heißt es: „Ich 
(Brauer) wi l l meine Lastenausgleichsabgaben 
zum Te i l dadurch ablösen, daß ich dem Erschie­
nenen (Brenke) ein Grundstück übertrage . . . . 
Der zu verrechnende Preis beträgt 1,25 D M je qm, 
insgesamt für 1458 qm also 1860 D M . Dieser Preis 
soll dadurch verrechnet werden, daß Herr 
Brenke ihn sich auf seine Lastenausgleichs­
ansprüche anrechnen läßt und er Herrn Brauer 
auf seine Lastenausgleichsverpflichtungen ange­
rechnet wird. Die Uebertragung erfolgt frei von 
privatrechtlichen Lasten. Die Uebergabe des 
Grundstücks ist bereits erfolgt. D ie Parteien be­
antragen die erforderlichen behördlichen Geneh­
migungen, Insbesondere die Genehmigung der 

Verrechnung auf Lastenausgleichsansprüche und 
Verpfl ichtungen nach den getroffenen Ve re in ­
barungen." 

Brauer wi l l auch mit anderen Flüchtlingen der­
artige Verträge machen, u m wenigstens 50 bis 
60 Prozent seiner gesamten Abgaben für den 
Lastenausgleich, die sonst in Bargeld ratenweise 
auf viele Jahre verteilt zu zahlen sind, i n 
n a t u r a u n d s o f o r t z u l e i s t e n . Er hat 
in dem ostpreußischen Schmiedemeister einen 
ehrlichen, fleißigen und strebsamen Menschen 
kennengelernt. Brenke kaufte von ihm 1949 eine 
frühere RAD-Baradce, die er auf einein Grund­
stück aufbaute, das er von Brauer auf fünf Jahre 
pachtete. Die Stadt Lüneburg wi l l die Ver länge­
rung dieses 1954 ablaufenden Pachtvertrages 
nicht genehmigen, weil die Baracken verschwin­
den sollen. Das ist d a s g r o ß e H i n d e r n i s 
für Brenkes Aufbau einer neuen Existenz. Denn 
Brenke wi l l auf diesem Grundstück bauen und 
nahe der Dahlenburger Landstraße in Lüneburg 
für die Siedlung Ostland-Ring, die durch Brauers 
damalige Hergabe von Bauland erst verwirklicht 
werden konnte, eine Schlosserei einrichten, wie 
er sie einst in Ostpreußen hatte. Dieses Hinder ­
nis wi l l Brauer dem tüchtigen Ostpreußen mit 
dem privaten Lastenausgleichsvertrag aus dem 
Wege räumen. 

A l s Brauer letzte Woche seinen Vertrag dem 
Finanzamt vorlegte, wurde ihm gesagt, es seien 
schon e i n i g e ä h n l i c h e V e r t r ä g e e i n ­
g e g a n g e n . Die Lastenausgleichsabgabe in 
natura aber ist i m G e s e t z n i c h t v o r g e ­
s e h e n . Reichsinnenminister a. D. von K e n -
d e 11 erhielt dieser Tage den Vertrag Brauer-
Brenke, den er dem Bundesminister für die V e r ­
triebenen Dr. L u k a s c h e k und Bundesfinanz­
minister S c h ä f f e r vor legen wird, um von 
Bonn aus direkt die Genehmigung für diese 
völlig neue A r t des Lastenausgleichs zu er­
reichen, -th. 

Das tut man nicht! 
In einer Vertriebenen-Versammlung 

in Ennigloh sprach der Kreisvorsitzende 
der Vertriebenenorganisation T le­
rn a n n. Er befaßte sich auch mit dem 
Lastenausgleich. Sei es nun, daß er von 
ihm herzlich wenig weiß oder sei es, daß 
er einer jener Organisalionsianaliker ist, 
denen sein Verein über alles geht, jeden­
falls behauptete nach einem Bericht des 
„Bünder Tageblatt", daß Formulare für 
die Schadensieststellung nur an orga­
nisierte Vertriebene ausgege­
ben werden. Das ist natürlich komplet­
ter Unsinn, denn es gibt nur eine Art 
von Vertriebenen beim Lastenausgleich, 
nämlich jene, die ihre Heimat verloren, 
nicht aber zwei Kategorien, die organi­
sierten und die nichtorganisierten. 

Worauf es Herrn Tiemann aber an­
scheinend ankam, das verriet er in seinem 
Nachsatz. Es sei ratsam für alle Außen­
stehenden, so meinte er, sich jetzt einzu­
reihen und wer jetzt komme und einen 
Antrag stellen wolle, der müsse „wenig­
stens einen halben Jahresbeitrag nach­
zahlen." 

Wenn die Organisation des Kreisvor­
sitzenden Tiemann Geld braucht — 
welche es ist, geht aus dem Bericht leider 
nicht hervor — so wird man Verständ­
nis dafür haben. Es bedeutet aber eine 
seltene Unverfrorenheit, die Vereins­
kasse mit dem Lastenausgleich zu ver­
quicken und die Unkenntnis einiger 
Vertriebener auszunutzen, um sich neue 
Mitgliedsbeiträge einzufangen. 

In diesem Zusammenhang sei ver­
merkt, daß die Landsmannschaft Ostpreu­
ßen, die überhaupt keine Mitgliedbei­
träge erhebt, ebenso für alle Auskünfte 
zur Verfügung steht wie alle anderen 
Landsmannschaften und, soweit wir 
bisher unterrichtet waren, alle übrigen 
örtlich bedingten Organisationen. Es 
soll nämlich dem Menschen geholfen 
werden, nicht aber dem Inhaber einer 
Mitgliedskarte. 

Eine „ U t o p i e " 
V o r fünf Jahren gab es auf dem nahe der 

oberbayerischen Stadt Kraiburg gelegenen vier ­
einhalb Quadratkilometer großen Gelände der 
ehemaligen Sprengstoff- und Pulverfabrik, wo 
heute Waldkra iburg wächst, nur ein paar leer­
stehende Ha l l en und Bunker, die zerstört wer­
den sollten. E in Häuflein von unternehmungs­
lustigen Männern, hauptsächlich Heimatvertrie­
bene, fanden sich dort zusammen und beschlos­
sen, eine Stadt zu gründen. Mancher Außen­
stehende mag über diesen „utopischen P lan" 
gelächelt haben, aber der Plan der Vertr iebe­
nen, die sich eine neue Heimat schaffen wollten, 
war keine Utopie. Aus den 152 Einwohnern 
von Waldkraiburg, wie die freie Flüchtlings­
gemeinde heißt, sind inzwischen fast 4000 ge­
worden. Das Endziel sollen 20 000 sein. 

In Waldkra iburg gibt es heute 56 Industrie-
und exportbetonte Betriebe, darunter 15 Be­
triebe der Glasindustrie, fünf zur Verarbeitung 
von Kunststoffen, ferner zur Herstellung von 
Apparaten, Uhren und Geräten, chemische Fa ­
briken, Eisen- und Metallgießereien, Spiel ­
waren- und Musikinstrumenten - Erzeugung, 
Knopferzeugung, Bürsten- und Pinselfabriken, 
das Elaston-Werk und Hersteller von Süß­
waren. Die Steinnuß-Fabrikation der Firma 
Lode zählt heute zu den drei größten Firmen 
dieser Branche Westdeutschlands. Für die 
nächste Zeit ist der Bau einer Schule vorge­
sehen. Zur Zeit s ind die Schulräume in Holz -
Baracken untergebracht. Für schulentlassene 
Mädchen wurden mit Unterstützung des A r ­
beitsamtes Nähkurse eingerichtet. Die Lehr­
linge besuchen die Berufsschule. Ein Antrag auf 
die Genehmigung einer Mittelschule wurde be­
reits gestellt. 

Seit der Gründung Waldkraiburgs wurden 
420 Wohnungen gebaut und 170 Wohnungen 
ausgebaut. 160 Wohnungen werden demnächst 
beziehbar. Und das ganze Geheimnis dieser 
neuen Stadt heißt — Initiative! 

Kurt Graebe gestorben 
Oberst a. D. Kurt G r a e b e , der geschäfts­

führende Vorsitzende des Landesverbandes 
Bayern der Vereinigten Landsmannschaften und 
Mitgl ied des Hauptausschusses der Flüchtlinge 
und Ausgewiesenen in Bayern, ist in München 
einem Schlaganfall erlegen. 

Mit Kurt Graebe ist wieder einer jener alten, 
verdienten Vorkämpfer des Deutschtums dahin­
gegangen, die in langen Jahren sich um eine 
Ordnung des polnisch-deutschen Verhältnisses 
bemühten. A l s einer der bekannten Führer 
unserer Volksgruppe in Polen war er Abgeord­
neter im Warschauer Sejm. A l l e Verfolgungen 
und al le Schikanen konnten ihn nicht von 
seinem Ziele abbringen, für eine tragbare Rege­
lung des deutschen Schulwesens und eine deut­
sche Kulturautonomie einzutreten und von 
einem gerechten Ausgleich zwischen dem deut­
schen und polnischen Volkstum auch eine innere 
Befriedung Polens zu erhoffen. Graebe, jahre­
lang auch Präsident des Verbandes deutscher 
Volksgruppen in Europa und ihr Vertreter beim 
Völkerbund, war bis zum Ende des ersten 
Weltkrieges aktiver Soldat. 1945 leitete er das 
Posener Hilfskomitee und gründete in Bayern 
die Landsmannschaft Warthe Weichsel-Warthe. 
N u n ist er in seinem achtundsiebzigsten Lebens­
jahr im Dienste an seiner Heimat gestorben. 
Nicht nur das Posener Deutschtum, auch wir 
Ostpreußen verl ieren in ihm einen treuen und 
unvergeßbaren Freund und Gefährten, 
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16. Fortsetzung 

Sodteno mit Arbeiten. W a r ich auch leidlich 
bis zum Semestraiexamen gediehen, — unend­
lich vie l mußte nachgeholt werden, das durch 
die Kneipe und das „Im-Korbe-Llegen" ver­
schlungen worden war. 

W i e jeder junge Student lief ich hinter den 
Ansichten her, die mir v o m Katheder angewor­
fen wurden, gleich einem schnuppernden Hünd­
chen, Ich habe auf Lachmanns Liedertlheorie 
geschworen wie der Christusgläubdg* aufs 
Evangel ium und Holtzmann und Zarncke dar­
um in Grund und Boden verachtet. Ich habe 
Hege l vergöttert, für den ich ein Jahr später, 
als ich in Dührings Hände gefallen war, nicht 
genug Schimpfnamen fand. Nur im Angelsäch­
sischen und Altfranzö«ischen ging alles friedlich 
zu — wohl, wei l ich die Achseln darüber zuckte. 
Abe r diese Verachtung hat sich nachher bitter 
an mir gerächt. 

W e n n ich an Jenen letzten Winter meines 
rweiten Jahrzehnts zurückdenke, habe ich eine 
Empfindung von Glodeenleuten und kaum zu 
ertragender Seligkeit. 

A l l es war gut, alles war geordnet; ich lernte, 
ich dichtete, ich lebte im Ueberfluß. Zu dem 
Wechsel, den mir die russischen Gelder gewähr­
ten, kam als wi l lkommene Zubuße der Ertrag 
etlicher Lehrstunden, die reichlich bezahlt wur­
den und die ich mir an Stelle des fehlenden 
Vesperkaffees mit einer Tüte Knackmandeln 
heimlich versüßte. 

Und dann g ing es heim an den Schreibtisch. 
U m acht drohte ich schläfrig zu werden. Da 

abeT selbstverständlich die Nacht durchgearbei­
tet werden mußte, so braute ich mir aus einer 
Menge von Teeblättern ein schwarzbraunes Höl­
lengetränk, das für die nächsten zehn Stunden 
ein jedes Schlafbedürfnis zur Lächerlichkeit 
stempeln mußte. 

Doch so robust war meine Natur, daß ich 
schon wenige Minuten nach dem Genuß dieses 
Giftes mich sanft in meinem Lehnstuhl zurecht­
rückte und nach traumlosem Sdiluimmer erst 
wieder zu mir kam., wenn die Wanduhr sechse 
schlug. 

Und das nannte ich wieder einmal .die Nacht 
durcharbeiten". 

Dann aber heidi an die nächste Szene! Denn 
um neun begann das Nibelungenkol leg. 

D i e T o c h t e r d e s G l ü c k s 

Drama in fünf A k t e n und einem Nachspiel 

von Hermann Sudermann 

szenischen Bemerkungen niederzuschreiben, ließ 
ich weiße Ränder f r e i deren Falz, ähnlich wie 
in Eingaben an die Behörden, die Bogen fast in 
der Mit te teilte. Diese« zweite Manuskr ipt 
sandte ich gegen die Osterferien hin nach Ber­
l in an die Direkt ion des Residenztheaters ab 
und fügte e in Schreiben hinzu, daß ich dem­
nächst »elber nach Ber l in kommen würde, um 
das Schicksal meines Werkes aus nächster Nähe 
zu verfolgen. 

Denn das eine stand mir längst schon außer 
Zweifel : Die enge Provinzhauptstadt konnte 
als Wirkungskre is für milch fortan nicht mehr in 
Frage kommen. Für Männer wie Fe l ix Dahn 
und Ernst Wiehert mochte sie gut genug sein. 
Ich hatte die Pflicht, mir ein größeres Königreich 
zu suchen. 

Die Hälfte der tausend Rubel war noch übrig, 
und für die weiteren Bedürfnisse mußte die E in ­
nahme sorgen, die sich aus den Aufführungen 
meines Stückes von selber ergab. 

Uebrigens war ich auch als Lyr iker nicht zu 
verachten. D ie Verse, die ich auf meinen Spa­
ziergängen erdachte und in den weniger belang­
vo l len Kol legstunden heimlich niederschrieb, 
füllten bereits e in stattliches Heft. Sie legten 
von der Verzweif lung, mit der ich dem mensch­
lichen Dasein als solchem gegenüberstand, ein 
herzzerreißendes Zeugnis ab. Es fehlte mir auch 
nicht an verständnisvollen Seelen, die sie zu 
würdigen wußten. Da war zum Beispiel die 
Fami l ie eines Postsekretärs, bei dessen V e r ­
wandten ich ein möbliertes Z immer innehatte. 
In ihrer Mit te gab ich meine jüngsten Erzeug­
nisse mit Vor l i ebe zum besten, und noch er in­
nere ich mich des schmerzvollen Staunens, mit 
dem diese guten und gläubigen Seelen mich an ­
starrten, wenn ich stramm und drall in meinem 
Lehnstuhl lagernd — während Lebenskraft und 
Liebeslust mir aus den A u g e n spritzten — mit 
melancholischem Tonfal l von dem Elend als 
meinem einzigen Freunde sprach. Daß dieses 
Elend sich in höchst verwerflicher We i se auf 
das Participium praesentis »erwählend" reimte, 
wi l l ich nur nebenbei bemerken. 

Auch in der literarischen und der Kunstkr i t ik 
begann ich mich, wenn auch vorläufig nur pr i ­
vatim, in aussichtsreicher We ise zu betätigen. 
Und als in dem ehrwürdigen Moskowitersaa l , 
der schon die Kreuzritter zwischen seinen W ä n ­
den hatte wandeln sehen, die winterliche 
Kunstausstel lung eröffnet wurde, war ich be­
flissen, mich über modernste Ma le re i in gönner­
hafter Weise schlüssig zu machen. 

M a n sehe folgendes B i ld : E i n hochstämmiger 
und flaumbärtiger junger Bengel, der, e in flot­

tes Jägerhütchen schief in das Wuschelhaar ge­
drückt, auf blitzenden Kanonenstiefeln selbst­
gefällig durch die Gänge stampft, eifrig Notizen 
in sein Merkbuch schreibend, wei l er von dem 
Ehrgeiz entflammt ist, für einen Rezensenten 
gehalten zu werden. Ich glaube, man wird 
einige Arbeit haben, sich vorzustellen, daß dar­
aus noch etwas Ernsthaftes hat werden können. 

U n d mehr Arbe i t noch, zu glauben, daß ich 
gerade damals durch die hohe Zeit der ersten 
We ihen ging. 

E r o b e r u n g B e r l i n s 

Der Zug, mit dem ich in die weite W e l t h in ­
ausfuhr, war fürs erste nur bis Ti ls it vorgedrun­
gen, da stieg i n das Ab te i l dritter Klasse, in dem 
ich mich für die nächsten vierundzwanzig Stun­
den häuslich eingerichtet hatte, e in junger 
Mensch meines Alters, dessen Erscheinen mich 
wenig angenehm berührte. 

M a n kannte sich und kannte sich auch nicht. 
Buchihändlerlehrlinge, zumal wenn sie die Dre i ­
stigkeit besessen hatten, in 6chönwissenschaft-
lichen Dingen besser Bescheid zu wissen als der 
literarische Matador der Prima, sind nicht dazu 
angetan, einem, der inzwischen auf den Höhen 
der Menschheit gewandelt ist, zum Ve rkehr zu 
dienen. 

Ich beschloß also, He r rn Neumann — „denn 
er war es", wie es i n den Romanen der gelben 
Hefte heißt — nach Menschenkraft eine kalte 
Achsel zu zeigen und diesen Körperteil nicht 
warm werden zu lassen, wenn selbst das Schick­
sal es wollte, daß ich bis Ber l in mit ihm zusam­
mengepfercht blieb. 

„Ich würde mich sehr wundern, wenn wir uns 
nicht schon im Leben begegnet wären", sagte 
Herr Neumann, indem er mich durch den fun­
kelnden Zwicker prüfend musterte. 

„Auch ich erinnere mich dunke l " , erwiderte 
ich mit gebotener Zurückhaltung. 

„Nun, hat des Mississ ippi gelbe Woge inzwi ­
schen Ihren Fuß umspült?" fragte Her Neumann 
unschuldig. 

„Wieso?" fragte ich zurück und wurde sehr 
rot, denn dies war eine der hervorragenderen 
Stellen aus der famosen Abschiedsrede, die ich 
vor zwei Jahren in der A u l a des Rea lgymna­
siums gehalten hatte. 

„Ich zitiere Sudermann, und Sudermann ver ­
steht mich nicht", sagte He r r Neumann, «Ein 
gewählteres Kompl iment dürfte Ihnen nach 
zweijähriger Abwesenheit von einem Einwoh­
ner dieser braven Stadt kaum gemacht werden 
können. Uebrigens b in ich aufs längste ihr E in ­
wohner gewesen. Ich habe mein Ab i tu r erledigt 
und gehe jetzt nach Ber l in studieren." 

Fortsetzung folgt 
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viele Nebenstraßen und landeten schließlich 
vor e inem Haus, wo viele Autos und Schubkar­
ren standen. Innen saßen viele auf ihrem Ge ­
päck oder auf Strohsäcken. Es schien eine 
Spionageüberwadiungs-Zentrale zu sein. Offen­
bar war hier mehr Intelligenz als einfaches 
Pub l ikum versammelt. Einige malten auf e inem 
Stück Papier, andere schrieben Briefe mit flüssi­
ger, gebildeter Handschrift. Was sollte werden? 

Es zeigte sich jedoch bald, daß man nicht 
wußte, was man mit uns anfangen sollte. Nach 
neuem Ausfragen brachte man uns zurück las 
Polizeigebäude. Dann, nach neuem, langem 
Warten, fuhr man uns im Auto vor ein v i l l en ­
artiges Haus, und ich sah zu meinem Schrecken, 
daß es das englische Konsulat war. H ie r wo l le 
man uns loswerden, da die Engländer wegen 
meiner angeblichen Nationalität für uns sorgen 
sollten. 

Das Ende vom Liede war hier, daß die eng ­
lische Behörde uns keine Unterstützung ge­
währte, wei l wir keine Or ig ina lpapiere be­
saßen. U n d so blieb für uns nichts als das 
„Nothaus" der Rotterdamer Wohlfahitsfürsorge, 
wo wir alsbald inmitten einer bunten Gese l l ­
schaft von Ausgebombten, fahrzeuglosen Schif­
fern, Tschechen und Dänen saßen. 

Es g ing uns da nicht e inmal schlecht. M i t den 
Deutschsprechenden haben wir manche frohe 
Stunde verlebt. W i r hatten tagsüber freien A u s ­
gang und mußten uns nur e inmal in der Woche 
bei der Polizei melden. Das Heimat land lag 
nun gar nicht mehr weit entfernt, aber wie sollte 
man über die Grenze kommen? 

D e u t s c h l a n d , e n d l i c h D e u t s c h l a n d 

Woche u m Woche verging. W i r lernten so a l l ­
mählich das holländische Leben kennen, aber 
ich kann nicht sagen, daß uns das sehr inter­
essierte. Unser Sinnen und Trachten war auf 
Deutschland gerichtet, d em wir so nahe waren 
und das wir doch nicht erreichen konnten. Lang ­
sam sank uns der Mut . W i r hockten stumpf­
sinnig herum, g ingen kaum mit den anderen ins 
Kino, kaum spazieren, verließen wenig das Z i m ­
mer. N u r Rüdiger spielte manchmal mit den 
anderen K indern im Lager. D ie Schifferkinder 
waren roh. Sie warfen Steine und Dreck gegen 
die Scheiben und riefen: „Die Moffen, die Mo f -
fen", was e in Schimpfwort für die Deutschen 
war. Die Lagerdirekt ion bedauerte solche V o r ­
fälle, war aber gegen die Bande machtlos. 

U n d eines Tages saß ich endlich wieder e inem 
Beamten gegenüber, der den Kopf schüttelt« und 
sagte: „Ja, Ihre Mutter können wir nicht fin­
den." M e i n Erstaunen war groß. „Was " , sagte 
ich, „meine Mutter suchen Sie? Die ist doch 
schon seit zwei Jahren in Deutschland." 

N u n war das Staunen auf seiner Seite. „Aber 
warum machen Sie uns denn solche Mühe? W i r 
wol len Ihnen doch behilflich sein," 

„Verzeihen Sie", sagte ich, „das war e in M iß ­
verstehen. Ich wollte Ihnen durchaus ke ine 
Mühe machen. Ich wi l l Ja nur zum Transport 
nach Deutschland zugelassen werden, u m meine 
Mutter z u suchen." U n d u m die Sache glamb-
würdigex zu machen, fügte ich h inzu : „Ich möchte 
nach Rotterdam zurück, wenn ich sie und meine 
Papiere gefunden habe. A n welche Stel le muß 
ich mich dann wenden?" 

Er gab zurück: „Das er ledigen Sie a m besten 
mit der englischen Behörde in Deutschland. ' U n d 
für die Fahrt nach Deutschland versprach ex un * 
seine Unterstützung. 

W e n n ich glaubte, daß damit alles geschafft 
sei, so täuschte ich mich wieder einmal. Es g ing 
nicht ohne neue Wartewochen, nicht ohne neue 
Verhöre und Lagerwechsel und Untersuchungen 
ab. Das E lend dieser ganzen Monate erneut« 
sich an jeder neuen Station mit den gleichen 
Szenen. W i r kannten das nun aus e inem ha lben 
Dutzend Ländern, und es war doch jedesmal 
wieder eine Quälerei. 

U n d doch erlebten wir schließlich den Tag , an 
dem wir frei waren. A m Bahnhof Kevelaer , hart 
an der deutschen Grenze, setzte man un« ab, und 
wir waren frei. Welche Erhebung, endlich edn 
freier Mensch sein zu dürfen. W e r noch Fahr ­
geld besaß, konnte fahren, wohin er wollte. Ich 
hatte noch einen dreimal eingerissenen Hundert ­
markschein, den ich damals an der russischen 
Grenze mit dem Fuß betreten hatte, als m a n mir 
alles Ge ld vor den A u g e n zerriß. M i t dem zog 
ich stolz und kühn zum Fahrkartenschalter und 
löste zwei Karten nach Schleswig. 

In dick überfüllten Güterwagen g ing es nach 
Deutschland hinein. A rmes Deutschland, wie 
sahst du ausl In Hannove r übernachteten wir 
auf dem Zementboden vor der Fahrkartenaus­
gabe, wo wir auf einer Decke wie erschossen 
schliefen. In Hamburg lagen wir auf einer Bank 
im Bunker. In Kappe ln schliefen wir im Neben ­
gebäude eines Gasthofes auf dem Boden auf 
Stroh. Schon wieder waren wir acht Tage nicht 
aus den Kle idern gekommen. A l s man uns a m 
nächsten Tage aus Mi t l e id gesättigt hatte, nah ­
men wir die Bummelbahn nach Flensburg. Da 
gaben wir unser Gepäck auf. 

Und als wir so am Hafen entlang g ingen und 
nachdachten, wohin wir uns nun wenden sollen, 
kam uns ein Mädchen entgegen. 

Es war meine Tochter Gert l inde. 
Hier endet der Bericht v on Frau Buwg-Neu-

mann, der Bericht einer abenteuerlichen Reise 
rund um das zerstörte Europa herum, v o n 
Deutschland nach Deutschland in neun Monaten , 
von Lager zu Lager. A u d i F lensburg sollte nicht 
das Ende der Odyssee sein. D ie Weitgereisten 
kamen hier in ein Lager, und man gewährte 
ihnen nicht mehr als acht Tage Aufenthaltsge­
nehmigung. So blieb ihnen als letzte Zuflucht 
der Wohns i tz von Verwandten in Remscheid, 
und hier erst kamen sie zur Ruhe. 

Nachtragsnotizen zum Berichte aber zeigen, 
wie schwer das Schicksal der Ver t re ibung diese 
Famil ie traf: „Januar 1948: Nach Berichten aus 
Ostpreußen sol l unter Grundstück vernichtet 
sein. V o n meinem Mann , von der nun schon 22-
jährigen Ingrid und von meinem Hi lmar, der 
20 Jahre alt ist, ist noch keine Spur gefunden. ' 

— E n d e — 

So stand — und steht — ganz schlicht auf 
dem Titelblatte des Manuskripts mx lesen. 

Das liegt noch heute i n meiner Schublade, 
aber: ich warne Neugierige. Was sich i n sau­
berster Schönschrift darin offenbart, ist ein un ­
faßbarer Mist. 

Ursprünglich mag ein Tiemlich vernünftige« 
schlechtes Stück dahintergestanden haben — 
der Freytagschen Va lent ine frei nachempfun­
den — , in Sprache und Handlung roh genug, 
doch für die Vorstadtbühnen jener Zeit immer­
hin noch geeignet. Dann aber fand ich die 
Sprache zu wenig dichterisch und machte mich 
daran, jeden Satz und jede Wendung bi ldl ich 
aufzuplustern, so daß sie meiner Hoffnung nach 
dem Stil der „Räuber" immer näher kamen. 
Und erst dann gab ich mich endlich zufrieden, 
wenn ich jede Spur von natürlicher Sprechweise 
ausgewischt und an ihre Stelle K lumpen ver-
schwefelter Phrasen gesetzt hatte. 

E in Demokrat und Selfmademan von uner­
bittlicher Vornehmheit der Gesinnung war der 
Held . Daß er dem Schriftstellerberuf angehörte 
und i n hoffnungsloser Liebe zu einer Grafen­
tochter entbrannt war, versteht sich von selbst, 
wie auch, daß er zum Schlüsse unter starkem 
Verbrauch von himbeerfarbener Beleuchtung 
mit ihr zusammenkam. A l s neues ethisches 
Prinzip hingegen mag dem neuen Deutschland 
zur Nachahmung empfohlen sein, daß er, um 
sein Lebenskämpfertum als besonders kraftvol l 
zu erweisen, mit Stolz von sich bekennen 
konnte: „Und wenn mich hungerte, dann stahl 
ich. ' 

„Und w e n n mich h u n g e r t e , d a n n s t a h l ich.* 
Ueber das künftige Schicksal meines Jugend­

werkes war ich mir seit langem im klaren. 
M a n erinnert sich vielleicht, daß mich in meiner 
Tertianerzeit eine wi lde Schwärmerei zu d e T 
Tragödin Hermine Claar -Del ia gepackt hatte 
und daß ich schon damals zu dem Entschluß 
gediehen war, ihr dereinst mein erstes Drama 
als schuldigen Tr ibut zu Füßen zu legen. Jetzt 
hat die Glocke geschlagen, das Versprechen 
einzulösen, das a l l die Jahre über in mir leben­
dig geblieben war. 

A u s den Zeitungen wußte ich, daß ihr Gatte, 
der Direktor Emil Claar, das Berl iner Residenz­
theater leitete. Darum ergab es sich von selbst, 
daß ich Ihm als erstem meinen Schatz in die 
Hände legte. Mußte er nicht, sobald er auf dem 
Widmungsblatt die Worte gelesen hatte: „HeT-
mine C laar -De l ia verehrungsvol l zugeeignet", 
eine Ehrenpflicht darin erblicken, dem Autor 
eines Werkes , das gleichsam zu ihm in Fami l i en ­
beziehungen getreten war, das T o r zu seiner 
Bühne dienstfertig aufzureißen? 

Im Hinbl ick auf die demnächstigen Auffüh­
rungen g ing ich daran, noch e in anderes 
Manuskr ipt herzustellen, das gleichzeitig dem 
Regisseur zur Unterlage dienen sollte, und da 
• i n solcher M a n n v ie l Platz braucht, um seine 

E i n B e r i c h t v o n G e r d a B u n g - N e u m a n n 

Eine ostpreußifche Mutter erzwingt den Weg zu ihren Kindern 
5. Fortsetzung 

Es dauerte lange. D a auf einmal geht die Tür 
auf, und mit schnellen Schritten eilt er den F lu r 
entlang. Ich hinter i hm her und rufe „please, 
please, m y officer!" Er steht stil l , ich bringe 
mein An l i egen i n Deutsch vor. Er nötigt mich 
in die Eßhalle. M i t einem strengen, wütenden 
Blick mustert er mich. Ich klage me in Leid, daß 
ich meine Mutter in Rotterdam suche, seit zwei ­
einhalb Jahren von ihr fort bin, durch Zwangs­
arbeit i n Ostpreußen im Lager Stablack, und 
keine Verwandten in England habe, wo ich hin 
soll . Er fragte vieles, vieles, kreuz und quer, 
und notierte alles. Aerger l ich war er, daß wir 
nicht holländisch sprechen konnten, aber ich 
sagte ihm ja, daß ich schon mit fünf Jahren mit 
meinen Eltern nach Bremen gezogen wäre, wo 
ich 1912 den Engländer geheiratet hätte. Miß­
trauisch schrieb er mir irgendetwas auf meine 
Papiere, und ich sollte mich noch einmal an das 
Büro wenden. Bei a l l der Unterredung und Ge ­
fahr waren mir doch die Tränen gekommen, v i e l ­
leicht hatte das sein Mi t l e id erregt. Im Sturm­
schritt eilte ich ins Büro, wo man mir die Haupt ­
schriftstücke und die Kleinpässe ausstellte und 
noch 40 belgische Francs dazu gab. Wieder war 
es gelungen, — mir hüpfte das Herz im Leibe. 

A l s die Frau des Holländers hörte, ich käme 
nun weiter, weinte sie bitterlich. Sie tat mir sehr 
leid. W i r gaben ihr immer von unserem Essen 
ab, wei l sie nie satt wurde. 

In unserem Eßraum stand übrigens ein K l a ­
vier. Nach fünf Monaten ein Klav ier ! M i t Be­
gier setzte ich mich daran, u m zu phantasieren. 
Abe r da kamen mir alle Er innerungen an Zu ­
hause mit so schmerzlicher Gewalt, daß ich wie­
der aufhören mußte. 

Breda und Ulwenhorst waren die nächsten 
Stationen in Hol land. Im Privatquartier bei hol ­
ländischen Eigenhäuslern erlebten wir zum 
ersten Ma le wieder etwas wie eine anheimelnde 
Häuslichkeit. Die Leute versorgten uns sehr nett, 
obwohl es noch alles auf M a r k e n gab. W i r 
näherten uns Rotterdam und damit neuen Sor­
gen. Seit Monaten gaben wir nun schon an, 
daß wir meine Mutter in Rotterdam suchten. 
Es war die höchste Zeit, das Z ie l weiter zu 
stecken und mit neuen Ausreden und Erf indun­
gen ein Weiterkommen nach Deutschland anzu­
streben. 

E i n Lastwagen mit Obstkörben sollte uns 
nach Rotterdam mitnehmen. M a n kann nur mit 
der Fähre über den großen See in die Stadt, 
denn al le Brücken waren noch v o m Kr iege her 
zerstört. W i r kamen zu spät. D ie englische 
Kontrol le war schon fort, ke in Fuhrwerk und 
kein Auto wurde mehr übergesetzt. Dazu zog 
auch noch e in gewaltiges Gewitter auf, der 
H imme l wurde tiefschwarz und die Blitze zuck­
ten kreuzweise. K a u m hatten wir al le in Ba ­
racken und Fischerbooten Schutz gesucht, da 
wurden wir zurück auf die Fähre gerufen, die 
nun doch fahren durfte. Das war ein großes 
Holzfloß mit Platz für zwei Lastwagen und 
Publikum, gezogen von zwei Motorbooten. Es 
war schaurig, so im Gewitter über den großen 
See zu fahren und die Blitze ins Wasser zucken 
zu sehen. Im Dunk len landeten wir auf der 
anderen Seite, im strömenden Regen. In rasen­
dem Lastwagen g ing es zur nächsten Pol ize i ­
kontrolle, die al le frei passieren ließ, außer — 
uns. 

S p i o n a g e z e n t r a l e 

E in Beamter in schwarzer Uni form mit weißen 
Tressen wanderte mit uns durch die Straßen. 
Ich konnte schwach erkennen, daß wir meist 
an Ruinen und Trümmern vorbeigingen. Dann 
saßen wir auf der Wache im Polizeigebäude. Es 
war elf Uhr nachts, als wir noch zum Verhör 
dem Chef vorgeführt wurden. E r schüttelte, 
wenn der Dolmetscher übersetzte, den Kopf. Er 
konnte aus meinen Angaben nicht k lug werden 
und verstand nicht, daß wir nicht holländisch 
sprachen. W i r versuchten es mit den a lten A u s ­
reden. Ich sah aber nun auch den Augenb l ick 
gekommen, unser Z ie l zu ändern. V o n einer 
alten Frau in Breda hätten wir gehört, sagte 
ich, daß meine Mutter nicht mehr in Rotterdam 
wohne, sondern zu meinen verwaisten Kindern 
nach Schleswig gezogen sei. Da lagen wir nun 
im Kel ler auf Bänken und warteten, daß das 
Urtei l über uns gesprochen wurde. 

M e i n Herz pochte gewaltig, als a m nächsten 
Morgen uns zwei freundliche Polizeibeamte mit 
Bagage auf einen zweirädrigen Karren ver­
luden, den ein M a n n durch die Straßen schieben 
mußte, während einer der Beamten auf dem 
Bürgersteig nebenher trottete. N u n geht es hin­
ter die Trai l len, dachte ich. Die Passanten sahen 
sich verwundert nach uns um. W i r zogen durch 
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Bin durchs Korn gegangen 
Bin durchs Korn gegangen 
Einst zur Mittagsstund; 
Ring3 die Grillen sangen, 
Vogellieder klangen 
Aus dem Erlengrund. 

Schritt durch goldne Wogen, 
Durch ein goldnes Meer; 
Schwalben darüber zogen 
Und die Halme bogen 
Sich zur Erde schwer. 

Winde harlend gingen 
Durch das Halmenmeer; 
In mir war ein Klingen, 
Um mich war ein Singen, 
Brot teilt um mich her. 

Brot der Heimaterde 
Welch ein Dult liegt drin; 
Trug vom fremden Herde 
Mich zur Heimaterde, 
Deren Kind Ich bin. 

T o n i Schawaller 

Qftan muß Aich keifen können 
E i n gut situierter Gutsbesitzer hatte die Ge ­

wohnheit, e inmal in der Woche nach der fünf­
zehn Ki lometer von seinem Hof entfernt l iegen­
den Kreisstadt Pi l lkal len zu fahren. Der treue 
Kutscher Johann lenkte auf der Rückfahrt den 
Wagen zunächst vor die T U T des Gutshauses, 
wo sein Arbeitgeber ausstieg, danach in die 
Wagenremise. Dort spannte er die Pferde ab, 
brachte sie in den Stall und legte sich selbst 
als letzter aufs Ohr . 

Diese Regel wollte er auch an einem A b e n d 
einhalten. Er war gerade dabei, die Pferde im 
Stall v on den Sielen zu befreien, als die Guts­
frau erschien und angstvol l fragte, ob er heute 
ohne ihren M a n n heimgekehrt sei. „Aberst 
n e u " beteuerte Johann. Er habe auch wie üblich 
an der Hintertüre gehalten . . . Oder sollte der 
Her r nicht ausgestiegen sein? 

Dieser Verdacht bestätigte sich, denn die 
besorgte Ehegatt in und der treue Kutscher fan­
den den Gesuchten friedlich schnarchend im 
W a g e n vor. W a s nun? Johann kratzte 6ich et­
was bedenklich den Kopf. Sein Herr war zwar 
e in hochanständiger und gutmütiger Mann , 
hatte aber e inen schlechten Rausch und konnte 
in einem solchen Zustand ekl ig werden. U m sich 
unnötigen Krakee l zu ersparen, verfiel er auf 
einen Ausweg : 

Er holte die Pferde wieder aus dem Stall, 
spannte abermals an, fuhr den Wagen vor die 
Haustüre, hielt mit einem kräftigen Ruck und 
rief: „Herrke, wi sönd to Hus ! " Worauf der 
aus tiefstem Schlaf Aufgeschreckte entgegnete: 
. W a t schrögst so luutl Meinst dat weet eck 
nich?" Würdevol l , wenn auch leicht unsicheren 
Schritts, begab er sich in sein Haus. ' 

De Kopp wu l l nich 
M e i n alter Gutshandwerker saß mitunter 

lange im Dorfkrug und genehmigte sich dort 
ein Schnäpschen nach dem andern. Reichlich 
verkatert erschien er morgens zur Arbeit und 
erklärte auf meine Vorha l tungen: „Joa, Herrke, 
de Kopp wul l nich, oawer de Hand packt em 
ömmer." W . H . 

O ß p r o u ß i f ö i o 

A m Radio 

O h m P. war a l lem »niemod'schem K r a m " ab­
geneigt, er begegnete den Errungenschaften der 
neuzeitlichen Technik mit unverhohlenem Miß­
trauen. Zur Geburtstagsfeier seiner in Königs­
berg lebenden verheirateten Tochter fuhr er 
jedes Jahr in die ostpreußische Hauptstadt. Der 
Schwiegersohn überraschte seine Frau mit einem 
neuen Radioapparat, was O h m P. mit stillem 
Grol l zur Kenntnis nahm. Er äußerte seine M e i ­
nung aber nicht, sondern setzte sich brav in den 
Sessel, um Zeuge der »Einweihung" des Ge­
schenks zu sein. Der Schwiegersohn schaltete 
das Gerät ein. Z u seinem Pech war gerade eine 
Programmpause, und es ertönte lediglich das 
monotone Pausenzeichen. Da konnte O h m P. 
seinen Unmut nicht länger verbergen, und grim­
mig rief er aus: »Dat sul l nu ook wat sönd, 
ömmer eent onn datsülwige!" K .H . 

Mißverstandener Jugendsti l 

Während meiner Kindheit weilte längere Zeit 
die damals sehr bekannte Ma le r in D. in meinem 
Elternhaus, welche die unerschöpflichen Reize 
unserer Heimat mit ihrem Pinsel einzufangen 
suchte. Die nicht mehr junge Ma le r in war groß 
und sehr schlank. Damals w a T die „schlanke 
L in ie " noch nicht al lgemein Mode und auch noch 

nicht von der Not der Zeit diktiert, wie leider 
in den jüngst verflossenen Jahren. A l so fiel 
ihre Hagerkeit zwischen den gewöhnlich rund­
lichen Formen unserer Landfrauen ziemlich auf. 

Eines Tages steht mein Vater im Gespräch mit 
einem Bekannten, als die Maler in mit ihrem 
Malgerät zu ihren täglichen Exkursionen aus­
zieht. Der Bekannte fragt meinen Vater, welcher 
Richtung die Ma le r in eigentlich angehöre, wor­
auf eT antwortet: „Dem Jugendstil ." Darauf 
läßt der alte Michel , unser altes Faktotum, sich 
vernehmen: „Na, vonne Jugend ös man nuscht 
mehr to spieTe, man bloß de Steel is noch äwrig 
jebleewe!" N .W. 

Das UnglUcksnest 

Beim Regiment Garde du Corps i n Potsdam 
führt ein Graf Dohna eine Schwadron. Unter 
den neuen Rekruten fällt einer ganz besonders 
auf: er ist so bieredfrdg wie nur irgend einer 
und gibt sich die größte Mühe — aber er hat 
überall Pech. Solche Leute gibt es. Der Graf 
ist ganz verzweifelt, und als er ihm wieder mal 
eine kräftige Standpauke gehalten hat, be­
schließt er sie mit den Worten : „Ich möchte 
bloß mal wissen, in welchem Unglücksnest Du 
zur Welt gekommen bist!" Da überzieht mit 
einem Ma le ein breites, freudiges Lächeln das 
bedäpperte Gesicht des Rekruten: „Eck si o o k 
ut Schlobitte, Herr Graf!" Dr. G. 

Aus Höflichkeit genommen 
M e i n Vater war Bahnhofsvorsteher des K l e in ­

bahnhofs in meinem Heimatort. Seine Dienst­
wohnung lag im zweiten Stock eines Hauses 
am Bahnhofsgelände. Nachtüber bewachte e in 
älterer Wächter die Gebäude und Anlagen. Zu 
seinen Obl iegenheiten gehörte auch das A n ­
heizen der Lokomotive für den Frühzug; damit 
waren seine VerpflichtungefT beendet. Bevor er 
jedoch heimging, holte er noch Holz und Kohlen 
aus unserem Kel ler und brachte das Feuerungs­
material in die Küche. Aus Dank für seine 
Hilfsbereitschaft schenkte ihm meine Mutter 
jedesmal ein Gläschen Schnaps ein. 

Eines Tages hatte er wieder Koh len aus dem 
Kel ler gebracht und erhielt seinen üblichen 
Morgentrunk. A l s er ihn hinuntergekippt hatte, 
fragte meine Mutter : „Na, noch einen?" — 
„Mienethalwe", lautete die etwas gepreßte Ant ­
wort. Der alte Wächter sandte den zweiten 
Trank seine Kehle hinunter, verabschiedete sich 
schnell und ging nach Hause. 

Nach einiger Zeit wollte meine Mutter Feuer 
im Herd anzünden. Z u diesem Zweck pflegte sie 
die erforderlichen Holzspäne ein wenig mit 
Petroleum zu benetzen. Sie suchte die Petro­

leumflasche, fand diese aber nicht am gewohn­
ten Ort. Ihr entfuhr de r Schreckensruf: 
„Achottchen, jetzt hab' ich dem Broscheit doch 
Petroleum eingegossen!" In ihrer Verwir rung 
malte sie sich furchtbare Folgen dieser V e r ­
wechselung aus und lief sogleich zur Wohnung 
des Wächters. „Frau Broscheit, ist Ihr M a n n zu 
Hause; hat er nichts gesagt?", fragte sie die 
Hausfrau. „Nee" , meinte diese, „mien Mann 
schlappt." — „Ich habe aus Versehen Ihrem 
Mann Petroleum gegeben." — »Na, wie öck 
emm kenn', ward emm dat ook nuscht schoade." 

Etwas beruhigt kehrte meine Mutter heim. 
A m Nachmittag erschien der Wächter und 
fragte, was meine Mutter von ihm gewollt habe. 
„Broscheit", entschuldigte sie sich verlegen, „ich 
habe Ihnen heute morgen Petroleum ins 
Schnapsglas gegossen." — „Dromm, Diewel, mir 
war doch so. Oawer doa Fru Vorsteher (so 
wurde meine Mutter vom Baihnpersonal ge­
nannt) froagd, ob öck noch enem wöll, wullt öck 
nich nee segge." 

Den Schnaps, den der höfliche M a n n nunmehr 
erhielt, war von besonderer Qualität; jedenfalls 
kein Petroleum! C S . 

/TU' 

Liebe Ostpreußenkinder 
heute sollt ihr wieder an die Reihe kommen, 
denn ihr habt wieder soviel schöne Geschich­
ten und Rätsel eingeschickt. Sogar an der Ge ­
schichte v o m Ti ls i ter Kä*se habt ihr weiterge-
schrieben. H inr i ch Boie aus Ihmert, Krs . Iser­
lohn, 6oll für seine Käsegeschichte die Beloh­
nung, den bunten Kinder -Kalender , erhalten. 
Schreibt nur immer alles auf, was ihr auf dem 
Herzen habt und schickt es an den kle inen 
„Rasemuck". Dann muß sich der kle ine Rase-
muck auch noch bedanken für das Kinder l ied 
vom „Hanske". Ihr habt das aber noch fein 
behalten, K inder ! So, für heute v ie le Grüße von 

Euerm kle inen Rasemuck. 

S i n Q a t e m u c k m & i c k e n 

Ein anderer Rasemuck war auch das einzige 
Rind seiner Eltern. Er marschierte eines Tages 
los in die weite Welt . Seine Eltern hatten ihm 
v ie l zu essen mitgegeben, damit er nicht hun­
gerte und verdurstete, wenn er ke in Wirtshaus 
antraf. Seiner Eltern und der M u h m e Segen 
begleiteten ihn und ließen ihn nie etwas Böses 
tun. Bis zum nächsten M o o r waren es gute v ier 
Tagesreisen. So wanderte unser kleiner, guter 
Rasemuck also mutig darauf los, achtete nicht 
auf den W e g und Steg, sondern lief geradewegs 
der Nase nach. Die ersten zwei Nächte mußte 
er im Fre ien verbringen. Doch wurde er nicht 
verdrießlich. Ausgeschlafen und naß bis auf 
die Haut, so erwachte er a m nächsten Morgeft. 
Nach dem Morgenbad baute er sich aus Moos 
einen kle inen Tisch und Stuhl, so wie es ihn der 
Vater gelehrt hatte. Er aß und trank, dann mar­
schierte er wieder weiter. E r traf selten e in 
Lebewesen an. A m dritten Abend sah er ein 
Häuschen. Froh , daß er nun wieder unter e inem 
Dach schlafen konnte, lief er schnell darauf zu. 
Er klopfte brav an und trat ein, nachdem ihm 
eine A l t e die Tür aufgemacht hatte. W i e ex 
seine Bitte u m Nachtherberge sagen wollte, sah 
er ke in lebendiges Wesen, das ihm z u ­

hörte. E r suchte und suchte nach der Alten. 
Hinter der Kommode war sie nicht, in der 
Kommode auch nicht. Im Bett, unter dem Bett, 
i m Kissenbezug, i m Bettbezug, hinter jedem 
Bild, das da hing, suchte er. N u r ein Bild, das 
konnte er nicht abnehmen, das war fest an die 
W a n d genagelt. Er holte 6eine Axt aus seinem 
Ranzel und hieb den Rahmen entzwei. Da zeigte 
sich e in Loch in der Wand , in dem saß die Alte. 
Der kleine Rasemuck griff zu und zog die Alte 
heraus. Plötzlich fiel ihm die Ax t aus der Hand . 
Er bückte sich und hob sie auf. E r wollte die 
Al te fragen, warum sie sich versteckt hätte, aber 
er brachte ke inen Ton heraus. Er starrte auf die 
Alte , daß ihm zum zweiten Ma le die Ax t ent­
fiel. Aber es war keine Alte mehr, sondern 
eine schöne Rasemuckin, genau so k le in wie der 
Rasemuck. Da erzählte i hm die Rasemuckin, 
daß sie von einer Moorhexe verzaubert worden 
war und der kleine Rasemuck nun ihr Retter 
wäre. Der Rasemuck bat die Rasemuckin 6eine 
Frau zu werden, denn er war auf Brautschau 
ausgezogen und hatte schon gleich am dritten 
Abend die richtige gefunden. 

Dietl inde Plieth. 

Geschichte vom Tilsiter Käse 
Die Geschichte v o m Käse geht so weiter: 

D ie drei Burschen kamen in einen tiefen Wa ld , 
da gab es viele Tiere. A b und zu lief ihnen 
ein Hase über den Weg . Aber was kam da 
plötzlich für ein große« Tier? Es versperrte 
ihnen den Weg , die beiden anderen flüchteten, 
aber der dritte nahm seinen Käse v on der 
Schulter und sagte: 

Käschen, Kä6chen, ro l l ' voran, 
zeig den rechten W e g mir an! 

Da gab er dem Käse einen Stoß, daß er ganz 
schnell rollte. Da lief der große Elch erschrocken 
weg. A lso konnte er weitergehen und hob den 
Käse wieder auf. Aber was war das? Der Käse 
fiel von selbst von der ScbulteT und rollte und 
rollte. Der Bursche lief ihm nach und behielt ihn 
immer im Auge. Da sah er auf einmal die Stadt 

Tilsit . Er rief den Leuten, die ihm entgegen 
kamen, zu, sie sollten ihm einen Käse halten, 
doch denen lief der Käse durch die Beine. Der 
Käse lief und lief, bis er vor eine große Meiere i 
kam, da wurde die Tür aufgemacht und wupp, 
war der Käse drinnen. Der Bursche lief auch 
hinein und bekam hier Arbeit und es ging ihm 
immer gut. Den anderen ging es schlecht, denn 
ein Dieb nahm ihnen das Geld und 6ie wollten 
auch nicht arbeiten. 

Hinrich Boie, 8 Jahre. 

Eine Rätselgeschichte 
W o sind die Tiere? 

Else und Heinz waren zu Besuch bei Groß­
vater in Linkuhnen. A l s es hell am Morgen 
wurde, sprangen &ie aus dem Bett, ohne den 
tauben Großvater zu wecken. Heimlich 
schlichen sie sich in die Speisekammer und 
schöpften sich mit der Schöpfkelle-Pflaumenmus 
aus dem Glas. Pfui, da war ja Schimmel oben! 
Heinz stiebitzte noch schnell ein Stück kalte 
Leber. W i e delikat er die fand! „Spute dich, 
sonst wacht Großvater auf!" rief Else. W i e d e r 
Sausewind ging es nach draußen. Nein , der 
Heinz, wie elegant er über den Zaun 6prang! 
N u n kam der stiernackige Knecht Johann aus 
dem Stall. Er sog an «eine Pfeife. O , wie lieder­
lich sah er aus. Die Knöpfe abgerissen, die 
Schuhnaht aufgeplatzt. Im selben Moment 
entdeckte er die Kinder. Sie liefen fort in die 
Wiesen. Dort war die M a g d Lise schon froh 
am Melken. „Kiek, Else, da wächst Schafgarbe", 
rief Heinz. Else pflückte einen Strauß aus Korn ­
blumen, Hahnenfuß, Scharbockskraut, Feder­
nelken und Fuchsschwanz. A n der Lokalbahn 
kamen sie wieder heraus und liefen nach Hause. 
„Großvater", riefen sie, „wo sind denn deine 
Tiere? W i r haben keine gesehen!" — Stimmt 
das, Kinder? Ich glaube, Else und Heinz haben 
alle T iere übersehen, die auf Großvaters 
Bauernhof zu finden sind. Sucht ihr nun die 
Tiere, die sich in der Geschichte versteckt haben. 
We r findet die meisten? 

Heimatl iches 
zum Kopfzerbrechen 

Z a h l e n r ä t s e l 

Jede Zahl bedeutet einen Buchstaben und d l « 
geheimnisvol len Buchstaben die entsprechende 
Zahl. Die erste senkrechte Reihe nennt einen 
Ort, berühmt seit dem A U . 2 8 7 8 9 1 T S T E . 
1 6 4 8 5 8 6 7 Stadt im Osten unse­

rer Heimat 
2 3 7 4 6 5 8 6 7 Stadt an einem masu-

rischen See 
3 4 8 4 3 5 8 6 7 Stadt links der 

Weichsel 
3 2 9 9 4 6/7 2 6 1 4 3 Te i l Königsbergs (2 

Wörter ) 
4 3 1 4 3 5 6 2 1 4 3 Wohlschmeckendes 

Gericht 
3 8 4 9 1 4 6 3 Te i l am Pferdekopf 
5 6 2 8 3 9 5 4 6 7 Stadt im Ermland 
4 6 5 9 4 3 Feldfrüchte 
6 2 9 1 4 3 8 6 7 Ostpr. Stadt mit 

Gestüt 
7 8 5 4 6 Fluß, der durch eben­

genannte Stadt fließt. 

Versteckte Flüsse 

In folgenden Sätzen ist je ein Fluß versteckt, 
rwischen denen ein berühmtes Schlachtfeld l iegt 
1. Denk bloß: Hans Kotta und Fritz Wenzke 

haben gespukt! 
2. Ich hatt mich a l l ' eingeschlossen, da buller­

ten se. 
3. Ach nei, ach nei, der Fritz der sah aber ausl 
4. W i e der Deiwel leuchtete der mit seinem 

Kürbiskopp! 
5. Aber der andre, Wenzkes Fritz, der sah noch 

doller aus mit dem weißen Laken! 
6. Ich sag, ich sag, mich hat der Spass arg er­

schreckt! 
Kullerrätsel 

a — a — a — c — c — d — d — e — e — « 
— e — e — e — e — f — f — g — g — h — 
h — h — h — i — i — k — k — k — 1 — 1 — 
1 — 1 — m — m — m — m — n — n — 
n — n — n — o — r — r — r — r — r —• 
s — s — s — s — s — s — t — u — u — w. 

Diese Buchstaben setze in folgende Kul ler 
und bilde dadurch Wörter untenstehender Be­
deutung. 

1. A U O O O O O O O 
2. O A U O O O O O O 
3. O O A U O O O O O 
4. O O O A U O O O O 
5. O O O O A U O O O 
6. O O O O O A U O O 
7. O O O O O O A U O 
8. O O O O O O O A U 

1. Ostpreußischer Verwaltungsbeamter im vo r i ­
gen Jahrhundert. 

2. Ort in der Elchniederung. 
3. Sammler ostpreußischer Sagen und Ueber-

lieferungen. 
4. Ostpreußischer Maler. 
5. Ort im Samland. 
6. Geschäftsführer der Landsmannschaft Ost­

preußen. 
7. Ort und W a l d im Samland. 
8. Volkstümliche Figur in Königsberg. 

K a r l c m a n n u n d die Z i e g e 
W i e das Schicksal den einzelnen auch gebeu­

telt haben mag, bei dem Gedanken an Kar le ­
mann wird er sich einer herzhaften Heiterkeit 
nicht erwehren können. Karlemann war Reit­
bursche und Original . Er war sich der Beson­
derheit einer aussterbenden Menschenkategorie 
anzugehören auch vol lkommen bewußt und 
leitete al lerlei Privi legien davon ab, die wir, 
die Schüler des gräflichen Gestütes J . ihm auch 
schweigend gewährten. Schwer traf ihn der Ver ­
lust des bei Turnieren und Rennen mehrfach 
preisgekrönten Pferdes „Hektor". M a n sah ihn 
nur mit abgewandtem Gesicht an der leeren Box 
vorbeigehen. 

Bei einem unserer abendlichen Zwiegespräch« 
im Stall rollte jemand das, für einen Reiter 
etwas absonderliche Thema, der Seelenwande­
rung auf. Großäugig folgte Karlemann diesem 
Ausflug ins Land der Mystik. 

Seine hingebungsvolle Versunkenheit Inspi­
rierte jemand zu der boshaften Bemerkung: 
Karlemann wolle gewiß in seinem nächsten Da ­
sein als Elefant zur We l t kommen, um durch den 
langen Rüssel genügend W e i n in sich aufneh­
men zu können. Kar lemann quittierte die Bos­
heit mit einem geistesabwesenden Grinsen, 
sonst hätte er vielleicht gefragt, seit wann E le ­
fanten We in zu saufen kriegen, und wenn, dann 
wäre es immerhin eine patente Sache. 

Eines schönen Tages blieb Kar lemann bei sei ­
nem allmorgendlichen Stallrundgang jählings 
stehen. Aue Hektors Box meckerte ihm eine 
schneeweiße Ziege fröhlich entgegen. Karle­
mann wischte 6ich über die Augen. Dann aber 
fuhr ihm die grauenhafte Tatsache in die Kno ­
chen: „Hektor" war wiedergekehrt, degradiert 
in die widerwärtige Gestalt einer Ziege. 

M i t schlotternden Knien und stieren Augen 
lehnte Karlemann an einem Pfosten. Dicke Trä­
nen liefen über sein Gesicht, das, im Zwiespalt 
der Empfindungen zwischen Kummer und ohn­
mächtigen Zorn schwankend, unbeschreiblich 
komisch aussah. Und so verriet ein hemmungs­
los hervorbrechendes Gelächter unsere Ve r ­
stecke. Seit diesem Tag betrachtete uns Kar le ­
mann mit tief abgründigen Blicken. Gewiß, nein 
ganz bestimmt überlegte er, m welches Tier er 
uns nach unserem T o d zu sehen wünschte. 

Aber wir hüteten uns, ihn zu fragen — es 
hätte zu wenig schmeichelhaft für uns sein kön­
nen. ' M . Zissow 
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Besuch bei Agnes Miegel 
Leere Gerüchte um ihr Nenndorfer Zimmer 

Die niedersächsische Landschaft südlich Han ­
nover grenzt der Höhenzug des Deister ab, 
dessen Wälder Hermann Löns in den Farben der 
vier Jahreszeiten skizzierte. Heilkräftige Schwe­
felquellen am Nordabhang des Bergrückens ver­
halfen dem heutigen S'aatsbad Nenndorf zu sei­
nem Ruf. U m den Kurpark erstrecken sich die 
eleganten Fassaden großer Hotels und Bade­
häuser; an diesen Bezirk reihen sich freundliche 
Bürgerhäuser mit sorgsam gehüteten Gärten. In 
einer der stillen Straßen wohnt Agnes Miegel . 

Sie teilt ein etwa sechzehn Quadratmeter gro­
ßes Z immer mit Fräulein Elise Schmidt, die in 
vierunddreißig Jahren ihre ständige Gefährtin 
in Ostpreußen, auf der Flucht, im dänischen 
Flüchtlingslager Oexböl l und auf den späteren 
Irrwegen gewesen ist. Zwei Kleiderschränke 
stehen in diesem Zimmer, ein Bett, ein Sofa, ein 
runder Tisch und der Schreibtisch. A l l e s in a l lem 
ein knapp bemessener Raum für eine Schrift­
stellerin ihres Ranges. Sie muß hier arbeiten, 
u m leben zu können, denn sie ist gänzlich auf 
den Ertrag ihrer Feder angewiesen. Irgendeine 
Unterstützung erhält sie nicht, und die Honorare 
treffen spärlich ein. Ihre Schaffenskraft ist nicht 
versiegt, zurzeit arbeitet sie an der Zusammen­
stellung eines Gesamtwerkes, das der Ver l ag 
Eugen Diederichs herausbringen wird. A l s 
erstes Buch ist ein Gedichtband geplant. 

V o r einigen Wochen nun las man in verschie­
denen Zeitungen die sensationell aufgemachte 
Meldung , Agnes Miege l drohe die Gefahr, ob­
dachlos zu werden. W e n n wir auf diese Me ldung 
nicht eingingen, so hatte das seinen guten Grund. 
Sie entsprach nämlich nicht den Tatsachen und 
es ist nur zu bezeichnend, daß sich lediglich eine 
Zeitung der Mühe unterzog, bei Frau Miege l 
direkte Auskunft zu erbitten. Verfrüht ist auch 
eine Nachricht, Niedersachsen, Land, Kreis und 
Gemeinde Nenndorf, wolle für die Dichterin e in 
Haus bauen. Fest steht nur, daß Frau B ä h -
n i s c h , Regierungspräsident von Hannover, 
e in warmherziges Schreiben an Frau Miege l rich­
tete und schwesterlich versprach, sich ihrer an ­
nehmen zu wollen. Indessen ist überhaupt nicht 
an e in Haus, sondern, wie wir hören, an eine 
normale Dreiz immerwohnung mit Küche im Rah­
men des sozialen Wohnungsbaus gedacht. In 
diese Wohnung würde dann Agnes M iege l mit 
ihrer Gefährtin und noch einer Heimatvertr iebe-
nen, die sich ihrem Hausstand anschließen will, 
ziehen. 

Die Kunde von der angeblichen Wchnungs -
ausweisung hatte übrigens viele Landsleute ver­
anlaßt, an Agnes M iege l zu schreiben und Hil fe 
anzubieten. Die Dichterin dankt a l len herzlich 

für diese Treue und die Sorge um ihr persön­
liches Wohlergehen. 

Agnes Miege l ist nicht einsam; oft finden 
Lar.dsleute den Weg zu ihr. Sie kann immer 
noch beschenken; ein Strom von Zuversicht und 
Güte geht von ihrem Wesen aus. Vertraute N a ­
men klingen im Gespräch auf, und die Konturen 
von heimatlichen Straßen und Plätzen, die des 
Domes, in dessen Nähe sie lange wohnte, und 
des grauen, hohen Schlosses nehmen Gestalt an. 
— Lauter Stätten, denen sie einige ihrer schön­
sten Dichtungen widmete. 

„Heute läuft der „Justus Haßlinger" in Bre­
men aus; er ist das zweite Schiff der Königs­
berger Reederei Haßlinger (Robert Meyhoefer) 
und trägt den Namen des Firmengründers, der 
mein Pate war", sagte sie am Tage unseres Be­
suches. Enge Famil ienbeziehungen und Tradit io ­
nen verbinden sie mit Menschen und Stätten in 
Königsberg. „Von meiner letzten Wohnung in 
der Hornstraße (Hufen) aus konnte ich auf den 
„Drachenfels" sehen. Jeder Königsberger kennt 
wohl dieses im Grünen gelegene Tanz loka l . Das 
Gebäude war das ehemalige Gutshaus „Karls­
ruh" und gehörte zum Grundbesitz meines Ur­
großvaters Ad ler . " 

A l s die Kirchenglocken im prasselnden Feuer­
sturm der entsetzlichen Bombennacht vor acht 
Jahren zersprangen, hörte sie den anklagenden 
T o n des berstenden Erzes. Sie kann den schrillen 
Laut nicht vergessen. A m 27. Februar 1945 mußte 
sie Königsberg verlassen; das geringe Gepäck 
wurde ihr in Dänemark abgenommen, sogar der 
einzige Kamm. M i t Dank spricht sie aber von 
den dänischen Mennoniten und Pastor G r a a -
b e c k , der sich zu den internierten Deutschen 
in Oexböl l als echter Christ und vorbildlicher 
geistlicher Betreuer verhielt. Ihre heutigen A u s ­
stattungsstücke sind meist das Geschenk oder 
das Vermächtnis von Landsleuten. 

Die Albertus-Universität ver l ieh Agnes M i e ­
gel die W ü r d e eines Ehrendoktors der Philoso­
phie. Nu r noch einer anderen Frau wurde diese 
akademische Ehrung zuteil, denn die ostpreußi­
sche Universität war darin sparsam. Es war die 
Schwedin E l s a B r a n d s t r ö m , jene tapfere 
Frau, die sich während und nach dem Ersten 
We l tkr ieg für die Linderung des bitteren Loses 
und die Rückführung der deutschen Kriegsgefan­
genen in Sibirien einsetzte. 

W e n n a m 7. September sich die Königsberger 
in Duisburg zum ersten Ma l e treffen, wird Frau 
Miege l mit dabei sein. „Ich muß einfach dort­
hin, denn Duisburg ist ja unsere Patenstadt!" — 
Dieses Wort umfaßt ihre ganze Liebe zu Ost­
preußen und zu der Vaterstadt Königsberg, 
deren Ehrenbürgerin sie ist. s—h . 

rTine sollte mir nur eine Geschichte erzählen . . . 

Tine Sudaus seltsame Erzählung / V o n Agnes Miegel 

„Tine, die Lachskutter s ind schon ausgefah­
ren" , sagte ich und legte die Zeitung auf den 
Tisch. „Ist Euer Franz auch mit dabei?" T ine 
hielt die kle ine Kasserolle, an der sie eben 
putzte, weit v on sich und betrachtete prüfend 
ihren Glanz. „Der Franz geht nicht auf See." 
Sie rieb noch einmal den Stiel über. „Der hat 
den Wasserschreck!" 

„O . . .", sagte ich tei lnahmsvoll , obgleich ich 
mir nicht ganz klar war über die Bedeutung 
dieses Wortes. „W i e k a m das, Tine? Erzähl 
doch mal . " 

„Das ist zu lang", meinte T ine , und stellte die 
Kasserol le auf den Herdmantel . 

„Wundervol l blänkert das!" lobte ich schlau. 
„Nun erzähl' man, wir essen dann ganz spät; 
die Eltern s ind doch aus. Und du hast noch 6o 
v ie l zu putzen!" 

T ine hatte selber Lust zum Erzählen, das 
merkte ich. U nd nachdem sie sich e in Wei lchen 
besonnen hatte, fing 6ie an: 

„Der Franz hat nie gern auf See wol len ; das 
hat den Vater 6chon immer gekränkt. Der Vater 
war unser Bester, so gut die Mutter auch ist. 
Der Franz nahm sich denn auch ihm zuliebe zu ­
sammen. Aber nachts, wenn die See hoch ging 
und brüllte, kroch er zu L ina und mir ins Bett 
und weinte unterm Zudeck. Dann schalt der 
Vater . Der schlief in des Großvaters Bett, ganz 
nahe am Fenster. Das durfte nie verhängt wer­
den. Beim Einschlafen sah er den Leuchtturm 
bl inken und beim Aufwachen die See. 

Der Vater fuhr oft aus, er hatte das Boot 
mit Onke l Sam zusammen, der beim Bernstein­
graben umkam. Nachher nahm er einen J u n ­
gen von Muschlin-s zur Hilfe. 

In dem Frühjahr, als der Franz konfirmiert 
wurde, vermietete mich die Mutter nach dem 
Gasthof im Badeort. A m Morgen, ehe ich dort­
hin mußte, durfte ich noch einmal mit dem Vater 
und dem Bruder auf See. Ich war ganz w i ld vor 
Freude, denn ich wußte, das war für lange Zeit 
das letztemal. Der Franz war so gut, wie lange 
nicht, und wir waren alle 60 recht froh. A l s 
wir nun zurück wollten, — dem Wi l l em Pönopp 
sein Boot war ganz dicht an unserm — da 
schwimmt was hinter unserm Boot her. W i e 
wir nachsehen, was ist's? Ein Toter. Im K i e l ­
wasser zog er uns nach. Die andern sahen's und 
segelten näher, und wir sahen alle die Leiche 
an. Es war ein großer, hübscher Junge und erst 
wenig entstellt. 

Den Vater hat.er gedauert, und er sagte: „Den 
nehme ich mit. Der liebe Gott schickt ihn her, 
damit er unter die Erde kommt und Ruhe findet! 
U n d er hob mit Franz und dem Jungen den 
Toten ins Boot. Da riefen W i l l e m und die an­
dern: „Fried, was tust du? Nun mußt du ster­
ben ' Du hast der See fortgenorrunen, was sie 
noch nicht auswarf!" Und sie segelten rasch von 
uns fort. W i r kamen aber gut ans Land, und der 
Tote wurde begraben. A m nächsten Mo rgen 

fuhr der Vater zum Großhändler in die Stadt, 
und ich ging in Dienst. 

A m Abend darauf, wie ich an der Pumpe stand, 
sehe ich einen auf der Straße, der sah aus wie 
der Vater . Richtig, er war es und hatte sich den 
weiten Umweg gemacht, als er aus der Stadt 
kam, um zu sehn, wie es mir unter den Frem­
den ginge. Die F rau war gut und erlaubte, daß 
ich ihn in die Küche nahm, gab auch Brot für 
ihn und eine Flasche Bier. 

A l s er fort war, sah ich, daß er das Bier nicht 
getrunken hatte, da nahm ich die Flasche und 
lief ihm nach bis zur Chaussee. „Vater", rief 
ich. Er blieb stehen und streichelte mich, als ich 
ihm das Bier gab. Es war ein kalter A b e n d und 
man hörte die Brandung. Da fiel mir der Tote 
ein. „Ach Vater " , rief ich, „nimm dich bloß in 
acht, wenn du wieder ausfährst." Da sah er mich 
an. „Der liebe Gott weiß meine Stunde", sagte 
er und ging. Ich sah ihm lange nach in der Däm­
merung und mein Herz schlug. A m nächsten 
Tage war die See glatt wie ein Teich, und auch 
am übernächsten. Da war ich wieder vergnügt, 
und als am Mittag e in Gewitter aufzog, dachte 
ich: „Nun ist der Vater schon wieder zu Hause." 
A m Nachmittag kamen Kaffeegäste aus dem an ­
dern Bad, und wie ich denen gerade die Tas ­
sen hinsetze, sagte der eine zu unserer Frau: 
„Wissen Sie schon von dem Unglück in Groß-
Kuhren?" Ich konnte noch gerade dasTablett hin­
setzen, dann fiel ich lang hin wie ein Baum. Was 
er erzählte, hab' ich dann am Abend noch vom 
Franz gehört. 

Früh am Morgen s ind 6ie alle wieder aus­
gefahren. Die See ist ganz ruhig gewesen, das 
grüne Segel nur ganz wenig gefüllt. Die Mutter 
hat mit den K indern am Ufer gestanden und dem 
Vater zugerufen. 

Vaters Boot ist den anderen seitlich voran 
gewesen. Au f einmal hat die Mutter laut auf-

geschrien. E in dunkler Streifen ist über das 
Wasser gelaufen, ganz schnell, und gerade auf 
unser Boot zu. Das ist auf einer grünen We l l e 
hochgehoben, hat sich dreimal im Kreis gedreht 
und ist beim letzten Ma l e gekentert. Der W i r ­
be lwind hat sich am Strand gebrochen, die We l l e 
ist über Mutter herübergeschält; die warf sich 
ihr entgegen und 6 c h r i e : „Mein Mann , mein 
Mann . " 

Sie haben gleich alles getan, um unser Boot 
zu retten. Franz und der Musdi l insche Junge 
s ind gleich ins Pönoppsche Boot gehoben wor­
den. Aber der Vater war nicht zu finden. Erst 
am siebenten Tage haben die Glocken geläutet. 
Da habe ich mich auf die Erde geworfen und 
führ ihn gebetet. 

Zum Begräbnis konnte ich nicht, am Morgen 
hatte sich unser Stubenmädchen das Bein gebro­
chen und in meinem guten schwarzen K le id 
mußte ich gleich an die Arbeit. Da wurde mir 
das Herz in der Brust erst ganz schwer, wie ein 
nasses Tuch, und dann hart wie Stein. „Du bist 
eine Gute ! " sagte die Kranke, bei der ich schlief. 
„Dein Vater ist heute begraben und du weinst 
nicht e inmal ! " Abe r meine Augen waren trocken 
und heiß. Das ging einen Tag und noch einen 
Tag. A m dritten habe ich gedacht, daß ich den 
Verstand verl iere. Ich klagte endlich der K ran ­
ken meine Not. „Hätte ich den Vater bloß noch 
einmal gesehen!" , 6agte ich, „dann könnte ich 
wohl weinen." Die Frau wurde schon böse auf 
mich. „Hör auf mit dem Getue" , schalt sie, „die 
Gäste müssen mir ja weglaulen, wenn du mit 
dem Gesicht ankommst." 

A m vierten Tage mittags schickte 6ie mich in 
den Eiskeller. Die Tür schlug hinter mir zu, ich 
lehnte mich an die W a n d und dachte: „Je dunk­
ler es um mich ist, de6to besser!" 

Au f e inmal 6ah ich hinter der großen Tonne 
einen Lichtschein. Der wurde heller und heller. 

De ; Fries ist aus gebrannten Formziegeln (Terrakotta) zusammengesetzt. Zwischen allerlei 
Rankenwerk sind in einer Reihe Männer- und Prauenköpfe dargestellt 

Im andern Fal l . . . 
Fräulein Schlopsnies ist eine gütige Lehrerin, 

der die Kinder in Liebe anhängen. Die Natur 
hat sie aber nicht sehr bedacht, denn ihre G e ­
stalt ist hager; „reesch", wie man in Ostpreu ­
ßen sagt. 

I n ' einer Stunde stellt sie die Frage, ob 
einige der Achtjährigen schon wüßten, welchen 
Beruf sie nach Beendigung der Schulzeit wäh ­
len würden. Sie beabsichtigte damit, die K i n ­
der zum Sprechen zu bringen, um zu erfahren, 
ob diese 6ich schon mit dem Erwerbsleben der 
Erwachsenen beschäftigten. Die Antworten k o m ­
men zögernd: Verkäuferin, Krankenschwester, 
Sekretärin und ähnliche weibliche Berufs­
zweige. Fräulein Schlopsnies ver lor aber fast 
die Fassung, als die kleine He lga ganz arglos 
erklärte: „Wenn ich Busen krieg' , werd ' ich 
Mutt i ; und wenn ich keinen krieg ' , werd ' ich 
Lehrer in. " H . P. 

Er war nicht weiß wie Tageslicht und nicht röt­
lich, wie von einer Lampe, sondern ganz anders, 
sehr hell bloß und nicht blendend. Ich 6ah es 
und wunderte mich gar nicht, sondern fühlte, 
wie es mir leichter ums Herz wurde. Dabei hörte 
ich e in ganz leises Schnurren. Und hinter der 
Tonne hervor kam ein großer, schöner, schnee­
weißer Kater, sah mich mit grünen Augen an, 
6trich an meinem Rock vorbei und rieb sich an 
meinem Knie . 

Ich wollte sagen: „Pusche, pusche, mein 
Katerke . . .", aber ich war wie auf den Mund, 
geschlagen, konnte nur immer das schöne T i e r 
ansehen, da6 leise schnurrte. Und wie es sich so 
rieb und ich das leise Knistern hörte, fühlte ich, 
daß mir die Tränen kamen Da 6di lug ich die 
Schürze vors Gesicht. W i e ich sie wieder fort­
nahm, war der Kater fort und der Lichtschein. 
Ich 6tieß die Tür auf, sah die Sonne d-außen 
scheinen und hörte die Hühner gackc v. Ich 
füllte den Eimer vo l l Eis, die Tränen rollten im­
mer noch über mein Gesicht. Dann lief ich in 
den Hof vor das Fenster unserer Stube, warf 
einen Stein durchs Fensler und schrie zwischen 
Lachen und We inen der Kranken zu : „Es ist 
alles gut!" 

A l s ich dann den Gästen al len da6 Mit tag 
brachte, haben sie mich angesehen und gelacht, 
und das eine Fräulein hat mich gefragt, ob ich 
mich verlobt hätte. Ich sagte bloß ja, ja. Ich 
konnte ihr doch nicht erzählen, „daß sie mein 
Vater mir nochmal gezeigt hatte." 

T ine war mit dem Putzen zu Ende und räumte 
die Küche auf. l<b saß ganz st i l l „ W a s ist aus 
den anderen beiden geworden?" fragte ich. 
„Muschlins Junge ist im nächsten Jahr mit dem 
Kutter untergegangen. Und der Franz geht ja 
nicht mehr aufs Wasser, der arbeitet am Bahn­
damm." Sie lachte ein bißchen verächtlich. „Ich 
habe ihm auch gesagt, die See holt dich doch 
noch, paß auf!" Sie wurde tuutidcnklich. Dann 
ging sie zum Herd und steckte die Küchen­
lampe an. „Nun geh herunter vom Tisch" , sagte 
6ie laut, „jetzt muß ich scheuern." Und wenn 
T ine scheuerte, war es aus mit Fragen und Er ­
zählen. 
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Wie der Lastenausgleich wirklich aus? s""Ät' Vmh°™>" 
Was jeder Ostpreuße wissen muß / Erste Übersicht über die personellen Voraussetzungen 

Nach dem Inkrafttreten des Gesetzes über den 
Lastenausgleich haben unsere Leser natürlicher­
weise den Wunsch, bald und genau zu erfahren, 
welche Möglichkeiten für jeden Vertr iebenen 
aus diesem Gesetz erwachsen. V o r a l lem möch­
ten Ungezählte wissen, w a n n die ersten Z u ­
wendungen erfolgen und welche praktischen 
Schritte notwendig sind, um sie zu erhalten. So 
verständlich diese Ungeduld ist, so wird die 
praktische Durchführung dieses Gesetzes noch 
eine erhebliche Zeit in Anspruch nehmen. E in ­
zelne Ausnahmen ausgenommen, über die wir 
berichten werden. 

Zur Durchführung des Gesetzes selbst und des 
Gesetzes über die Schadensfeststellung, das in 
enger Ve rb indung mit dem Lastenausgleich 
steht, müssen noch eine größere Zahl von Durch­
führungsverordnungen erlassen werden. Es 
ist nicht abzusehen, wann dieses geschehen 
wird. V o r Erlaß dieser Verordnungen ist aber 
nicht damit zu rechnen, daß die Geschädigten 
aus dem Lastenausgleich etwas erhalten. 

Bevor wir eine Uebersicht über die möglichen 
Zuwendungen aus dem Lastenausgleich geben, 
ist es jedoch notwendig, noch auf einige grund­
sätzliche Fragen einzugehen, die im Zusammen­
hang mit dem Lastenausgleich stehen und für 
den einzelnen Geschädigten von Wichtigkeit 
sind. Das Gesetz bezieht sich sowohl auf Ve r ­
triebene, wie auch auf Personen, denen be­
stimmte Schäden im Osten zugefügt worden sind. 
Uns interessiert hier vor a l lem die Frage, w e r 
a l s V e r t r i e b e n e r angesehen wird. 

W e r g i l t a l s V e r t r i e b e n e r ? 

A l s Vertr iebener gilt, wer als deutscher 
Staatsangehöriger oder als deutscher V o l k s ­
zugehöriger seinen Wohns i tz innerhalb der 
Grenzen des Reiches nach dem Gebietsstand 
v o m 31. Dezember 1937 ö s t l i c h d e r O d e r -
N e i ß e oder außerhalb der Grenzen des Deut­
schen Reiches hatte und diesen Wohnsi tz in ­
folge der Ereignisse des zweiten Weltkr iege« — 
Vertre ibung, Ausweisung oder Flucht — ver­
loren h a t Weiter gelten als Vertr ieben« U m ­
siedler und Personen, d ie nach Abschluß der 
a l lgemeinen Vertreibungsmaßnahmen die Ge ­
biete östlich der Oder-Neiße-Linie oder die Ost ­
staaten verlassen haben. 

W e r I s t a n s p r u c h s b e r e c h t i g t ? 
A l 3 Geschädigte gelten der unmittelbar Ge ­

schädigte oder, wenn dieser vor dem 1. A p r i l 
1952 verstorben ist, s e i n e E r b e n : 1. Ehe­
gatten, 2. eheliche Kinder, Stiefkinder, an K i n ­
desstatt angenommene Personen oder sonstige 
Personen, denen die rechtliche Stel lung ehe­
licher Kinder zukommt oder uneheliche Kinder, 

3. Abkömmlinge der unter 2 Genannten, 4. E l ­
tern, Großeltern, oder weitere Vore l tern oder 
Stiefeltern, 5. V o l l - und halbblütige Geschwister 
oder deren Abkömmlinge ersten Grades. 

W a s w i r d e n t s c h ä d i g t ? 

Entschädigt werden für Vertriebene e r s t e n s 
die „Vertreibungsschäden". Zu diesen gehören 
Ver luste an Wirtschaftsgütern, wie z. B. land-
und forstwirtschaftliches Vermögen, Hausrat, 
Reichsmark-Guthaben, Wohnraum, Ver lust der 
Existenzgrundlage usw. Z w e i t e n s Kriegs­
sachschäden, d. h. Sachschäden, die in der Zeit 
vom 26. August 1939 bis zum 31. Ju l i 1945 un­
mittelbar durch Kriegshandlungen entstanden 
sind. 

Bevor wir nun die einzelnen Hil fen oder Bnt-
schädigungsarten darlegen, müssen wir noch auf 
einige wichtige Tatsachen hinweisen. 

D e r R e c h t s a n s p r u c h 

Der Lastenausgleich kennt Zuwendungen, die 
aus einem Rechtsanspruch erwachsen und solche, 
die nicht durch einen Rechtsanspruch gesichert 
sind. 

E in R e c h t s a n s p r u c h besteht auf die 
Hauptentschädigung, die Kriegsschadensrente, 
die Hausratentschädigung und die Entschädi­
gung für Sparguthaben Vertriebener. Folgende 
Ausgleichsleistungen werden aber o h n e 
Rechtsanspruch nach Maßgabe der verfügbaren 
Mitte l gewährt: Eingliederungsdarlehen, Wohn ­

raumhilfe, Leistungen aus dem Härtefonds, Le i ­
stungen auf Grund sonstiger Förderungsmaß­
nahmen. Wichtig ist, daß alle Ausgleichsleistun­
gen n u r a u f A n t r a g gewährt werden. 

Wenn so das Gesetz selbst einen Rechts­
anspruch auf bestimmte Leistungen vorsieht, so 
muß jedoch hierbei beachtet werden, daß die 
Durchführung dieses Rechtsanspruches n i c h t 
a n b e s t i m m t e T e r m i n e g e b u n d e n 
ist. Der Rechtsanspruch auf alle diese Ausgleichs­
leistungen ist nämlich gekoppelt mit einer Re­
gelung, die von den Vertr iebenen sehr wohl 
beachtet werden muß. Diese Regelung lautet: 
„Die Reihenfolge der Erfüllung der Ansprüche 
auf Hauptentschädigung bestimmt sich unter 
Berücksichtigung sozialer und volkswirtschaft­
licher Gesichtspunkte n a c h d e r D r i n g ­
l i c h k e i t . " Praktisch bedeutet dieses, daß 
der Zeitpunkt der Ausfolgung dieser Ausgleichs­
zahlungen im Ermessen der Behörden liegt. In 
dieser Tatsache ist eine sehr beachtliche Er­
schwerung der Lage der Vertr iebenen zu sehen, 
denn sie können im Einzelfall nicht mit einem 
festen Zeitpunkt rechnen, zu dem ihr Rechts­
anspruch zum Tragen kommen wird. 

Erst die Praxis wird zeigen, wie sich diese 
sehr dehnbare Bestimmung auswirken wird. U m 
spätere Enttäuschungen zu vermeiden, sollten 
jedoch diese weitgespannten Möglichkeiten für 
das Ermessen der Behörden von vornherein in 
Rechnung gestellt werden. 

Fortsetzung folgt. 

Von Tag zu Tag 
Der deutsche Kathol ikentag fand unter star­

ker Antei lnahme der Gläubigen aus der Ost­
zone In Berl in statt. — In Stuttgart wurde der 
Deutsche Evangelische Klrchentaq abgehalten. 
— Die Särge Friedrichs des Großen und Fr ied ­
rich Wi lhe lms I., die provisorisch in der Gruft 
der Elisabeth-Kirche zu Marburg untergebracht 
waren, werden am 14. September offiziell auf 
der Burg Hohenzol lern A s y l finden, bis sie in 
die Garnisonkirche In Potsdam wieder zurück­
kehren können. — Bundeskanzler Dr. Ade ­
nauer hat am 1. September nach Beendigung 
seines Urlaubs sein A m t in Bonn wieder über­
nommen. — Der Minister für gesamtdeutsche 
Fragen schätzt die Zahl der Jenseits der Oder -
Neiße lebenden Deutschen auf 1,2 Mi l l ionen, 
von denen die Masse in Oberschlesien lebt — 
Die deutsch-französischen Saarverhandlungen 
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Sie 
werden am 8. September in Luxemburg fort­

geführt. — Der Verband der Heimkehrer hält 
vom 20. bis 26. Oktober eine Gedenkwoche für 
die deutschen Kriegsgefangenen ab. In Kund ­
gebungen und Schwelgemärschen soll an das 
Gewissen aller Länder appelliert werden. 

Ueberraschend ist fUr den 5. Oktober ein 
Kongreß der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion einberufen worden, der erste nach 
13 Jahren. — Zu den russisch-chinesischen Be­
sprechungen in Moskau sind auch Vertreter der 
äußeren Mongo le i eingetroffen. — Das Japani­
sche Parlament wurde aufgelöst. A m 1. Oktober 
finden zum erstenmal Wah len nach dem A b ­
schluß der Besatzungszeit in Japan statt. — Ein 
britischer Düsenbomber ist von Nordir land nach 
Nordamerika in zehn Stunden hin und zurück 
geflogen. 

Die Westberl iner Polizei verhaftete den ehe­
maligen Landesvorsitzenden der Sowjet -CDU in 
Brandenburg und früheren Potsdamer BUrger-

Der von sowjetischen Menschenräubern au« 
Westberl in entführte Student Wolfgang Kaiser 
wurde zum Tode verurteilt. Sieben andere Deut­
sche wurden von einem Terrorgericht zu Stra­
fen zwischen zehn Jahren und lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt. 

In Sachsen kam es bei der „Feierlichen Ve r ­
abschiedung" zwangsweise eingezogener A r ­
beiter zur Volkspol izei verschiedentlich zu T u ­
multen und schweren Zwischenfällen. 

Bei den am 26. Oktober stattfindenden W a h ­
len für den polnischen Sejm sollen zum ersten­
mal die Deutschen im polnischen Herrschafts­
gebiet auch das passive Wahlrecht erhalten. 

Etwa 400 Deutsche nahmen in der nleder-
schlesischen Stadt Jauer an der Feier des Ernte­
dankfestes in der Friedenskirche teil, unter 
ihnen auch Pommern und Ausländsdeutsche, die 
das Schicksal nach Schlesien verschlagen hat . . . 
Bei der Feier sangen die deutschen Chöre, den 
Gottesdienst hielt ein Laienprediger. 

Unter den polnischen Soldaten wird gegen­
wärtig eine Werbeaktion für die Ansiedlung in 
Pommern und Schlesien durchgeführt. In der 
Soldatenzeitung „Zolnierz Wo lnosc i " wird vor 
al lem die bäuerliche Jugend der Wojewodschaf­
ten Kielce, Lublin, Rzeszow und Krakau aufge­
fordert, sich in den „wiedererrungenen West­
gebieten" anzusiedeln, 

Im Zuge der Aufrichtung einer „national­
tschechischen Kirche" hat die Prager Regierung 
nach Beschlagnahme zahlreicher Klöster und 
anderen Ordensbesitzes mehrere,tausend Geist­
liche in Konzentrationslager bringen lassen. Im 
Lager Grulich werden 200 Geistliche festgehal­
ten, die schwerste Holzfällerarbeiten leisten, 
während bei Joachimsthal 200 Geistliche im 
Uranbergbau unter Tage eingesetzt werden. 

Amerikanische Kreise sind im Besitz von M e l ­
dungen, daß die Bemühungen der Satelliten­
staaten zur Kol lektivisierung der Landwirtschaft 
Osteuropas einem ständig wachsenden Wider? 
stand begegnen. In den Berichten wird auf die 
geringe Bereitschaft der bäuerlichen Bevölke­
rung in der CRS, in Rumänien und Ungarn zur 
Mitarbeit bei der Kol lektivis ierung hingewiesen. 

meister Gerigk, der als Spitzel Deutsche dem 
Staatssicherheitsdienst denunziert hatte. — Aus 
der Strafanstalt W e r l sind zwei deutsche Sol­
daten, die als „Kriegsverbrecher" verurteilt 
waren, ausgebrochen. Sie wurden bisher nicht 
aufgefunden. — Englischen Meldungen zufolge 
sollen deutsche Piloten als Kampfflieger und 
Düsenjäger nach der Ratifizierung des Bonner 
Vertrages in England ausgebildet werden. — 
Die flüchtigen Frankfurter Bankräuber wurden 
in Südfrankreich verhaftet. 
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Ich bin für d M f i i a m t « B u n u ( i f « b l ( t als 

vereidigte B ü c h e r r e v i s o r i n 
z u g e l a s s e n w o r d e n . 

R u d z l n s k l , D a n n s t a d t , F r a n k f u r t e r S t r a ß « 94, T e l . S7M 
f r ü h e r O r t e i s b u r g ( O s t p r . ) 

U h r e n a u f T e i l z a h l u n g ! 
W e n n ' « e t w a « G u t e s s e i n so l l , 
wie e ine t : V o n 

dem U h r e n h a u s d e r Os tp reußen 
(14a) S t u t t g a r t - N . 

F e u e r b a c h e r H e i d e 1 

Fritz Walter 
Maßschneiderei 

H a g e n - H a s p e , S t e i n p l a t z 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Z U R Ü C K ! 
Dr. P A U L K O R T H , Zahnarzt 
HAMBURG 13, Rothanbaumchauiia« 
Eck« Hartung.tr. 1 • Telefon 44 46 OS 

Früher Königsberg Pr. 

^ @Qiratsan3QigQn} 
Z w e i ostpr . Wwe. , 165/45 u . 170/42, 

d k l suchen anständige P a r t n e r , 
45—50 J . , w a r m h e r z i g u . c h a r a k ­
t e r v o l l zw. F re i ze l tges ta l tg . , H e l r . 
n . ausgeschlossen. Z u s c h r . e rb . 
u. N r . 4559 D a s Ostpreußenb la t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Deu t sche r i n K a n a d a . F e i n m e c h a -
n l k e r i n gute r P o s i t i o n . 35/174, 
d k l b l d . , s po r t l i ch , wünscht B r i e f ­
wechse l m . n e t t e m ostpr . M ä d e l 
zw. 20—28 J . , we lches d ie A b s i c h t 
hat, n a c h K a n a d a z u k o m m e n . 
B i l d z u s c h r i f t e n e rb . K . Ga i s ch , 
22 S t a n l e y A v e , H a m i l t o n , Ont , 
C a n a d a . 

K r i e g s b e s c h . Ostpr . , 1 B e i n a m p u ­
t iert , 26/180, ev. , sucht l i ebes 
M ä d e l zw. H e i r a t k e n n e n z u l e r ­
n e n . E r n s t g e m . B l l d z u s c h r . e r b . 
u. N r . 4560 D a s Ostpreußenb lat t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Os tp r . L a n d w i r t , 35/174, ev. , u m ­
geschul t Ins T e c h n . - K a u f m ä n n i -
sche, wünscht g ewandte D a m e , 
mög l . m i t Buch führg . ve r t r au t , 
k e n n e n z u l e r n e n . R a u m 22. B i l d -
zuschr . (sof. zurück) u . N r . 4543 
D a s Ostpreußenb la t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Wes tp r . B a u e r n s o h n , 43 J . , Jünger 
u . gut ausseh. , ev. , 168 gr., s eh r 
so l ide , m i t ' B a r v e r m ö g e n , e i n -
wand f r . V e r g a n g e n h . , sucht z u m 
A u f b a u n e u e r E x i s t e n z Wes t - o d . 
Ostpr .^Mädel v o m L a n d e zwecks 
H e i r a t . Zu sch r . e rb . u . N r . 4553 
D a s o s tp reußenb l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Qln*. VueiWi ßeqMt&i fax em ganze* QdnX 
I n w e n i g e n W o c h e n e r s c h e i n t : 

„der redliche Osipreuße" {ür 1953 
m S e l t e n M i t v i e l e n h e i m a t l i c h e n A b b i l d u n g e n . U n t e r h a l t e n d - b e l e h r e n d - v o l l e r H u m o r . 
i _ s e l t e n , J V U I v i - . P r e i s D M i,ao zuzügl ich P o r t o . 

A l l e B e s t e l l u n g e n w e r d e n n a c h E r s c h e i n e n i n d e r R e i h e n f o l g e d e » E i n t r e f f e n s e r led igt . 
A l l e B e s t e l l u n g e n w e r u B a l < ü g f i j^suMung i s t d a h e r r a t s a m I 

W u n s c h eines Jungge se l l en . 
Suche u n t e r n e h m u n g s l u s t i g e 
g roße s ch l anke F r a u , ev. , n i cht 
übe r 35 J u . n i ch t unt . 1,70 gr . 
S c h w e r e r Geschäftshaush. V o r l . 
U n t e r k u n f t e i g n . B a r a c k e i n gr. 
S tadt Hessens . Zu sch r . e rb . u . 
N r . 4530 D a s Ostpreußenblatt , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

r Gteffongesucftaj 
A l l e i n s t e h e n d e M e me l de u t s c he , 40 

J a h r e , z. Z . i n ungekünd ig te r 
S te l l g . i n Niedersachs . , sauber , 
zuve r i . , s eh r k i n d e r l i e b , b e s o n ­
de r s gewandt Im K u n d e n v e r k e h r 
( ehemal ige F i l i a l e - L e i t e r i n e i n e r 
B u c h - u . Schreibwaienhaj<dlg. ) , 
sucht V e r t r a u e n s p o s t e n gl . w e l ­
che r A r t i m R a u m H a m b u r g . 
A n g e b . e r b . u . N r . 4846 D a s Os t ­
preußenb lat t , A n z e i g e n - A b t e i i g . , 
H a m b u r g 24. 

Os tp r . Sch losse r - u n d M a s c h i n e n ­
meis te r , v e rh . , sucht Ste l le als 
Gutssch losse r od . auch a n d e r e n 
pass. W i r k u n g s k r e i s . B i n f i r m i n 
sämtl . R e p a r a t u r e n a n Masch , u . 
Ge rä t en a l l . A r t sowie i . S c h m i e ­
d e n , D r e h e n , A . - u . E . -Schwelßen . 
Führersche ine fü r sämtl. K r a f t ­
f ah rzeuge v o r h . A n g e b . e rb . unt . 
N r . 4606 D a s Ostpreußenblatt , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

H c l p t e t n f r i i / fo f r i i c i d ' t e i n f t h . 

_ _ c _ 

O K T O B E R 

_ « «. _ _ _ _ » s """"" H"m,,1""",d" 
V E R L A G R A U T E N B E R G & M Ö C K E L • L E E R ( O S T F R I E S L A N D ) 
V c rvi_j~vvj Postschließfach WS. 

S o l i d e r K e l l n e r m i t gu t en U m ­
gangs f o rmen , 40 J . (Hote l f ach ­
schule) , v e rh . , Ostpr . , sucht z u m 
15. 10. 52 o d . später i n gut g e h e n ­
d e m Res t au r an t ode r K a n t i n e 
BUfet t au f e i gn . R e c h n u n g . K a u ­
t i o n v o r h . A n g e b . e rb . u. N r . 
4608 Das Ostpreußenb lat t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24.  

A e l t . ostpr . L a n d w . m i t besten 
E m p f e h l g . u . Z e u g n . v . Behö rden 
u. Che f s , sucht Tät igkei t . B e v o r ­
zugt schr i f t l . A r b . , Buchführg . , 
Rechnungs f . etc. , da etw. g e h -
beh . , auch als l andw . B e r a t e r 
o d . L e i t g . m . j u n g . B e a m t e n , d a 
s. gt. E r f o l g e nachwe i s l . 1. A u f ­
b a u v . de ra r t . Bes. , d . K u l t l v g . , 
D r ä n . etc . m . höh. Uebersch . , b . 
f r e i e r S t a t i o n e v t l . T a s chenge l d . 
H e r r Büdde r , P a s t o r i . R., N e u ­
k i r c h e n , A n g e l n , w ü r d e Uber 
m e i n e Pe rs . u . C h a r a k t . A u s k . 
geben. A n g e b . e rb . G . O e r l a c h , 
B o r d e s h o l m , B e z i r k K l e i . 

A l l e i n s t e h , ostpr . R e n t n e r i n , 56 J . , 
sucht W i r k u n g s k r e i s b e i e i n e m 
a l l e lns teh . R e n t n e r , R a u m Westf . 
od . Süddeutschland. A n g e b . e r b . 
u. N r . 4549 D a s Ostpreußenb lat t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Suche e ine Ste l le In d . L a n d w i r t ­
schaft, auch a l s Wi r t scha f te r . Im 
R h e i n l a n d o d e r W ü r t t . - B a d e n , ab 
l . 10. o d e r 15. 10 50. B i n v e r n , 
43 J . F r i t z J u n g (fr. Oatpr. ) . Jetzt 
E l s d o r f Uber Rendabu r g . 

Bei allen Zahlungen bitte 

die Rechnungs- Nummer 

unbedingt angeben 

H E I M A T P O S T K A R T E N 

In bester Aus füh rung , K u p f e r ­
t i e fd ruck , Bü t t en rand 

< K a r t e n D M —.60 
M o t i v e aus A l l e n s t e i n , F r a u e n ­
bu rg , N i k o l a i k e n , D t . - E y l a u , 

K ö n i g s b e r g u n d D a n z i g 

L i e f e r u n g sofort d u r c h 
R u d i A l z u h n 

Ve r l a g s au s l i e f e rung 
(16) Donsbach/Di l lk re l s 

B e i W i e d e r v e r k a u f w i r d 
Raba t t g e w ä h r t 

S o f o r t v e r r e c h n u n g 
Ihres O s t - S c h a d e n s 

b e i m V e r l u s t e ines L e x i k o n s . 
W i r g eben ge rne A u s k u n f t 
ü b e r d e n bevo r zug t en E r w e r b 
d e r neues ten A u f l a g e 

des G r o ß e n B r o c k h a u s ode r 
des G r o ß e n H e r d e r . 

V e r l a n g e n S ie das kostenlose 
16 -Se i ten -Muster . 

A T L A N T I C - V e r s a n d 
E x p o r t b u c h h a n d l u n g G e r h a r d 
Wetze l , H o r s t 1. Ho l s t , 
(fr. G o l d a p , Ostpr. ) 

B E T T F E D E R N 
( fü l l fert ig ) 
1 P f u n d 

handgesch l i s sen 
D M 9,80, 12,60 

u n d 15,50 
1 P f u n d 

ungeschl i ssen 
D M 5,25, 10,50 

u n d 12,85 

fertige Betten 
billigst, von der heimolbekonnten Firma 

Rudolf B l a h u t K o f Ä 
(fr. Deschenitz und Neuern .Böhmerwald) 
Verlangen Sie unbedingt Angebot, be­
vor Sie Ihren Bedorf anderweitig decken 

A u s b i l d u n g z. staat l . geprüf ­
ten G y m n a s t i k l e h r e r i n 

G y m n a s t i k , Spor t , p f lege ­
r ische G y m n a s t i k u . T a n z . 
Flüchtl inge e rha l t en bis D M 
100,— m o n a t l . B e i h i l f e n . 
B i l d e r p r o s p e k t e a n f o r d e r n ! 

J a h n s c h u l e , Ostseebad Glücks­
bu rg/F lensburg 

B i l l i g e B ü c h e r 
Geede, D i e Pf lugschar, 
Bauerngeschichten aus Ostpreußen 

T id i ck , D e r s i lberne W i m p e l 
R o m a n v o m K u r i s c h e n H a f f 

Wittek, D e r ehr l iche Zö l lner 
Geschichten aus d e m Osten 

alle dre i Bände n « r >,— 
zuzüglich Porto . 

A k t u e l l « N e u e r s c h e i n u n g : 

D r . P rochazka , Das Feststel lungsgesetz 
m i t Er läuterungen u n d prakt i schen H i n w e l s e n 
u n d den amt l i chen Ant r ag s f o rmu la r en 1,5» 

N o c h l i e f e r b a r ! 
B i l d m a p p e n Kön igsberg (12 B i l d e r 7X9) 

M e m e i (10 B i l d e r 7X9) 
T i l s i t (10 B i l d e r 7X9) 

P re i s Je M a p p « 1 ,— 
L i e f e r u n g gegen Vo r auszah lung xuzUgl. Po r to oder Nachnahme. 
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Achtung Lastenausgleich! 
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T a s c h e n f o r m a t 

Das Lastenausgleichsgesetz 
m i t Neu f a s sung des Festste l lungsgesetzes u n d W A O 

u n d u m f a n g r e i c h e m Sachreg is ter 
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Panzergraben und Schützengräben sollten die Russen aufhalten . • • 

A b e r der K r i e g w a r bereits ve r l o ren . E s w a r z u spät. 

D i e F r o n t zerbrach, denn es fehlte a n T r u p p e n , an schweren Waf fen, 
P a n z e r n u n d nicht zuletzt an de r p l a n v o l l e n Führung v o n oben. 
Noch h o f f t e , m a n i n jenen Tagen , u n d m i t g r im m ige r Zuve r s i ch t v e r ­
suchte das L a n d , der l aue rnden V e r z w e i f l u n g H e r r zu werden . N o c h 
ahnte es nicht, was i n wen igen M o n a t e n fo lgen w ü r d e . U n d unvor s te l l ­
ba r w a r es v o r a l l em, daß diese S te l l ungen u n d Panzergräben , d ie 
Kampfs tände u n d H inde rn i s s e völ l ig nutz los sein würden , w e i l es ke ine 

T r u p p e n gab, u m sie z u besetzen. 

I n verzwe i fe l te r Entsch lossenhe i t w a r d i e ge ­
samte Bevö lke rung Ostpreußens a m W e r k , S t e l ­
l u n g e n zu bauen u n d i h r e n T e i l d a zu b e i z u t r a ­

gen, d i e H e i m a t zu schützen . . . 

O D i e F a c h m a n n e r schüttelten die Köpfe . D i e So ldaten wa rn t en . A b e r die 
F a n a t i k e r u m Gau l e i t e r K o c h sprachen v o m E n d s i e g u n d ve rboten j e ­
d e n G e d a n k e n an eine E v a k u i e r u n g selbst der F r a u e n u n d K i n d e r . 

A u f T i l s i t f ielen d ie ersten B o m b e n . E s w a r e in V i e r t e l v o r Plfmw* h n i r i 
sollte die Bevö lke rung m i t Schrecken e rkennen , daßI e w . w ö l f ^ o r i S 
w a r D i e R ä u m u n g [ e r folgte zu spät. E i t l e s Geschwätz u n d R u h m r e d e r e i 
g ingen i n den Todesmarschen der T recks , in berstenden B o m b e n u n d 

in den G r e u e l der W in t e rmona te unter . 
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mm 

a u f d e r i i i 

J a h r g a n g 1 9 5 2 
Eine ansehnliche Reihe ostpreußischer Fohlen 

hat das Jahr 1952 hervorgebracht, — eine kleine 
Zahl, wenn wir an den Pferdereichtum Ost­
preußens denken, und doch eine tröstliche Zahl, 
die uns hoffen läßt, daß die Zucht unseres Pfer­
des auch auf fremdem Boden gerettet wird. Das 
alte Elchschauielbrandzeichen des Ostpreußi­
schen Stutbuches (doppelte Elchschaufel, linke 
Hinterbacke — Trakehner hat die einfache 
Schaufel rechts) kennzeichnet immer noch unsere 
Pferde, nicht nur in den größeren Znchtstätten 
wie Ranzau, wo drei unserer Bilder aufgenom­
men sind (oben und rechts unten), Schmoel und 
Hunnesrück, sondern auch bei den Züchtern, die 
ihre Pferde schon wieder auf eigenem Boden 
halten können. Den jungen Rappen, der neben 
seiner Mutterstute steht (Mitte) fanden wir 
bei Frau Warnke im Sachsenwald. 

Von der stolzen Herde Trakehnens ist freilich 
ebensowenig übrig, wie von den Mutterstuten 
aus Weedern (rechts oben), die Frau von Zitze­
witz-Sperber zu spät auf den Treck schicken 
durfte. A u f n . : C . K a t s c h i n s k i (9) 

In Ranzau 
A u f Gut Ranzau in der Holsteinischen Schweiz, 

das dem Grafen Baudissin gehört und wo 
Landsmann Huguen in (die Ostpreußen sprechen 
das richtig, die Einheimischen falsch aus) etwa 
70 ostpreußische Pferde verschiedener Besitzer 
in seiner Obhut hat, erspart die Hitze mir man­
chen Tropfen Schweiß. Das klingt seltsam und 
iet doch wahr, denn von der W ä r m e ist der 
Uebermut der jungen Tiere etwas gedämpft, sie 
gehen ruhiger neben den Mutterstuten. A m a n ­
dern Tage, als ich bei Frau Warncke im Sachsen­
wald ihre beiden schönen jungen Rappen auf­
nahm, T iere aus vornehmster Pferdearistokrabie 
da sprangen sie so munter auf der Weide, daß 
mich nach einer Stunde des Hinterherlaufens die 
gastfreie Besitzerin erst wieder mit ihrem guten 
Kaffee auf die Beine brachte. Abe r dann gönnte 
sie mir die Erzählung, wie sie in dramatischen 
Wochen die Pferde ihres Gutes aus dem Sam­
land in den Westen führte, — eine Frau, die fast 
ausweglose Lagen besser als mancher M a n n zu 
meistern verstand, und eine echte Ostpreußin, 
d ie oft an ihren Pferden mehr als an ihrem Le­
ben hing. 

Kommt aber der Fotograf erschöpft von der 
We ide , so kann er doch den TieTen um die Mühe 
nicht böse sein; die Freude ist zu groß, diesen 
herrl ichen Geschöpfen zuzusehen. Ihr junges 
Fe l l ist woll ig, noch nicht b lank wie das der 
Mutterstuten. Ihre Nüstern der weichste Samt, 
den es gibt. Sie lassen sich plötzlich in die Knie 
und wälzen sich im Gras. Sie stürmen unver­
mittelt davon, sie knuppern an Hals und Mähne 
des Spielgefährten und kommen auf einmal 
ganz demütig zurück, wei l sie versuchen wollen, 
noch e inmal bei der Mutter zu trinken. Es ist 
Anmut in ihrem Spiel, ihre Bewegung ist die 
des Wesens von edlem Blut. Sie tragen auf der 

Flanke die frisch vernarbten —„schaufeln, 
Brandzeichen der ostpreußischen Pferde Trakeh ­
ner Abstammung. Und wenn der Berichterstat­
ter nach einer Stunde erschöpft das Fe ld räumt, 
springen sie ihm ausgelassen nach, und die 
Stuten nicken dazu mit den schweren Häuptern 

W i r freuen uns in diesem Sommer: Es sind doch 
einige Stamme unseres Pferdes, das wir schon 
ausgelöscht glaubten, der Zucht gerettet, und sie 
beweisen ihre Lebenskraft. Aus ersten Ansät­
zen haben 6ich, dank der unermüdlichen A n ­
strengungen der Züchter des Warmblutpferdes 
Trakehner Abstammung in ihrem Verband, 
dank auch der Unterstützung des Bundes, Nie ­
dersachsens, Schleswig-Holsteins, Zentren der 
Zucht entwickelt wie Ranzau bei Plön, Schmoel 
an der Ostsee, Hunnesrück in Niedersachsen. 
Da stehen zusammen über 200 Pferde, und für 
etwa fünfzig ist dieser Sommer der erste. Sah 
man sich zuerst in der Gefahr, den T y p des ost-
preußischen Pferdes im fremden K l i m a nicht auf 
die Dauer halten zu können — in den Elbmar-
schen zum Beispiel schien es zu verweich­
lichen —, so hat man jetzt woh l doch die Räume 

gefunden, i n denen sich unser Pferd mit den 
alten Eigenschaften weiterzüchten läßt, die es 
weltberühmt machten. Heute ist die Nachfrage 
nach Fohlen Trakehner Abstammung auch im 
Aus land groß, und die Preise für diese Tiere 

liegen über denen, die für Fahlen westdeutscher 
Warmblutschläge gezahlt werden. 

Der Pferdefachmann hätte noch v ie l zu sage_ 
beim Anbl ick der jungen Ostpreußen: Ihre N a ­
men, ihr Abstammung, die Ruhmestaten ihrer 
Vorfahren. Gewiß, jeder zweite Ostpreuße ist 
ein Pferdefachmann. Aber wir wollten heute 
nicht a l lzu sachverständig sein und uns nur 
freuen an diesen Geschöpfen, die als junge W e ­
sen aus der alten Heimat auf der We ide sprin­
gen. C K 
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O h n e D i s k u s s i o n 
. . . . . i m G e h o r s a m d e r Wahrheit 

1. Petrt 1, n 
Wieviel wird geredet! Wie redselig sind auch 

w i r Ostpreußen geworden, die wir doch früher 
eher zu den verschlossenen, schweigsamen 
Menschen gerechnet wurden. Reden gehört nun 
einmal tu unserem Leben, auch zu unserem 
Tagewerk. Worüber wird geredet? Ueher alles, 
Wirtschaft und Politik, alt und neu, einst und 
jetzt, hier und dort, Gott und Welt. Aber nicht 
darauf kommt es an, daß man über alles reden 
kann, auch nicht darauf, daß man das letzte 
Wort behält. Immer aber muß in unserer Rede 
Wahrheit sein. Die kleine Wahrheit, daß nichts 
anders gesagt wird, als recht ist, Vorgang und 
Bericht müssen einander entsprechen. Jesus 
meint dazu, daß unsere Rede ein Ja sein soll, das 
auch wirklich ein Ja ist, ein volles, ehrliches Ja 
oder entsprechend ein Nein. 

In dieses viele Reden werden aber auch Werte 
hineingezogen — wir könnten sie die große 
Wahrheit nennen —, die weit hinausgehen über 
alles, was Worte auszudrücken vermögen. Wir 
müssen von ihnen reden, aber sie selber stehen 
jenseits aller unserer Worte, vor allem aber, sie 
stehen hoch über allen Wortgefechten. Diese 
Werte sind die großen Güter unseres Glaubens. 
Wir müssen über Gott reden, mit solchen, die 
im gleichen Glauben stehen wir wir, aber auch 
mit ganz anders Gesinnten. 

Da aber müssen wir eins beachten. Das Große, 
das Heilige, das Ehrwürdige steht weit, weit 
über allen Worten und erst recht über allem 
Wortgefecht und insbesondere weit ab von 
allem Phrasendreschen. Da kann man würdig 
nur das Wort ergreifen, wenn das Herz ganz 
dahinter steht. Das meint wohl unser kurzes 
Leitwort: im Gehorsam der Wahrheit. 

Lieber Gott gibt es keine Diskus­
sion. 

Da gibt es nur das ehrfürchtige Bekennen. 
Und über Christus, unsern Herrn und Erlöser, 

gibt es kein Hin- und Herreden. Da ist die Hal­
tung des Christen nur Dank und Treue. Ein 
Wort hat da nur seinen Platz, wenn es unlöslich 
verbunden ist mit dem Gehorsam eines Jüngers. 
Wort und Werk sind bei ihm eine Einheit; bei 
all denen, die nach Ihm sich nennen, kann und 
darf es nicht anders sein. Christus braucht keine 
Diskussionsredner, er will aber solche als sein 
Eigentum anerkennen, die im Gehorsam der 
Wahrheit ihr Leben führen, getreu in seiner 
Nachfolge. 

Hugo Linck 
e ins t P f a r r e r a m Löben icht In K ö n i g s b e r g , 
Jetzt a n St . J o h a n n i s , H a m b u r g - H a r v e s t e h u d e . 

Briefe aus der Heimat 
«Möge Gott Ihnen tausend und aubertausend Mal vergelten" 

Wir hören Rundfunk 
NWDR-UKW-Nord: Sonntag, 7. September, 15.00 

Uhr: In der Sendereihe „ V o m deutschen Osten": 
Staatssekretär Dr. Ottomar Schreiber spricht für die 
Heimatvertriebenen. 

Diese S e n d u n g ist e in Ausschn i t t aus se iner R e d « 
tn de r A u l a de r H a m b u r g e r Univers ität b e i m Fest ­
i g t d e r 700 -Jahr -Fe ie r d e r Stadt M e m e l a m 2. A u g u s t . 
Die Rede des Ehrenpräsidenten de r Landsmannscha f t 
Ostpreußen fand b e i al len, d i e sie hören konnten , 
starke Z u s t i m m u n g u n d löste e i n e n großen W i d e r ­
ha l l i n de r Oef fent l ichkeit aus. W i r machen unsere 
Lands leute auf d iese S e n d u n g besonders au fmerk ­
s am. — Staatssekretär Dr . Schreiber Ist auch A u t o r 
de r S e n d u n g . M e m e l — U n v e r l i e r b a r e H e i m a t " , d i e 
a m Sonntag , d e m 14. September , 15.00 Uhr , v o n 
H a n n o v e r gesendet w i rd . U m 15.20 folgt . O s t d e u t ­
sche V o l k s m u s i k " ; V o l k s l i e d e r u n d Tänze aus O s t ­
preußen u n d eine Sui te deutscher A u s w a n d e r e r l i e d e r 
in Rußland. Unte r d e n M i t w i r k e n d e n : U r s u l a Z o l -
jenkopf . 

Radio B r e m e n : Donneretag , 18. September , Schu l ­
tunk 14.00 U h r : . D e r E i s v o g e l * — G e o r g H o f f m a n n 
erzählt. — W i e d e r h o l u n g Fre i tag , 19. September , 
6.00 Uhr . — U K W : D ienstag , 20.00 U h r : . D a n z i g — 
S t i m m e n einer deutschen Stadt " . 

Bayrischer Rundfunk: Dienetag , 9. Sept tmber , 19.00 
U h r : De r Lastenausg le ich . — Fre i tag , 12. September , 
19.00 U h r : das gle iche T h e m a . 

Süddeutscher Rundfunk: F re i t ag , 12. September, 
6.40 U h r : . D a s heitere Ostpreußen.* 

O s t p r e u ß e n - E r f o l g s In Osterode/Bars 
Dde « Jäh r i g « P u c h s - S t u t e „Stlne" . die beim T u r ­

n i e r in Os te rode/Harz u n t e r I h r e m Bee l teer H. J . 
L o h r Im L - J a g d e p r i n g e n m i t 0 F e h l e r d e n 2. P r e i s 
(be i 43 T e i l n e h m e r n ) u n d i m M - J a g d s p r i n g e n m i t 
4 r e h l e r n (bei 57 T e i l n e h m e r n ) d e n 8. P r e i s e r r a n g , 
Ist, w i e d e r Z u c h t b r a n d auswe i s t , e i n ostpreußisches 
P f e r d . S p i t z e n r e i t e r w i e H . G . W i n k l e r u n d F r h r . 
v o n C r a r n m w a r e n a m Star t . In d e n d r e i S p r i n g e n 
K l L , M u n d S w a r als R e i t e r e i n „Rosenfe ld " p l a -
e iert . D i e s e r s e h r v e r a n l a g t e J i a n n o v e r s c h e " länd­
l i che R e i t e r i s t e i n Os tp reuße . M. Ag. 

Reitlehrer aus O s t p r e u ß e n 
A l f r e d R a d s c h u n , ein oetpreu Bischer ländlicher 

Re i t e r , d e r z w e i m a l in R i g a be ' i n t e r n a t i o n a l e n 
R e i t t u r n i e r e n a ls „Länd l i cher " im P r e i s d e r N a t i o ­
n e n startete u n d in Insterburg—•Georgeshorst m i t 
• e i n e n P f e r d e n „Hochsite" u n d „Pro foss " die Reiter 
d e r K a v a l l e r i e s c h u l e sch lug , ist Jetzt R e i t l e h r e r an 
d e r i n D a n n e n b e r g - E l b e a u f p r i v a t e r B a s i s g e g r ü n ­
d e t e n R e i t - u n d F a h r s c h u l e . B i n n e n k u r z e r Z e i t 
k o n n t e e r d e r S c h u l e e i n e n so l chen A u f t r i e b geben , 
d a ß s i ch be re i t s d e r L a n d e s v e r b a n d h a n n o v e r s c h e r 
ländl icher R e i t e r u n d d ie L a n d e s k o m i m l s s ion für 
p f e rde l e l s tungsp rü fungen in H a n n o v e r lebhaift für 
eie z u in t e r e s s i e r en beginnen. 

B o x - S t a t t e l n a c h B r e s l a u ? 
Nachdem die A u s r i c h t u n g der Europameister­

scha f t en im A r n a t e u r b o x e n 1888 an P o l e n v e r g e b e n 
w u r d e , d a s d i e T i t e l k ä m p f e i n d e r B r e s l a u e r J a h r -
hundertha- l le d u r c h f ü h r e n will, ist In d e n K r e i s e n 
d e r d eu t s chen A m a t e u r b o x e r eine l ebha f te A u s e i n ­
a n d e r s e t z u n g d a r ü b e r i m G a n g e , ob e i n e deutsche 
S t a f f e l n a c h B r e s l a u g e h e n so l l . Im a m t l i c h e n O r g a n 
des D A B V w u r d e h i e r z u g e s ch r i e ben : „ W i r können 
n i c h t n a c h B r e s l a u gehen . D i e M i l l i o n e n Sch le s l e r 
dn D e u t s c h l a n d b e t r a c h t e n B r e s l a u a ls deutsche 
S t a d t . " In d e n „Stuttgarter N a c h r i c h t e n " ve rö f f en t ­
l i cht « S p o r t r e d a k t e u r B i m e i n e entgegengesetzte 
S t e l l u n g n a h m e . Z w a r se i d ie O d e r - N e l ß e - L i n i e e ine 
A n g e l e g e n h e i t des ganzen d e u t s c h e n V o l k e s , es sei 
a b e r n i c h t d i e A u f g a b e e i n e r S p o r t o r g a n i s a t i o n , zu 
e i n e m so s c h w e r w i e g e n d e n P r o b l e m S t e l l u n g z u 
n e h m e n . „ U n d w e r zwe i f e l t d a r a n , d a ß unse re 
S p o r t l e r n i c h t n a c h „ W r o c l a w " , sondern nach B r e s ­
l a u f a h r e n w ü r d e n ! " 

D e r „Pressedienst der Heimatvertriebenen" be­
m e r k t zu d i e s e m Bericht, daß eine Re i se einer d e u t ­
s c h e n Box-Staffel nach Breslau keinerlei Anerken­
n u n g der völkerrechtswidrigen Abtrennung Schle­
s i ens bedeutet. Die Sportter wurden mit ihrem Be­
s u c h auch d e n In d e r Heimst gebliebenen Schiesiern 
«Ine Freud« bereiten. 

,1m Mors habe Ich von Ihnen min Paket er­
halten und danke Ihnen herzlichst dafür. Sie 
können sich nicht vorstellen, welch große Hille 
ein solches Paket bedeutet. Ich habe last alle 
meine Kinder verloren, mein Mann Ist mit 65 
Jahren verschleppt und ich allein zu Hause auf 
einem total ausgeplünderten Bauernhof, eine 
halbe Stunde vom Dorf entfernt Ich bin nun 
69 Jahre und habe eine verkrüppelte Hand. So 
können Sie sich denken, wie ich mich freue in 
meiner Not, als Ich ein Paket bekam . . ." 

Das ist n u r e i n Brief von den ungezählten, 
die wir aus der alten Heimat erhielten und 
laufend welter erhalten. Und wie in diesem 
Schreiben, so kehren auch in den anderen immer 
wieder zwei Momente he rvon Das Glück der 
Deutschen, die sich vergessen wähnten, wenn 
plötzlich ein Paket ihrer Landsleute sie er­
reicht, und die furchtbare Not, in der eie leben. 
Aus diesem Grunde ist es notwendig, daß wir 
in dem Bemühen nicht nachlassen, den Zurück­
gebliebenen zu helfen und ihnen, sei es auch 
durch noch so kleine Zeichen der Liebe, die 
Gewißheit zu geben, daß sie n i c h t v e r g e s ­
s e n sind. W i r rufen deshalb unsere Lands­
leute auf, bei sich und in ihrem Bekanntenkreis 
für die Masuren -Akt ion auch weiterhin Kle ider 
und Lebensmittel zu sammeln. 

A u s den zahlreichen uns vorl iegenden Brie ­
fen geben wir unseren Lesern noch einige 
Schreiben im Auszug zur Kenntnis, wobei wir 
aus verständlichen Gründen Ort und Name 
fortlassen: 

„N. D. 16. März . . . Unter Tränen wurde da« 
Paket geöffnet, denn so etwas habe ich zum 
erstenmal erlebt, von Unbekannten etwas zu 
erhalten. Ich kann nicht mehr tun, als meinen 
herzlichen Dank sagen, doch möge Gott Ihnen 
tausend und abertausend M a l vergelten. Ich 
werde Sie zeitlebens nicht vergessen. Gern 
möchte ich Ihnen berichten, wie es uns im a l l ­
gemeinen geht, aber die Briefe müssen geöffnet 
zur Post gebracht werden . . 

„V. A . 16. A p r i l . . . A n den Lebensmitteln 
haben wir uns ganz besonders gefreut, zumal 
hier jetzt eine große Lebensmittelknappheit 
herrscht. W i r auf dem Lande werden als Selbst­
versorger gerechnet wie die polnischen Bauern, 
die Kühe und Schweine haben. W i r können 
k e i n G r a m m F e t t o d e r M a r g a r i n e 
kaufen, ganz selten mal etwas Marmelade oder 
Zucker. Butter ist bis jetzt noch markenfrei auf 
dem Lande aber zu teuer und für uns nicht zu 
erschwingen. Getreide zu Brot und täglich ein 
Liter Mi l ch bekommen wir vom Gut. Es wird 
uns aber vom sehr geringen Lohn abgezogen. 
W i r möchten uns gern ein Ferkelchen kaufen, 
aber das kostet mehr, als mein M a n n im ganzen 
Monat verdient. W i r hatten schlimme Sorgen, 
wie wir uns bekleiden sollten, aber Jetzt müssen 
wir uns vor a l lem darum kümmern, etwas zum 
Essen zu haben. Gott hat uns noch nicht ver ­
lassen und uns immer wieder sichtlich geholfen. 
Er wird uns auch weiter helfen . . .* 

„W . 14. M a i . . . D ie Schikanen gehen weiter. 
Jetzt s ind uns die Fleischkarten entzogen. Das 
ist nicht das Schlimmste, da wir schon monate­
lang ohne Fleisch und Fett leben und nur Ka r ­

toffeln haben. In der Passargegegerul habe ich 
festgestellt, daß die meisten sich geweigert 
haben, sich als Polen eintragen zu lassen, ob­
wohl sie wochenlang bearbeitet wurden. In 
manchen Dörfern wurde früher sehr v ie l po l ­
nisch gesprochen, jetzt hört man kein Wor t 
polnisch mehr. D ie Werber, die jetzt herum­
ziehen, um uns zur Unterschrift zu veranlassen, 
erklären, wer nicht Pole zu werden bereit 6 e i , 
werde hohe Strafen, Gefängnis und Geldstrafen, 
zu erwarten haben. A u s den Betrieben würden 
zuerst die entlassen, die keine Ummeldung vor ­
nehmen. A u s Angst vor diesen Maßnahmen 
haben sich viele in den Wä ldern versteckt. Der 
Versuch, die polnische M i l i z zu bestechen, 
nutzte nicht viel , nach einiger Zeit kamen an ­
dere, um uns mit aufgepflanztem Seitengewehr 
zur Unterschrift zu holen . . . " 

„K. 14. Jun i . . . A l s wir damals hier blieben, 
dachten wir alle, wir würden bald befreit wer­
den und die alten Grenzen wieder kommen, 
aber wir sind verkauft worden, und von wem, 
das wissen Sie besser als ich. Ich, der ich heute 
19 Jahre zähle, war schon manchmal der V e r ­
zweiflung nahe, denn die Regierung, oder v ie l ­
mehr die Nation, die heute unsere Heimat ver­
waltet, wollte mich zwingen, den sogenannten 
Dienst an Polen abzudienen. Abe r ich habe mich 
gesträubt und habe gesagt, ich bin deutscher 
Untertan und Staatsbürger und nie und nimmer 
werdet ihr mich dazu zwingen können, l ieber 
gehe ich ins Gefängnis, denn ich wi l l hinter die 
Oder zu meinem Vater. Ja, ich hatte sehr v ie l 
Scherereien, aber vorläufig, sagten sie mir, b in 
ich frei, aber zum Herbst, sagten sie, da werden 
wir dich nicht fragen, wir werden dich schon 
zwingen. A b e r ich glaube, Gott wird uns schon 
aus ihren K lauen befreien. Darum komme was 
wil l , in dem Her rn bleibe ich still, und nie und 
nimmer laß ich mich von ihnen zum Militär 
oder was anderes zwingen. V i e l e Deutsche 
wurden gezwungen, zu optieren, v ie le taten es 
aus Angst. Heute aber, da jeder weiß, daß die 
Bundesrepubl ik das Opt ieren nicht anerkennt, 
widerrufen al le Deutschen, die optiert haben, 
und bekennen sich frei zu Deutschland, aber nur 
zur Bundesrepublik. D ie paar Groschen, die 
man hier verdient, reichen kaum zum Lebens­
unterhalt. U n d wo ist die Bekleidung? Auch 
muß ich hinzufügen, daß, wenn man verdienen 
wil l , es gar nicht kann, wei l es keinen V e r ­
dienst gibt und wir auf dem Grundstück arbei ­
ten. Abe r auf dem Grundstück zu arbeiten ist 
heute das Schlimmste. W e n n man etwas e in ­
sät, muß man alles abliefern, so daß uns nicht 
mal das tägliche Brot bleibt und wir es kaufen 
müssen. A b e r so geht es nicht nur uns, sondern 
vie lmehr a l len Deutschen, die noch hier i n der 
Heimat leben, und so möchte ich Sie im Namen 
aller bitten, uns wenigstens zu ermöglichen, 
daß wir nach Deutschland können. W e n n den 
Deutschen hier in Ostpreußen nicht von ihren 
Angehörigen in der Bundesrepubl ik geholfen 
würde, so würden viele verzweifeln. Da rum 
bitte ich: helft uns, nach Deutschland zu kom­
men, denn es sind hier vie le junge Männer, 
die nicht zum polnischen Militär wol len. W e n n 
wir nur könnten, wir würden zu Fuß gehen und 
alles, was wir noch haben, hier lassen . . ." 

L a n d e s t r e f f e n i n B i e l e f e l d 
Eine gemeinsame Kundgebung der Ost» und Westpreußen 

d e r W e s t p r e u ß e n u n d da s B u n ­
des t r e f f en d e r L a n d e r n annscha f t O s tp r eußen i n 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , d i e a m '7 . A u g u s t i n B i e l e ­
f e l d s t a t t f anden , ges ta l te ten s i ch z u e i n e r e i n d r u c k s ­
v o l l e n K u n d g e b u n g v o n ü b e r 15 000 h e i m a t l o s e n 
L a n d s l e u t e n f ü r d i e R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t u n d 
f ü r G e r e c h t i g k e i t . D i e s e n R u f n a c h G e r e c h t i g k e i t 
r i chte te v o r a l l e m d e r e r s te S p r e c h e r d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t Os tp r eußen , D r . G t l l e , a n d l « U n t e r -
se lchmer des P o t s d a m e r A b k o m m e n s . 

D i « S t r a ß e n d e r S tad t B i e l e f e l d s t a n d e n a n d i e ­
s e m T a g e Im Z e i c h e n des T r e f f e n s . I m G e b ä u d e 
des H e l m h o l t e - G y m n a e i u m s w a r be re i t s se it d e m 
4. A u g u s t d i e A u s s t e l l u n g d e r D e u t s c h e n J u g e n a 
des Ostens , „Deutsches L a n d i m O s t e n " , a u f g e b a u t 
d i e w i r k u n g s v o l l e r g änz t w u r d e d u r c h d i e O s t d e u t ­
sche Büche re i d e r S tad t H e r n e u n d v o m 10. A u g u s t 
a n d u r c h e i n e k l e i ne , a b e r e i n d r u c k s v o l l e W i r t -
scha f t sschau o s t - u n d wes tp reuß i scher Betrler>e, 
d i e i m W e s t e n w i e d e r n e u au f gebau t h a b e n . W ä h ­
r e n d d i e s e r H e i m a t w o c h e n , d i e d ie K r e i s g r u p p e 
B i e l e f e l d aus A n l a ß ih re s fün f j äh r i gen Be s t enens 
au fgezogen ha t te , w u r d e e i n e F ü l l « k u l t u r e U e r V e r ­
a n s t a l t u n g e n gebo ten . D i c h t e r a b e n d « (W i l l i K r a m p , 
H a n s G e o r g B u c h h o l t z , M a r i a K a h l e ) wechse l t en m 
b u n t e r F o l g e m i t L i ch tb i l d e rvo r t r ägen (Otto Stören, 
F r e i h e r r v o n U n g e r n - S t e r n b e r g ) ab, A u c h d ie „A l t ­
c h e n " k a m e n i n e i n e r S o n d e r v e r a n s t a l t u n g z u s a m ­
m e n , u n d f ü r d i e F r a u e n f a n d e i n H a u s f r a u e n a b e n d 
statt . Se lbstverständ l ich ha t te m a n a u c h d i e J u ­
g e n d — trotz d e r F e r i e n — z u d e n V e r a n s t a l t u n g e n 
h e r a n g e z o g e n . S i e s a h e n i n S o n d e r v o r s t e l l u n g e n 
d i e schönen L i c h t b i l d e r v o n O t t o S to r ck u n d d e n 
F i l m „Jenseits d e r W e i c h s e l " , d e r a n z w e i A b e n d e n 
a u c h v o r d e n E r w a c h s e n e n abro l l t e . 

D e r S o n n t a g b r ach te d ie g roße K u n d g e b u n g a l t 
H ö h e p u n k t d e r V e r a n s t a l t u n g e n . A u c h R e g e n ­
s c h a u e r k o n n t e n d i e M e n s c h e n m a s s e n n icht z e r ­
s t r e u e n . S ie v e r n a h m e n aus d e m M u n d e d e r S p r e ­
che r b e i d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n , v o n W i t z l e b e n 
( W e s t p r e u ß e n ) u n d D r . GIMe (Os tp reußen ) d e n 

Appell , den beide für Millionen D e u t s c h « an d l « 
Welt richteten. E s w a r e i n R u f n a c h G e r e c h t i g k e i t 
u n d R ü c k g a b e des g e r a u b t e n L a n d e s , a b e r a u c h 
e i n B e k e n n t n i s z u m e c h t e n P r e u ß e n t u m des D i e ­
n e n s f ü r d i e G e m e i n s c h a f t . D r . G i l l e v e r w a h r t e s i ch 
e n e r g i s c h gegen a l l e h e t z e r i s c h e n A n g r i f f e au f d i e ­
ses P r e u ß e n t u m . V o n d e n Wes tmäch ten f o rde r t e 
er e i n « u n g e s c h m i n k t e S t e l l u n g z u d e m H e i m a t ­
recht der V e r t r i e b e n e n u n d d l » A n w e n d u n g des 
d u r c h dl« A t l a n t i k - C h a r t a v e r b r i e f t e n Rech te s d e r 
S e l b s t b e s t i m m u n g a u c h a u f d a s deu t s che V o l k . 

Mit einer e i n d r u c k e v o l l e n T o t e n e h r u n g , i n d i e er 
such das G e d e n k e n a n d i e V e r m i ß t e n u n d noch i m 
f r e m d e n G e w a h r s a m b e f i n d l i c h e n M ä n n e r u n d 
F r a u e n einschloß, e rö f fne te d e r V o r s i t z e n d e d e r 
L a n d e s g r u p p e . E r i c h G r i m o n i , Düsse ldor f , d i e 
K u n d g e b u n g . 

E r g r e i f e n d e W i e d e r s e h e n s s z e n e n s p i e l t e n s i ch 
d a n n b e i d e n T r e f f e n d e r e i n z e l n e n H e i m a t k r e i s e 
ab. F a s t a l l e Gaststätten d e r s t ^ o t w a r e n be legt . 
M i t e i n e m B l a s k o n z e r t auf d e m J o h a n n i s b e r g , das 
v o n O b e T m u s i k m e l s t e r a D . C h i c h o l o w s k t (Ost­
p r e u ß e n ) geleitet w u r d e , klangen d l « v l e r z ehn t t t g l -
g e n V e r a n s t a l t u n g e n aus . 

A m S o n n a b e n d v o r d e r K u n d g e b u n g h a t t e n s ich 
d i e D e l e g i e r t e n b e i d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n z u ge ­
t r e n n t e n B e s p r e c h u n g e n v e r s a m m e l t E s h e r r s c h t e 
bei b e i d e n G r u p p e n 'vö l l ige U e b e r e i n s t l m m u n g 
d a r i n , d a ß d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n Z u k u n f t 
n o c h e n g e r z u s a m m e n a r b e i t e n w e r d e n . M a n zog i n 
E r w ä g u n g , d i e k u l t u r e l l e n u n d h e i m a t p o l l t i s c h e n 
In te ressen i n e i n e m g e m e i n s a m e n L a n d e s v e r b a n d 
i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n z u v e r t r e t e n . A u c h d a s 
Ve rhä l tn i s z u m B v D w u r d e e rör te r t . D a b e i w u r d e 
d e r L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d « d e r Os tp r eußen 
E r i c h G r i m o n i , e i n s t i m m i g ermächt igt , b e i m B v D 
d a h i n z u w i r k e n , daß d i e B e i t r a g s f r a g e b i s z u m 
1. 1. 1953 endgü l t i g gerege l t w i r d . D e n G r u p p e n d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t müssen v o m B v D M i t t e l z u r 
D u r c h f ü h r u n g i h r e r A u f g e b e n zuf l i eßen . S L 

Achtung £and$teule! Jk. 

D a s J p o r t h a u s H a n n o v e r s 
T e l e f o n 2 90 49 
Sch l l l e r s t r . 12 

B . v . R o d e n 
Inh. W. Biehmelt — vo rm. L y c k / O s t p r . 

erwartet auch S ie l 

D a s S p o r t h a u s H a n n o v a r s 
T e l e f o n 2 90 49 

Sie f inden Sportart ike l aller A r t : Sport - u n d Wetterbek le idung , Or i g ina l Münchner 
Trachten und Loden , Trenchcoats , Sakkos , H o s e n , Sporthemden, Sportschuhe 

Hosenanfer* igung nach Ihren Maßen 

E i g e n e S p o r t - S p e x i a l - W e r k s t a t t 

V o m gu ten Sch la f 

Einmal wollte Ich es doch genau wissen. Ich 
nahm, als Ich zum Krelstretlen nach Hamburg 
fuhr, die beiden Sparbücher mit, die ich damals 
aui dem Treck tand, und wanderte zur Lands­
mannschalt Ostpreußen. Mir war durchaus nicht 
klar, wie diese Sparbücher Ihre Besitzer wleder-
iinden sollten. Ich fand die Landsmannschaft in 
einer Baracke. 

Im ersten Raum, In dem Ich kam, saß schon 
ein halbes Dutzend Besucher, mit denen man 
sich sehr sachverständig von Ausweisen, Kre­
diten und verschwundenen Urkunden unter­
hielt. Ich war da etwas verdattert, aber schließ­
lich nahm mich jemand vor und schob mich in 
ein anderes Zimmer, in dem zwei Damen saßen. 
Da war es etwas ruhiger. 

Ich bekam eine Quittung für die beiden Spar­
bücher und hätte eigentlich wieder gehen kön­
nen. Aber ich nahm mir ein Herz und fragte, 
was sie nun eigentlich damit machen wollten. 

.Erst einmal feststellen", sagte eine der 
Damen, .ob die Besitzer schon gemeldet sind.' 

mWo gemeldet?" 
.In der Kartei ihres Heimatkrei­

ses. Wenn alle sich bei ihrem Heimatkreis ge­
meldet hätten, wäre jede Suche ein Kinder­
spiel. Aber leider haben sich immer noch nicht 
alle dazu aulgeschwungen." 

.Das Ist ja unerhört", sagte ich. In Wirklich­
keit bekam ich ein schlechtes Gewissen und 
wäre am liebsten verschwunden. Ich bin näm­
lich auch noch nicht gemeldet. 

.Und dann?' 

.Stehen die Besitzer nicht In der Kartei, dann 
suchen wir sie durch das .Ostpreußenblatt'.' 

.Und wenn sie nicht mehr leben?' 

.Dann finden sich vielleicht die Erben, oder 
Angehörige oder Freunde, die von Ihrem Schick­
sal etwas wissen." 

.Und wenn sie drüben wohnen In der S o -
wjetzone? Ich habe gehört, daß das .Ostpreu­
ßenblatt' drüben verboten Ist." 

Aber die freundliche Dame war nicht aus der 
Fassung zu bringen. Sie erzählte mir eine gani 
erstaunliche Geschichte. Eines Tages war ein 
Sparbuch bei ihr abgegeben worden, und s i a 
hatte die Besitzer im „Ostpreußenblatt" gesucht 
Die Frau, der es gehörte, war immer noch in 
Rußland hinter Stacheldraht. Eine ihrer Töchter 
aber lebte In der Sowjetzone, und deren Be­
kannte in Westdeutschland bekam einen Brief 
von ihr, in dem stand: .Hast du auch im .Ost­
preußenblatt' gelesen, daß Mutters Sparbuch 
gefunden ist? Geh doch zur Landsmannschalt 
und nimm es für mich in Empfang." 

.Da wurde also das ,Ostpreußenblalt' drüben 
besser gelesen als hier im Westen?" 

Die Dame lächelte: .Wie Sie sehen.' Sie 
wurde ernst und sagte: .Die Menschen drüben, 
denen die Not auf den Nägeln brennt, sind 
wacher als hier im Westen. Was für eine Gleich­
gültigkeit herrscht hier manchmal! Viele haben 
fremde Sparbücher und Urkunden zu Hause 
liegen und geben sie nicht einmal ab. Die Be­
sitzer suchen sie verzweifelt, weil viel für sie 
daran hängt. Wenn man die Menschen nur 
dazu bringen könnte, sich alle bei ihren Hei­
matkreisen zu melden — glauben Sie mir, die 
schlimmsten Zweifel und Nöte für tausende 
von Menschen würden sich auf einmal lösen." 

Mein schlechtes Gewissen nahm überhand 
und vertrieb mich. Ich gestehe, daß Ich es nicht 
wagte, meine solange versäumte Meldung 
gleich an Ort und Stelle abzugeben. Ich empfahl 
mich, fuhr nach Hause, griff eilends zur Feder, 
um meinem Kreisvertreter zu schreiben, daß 
es mich gibt. — J d 

Geheimnis um Glanztnch 
Ea s p r i c h t s ich s c h n e l l u n t e r d e n F r e u e n herum, 

w e n n e i n b e g e h r t e r K l e i d e r s t o f f plötzl ich b i l l i g z u 
h a b e n ist. E i n e so lche S e n s a t i o n f ü r d i e F r a u e n ­
we l t gab es, a ls i n M i t t e l e u r o p a d i e b e l i e b t e n g l ä n ­
z e n d e n Wo l l s t o f f e e r h e b l i c h i m P r e i s e s a n k e n . E r ­
mögl icht w a r d ie se r P r e i s s t u r z n u r d u r c h e i n e E r ­
f i n d u n g d e s K ö n i g s b e r g e r B u c h h ä n d l e r s u n d F a b r i ­
k a n t e n K a n t e r . B i s 1780 — d e m J a h r e d e r K a n t e r -
schen E n t d e c k u n g — k a n n t e n d i e E n g l ä n d e r a l l e i n 
da s H e r s t e l l u n g s v e r f a h r e n , s i e s u c h t e n i h r P r i v i l e g 
In Jede r We i s e z u schützen, u n d In e i n e m G e s e t z 
w u r d e d e m j e n i g e n d e r S t r a n g a n g e d r o h t , d e r d a s 
F a b r i k a t i o n s g e h e i m n i s i n s A u s l a n d v e r r a t e n w ü r d e . 
K a n t e r f a n d e s auch o h n e W e r k s p i o n a g e h e r a u s . 
E r l ieß In se ine r F a b r i k i n T r u t e n a u ( S a m l a n d , 
nörd l ich K ö n i g s b e r g ) P r e ß s p ä n e h e r s t e l l e n , e i n « 
A r t d ü n n e r , s e h r ha r t e r , g l a t t e r G l a n z b o g e n . D i e s e 
w u r d e n z w i s c h e n l e i chte w o l l e n e Sto f fe g ep r eß t u n d 
v e r l i e h e n i h n e n e i n e n m a t t e n , a n g e n e h m e n G l a n z . 

D a s U n t e r n e h m e n g i n g v o r e t w a h u n d e r t J a h r e n 
e i n . E s p r o d u z i e r t e n e b e n P a p i e r auch N ä h n a d e l n , 
T a p e t e n , D a r m s a i t e n u n d S i e ge l l a ck ; a n g e s c h l o s s e n 
w a r e i n e P l a n o f o r t e - F a b r i k , « i n e Meta l l s ch l äge re i 
u n d e i n e Schr i f tg ießere i . D i e s e w a r d i e e i n z i g e 
z w i s c h e n P e t e r s b u r g u n d B e r l i n u m 1S00. T r u t e n a u 
w a r a lso e i n s e h r r ü h r i g e r O r t . s -h. 

C Für Todeserklärungen 

F r a u B e r t a S t e r by s , geb . S t l m b r a , gab . 14. • ie»l, 
b i s z u r F l u c h t In M e m e l , S c h l e w l e s 20 w o h n h . g e ­
wesen , so l l f ü r tot e rk l ä r t w e r d e n . W e r k e n n t d a s 
Sch i cksa l d e r F r a u S t e r b y s ? S i e so l l n a c h d e r F luch « 
b i s T i l s i t g e k o m m e n s e in u n d w u r d e In e i n S a m ­
m e l l a g e r « i n g e w i e s e n . S e i t d e m k e i n e N a c h r i c h t . 

Z e u g e n gesucht ü b e r d e n V e r b l e i b d e s D i e t e r 
Küch , geb. 23. 8. 1942 In K ö n i g s b e r g , se ines B r u d e r « 
H e l m u t K ü c h u n d d e r M u t t e r , F r a u M e t a K ü c h aus 
Scha r f enw i e se . A l l e d r e i w a r e n v o n A u g u s t b i s N o ­
v e m b e r 1944 be i d e r F a m i l i e P r e d i g e r Z a c h e In K o ­
b e l n , Pos t K l w i t t e n , K r . H e l l s b e r g ; v o n h i e r s i n d 
a l l e z u d e m B r u d e r des H e r r n Z a c h « n a c h d a m W e ­
sten gef lüchtet. 

_ JJf£ k a n n A u s k u n f t Obe r d a s S c h i c k s a l des O t t o 
R a d t k e . K ö n i g s b e r g , R i ppens t r aße 30, g e b e n * E r 
w a r F l e i s c h e r v o n B e r u f , a b e r seit 1923 b i s 104S 

S S " i n ^ Ä c 4 S . , g B b e r * G * b o ~ n * m i a - 1 0 -
W e r k a n n ü b e r das Sch i cksa l d e s A l f r e d O t t * 

T h i e l m a n n , geb. » . io. 1919 i n N e u e n d o r f , ^ T r e u ­
bu r g , E l t e r n G u s t s v u n d L i n a , geb. B o l k A u s k u n f t 
S ? N ? T 4 e £ h A " ^ s c h i r f ü h r e r * r « K 2 t 
B e r l t n - F r a n k f u r t ' O d e r e ingesetzt , w u r d e M i t t e A n r U 
^ " « " J « 1 » " » L a z a r e t t F r i e d e n wa 1 d e e i n geHe? 
fert . L e t z t e N a c h r i c h t v o m 14 4 I A M n . . T 
ro l l d u r c h F l i e g e r b o m b e n zerstört w o r d e r f ^ 
rJ££££L*3!W Oeschä f t a führ img d e r 
w S S f i S T » ! » ? ' ° S t p r e u ß e n ' H a m b u r g 24, 
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3 l u * ten ofipceuJHrdten ^r imnt l te i f en . . . 
Terminkalender 

a m 7. S e p t e m b e r : 
K r e i s G u m b i n n e n i n H a m b u r g , W l n t e r h u d e r F ä h r ­

h a u s 

K r e i s O s t e r o d e i n N e u m ü n s t e r . L o k a l R e i c h s h a l l e 
K r e i s K ö n i g s b e r g i n D u i s b u r g 

K r e i s A n g e r b u r g i n S i e g b u r g , L i n d e n h o f , K r o n -
p r i n z e n s t r a ß e 5 

K r e i s T r e u b u r g i n D a r m s t a d t - A r h e ü l g e n , „ Z u m 

g o l d e n e n L ö w e n " 

K r e i s J o h a n n i s b u r g i n H e r f o r d , „ H a u s d e r V ä t e r " 

a m 14. S e p t e m b e r : 

K r e i s S e n s b u r g i n H e r n e , G a s t s t ä t t e B o r g m a n n 

a m 21. S e p t e m b e r : 

S a m l a n d i k r e i s e i n H a n n o v e r 

a m s. O k t o b e r : 
K r e i s e M o h r u n g e n u n d P r . - H o l l a n d I n D u i s b u r g 

R e s t a u r a n t „ V i e r J a h r e s z e i t e n " . 

D e r K r e i s G e r d a u e n führt a m 14. S e p t e m ­
be r fü r d e n N o r d d e u t s c h e n R a u m e in K r e i s ­
t r e f f en i n H a m b u r g - S ü l l d o r f , Sü l l do r f e r Ho f , 
d u r c h ( S - B a h n bis Sü l l do r f ) . Das T r e f f e n be ­
g i n n t u m 9 U h r . 

L a n d s l e u t e , sorgt da fü r , daß diese k u r z ­
f r i s t i ge A n k ü n d i g u n g a l le G e r d a u e r e r r e i ch t ! 

Memel 
N a c h s t e h e n d e G e m e i n d e n , d i e z u m K i r c h s p i e l 

S a n g e n , K r e i s H e y d e k r u g , g e h ö r t h a b e n , w e r d e n i n 
d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n E r f a s s u n g v o m K r e i s 
M e m e l b e a r b e i t e t : I s z e u s z e , S a k u t e n , S z u t e l l e n , 
G r ü n h e i d e . S c h e p o t e n , B e g e h d e n u n d K e b b e l n . 
K i r c h s p i e l b e a u f t r a g t e r i s t L a n d s m a n n M a r t i n R u -
g u l l i s I n T i m m e r l o h b e i S o l t a u , H a n n o v e r . 

S t r a u ß , K r e i s v e r t r e t e r 

Tüsit-Ragnit 
A l l e G e m e i n d e b e a u f t r a g i t e n , d i e i h r e n e u e n G e -

m e i n d e - S e e l e n l i s t e n n o c h n i c h t e i n g e s a n d t h a b e n , 
w e r d e n n o c h m a l s d r i n g e n d u m E i n r e i c h u n « g e m ä ß 
e r f o l g t e r A n w e i s u n g g e b e t e n . N a c h d e m 15. S e p ­
t e m b e r w ü r d e i c h m i c h g e n ö t i g t s e h e n , d i e N a m e n 
d e r d a n n n o c h s ä u m i g e n G e m e i n d e b e a u f t r a g t e n 
h i e r b e k a n n t z u g e b e n . D r . R e i m e r , K r e i s v e r t r e t e r 

Insterburg 
Z u r B e a r b e i t u n g d e r S e e l e n l i s t e n f e h l e n f ü r n a c h ­

s t e h e n d e G e m e i n d e n n o c h M i t a r b e i t e r : B a r t e n , 
B o u c h e n e n , B a b z i u s . G r . - W i n k e l d o r f , K a l t w a n g e n , 
K a r s c h a u , L a b l a c k , K r e m i t t e n , W e n d e h n e n , S c h w a r z ­
s t e i n , F ü r s t e n a u , R o d e h l e n , B ö s l a c k , S p i e g e l s , K o -
t i t t l a c k u n d K r a u s e n d o r f . 

M i t t e l l u n g e n a n K r e i s v e r t r e t e r H i l g e n d o r f f , F l e h m , 
P o s t K e l t k a m p , ü b e r L ü t j e n b u r g ( H o l s t e i n ) . 

Fischhausen/Samland 

K r e i s t r e f f e n 

T r o t z d e r b i s h e r du r chge füh r t en u n d a u c h g u t 
b e s u c h t e n d i e s j ä h r i g e n K r e i s t r e f f e n u n d E i n z e l ­
t r e f f e n u n d d e r n o c h a u s s t e h e n d e n T r e f f e n (der 
P i l l a u e r a m 7. S e p t e m b e r i n D u i s b u r g u n d S a m -
l a n d t r e f f e n a m 21 . S e p t e m b e r in H a n n o v e r ) i s t v o n 
v i e l e n S e i t e n a n g e r e g t w o r d e n , n o c h e i n w e i t e r e s 
d i e s j ä h r i g e s K r e i s t r e f f e n in H a m b u r g z u v e r a n s t a l ­
t e n . 

W i r wären b e r e i t , e i n s o l c h e s für A n f a n g O k t o b e r 
n a c h H a m b u r g e i n z u b e r u f e n , w e n n m i t einer grö­
ßeren B e t e i l i g u n g z u r e c h n e n i s t , u n d b i t t e n u n s e r e 
L a n d s l e u t e u m e n t s p r e c h e n d e S t e l l u n g n a h m e , ins­
b e s o n d e r e u m M i t t e i l u n g , o b ein w e i t e r e s T r e f f e n 
I n H a m b u r g g e w ü n s c h t w i r d . 

M e l d u n g e n z u r H e i m a t k r e i s k a r t e i 

O b w o h l i m m e r w i e d e r a u f d i e B e d e u t u n g d e r 
E i n t r a g u n g e n i n d i e H e i m a t k r e i s k a r t e i e n h i n g e ­
w i e s e n w u r d e , m u ß f e s t g e s t e l l t w e r d e n , d a ß n o c h 
v i e l e u n s e r e r L a n d s l e u t e d i e M e l d u n g z u r K a r t e i 
b z w . i h r e U m s i e d l u n g n a c h v o l l z o g e n e m W o h n u n g s ­
w e c h s e l u n t e r l a s s e n h a b e n . 

I m s p e z i e l l e n H i n b l i c k a u f d i e n u n a n l a u f e n d e 
S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g n e h m e n w i r G e l e g e n h e i t , h i e r ­
m i t d i e W i c h t i g k e i t d e r r e s t l o s e n E r f a s s u n g a l l e r 
L a n d s l e u t e in u n s e r e r K a r t e i n o c h e i n m a l h e r a u s ­
z u s t e l l e n . 

D a s F e s t s t e n u n g s g e s e t z v o m 21 . A p r i l 1952 s o l l 
d e m G e s c h ä d i g t e n d i e M ö g l i c h k e i t g e b e n , e i n e u r ­
k u n d l i c h e B e s t ä t i g u n g ü b e r d e n e r l i t t e n e n V e r l u s t 
z u e r h a l t e n u n d d a m i t d i e U n t e r l a g e n f ü r d i e E n t ­
s c h ä d i g u n g i m L a s t e n a u s g l e l c h z u b e s c h a f f e n . D i e 
B e w e i s f ü h r u n g i s t f ü r u n s O s t v e r t r i e b e n e b e s o n ­
d e r s s c h w i e r i g . V o r a l l e m w e r d e n b e i v e r l o r e n e m 
G r u n d b e s i t z w e d e r G r u n d b e z e i c h n u n g n o c h 
E i n h e i t s w e r t n o c h n a c h w e i s b a r s e i n . I n d e n F ä l l e n , 
I n d e n e n d e r u n m i t t e l b a r G e s c h ä d i g t e v e r s t o r b e n 
Ist, k a n n n a c h d e m F e s t s t e l l u n g s g e s e t z s e i n E r b e 
die S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g b e a n t r a g e n , m u ß a b e r d a ­
z u s e i n e B e r e c h t i g u n g d u r c h e n t s p r e c h e n d e U n t e r ­
l a g e n w i e T o t e n s c h e i n , T o d e s e r k l ä r u n g , E r b s c h e i n 
u s w . n a c h w e i s e n . A e h n l i c h v e r h ä l t e s s i c h b e i V e r ­
s c h o l l e n e n u n d V e r m i ß t e n . M a n g e l s B e w e i s m i t t e l 
s i n d w i r a u f Z e u g e n a u s s a g e n u n d e i d e s s t a t t l i c h e 
E r k l ä r u n g e n v o n L a n d s l e u t e n a n g e w i e s e n . U n g e -
r ä h l t e u n s e r e r L a n d s l e u t e h a b e n s i c h d e s h a l b s c h o n 
a n u n s g e w a n d t , u m Z e u g e n a n H a n d u n s e r e r K a r ­
tei a u s f i n d i g z u m a c h e n . A u c h d i e v e r s c h i e d e n s t e n 
B e h ö r d e n f o r d e r n A u s k ü n f t e , G u t a c h t e n u n d B e u r ­
t e i l u n g e n f ü r E x i s t e n z a u f b a u k r e d i t e , R e n t e n a n g e ­
l e g e n h e i t e n u . a . m . V i e l f a c h m ü s s e n w i r l e i d e r 
a n t w o r t e n , d a ß u n s d e r b e t r e f f e n d e L a n d s m a n n 
n i c h t b e k a n n t i s t , w e i l e r s i c h n o c h n i c h t b e i s e i n e r 
H e i m a t k r e i s k a r t e i g e m e l d e t h a t . 

A n a l l e L a n d s l e u t e richten w i r h i e r m i t n o c h m a l s 
den d r i n g e n d e n A u f r u f : 

M e l d e n S i e s i c h m i t A n g a b e I h r e s H e i m a t w o h n ­
ortes u n d I h r e r j e t z i g e n A n s c h r i f t s o f o r t b e i u n s e ­
r e r G e s c h ä f t s s t e l l e ! 

T e i l e n S i e u n s a u c h d i e A n s c h r i f t e n v o n V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n m i t , o b s i e i n d e r B u n d e s ­
r e p u b l i k , i n de r S o w j e t z o n e o d e r i n d e r a l t e n H e i ­
m a t u n t e r F r e m d h e r r s c h a f t l e b e n ! 

S c h r e i b e n S i e u n s , w a s I h n e n v o n v e r s t o r b e n e n , 
v e r s c h l e p p t e n , v e r m i ß t e n u n d v e r s c h o l l e n e n L a n d s ­
l e u t e n b e k a n n t i s t . S i e k ö n n e n a n d e r e n L a n d s l c u t e n 
d a m i t v i e l l e i c h t G e w i ß h e i t ü b e r d a s S c h i c k s a l i h r e r 
A n g e h ö r i g e n v e r s c h a f f e n ! 

V e r a n l a s s e n S ie a l le I h n e n e r r e i c h b a r e n L a n d s ­
l e u t e eben fa l l s z u d i e s e n M e l d u n g e n ! 

S a m l ä n d i s c h e s K r e i s a r c h i v u n d M u s e u m 
(24b) B o r s t e l b e i P i n n e b e r g , H o l s t e i n . 

G e m e i n d e n K u m e h n e n , M e d e n a u , P o b e t h e n 

A l l e e h e m a l i g e n E i n w o h n e r d i e s e r G e m e i n d e n 
m i t i h r e n O r t s t e i l e n w e r d e n g e b e t e n , s i c h z w e c k s 
V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r K a r t e i u n t e r A n g a b e d e s 
H e i m a t w o h n o r t e s u n d i h r e r j e t z i g e n A n s c h r i f t b e i 
u n s e r e G e s c h ä f t s s t e l l e z u m e l d e n A „ c i , , 1 T v f t 

W e r k a n n ü b e r f o l g e n d e L a n d s l e u t e A u s k u n f t 

* ^ u s ' F i s c h h a u s e n : F r a u I r m g a r d S c h l i c k , g e b o r e n e 
S c h i p p e r : F r a u E l i s e H o p p e . „ . . r „ 

A u s P i l l a u : F r a u M a r g a r e t e S u c k , g e b K a i s e r , 
g e b . 1878; E h e l e u t e R u d o l f u n d M a r i a H u c k ; F r a u 
M a r i e S e m m l m g ( F o r t S t i e h l e ) . 

A u s C r a n z : F r a u A u g u s t e G r u d n i c k , g e b . M a r k s , 
D i p l . - T a n z l e h r e r i n A d e l e R o s e n b e r g , g e b . B l a n c k , 
aeb 4 3 1884; E r i k a K l a u s u n d V a t e r J u l i u s K l a u s , 
B ä c k e r m e i s t e r K e l l e r ; F r a u M a r t h a B r o c k s . g e b . 
K l e e m a n n , g e b . 13. 4. 1882; C h r i s t e l B r o c k s . g e b . 

* ' A u s Wuschen: G e f l ü g e l z u c h t b e r a t e r i n E l s e M e r -
tlns; M a l e r m e i s t e r O t t . 

A u s A r i s s a u : G u t s b e s i t z e r f a m i l l e H e i s t e r , — aus 
A l k n i c k e n : O t t o T h a l a u . — A u s B l u d a u : J o s e r 
K u h n , geb . 28. 12. 1906. - A u s D r u g e h n e n : G u s t a v 
B e c k m a n n . — A u a D r u g t h e n e n : H e r m a n n G e d e n k , 
• e b 18 9. 1909. — A u s G e o r g e n s w a l d e : F r a u vrsei-
Önr l s te i -Ruth P lüschke , geb. 16. » . 190«. — A u e G r -

H e y d e k r u g : S c h i f f s a i r n m e r m a n n F r i e d r i c h A r n d t , 
geb. 17. 1. 1993. — A u s N o r g a u : H e r r P h i l i p p . — A u s 
P o b e t h e n : F r a u A n n a H e i s e , g e b . M ö h r k e ; W e r n e r 
H e i s e ; K u r t H e i s e . — A u s R a n t a u : F r a n z P u t s c h e w ; 
F r i t z W e e s e . — A u s S e e r a p p e n : F r a u B e r t a S t e l -
n e r t , g e b . E n g e l . — A u s S o r g e n a u : F r a n z K a m i n 
u n d F r a u E r n a , g e b . S c h o c k ; F r a u H i l d e g a r d L u k a ­
s c h e c k . — A u s T h i e r e n b e r g : F r a u K ä t h e F ä r b e r u n d 
G e r h a r d F ä r b e r . — A u s T r a n k w i t z : B a u e r E r i c h 
E r d m a n n ; F r a n z F r o m m e ; W i l l i b a l d D e u t s c h ; F r a u 
A n n a S c h o l z , g e b . B e y e r ; G e r t r a u t S i m p s o n ; L o t t e 
L e m k e , g e n a n n t M e l c h i e n ; B ü r g e r m e i s t e r K a r l 
B r e h m ; G e m e i n d e s e k r e t ä r i n G e r d a A l b r e c h t . — A u s 
W o s e g a u : L e h r e r L e h w a l d u n d F a m i l i e . — A u s W i e ­
k a u : J o h a n n D o r n a s . 

L a n d s l e u t e , d i e ü b e r d e n V e r b l e i b u n d d a s S c h i c k ­
s a l d e r v o r s t e h e n d G e s u c h t e n A u s k u n f t g e b e n k ö n ­
n e n , w e r d e n u m N a c h r i c h t a n u n s e r e G e s c h ä f t s ­
s t e l l e 

S a m l ä n d i s c h e s K r e i s a r c h i v u n d M u s e u m 
(24b) B o r s t e l b e i P i n n e b e r g , H o l s t e i n 

gebeten . B e i A n f r a g e n H e i m a t w o h n o r t u n d Rück ­
p o r t o n i c h t v e r g e s s e n . * 

Seestadt P i l l a u : D i e M e l d u n g e n z u r P i l i a u e r O r t s ­
k a r t e i s i n d n o c h ä u ß e r s t m a n g e l h a f t . A u c h a u f d i e 
E r g ä n z u n g s i u n t e r l a g e n d e r K r e i s k a r t e i w a r t e i ch 
s e i t J a h r u n d T a g v e r g e b e n s . V o n d e n P d l l a u e r 
H a u s h a l t e n m i t a l l e n e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n 
b r a u c h e i c h d i e A n g a b e n m i t N a m e n , V o r n a m e n 
( b e i E h e f r a u e n a u c h G e b u r t s n a m e n ) , G e b u r t s t a g 
u n d - o r t , S t e l l u n g o d e r B e r u f , f r ü h e r e W o h n u n g 
u n d j e t z i g e A n s c h r i f t . S o w e i t In d e n e i n z e l n e n H a u s ­
h a l t e n A e n d e r u n g e n e i n g e t r e t e n s i n d , b i t te i c h u m 
A n g a b e , s e i t w a n n , w o u n d m i t w e m v e r h e i r a t e t , 
w a n n u n d w o v e r s t o r b e n o d e r s e i t w a n n u n d wo 
v e r m i ß t u s w . 

B e i d e r A u s f ü l l u n g d e r A n t r ä g e z u r S c h a d e n s f e s t -
s t e l l i u n g e m p f e h l e i c h r e i f l i c h e U e b e r l e g u n g , b e ­
s o n d e r s d a n n , w e n n k e i n e a m t l i c h e n U n t e r l a g e n 
z u r H a n d s i n d . N u r k e i n e U e b e r e i l u n g . D a d i e 
D u r c h f ü h r u n g d e s F e s t s t e l l u n g s v e r f a i h r e n s s ich 
J a h r e h i n z i e h e n w i r d , e m p f e h l e i c h d r i n g e n d , v o n 
d e n A n g a b e n ü b e r W o h n u n g s g r ö ß e u n d M o n a t s ­
m i e t e , ü b e r d a s D u r c h s c h n i t t s e i n k o m m e n d e r J a h r e 
1937, 1938 u n d 1939, ü b e r K a p i t a l a n s p r ü c h e u n d g a n z 
b e s o n d e r s ü b e r d a s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e V e r m ö g e n , 
s o w i e ü b e r d i e S c h u l d e n u n b e d i n g t ü b e r s i c h t l i c h e 
N o t i z e n z u r ü c k z u b e h a l t e n . S o w e i t i n d e m F e s t s t e l -
l u n g s v e r f a h r e n m e i n e P e r s o n a l s Z e u g e f ü r e i n z e l n e 
A n g a b e n n a m h a f t g e m a c h t w i r d , b i t t e i ch , m i c h 
r e c h t z e i t i g u n d g e n a u e s t e n s z u u n t e r r i c h t e n . 

V i e l e n h a b e i c h b i s h e r d u r c h A u s k ü n f t e u n d B e r a ­
t u n g h e l f e n k ö n n e n . D a s w i l l i c h a u c h w e i t e r t u n , 
b i t t e a b e r b e i A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u l e g e n . M i t 
H e i m a t g r u ß E u e r H u g o K a f t a n , (22a) V l u y n , K r e i s 
M o e r s . 

Pr.-Eylau 
W e r w e i ß e t w a s v o m V e r b l e i b v o n : O t t o G l o m p 

u n d S o h n E r i c h , v e r s c h l e p p t a m 12. bzw. 25. 2. 1945; 
F e r d i n a n d J a n o t t , g e b . 1901, v e r m . b e i m V o l k s s t u r m , 
a u s W o r d e n e n ; G o t t h a r d D a w e r t o d e r V e r w a n d t e , 
d e s s e n S p a r b u c h g e f u n d e n w u r d e , a u s Z e h s e n ; 
F r . E l l a T h i m m , .geb. W o g r a m , a u s P r . - E y l a u , L a n d s ­
b e r g e r S t r a ß e 6. 

D i e S a m m l u n g v o n L o s c h e n h a t F r . E l f r i e d e K l e k -
b u s c h i n E l m s h o r n (21b) ü b e r n o m m e n . B i t t e M e l ­
d u n g e n m i t G e b u r t s d a t e n a l l e r F a m i l i e n m i t g l i e d e r 
a n s i e z u s c h i c k e n . 

U m Z u s c h r i f t e n b i t t e t : v . L ö l h ö f f e l , H a n n o v e r , 
J o r d a n s t r a ß e 38 I . * 

D a s L a n d e s t r e f f e n i n B i e l e f e l d a m 17. A u g u s t w a T 
v o n e t w a 200 A n g e h ö r i g e n u n s e r e s H e i m a t k r e i s e s 
b e s u c h t . L e i d e r w a r d e r Südted i a e s K r e i s e s k a u m 
v e r t r e t e n . A b e r a u c h s o t r a f e n «sich e i n e R e i h e v o n 
L a n d s l e u t e n , d i e s i c h s e i t d e r V e r t r e i b u n g a u s O s t ­
p r e u ß e n n i c h t g e s e h e n h a t t e n 

I m A n s c h l u ß a n d i e K u n d g e b u n g v e r l e b t e n i n 
z w e i G a s t s t ä t t e n d i e K r e i s a n g e h ö r i g e n g e m e i n s a m 
e i n i g e b e s i n n l i c h e S t u n d e n , d i e v o n u n s e r e r Z u -
s a m m e n i g e h ö n g k e i t e r n e u t Z e u g n i s a b l e g t e n . 

v . E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r , (21a) B r e n k e n , 
K r e i s B ü r e n , W e s t f a l e n . 

Angerapp (Darkehmen) 
D i e e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n d e r G e m e i n d e 

K r e u z h a u s e n e i n s ch l i eß l i ch K l e i n k r e u z h a u s e n . L o u i ­
s e n h o f u n d K a r l s h o f , d i e a m 1. S e p t e m b e r 1939 b i s 
z u m T a g e d e r V e r t r e i b u n g d o r t i h r e n f e s t e n W o h n ­
s i t z h a t t e n , w e r d e n z u r A u f s t e l l u n g d e r G e m e i n d e ­
l i s t e n u m f o l g e n d e , s o f o r t i g e A n g a b e n g e b e t e n : 
V o r - u n d N a c h n a m e , M ä d c h e n n a m e , G e b u r t s d a t u m , 
B e r u f , G r u n d b e s i t z i n H e k t a r u n d E i n h e i t s w e r t , 
h e u t i g e g e n a u e A n s c h r i f t . N a c h r i c h t ü b e r O p f e r d e s 
K r i e g e s , G e f a l l e n e , V e r m i ß t e , V e r s c h l e p p t e u n d a u f 
d e r F l u c h t V e r s t o r b e n e s o w i e i n G e f a n g e n s c h a f t 
b e f i n d l i c h e m i t D a t u m , O r t , U r s a c h e u n d e v t l . Z e u ­
g e n . I c h b i t t e a u c h a l l e a u s d e r S o w j e t z o n e s i c h z u 
m e l d e n . M i t h e i m a t l i c h e m G r u ß b i t t e t u m s o f o r t i g e 
A n g a b e n : R . A n h a l t (22c) G u t M e r s h e i m , K r e i s 
D ü r e n - L a n d ( R h l d . ) . 

A c h t u n g v o r d e r T r a d i t i o n 

K r e i s v e r t r e t e r W i l h e l m H a e g e r t k o n n t e i n s e i n e r 
A n s p r a c h e s e i n e r F r e u d e A u s d r u c k g e b e n , d a ß b e i 
d e m T r e f f e n d e s K r e i s e A n g e r a p p a m 31. A u g u s t i n 
H a m b u r g - S ü l l d o r f d i e T e i l n a h m e w e i t s t ä r k e r a l s 
i n d e n v e r g a n g e n e n J a h r e n s e i . E r g e d a c h t e b e i d e r 

Am neugeweihten Ehrenmal für die Opier 

des Luftkrieges in Hamburg-Ohlsdorf legte für 

die Landsmannschaften und den Hamburger 

Landesverband der vertriebenen Deutschen 

das Vorstandsmitglied des Landesverbandes, 

der Hamburger Obmann der Westpreußen 

Neuheit, einen Kranz nieder. „In ehrfürch­

tigem Gedenken an die Opfer des Luftterrors 

in Hamburg — Die Landsmannschaften und der 

Landesverband vertriebener Deutscher", so 

stand es auf einer Schleife des Kranzes. Die 

andere trug den Spruch von Siegbert Stehmann: 

„Nur der entrann den fürchterlichen Nächten, 

der reifer ward denn Flamme, Gram und Graun, 

mit Menschen nicht und nicht mit Gott zu 

rechten, sich selbst zu sammeln, in sich selbst 

zu schaun.' 
A u f n . : A . O . S c h m i d t 

T o t e n e h r u n g d e r K r i e g s g e f a n g e n e n , V e r s c h l e p p t e n 
u n d d e r i n O s t p r e u ß e n n o c h l e b e n d e n L a n d s l e u t e . 
L e i s e i n t o n i e r t e e i n e K a p e l l e d i e W e i s e v o m g u t e n 
K a m e r a d e n . 

A l s V e r t r e t e r d e s a n d i e s e m T a g e i n B o n n b e i 
e i n e r S i t z u n g d e s P r ä s i d i u m s d e s V e r b a n d e s d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t e n w e i l e n d e n E r s t e n S p r e c h e r s u n ­
s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t , D r . A l f r e d G l l l e , s p r a c h d e r 
G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t , W e r n e r G u i l -
l e a u m e . E r b e t o n t e , d a ß w i r d i e T r a d i t l o n s p f l e g e 
j e d e s d e u t s c h e n V o l k s s t a m m e s a c h t e t e n . W a r u m 
v e r ü b e l t e n g e w i s s e K r e i s e u n s d a s G l e i c h e ? W i r 
s o l l t e n I m T r a g e n d e r E l c h s c h a u f e l b e t o n e n , d a ß 
w i r b e w u ß t e P r e u ß e n u n d O s t p r e u ß e n s e i e n . G e ­
r a d e d i e V i e l f a l t d e r e i n z e l n e n W e s e n s z ü g e d e r 
d e u t s c h e n S t ä m m e h ä t t e n d a s r e i c h h a l t i g e K u l t u r ­
b i l d D e u t s c h l a n d s e r g e b e n . D i e s l i e ß e s i c h a u c h a u f 
e i n z u k ü n f t i g e s , g e e i n t e s E u r o p a ü b e r t r a g e n . D e r 
R e d n e r w a n d t e s i c h g e g e n j e d e n C h a u v i n i s m u s . D i e 
O s t p r e u ß e n k ö n n t e n — s o w i e i h n e n d i e H e i m a t 
w i e d e r g e g e b e n w ü r d e — e i n e n s e h r w e r t v o l l e n B e i ­
t r a g f ü r e i n f r i e d v o l l e s , b e r u h i g t e s E u r o p a l e i s t e n . 

M i t d e m g e m e i n s a m e n G e s a n g d e s D e u t s c h l a n d ­
l i e d e s b e k u n d e t e n d i e L a n d s l e u t e i h r e u n w a n d e l ­
b a r e T r e u e z u i h r e m S t a m m l a n d . 

H e r r v o n S p a e t h - M e i k e n e r t e i l t e i m e n g e r e n 
K r e i s e d e r B e z i r k s - u n d O r t s b e a u f t r a g t e n u n t e r ­
s t ü t z e n d e H i n w e i s e z u r A n l a g e d e r G e m e i n d e - S e e ­
l e n l i s t e n . 

Angerburg 
U n s e r A n g e r b u r g e r T r e f f e n f ü r a l l e A n g e r b u r g e r 

L a n d s l e u t e a u s R h e i n l a n d - W e s t f a l e n u n d S ü d ­
d e u t s c h l a n d i n S i e g b u r g , G a s t s t ä t t e „ L i n d e n h o f " , 
K r o n p r i n z e n s t r a ß e 5, b e g i n n t a m S o n n t a g , d e m 7. 
S e p t e m b e r , u m 10 U h r m i t e i n e r A n d a c h t . N a c h 
e i n e m M u s i k v o r t r a g s p r e c h e n d i e V e r t r e t e r d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t u n d d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t . A m 
N a c h m i t t a g f r o h e s B e i s a m m e n s e i n u n d T a n z d e r 
J u g e n d . Q u a r t i e r b e s t e l l u n g r e c h t z e i t i g z u r i c h t e n 
a n : A u g u s t M a t h e e , S i e g b u r g , R i n g s t r a ß e 52. 

U n s e r z w e i t e s d i e s j ä h r i g e s T r e f f e n d e r K r e i s g e ­
m e i n s c h a f t f ü r d e n m i t t l e r e n R a u m i n H a n n o v e r 
a m 10. A u g u s t b e w i e s d u r c h e r f r e u l i c h h o h e B e t e i l i ­
g u n g ( e t w a 650 T e i l n e h m e r ) u n d s e i n e n V e r l a u f , w i e 
s i c h d e r Z u s a m m e n s c h l u ß i n L a n d s m a n n s c h a f t u n d 
K r e i s g e m e i n s c h a f t i m m e r e n g e r g e s t a l t e t h a t . A u c h 
d i e J u g e n d i s t m i t u n s u n d b l e i b t d e r H e i m a t t r e u . 
L e b h a f t e r B e i f a l l u n t e r b r a c h o f t d i e a u f r ü t t e l n d e n 

A u s f ü h r u n g e n d e r R e d n e r , v o r a l l e m d e s V e r t r e ­
t e r s d e r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t , E g b e r t 
O t t o . I n a l l e r O s t p r e u ß e n N a m e n b e z e i c h n e t e e r 
d a s P r e u ß e n t u m a l s w e r t v o l l s t e s , u n z e r s t ö r b a r e s 
E r b e . J e t z t e r s t b e g i n n e n d i e S i e g e r m ä c h t e d e s 
W e s t e n s e i n z u s e h e n , w e l c h e s E l e n d u n d U n r e c h t s i e 
i n d e n A b m a c h u n g e n v o n Y a l t a u n d P o t s d a m m i t ­
v e r s c h u l d e t h a b e n . 

D e r V e r t r e t e r d e r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e i n 
H a n n o v e r , K e h r , g e d a c h t e d e s „ T a g e s d e r H e i m a t " 
u n d e r m a h n t e z u r Z u s a m m e n a r b e i t a l l e r O s t p r e u ­
ß e n m i t i h r e r L a n d s m a n n s c h a f t . U n s e r h e i m a t l i c h e r 
P f a r r e r T e s c h n e r - B e n k h e i m l e g t e s e i n e r A n d a c h t 
P s a l m w o r t e z u G r u n d e u n d d e u t e t e s i e t r ö s t e n d i m 
H i n b l i c k a u f u n s e r h a r t e s S c h i c k s a l . I n d e r T o t e n ­
e h r u n g m i t e i n e m g e m e i n s a m e n L i e d k l a n g d e r 
V o r m i t t a g a u s , n a c h d e m K r e i s v e r t r e t e r u n d K a r t e i ­
f ü h r e r E r l ä u t e r u n g e n z u r b i s h e r i g e n A r b e l t d e r 
K r e i s g e m e i n s c h a f t u n d d e r k ü n f t i g e n Z i e l s e t z u n g 
g e g e b e n h a t t e n . A m N a c h m i t t a g b l i e b a l t u n d j u n g 
i m G a r t e n i n f r o h e n G e s p r ä c h e n n o c h l a n g e z u ­
s a m m e n , u n d d i e J u g e n d k a m z u i h r e m R e c h t b e i 
d e n K l ä n g e n d e r T a n z k a p e l l e . 

B e s t e l l u n g e n f ü r d i e f e r t i g g e s t e l l t e n A n s i c h t s k a r ­
t e n ( i n d r e i M u s t e r n ) k ö n n e n a b s o f o r t b e i d e r G e ­
schä f t s s t e l l e G ö t t i n g e n e r f o l g e n . P r e i s p r o K a r t e 
0,15 D M z u z ü g l i c h P o r t o u n d V e r p a c k u n g . 

G e s u c h t w e r d e n : K r e i s i n s p e k t o r O t t o B r o s z i o v o n 
d e r K r e i s v e r w a l t u n g A n g e r b u r g ; S c h m i e d e m e i s t e r 
F r i t z M i t s c h l a t i s a u s W i e s e n t h a l ; F r a n z M a l e s s a , 
g e b . 4. 10. 1898, a u s S t u l l i c h e n ; S c h u l r a t A d o l f L i s -
s i n n a , A n g e r b u r g ; G e r t r a u d J u n g , g e b . 17. 12. 1928, 
a u s J a k u n e n ; E l l y B a c h e r t , g e b . B l o d a u , g e b . 30. 12. 
1920, a u s A n g e r b u r g , A l t e R e i t e r k a s e r n e , o d e r V e r ­
w a n d t e ; H u g o G o l d a u , g e b . 1. 4. 1894, a u s G r ü n ­
w a l d e b e i T a l h e i m . 

U m A n s c h r i f t e n b i t t e t : E r n s t M i l t h a l e r , (20b) 
G ö t t i n g e n , J e n n e r s t r a ß e 13. 

Schloßberg (PUlkallen) 
F ü r E n d e O k t o b e r i s t a u f W u n s c h e i n T r e f f e n l a 

B o c h u m g e p l a n t . D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r — V e r ­
k e h r s a m t — i n B o c h u m b e g r ü ß t u n s e r T r e f f e n u n d 
h a t j e d e U n t e r s t ü t z u n g z u g e s a g t U m d a s T r e f f e n 
i n g e m e i n s a m e r A r b e i t v o r z u b e r e i t e n , b i t t e n w i r 
e i n e n P i l l k a l l e r i n B o c h u m o d e r U m g e b u n g m i t z u ­
h e l f e n . B a r a u s l a g e n w e r d e n e r s t a t t e t . B i t t e mög* 
l i e b s t s o f o r t m i t F . S c h m i d t , S u l i n g e n , I m L a n g e l X, 
I n V e r b i n d u n g s e t z e n . 

Berufsaussichten: Gut 
Ostpreußische Mädchen werden Gymnastik-Lehrerinnen 

Mohrungen 
M o h r u n g e r ! A m B. O k t o b e r f indet für das Oa-

b iet N o r d - R h e i n - W e s t f a l e n g e m e i n s a m m i t d e m 
N a c h b a r k r e i s P r . - H o l l a n d i n D u i s b u r g - M ü l h e i m 
(Ruhr ) e i n H e i m a t k r e i s t r e f f e n statt i m Res t au r an t 
u n d H o t e l „V ie r J a h r e s z e i t e n " a n der M o n n i n g . 
D a s L o k a l i s t a b 9 U h r g e ö f f n e t . D i e F e i e r s t u n d a 
b e g i n n t u m 11 U h r , A m S o n n a b e n d , d e m 4. O k t o ­
b e r , e i n z w a n g s l o s e s B e i s a m m e n s e i n a l l e r b e r e i t s 
e i n g e t r o f f e n e n b z w . i n d e r N ä h e w o h n e n d e n L a n d s ­
l e u t e i m s e l b e n L o k a l a b 17 U h r . M i t d e r S t r a ß e n ­
b a h n v o n d e n HauptJbahnhö fen D u i s b u r g , M ü l h e i m , 
M ü l h e i m - E p p i n g h a u s e n u n d O b e r h a u s e n i n 8—10 
M i n . F a h r z e i t b i s z u r H a l t e s t e l l e M o n n i n g z u e r ­
r e i c h e n . F ü r d i e B e k a n n t g a b e d e s T r e f f e n s i s t n u r 
n o c h e i n e k u r z e Z e i t v e r f ü g b a r . L a n d s l e u t e ! o p f e r t 
a l l e e i n e P o s t k a r t e u n d m a c h t N a c h b a r n u n d 
F r e u n d e a u f d i e s e s e r s t e T r e f f e n i m K o h l e n p o t t 
a u f m e r k s a m . D i e R ä u m l i c h k e i t e n s i n d f ü r b e i d e 
K r e i s e v ö l l i g a u s r e i c h e n d . E i n e a u s g e z e i c h n e t e 
K a p e l l e v e r s p r i c h t , a u c h d e n g e s e l l i g e n T e i l b e i 
d i e s e m W i e d e r s e h e n f e s t l i c h u n d h a r m o n i s c h z u 
g e s t a l t e n . I c h f r e u e m i c h , d e n z a h l r e i c h e n W ü n ­
s c h e n z u m Z u s t a n d e k o m m e n d i e s e s T r e f f e n s n a c h ­
k o m m e n z u k ö n n e n . H e l f t a l l e m i t . daß e s e r f o l g ­
r e i c h w i r d . 

R e i n h o l d K a u f m a n n , K r e i s v e r t r e t e r , f r ü h e r 
M a l d e u t e n , j e t z t B r e m e n , S c h i e r k e r S t r . 8. 

Aus der Geschäftsführung 

I m O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g , w i e d e r w i e f r ü h e r a n 
W a l d u n d W a s s e r g e l e g e n , i s t e i n I n s t i t u t n e u e r ­
s t a n d e n , a u s d e m e i n s t i n Z o p p o t t ü c h t i g e S p o r t -
u n d G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n , H e i l g y m n a s t i n n e n u n d 
T ä n z e r i n n e n h e r v o r g i n g e n . W a r d i e Z o p p o t e r 
S c h u l e n o c h b i s z u r V e r t r e i b u n g v o n 125 S e m i n a r i -
s t l n n e n b e s u c h t , s o z ä h l t s i e h e u t e i n G l ü c k s b u r g 
w i e d e r 77 S c h ü l e r i n n e n . F a s t n e u n z i g P r o z e n t d a ­
v o n s i n d V e r t r i e b e n e o d e r K r i e g s g e s c h a d i g t e , d i e 
b e s o n d e r e V e r g ü n s t i g u n g e n g e n i e ß e n . S i e e r h a l t e n 
m o n a t l i c h e A u s b i l d u n t g s b e i h i l f e n z w i s c h e n 30 ,— D M 
u n d 100 — D M , u n d d i e S c h u l e s t u n d e t g a n z o a e r 
t e i l w e i s e d a s S c h u l g e l d z i n s f r e i b i s z u e i n e r R a t e n ­
z a h l u n g n a c h A b s c h l u ß d e r A u r b i l d u n g . D i e B e ­
r u f s a u s s i c h t e n a b e r s i n d z u r Z e i t s o g u t , d a ß d i e 
S c h u l e i n d e n g r o ß e n F e r i e n n o c h n e u n f r e i e S t e l ­
l e n m e i s t i n H e i m e n , m i t S e m i n a r i s t i n n e n b e ­
s e t z e n m u ß t e , d a n i c h t g e n u g f e r t i g a u s g e b i l d e t e 
L e h r e r i n n e n z u r V e r f ü g u n g s t a n d e n . 

E i n B l i c k i n d e n L e h r p l a n d e r S c h u l e v o n F r a u 
EdiWn J a h n : Z u r g y m n a s t i s c h e n B e w e g u n g s s c h u l u n g 

k o m m t E i n f ü h r u n g i n M a s s a g e u n d e r s t e H i l f e , 
g r ü n d l i c h e A u s b i l d u n g i n S p o r t , S p i e l , S c h w i m m e n , 
T u r n e n . D a s a l l e s w i r d e r g ä n z t d u r c h t h e o r e t i s c h e n 
U n t e r r i c h t ü b e r d i e G e s c h i c h t e d e r L e i b e s e r z i e h u n g 
u n d d i e b i o l o g i s c h e n u n d p ä d a g o g i s c h e n G r u n d ­
l a g e n u n d M u s i k . W a h l f ä c h e r f ü h r e n d a n n z u 
S p e z i a l a u s b i l d u n g e n , s e i e s a l s S p o r t l e h r e r i n n e n 
b e i S c h u l e n , V e r e i n e n , a l s W a n d e r s p o r t l e h r e r i n n e n 
o d e r a l s p f l e g e r i s c h e G y m n a s t i n n e n i n K i n d e r - u n d 
E r h o l u n g s h e i m e n , S a n a t o r i e n u n d s o z i a l e A n s t a l t e n . 
B e g a b t e S c h ü l e r i n n e n w e r d e n i n d i e G r u n d f o r m e n 
d e s küns t l i chen T a n z e s e i n g e f ü h r t . 

W e r d a s s chöne H a u s d e r S c h u l e i n G l ü c k s b u r g 
b e s u c h t u n d d e m L e b e n u n d d e r A r b e i t d e r M ä d ­
c h e n h i e r z u s i e h t , m u ß n i c h t n u r F r a u J a h n z u 
d i e s e m a l l e n S c h w i e r i g k e i t e n a b g e r u n g e n e n N e u ­
a u f b a u b e g l ü c k w ü n s c h e n , s o n d e r n a u c h d i e M a d ­
c h e n b e n e i d e n , d i e h i e r e i n e n d o p p e l t b e f r i e d i ­
g e n d e n B e r u f l e r n e n , i n d e m s i e h e l f e n u n d z u g l e i c h 
d i e F r e u d e a n G e s u n d h e i t u n d S p i e l des e igenen , 
geschu l ten K ö r p e r s e r l e b en können . 

E i n P o s t s p a r b u c h f ü r E d i t h R i c k h o f f , P i l l a u , K u r ­
f ü r s t e n b o l l w e r k , I s t b e i d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n a b g e g e b e n w o r d e n . 

F ü r F r a u E v a R e h b o r n . g e b . Z i l i a n , K ö n i g s b e r g , 
A m B a h n h o f s w a l l 2, l i e g e n S p a r k a s s e n b ü c h e r v o r , 
d i e v o n i h r e m E h e m a n n e i n e m K a m e r a d e n ü b e r ­
g e b e n w u r d e n . 

F ü r F r a u F r a n z i s k a K r u s k a ( D r u s k a ? ) , M a r i e n ­
b u r g , K o l e L e u t e n 10, i s t e i n S p a r b u c h d e r K r e i s ­
s p a r k a s s e M a r i e n b u r g d e p o n i e r t E s w u r d e v o n 
e i n e m H e r r n N a g e l , R a g n i t , ( a u f d e r F l u c h t v e r s t o r ­
b e n ) g e f u n d e n u n d v o n e i n e m F r l . F e u e r s e n g e r 
a l b g e l i e f e r t . 

N a c h r i c h t e rb i t te t d i e Oeechaf te führun« d a r 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen , (24a) H a m b u r g 34, 
Wa l l s t r aße 29b. 
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Gerdauen 
A l l e n B e s i t z e r n r o n A l t a p a r g u t h a b e n g e b e i c h b e ­

k a n n t , d a ß k e i n e r l e i U n t e r l a g e n u n s e r e r G e r d a u e -
n e r S p a r k a s s e n g e r e t t e t w o r d e n s i n d u n d A n f r a g e n 
n a c h V e r b l e i b d i e s e r K a s s e n z w e c k l o s » I n d . A u s ­
k u n f t e r t e i l e n n u r d i e T r e u h a n d e r d i e s e r K a s s e n . 
Z u s t ä n d i g i s t f ü r R a l f f e i s e n k a s s e G e r d a u e n „ D e u t ­
s c h e R a l f f e i s e n b a n k e . V . " , (Jttc) B o n n , K o b l e n z e r 
S t r a ß e 121, P o s t f a c h 282. W e r s e i n S p a r k a s s e n b u c h 
a u f o b i g e K a s s e l a u t e n d v e r l o r e n h a t , m u ß s i c h 
b e i d i e s e m V e r b a n d m e l d e n u n d e r h ä l t d o r t e i n e 
g ü l t i g e G u t h a b e n b e s c h e i n i g u n g a u s g e s t e l l t . D i e A n ­
m e l d u n g d e r S p a r g u t h a b e n h a t b i s z u m 30. 9. 1952 
a u f e i n e m a m t l i c h e n F o r m u l a r , w e l c h e s b e i J e d e m 
G e l d i n s t i t u t e r h ä l t l i c h I s t u n d n a c h A u s f ü l l u n g e n t ­
g e g e n g e n o m m e n w i r d , z u e r f o l g e n . A n z u m e l d e n 
s i n d n u r a u s g e s p r o c h e n e S p a r g u t h a b e n . A n d e r e 
G u t h a b e n w e r d e n v o r a u s s i c h t l i c h i m L a s t e n a u s -
g l e l c h s v e r f a h r e n b e r ü c k s i c h t i g t . — F ü r d i e V o l k s ­
b a n k z u s t ä n d i g i s t d e r D e u t s c h e G e n , - V e r b a n d 
( S c h u l z e D e u t s c h ) e . V . , (16) W i e s b a d e n , F r i e d r i c h ­
s t r a ß e 18. — F ü r d i e K r e i s s p a r k a s s e B a n k d i r e k t o r 
K u r t F e n g e f l s c h , (20a) H a m b u r g l , B e r g s t r a ß e 18. — 
F ü r d i e B a n k d e r L a n d s c h a f t , B a n k d i r e k t o r F r i e d ­
r i c h K r e c h , (22c) B a d G o d e s b e r g , K r o n p r i n z e n s t r . 8. 
I c h b i t t e d i e s e s z u b e a c h t e n . E s l i e g t d i e V e r m u t u n g 
n a h e , d a ß d i e f r ü h e r e n B a n k v o r s t ä n d e d e r H e i m a t ­
s p a r k a s s e n m i t A n f r a g e n d e r a r t b e i t ü r m t w e r d e n 
u n d d i e s e a u s f i n a n z i e l l e n G r ü n d e n u n b e a n t w o r t e t 
l a s s e n m ü s s e n , s o w e i t s i e i h r e n W o h n s i t z i n d e r 
M i t t e l z o n e h a b e n u n d R ü c k p o r t o n i c h t b e i g e f ü g t 
w e r d e n k a n n . 

U n s e r l e t z t e s d i e s j ä h r i g e s H e i m a t k r e i s t r e f f e n fin­
d e t a m 28. S e p t e m b e r i n H a n n o v e r , F a s a n e n k r u g , 
s t a t t . H e r r S u p e r i n t e n d e n t i . R . G e m m e l h a t 
s i c h f ü r d e n G o t t e s d i e n s t z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . 
B e z i r k - u n d O r t s b e a u f t r a g t e w e r d e n g e b e t e n , r e c h t 
z a h l r e i c h z u e r s c h e i n e n . 

A l l e e h e m a l i g e n S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r d e r 
U I I , J a h r g a n g 1936/37, a u c h d i e f r ü h e r a b g e g a n g e ­
n e n , d e r O b e r s c h u l e G e r d a u e n , w e r d e n g e b e t e n , s i c h 
z w e c k s Z u s a m m e n s c h l u ß b e i F r a u E v a W i t t , g e b . 
L i e d t k e , (21) W a r e n d o r f 1. W e s t f . , D i e c k k a m p 42, z u 
m e l d e n . B e a b s i c h t i g t i s t , e i n e n K l a s s e n r u n d b r i e f 
i n s L e b e n z u r u f e n , ' 

A m 14. S e p t e m b e r findet I n H a m b u r g - S Ü U d o r f i m 
S ü l l d o r f e r H o f e i n ö r t l i c h e s T r e f f e n u n s e r e r L a n d s ­
l e u t e d e s K r e i s e s G e r d a u e n u n t e r L e i t u n g u n s e r e s 
L a n d s m a n n e s W a l d e m a r K l o t h i n H a m b u r g 13, 
B e l m S c h l a m p 23 I I . , s t a t t . U m z a h l r e i c h e s E r s c h e i ­
n e n , a u c h a u s d e r w e i t e r e n U m g e b u n g H a m b u r g , 
w i r d g e b e t e n . 

E r i c h P a a p , K r e i s v e r t r e t e r , 
(00a) S t e l l e ü b e r H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f . 

D a f a s t a l l e o s t p r e u ß i s c h e n K r e i s e a u c h I n d i e s e m 
J a h r e i n H e t m a t t i r e f f e n I n H a m b u r g v e r a n s t a l t e t 
h a b e n u n d d e r W u n s c h n a c h e i n e m T r e f f e n d e r 
G e r d a u e r L a n d s l e u t e I n H a m b u r g v i e l f a c h g e ­
ä u ß e r t w o r d e n i s t , h a t s i c h d i e H a m b u r g e r G r u p p e 
e n t s c h l o s s e n , a m 14. S e p t e m b e r , a b 9 U h r , i n H a r n -
b u r g - S ü l l d o r f , S ü l l d o r f e r H o f , e i n T r e f f e n z u v e r a n ­
s t a l t e n , d a s f ü r d i e G e r d a u e n e r L a n d s l e u t e a u s 
g a n z N o r d d e u t s c h l a n d g e d a c h t i s t . 

S ü l l d o r f H e g t a n d e r S - B a h n (1. H a l t e s t e l l e h i n t e r 
B l a n k e n e s e ) u n d i s t s e h r schön g e l e g e n . D e r W i r t 
d e s L o k a l e s , e i n o s t p r e u ß i s c h e r L a n d s m a n n , b i e t e t 
g u t e S p e i s e n u n d G e t r ä n k e z u m ä ß i g e n P r e i s e n . A m 
N a c h m i t t a g s o l l T a n i z / m u s i k u n s e r Z u s a m m e n s e i n 
v e r s c h ö n e n . W i r w e r d e n u n s f r e u e n , r e c h t v i e l e 
L a n d s l e u t e w i e d e r z u s e h e n u n d h o f f e n , d a ß d e r 
B e s u c h g e n a u so s t a r k w i e I n d e n V o r f a h r e n s e i n 
w i r d . W . K l o t h , R . T e n t a , W . P h i l i p p . 

Allenstein-Stadt 
O t t o S i e r o k a z u m G e d ä c h t n i s 

D e r ä u ß e r e A n l a ß z u d i e s e n W o r t e n v e r e h r u n g s ­
v o l l e r E r i n n e r u n g I s t d i e 40. W i e d e r k e h r s e i n e s T o ­
d e s t a g e s . N u r g e r i n g i s t w o h l d i e Z a h l d e r e r , d i e 
n o c h d a s G l ü c k h a t t e n , d e n U n t e r r i c h t u n d d i e E r ­
z i e h u n g d i e s e s e i n z i g a r t i g e n L e h r e r s z u g e n i e ß e n . 
A b e r k a u m e i n e r d i e s e r „ a l t e n A l i e n s t e i n e r " w i r d 
l e u g n e n , daß e r z u m n i c h t g e r i n g e n T e i l e I h m d i e 
P r ä g u n g d e s e i g e n e n W e s e n s v e r d a n k t , s e i e s d e m 
u n m i t t e l b a r e n V o r b i l d e s e i n e r P e r s ö n l i c h k e i t , s e i 
e s , w e i l v o n s e i n e r B e g e i s t e r u n g u n d R e d e g e w a l t 
d i e f r u c h t b a r s t e n W i r k u n g e n a u f d a s L e h r e r k p l l e -
g i ' U m , J a a u f d i e g a n z e B ü r g e r s c h a f t a u s s t r a h l t e n . 

W i e i h m s e l b s t d e r i m G r i e c h e n t u m w u r z e l n d e 
H u m a n i s m u s u n d s e i n e W i e d e r g e b u r t d u r c h d a s 
k l a s s i s c h e d e u t s c h e S c h r i f t t u m H e r z e n s s a c h e w a r e n , 
s o s o l l t e n a l l e , d i e e r h e r a n b i l d e t e n i m a l s v e r g e s ­
s e n , a u f w e l c h e m G r u n d e i h r E r b e l e t z t l i c h r u h t e . 
S e i n e t i e f e L i e b e z u r H e i m a t u n d s e i n e i n n i g e A n ­
h ä n g l i c h k e i t a n d i e M ä n n e r , d e n e n d a s R e i c h s e i n e 
G r ü n d u n g u n d G r ö ß e v e r d a n k t e , m a c h t e n i h n z u 
e i n e m e c h t e n P r e u ß e n , d e m S t o l z a u f d i e V e r g a n ­
g e n h e i t u n d V e r p f l i c h t u n g f ü r d i e Z u k u n f t i n n e ­
w o h n e n . 

S U R S U M C O R D A — E m p o r d i e H e r z e n ! — s o , h a t 
m a n m i r g e s a g t , s t e h t a u f s e i n e m G r a b s t e i n . D i e s e 
z w e i W o r t e u m f a s s e n a l l e s , w a s e r s e l b s t g e w e s e n 
u n d w a s e r u n s g e w o r d e n i s t . D . B . 

Osterode 
O s t e r o d e ( H a r z ) f i b e r n i m m t die Pa tenscha f t 

D e n A b s c h l u ß d e r F e s t w o c h e z u r 8 O 0 - J a h r - F e i e r 
d e r S t a d t O s t e r o d e ( H a r z ) b i l d e t e a m 17. A u g u s t 
d i e P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e fü r O s t e r o d e ( O s t p r . ) . 
E t w a 800 L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s e O s t e r o d e ( O s t ­
p r e u ß e n ) w a r e n a u s a l j e n G e g e n d e n d e s B u n d e s g e ­
b i e t e s d a z u e r s c h i e n e n . E i n F e s t g o t t e s d i e n s t , g e h a l ­
t e n v o n P f a r r e r K i r s t e i n u n d P f a r r e r K r a u s e , b e i d e 
a u s u n s e r e m H e i m a t k r e i s s t a m m e n d , l e i t e t e i n d e r 
s chönen , a l t e n M a r i e n k i r c h e d i e F e i e r l i c h k e i t e i n . 
D i e S e h n s u c h t n a c h d e m d e u t s c h e n O s t e n f a n d 
A u s d r u c k i n d e m G e d e n k e n a n d i e T o t e n , V e r m i ß ­
t e n u n d V e r s c h l e p p t e n d u r c h e i n e K r a n z n i e d e r l e ­
g u n g a m E h r e n m a l v o r d e m R a t h a u s e . B e i d e r 
U e b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t r e i c h t e d e r S a a l d e s 

Dokumentation der Verlreibung 
Durch eine Dokumentation der Vertre ibung 

der Deutschen aus dem Osten sollen die schick­
salsschweren Umstände, die zu dem Ver lust 
der deutschen Ostgebiete führten, und unter 
denen die Vernichtung und Ausweisung der 
deutschen Bevölkerung erfolgt Ist, in ihrer 
Ursache geklärt und in ihrem Umfange und in 
ihrer Auswi rkung in einem Weißbuch dar­
gestellt werden. 

Die Arbeit , im Auftrage des Bundesministe­
riums für Vertriebene in Bonn durchgeführt, 
legte die Betonung zunächst auf die völker­
rechtswidrigen und unmenschlichen Handlungen, 
die die deutsche Bevölkerung im Ver lauf des 
Vormarsches der Roten Armee und in Auswi r ­
kung der Beschlüsse von Yalta und Potsdam 
erdulden mußte. Sie hat umfangreiches Tat ­
sachenmaterial erbracht. W e n n dieses auch im 
einzelnen sehr eindrucksvoll ist, so reicht es 
doch nicht aus, um ein v o l l k o m m e n e s , 
wissenschaftlich f u n d i e r t e s Bi ld zu geben. 

Für die Weiterarbeit wurde daher festgelegt, 
daß die Dokumentation, die bisher stark das 
Einzelschicksal berücksichtigte, mehr auf die 
Erfassung des Schicksals ganzer Gemeinden, 

Kirchspiele oder Kreise ausgeweitet und unter 
Berücksichtigung des politischen, wirtschaft­
lichen und militärischen Geschehens überhaupt 
auf eine umfassende Grundlage gestellt werden 
soll. 

Seither wird die Erfassung von al lem Mate ­
rial, das zur Aufhel lung des Schicksals aller Ge ­
meinden ostwärts der Oder-Neiße dienen kann, 
systematisch und mit einem beachtlichen Erfolg 
durchgeführt, während mit der Erforschung des 
politischen, wirtschaftlichen und militärischen 
Geschehens erst jetzt an Hand eines besonderen 
Arbeitsplanes begonnen ist. Dem Auftraggeber 
der Dokumentation ist bewußt, daß diese Arbei t 
ausschließlich von dem Wissen, von der Er inne­
rung und von den wenigen vielleicht vorhan­
denen Aufzeichnungen der ostdeutschen Bevöl­
kerung getragen wird. A n sie ergeht daher der 
Appe l l zur Mitarbeit. Für jeden erwächst hier­
aus die Verpflichtung, sich für eine national­
politische Aufgabe einzusetzen, von deren Be­
wältigung einmal das spätere Schicksal unserer 
ostdeutschen Heimat in entscheidendem Maße ab­
hängen wird. Der Beauftragte für die Arbeit , 
H . von Spaeth, ist in Hamburg, Neuer W a l l 72, 
„Paulsenhaus", zu erreichen. 

s t äd t i s chen K u r p a r t c e s n i c h t a u s , u m a l l e P e r s o n e n 
a u f z u n e h m e n , d i e a n d e r ö f f e n t l i c h e n R a t s s i t z u n g 
i n d e m f e s t l i c h g e s c h m ü c k t e n R a u m t e i l n e h m e n 
w o l l t e n . E i n s t i m m i g b e k a n n t e n s i c h a l l e R a t s a b g e ­
o r d n e t e n , a u s a l l e n P a r t e i e n s t a m m e n d , z u r U e b e r ­
n a h m e d e r P a t e n s c h a f t . B ü r g e r m e i s t e r B ö s c h e g a b 
m i t w a r m e n W o r t e n d i e s e n Bes ch l uß b e k a n n t u n d 
f ü g t e a l s e r s t e M a ß n a h m e h i n z u , daß i n J e d e m 
J a h r z e h n J u n g e n u n d M ä d e l i m A l t e r v o n 12 b i s 
18 J a h r e n a u s d e m o s t p r e u ß i s c h e n O s t e r o d e z u 
e i n e m E r h o l u n g s a u f e n t h a l t f ü r 14 T a g e m a c h O s t e ­
r o d e ( H a r z ) e i n g e l a d e n w ü r d e n . D i e P a t e n u r k u n d e 
ü b e r g a b B ü r g e r m e i s t e r B ö s c h e d e m K r e i s v e r t r e t e r 
v o n N e g e n b o r n - K l o n a u , d e r m i t f ü n f E h r e n g ä s t e n 
a u s d e m K r e i s O s t e r o d e ( O s t p r . ) a n d e m R a t s t i s c h 
P l a t z g e n o m m e n h a t t e . M i t h e r z l i c h e n D a n k e s w o r ­
t e n w a n d t e s i c h v . N e g e n b o r n - K l o n a u a n d i e R a t s ­
v e r s a m m l u n g u n d d i e t e i l n e h m e n d e n G ä s t e u n d 
s a g t e , w e l c h e F r e u d e d i e S t a d t O s t e r o d e ( H a r z ) 
d u r c h i h r e g r o ß h e r z i g e T a t a u s g e l ö s t h ä t t e , u n d w i e 
d a d u r c h d i e h e i m a t p o l i t i s c h e A r b e i t U n t e r s t ü t z u n g 
f ä n d e . „ W i r w i s s e n J e t z t , d a ß w i r n i c h t m e h r a l l e i n 
s t e h e n i n u n s e r e m K a m p f u m d a s R e c h t a u f 
u n s e r e H e i m a t " , s o r i e f v . N e g e n b o r n a u s , „ w i r 
w i s s e n , d a ß m a n u n s v e r s t e h t u n d u n s e r e N ö t e 
k e n n t , u n d w a r t e n a u f d e n T a g , a n d e m w i r w i e d e r 
i n d e r H e i m a t d e n V o r p o s t e n d i e n s t ü b e r n e h m e n a l s 
S c h ü t z e r d e r a b e n d l ä n d i s c h e n K u l t u r ! " A l s Z e i c h e n 
d e s D a n k e s u n d d e r F r e u d e ü b e r r e i c h t e v . N e g e n ­
b o r n d e m B ü r g e r m e i s t e r e i n g r o ß e s , a u s H o l z g e ­
s c h n i t z t e s W a p p e n d e r S t a d t O s t e r o d e ( O s t p r . ) . 

A m N a c h m i t t a g f a n d e n S p i e l e u n d T ä n z e d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t e n a u f d e m F e s t s p i e l p l a t z , v i e l ­
f a c h i n b u n t e n K o s t ü m e n u n d T r a c h t e n , s t a t t , d i e 
d e n B e i f a l l d e r z a h l r e i c h e n Z u s c h a u e r aus l ö s t en . 
D e n A b s c h l u ß b i l d e t e d a s F e s t s p i e l „ T a n z d e r J a h r ­
h u n d e r t e " a u f d e r F r e i l i c h t b ü h n e , e i n S tück , d a s 
a u c h d i e V e r b u n d e n h e i t d e r b e i d e n S t ä d t e O s t e r o d e 
z e i g t e . D i e I l l u m i n a t i o n d e s K u r p a r k e s u n d e i n g r o ­
ßes F e u e r w e r k h i e l t e n d i e F e s t t e i l n e h m e r n o c h b i s 
M i t t e r n a c h t v e r s a m m e l t , b i s d a n n n a c h d e m G l o k -
k e n g e l ä u t v o n a l l e n K i r c h e n d i e R u h e e i n t r a t . S o 
k l a n g d e r s chöne F e s t t a g a u s . S i c h e r l i c h w e r d e n 
d i e u n v e r g e ß l i c h e n E i n d r ü c k e d i e s e s K r e i s t r e f f e n s 
i n O s t e r o d e ( H a r z ) n a c h w i r k e n , w e n n u n s d e r A l l ­
t a g w i e d e r i n u n s e r e t ä g l i c h e n P f l i c h t e n n i m m t . 
S i e w e r d e n u n s K r a f t u n d S t ä r k e i m G l a u b e n a n 
d i e H e i m a t g e g e b e n h a b e n ! 

A u f d a s K r e i s t r e f f e n d e r O s t e r o d e r a m 7. S e p ­
t e m b e r i n N e u m ü n s t e r , G a r t e n l o k a l „ R e i c h s h a l l e " , 
w i r d n o c h m a l s h i n g e w i e s e n D i e S a a l ö f f n u n g e r ­
f o l g t 9 U h r , B e g i n n d e r F e i e r s t u n d e 11 U h r . A m 
N a c h m i t t a g f i n d e t e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n D r . 
K o w a l s k i m i t d e r E r s t a u f f ü h r u n g u n s e r e r ü b e r 100 
L i c h t b i l d e r a u s S t a d t u n d K r e i s O s t e r o d e s t a t t . 
F e r n e r w u r d e n f ü r N a c h m i t t a g s ä m t l i c h e i n e r ­
r e i c h b a r e r N ä h e w o h n e n d e n G e m e i n d e b e a u f t r a g t e n 
z u e i n e r B e s p r e c h u n g e i n g e l a d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : 1. P a s t o r P a u l P i n s k i , H o h e n ­
s t e i n ; 2. H e l m u t B r a n d t , O s t e r o d e , W a p l i t z e r W e g 
18; 3. A l e x M e r t i n , 4. H e i n r i c h W e t k o w s k i , 5. G u ­
s t a v H e i n z , a l l e G i l g e n b u r g ; 6. E r i c h S c h ö n r o c k u n d 
F r a u ( J e t z t B i e l e f e l d ? ) , f r ü h e r B u c h e n w a l d e ; 7. 
Z a h l m e i s t e r T h o m e r , O s t e r o d e , G r a u d e n z e r S t r a ß e 
7; 8. R o t h a c k e r , L a n d w . , W i t t m a n n s d o r f . 

M e l d u n g e n e r b e t e n a n : v . N e g e n b o r n - K l o n a u , 
K r e i s v e r t r e t e r , (16) W a n f r i e d ( W e r r a ) . 

Heiligenbeil 
D i e i n K i e l u n d U m g e b u n g w o h n e n d e n H e i l i g e n -

b e i l e r t r e f f e n s i c h a m M i t t w o c h , d e m 17. S e p t e m b e r , 
19.30 U h r , i n d e r Gas t s t ä t t e „ D e u t s c h e s E c k " ( H a l t e ­
s t e l l e d e r S t r a ß e n b a h n , L i n i e 1). F ü r j e d e n u n s e r e r 
L a n d s l e u t e i s t d i e T e i l n a h m e b e s o n d e r s w i c h t i g , d a 

W i l l k o m m e n i n D u i s b u r g 
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D u i s b u r g , d a s d i e P a t e n s c h a f t f ü r d i e a l t e o s t ­
p r e u ß i s c h e M e t r o p o l e ü b e r n o m m e n h a t , l a d e t d i e i n 
d i e B u n d e s r e p u b l i k v e r s c h l a g e n e n K ö n i g s b e r g e r 
z u m e r s t e n T r e f f e n i n s e i n e n M a u e r n e i n . M i t o f f e ­
n e m H e r z e n w e r d e n d i e B ü r g e r d e r w e s t d e u t s c h e n 
H a f e n - u n d I n d u s t r i e s t a d t i h r e L a n d s l e u t e a u s d e m 
O s t e n d e s a l t e n R e i c h e s a u f n e h m e n . S e l b e r v o m 
K r i e g e h a r t b e t r o f f e n , w e r d e n s i e n i c h t s u n t e r ­
l a s s e n , u m i n i h r e n a u s d e r H e i m a t v e r d r ä n g t e n 
V o l k s g e n o s s e n d a s G e f ü h l d e r Z u s a m m e n g e h ö r i g ­
k e i t z u s t ä r k e n . 

V i e l e v o n i h n e n h a b e n h i e T b e r e i t s W o h n u n g 
u n d A ' b e l t g e f u n d e n , u n d m i t g r o ß e r H o c h a c h t u n g 
s i e h t d e r A l t - A n s ä s s i g e a u f d i e d u r c h F l e i ß u n d 
L e i s t u n g s i c h b e w ä h r e n d e n N e u b ü r g e r . F r e u n d ­
s c h a f t u n d F a m l l i e n b a n d e h a b e n d i e M e n s c h e n a u s 
O s t u n d W e s t e i n a n d e r n a h e g e b r a c h t . 

W i r s i n d g e w i ß , d a ß d a s a n f ä n g l i c h e G e f ü h l l a n d ­
s c h a f t l i c h e r V e r s c h i e d e n h e i t m e h r u n d m e h r ü b e r ­
w u n d e n w i r d , u n d w o l l e n a l l e , j e d e r e i n z e l n e s o 
g u t w i e d i e V e r w a l t u n g , t u n . w a s d a z u g e t a n w e r ­
d e n k a n n . M i t a l l d e m w i r d f r e i l i c h i m H e r z e n d e r 
V e r t r i e b e n e n d i e S e h n s u c h t n a c h d e r P e b e n a l t e n 
H e i m a t n i c h t ausge lösch t . D i e W u n d e b l e i b t o f f e n . 

W e n n s i c h n u n d i e K ö n i ß s b e r g e r a m 7. S e p t e m b e r 
I n D u i s b u r g t r e f f e n , e i n a n d e r w i e d e r s e h e n , ü b e r 
a l t e s L e i d u n d A n s ä t z e z u n e u e m G l ü c k s e m p f i n d e n 
i h r e G e d a n k e n a u s t a u s c h e n , d a n n s o l l e n s i e s i c h 
v o n d e m M i t g e f ü h l d e r D u i s b u r g e r g e t r a g e n f ü h ­
l e n . W i r w e r d e n s i e m i t e h r l i c h e r F r e u d e b e g r ü ß e n . 

S e e l i n g , O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
K u m p e l , O ' b P ^ s t a d t d i r e k t o r 

D e r K r e i s v e r b a n d D u i s b u r g i m B u n d d e r v e r t r i e ­
b e n e n D e u t s c h e n g r ü ß t a l l e o s t d e u t s c h e n L a n d s ­
l e u t e , d i e a u s A n l a ß d e s K ö m i g s b e r g e r T r e f f e n s i n 
d e n M a u e r n u n s e r e r S t a d t w e i l e n . W i r a l l e , d i e w i r 
a u s O s t p r e u ß e n , S c h l e s i e n , P o m m e r n o d e r s o n s t 
w e l c h e n G a u e n u n s e r e s g e l i e b t e n d e u t s c h e n V a t e r ­
l a n d e s v e r t r i e b e n , h i e r e i n e z w e i t e H e i m a t g e f u n ­
d e n h a b e n , g e d e n k e n m i t i h n e n i n E h r f u r c h t u n d 
L i e b e d ' e s e r s t o l z e n u n d s c h ö n e n d e u t s c h e n S t a d t 
u n d s i n d u n d b l e i b e n un lös l i ch m i t i h r v e r b u n d e n . 

M ö c h t e d i e s e s T r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t D u i s b u r g 
u n s e r e S c h i c k s a l s g e m e i n s c h a f t n o c h m e h r v e r t i e f e n 
u n d f e s t i g e n u n d a l l e d e u t s c h e n M e n s c h e n m i t e i n ­
b e z i e h e n u n d m i t d e m B e w u ß t s e i n d u r c h d r i n g e n , 
( l a ß n i c h t s v e r l o r e n i s t . w a s w i r n i c h t s e l b s t a u f ­

g e b e n . M ö c h t e n a l l e d e u t s c h e n M e n s c h e n , d e n e n 
F r e i h e i t u n d M e n s c h e n w ü r d e höchs t es L e b e n s g u t 
b e d e u t e n u n d d e n e n d a s R e c h t a u f H e i m a t e i n h e i ­
l i g e s u n d u n g e t e i l t e s i s t , d u r c h s o l c h e T r e f f e n a u f ­
g e r ü t t e l t w e r d e n u n d m i t u n s e i n t r e t e n i n d e n 
K a m p f u m d i e R ü c k g a b e d e r u n s g e r a u b t e n d e u t ­
s c h e n H e i m a t , d e n w i r m i t f r i e d l i c h e n M i t t e l n , a b e r 
m i t h e i ß e m H e r z e n b i s z u r E r r e i c h u n g d e s Z i e l e s 
f ü h r e n w e r d e n . 

D i e s e s T r e f f e n s o l l t e a b e r a u c h e i n T r e u e b e k e n n t ­
n i s n i c h t n u r z u u n s e r e r H e i m a t , s o n d e r n z u u n s e ­
r e m g e m e i n s a m e n V a t e r l a n d e s e i n , w e l c h e s 
D e u t s c h l a n d he iß t . 

U n s e r W u n s c h i s t e s r u c h , daß a l l e K ö n i g s b e r g e r 
h i e r i n d e r P a t e n s t a d t D u i s b u r g e ' n S tückchen H e i ­
m a t f i n d e n m ö g e n s o w i e e s u n s v o r s c h w e b t e , a l s 
w i r d e n R a t d e r S t a d t D u i s b u r g b a t e n , d i e P a t e n ­
s c h a f t ü b e r e i n e o s t d e u t s c h e S t a d t z u ü b e r n e h m e n . 
E i n s t i m m i g h a t d e r R a t u n s e r e r S t a d t d i e s e m W u n ­
s c h e e n t s p r o c h e n u n d d i e S t a d t K ö n i g s b e r g d a f ü r 
a u s g e w ä h l t . D a ß s i c h d i e K P - F r a k t i o n h i e r v o n a u s ­
sch loß , i s t f ü r u n s b e d e u t u n g s l o s u n d w a r a u c h z u 
e r w a r t e n . 

S e h r v i e l e K ö n i g s b e r g e r L a n d s l e u t e a u s u n s e r e m 
K r e i s v e r b a n d s t e l l e n s i c h d e r . G ä s t e n u n s e r e r S t a d t 
a m T a g e d e s T r e f f e n s z u F ü h r u n g e n , A u s k ü n f t e n 
u n d s o n s t i g e n D i e n s t e n m i t d e r f r e u d i g e n E r w a r ­
t u n g z u r V e r f ü g u n g , i h r e n l i e b e n L a n r l s l e u t e n a u c h 
w i r k l i c h e D ' e n s t e l e i s t e n z u k ö n n e n D i e s e u n d w i r 
a l l e w ü n s c h e n d e r V e r a n s t a l t u n g v o n H e r z e n e i n e n 
r e c h t g l ü c k l i c h e n , w ü r d i g e n u n d e i n d r u c k s v o l l e n 
V e r l a u f ! 

B u n d d e r v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n , 
K r H s v e r b f r n d D u l d u n g , 

g e z . N i k o l e i z i k . V o r s i t z e n d e r . 
* 

J u b i l ä u m d e r K ö n i g s b e r g e r B ä r k e r i n n u n g 
I m R a h m e n d e s H e i m a t t r e f f e n s d e r K ö n i g s b e r ­

g e r a m 7. S e p t e m b e r i n D u i s b u r g b e g e h t d i e K ö ­
n i g s b e r g e r B ä c k e r i n n u n g i h r 4O01ähripes J u b i l ä u m . 
D i e D u i s b u r g e r B ä c k e r i n n u n g w i r d d i e s e s b e d e u ­
t e n d e J u b i l ä u m für d i e K ö n i e s b e r g e r K o l l e g e n a u s ­
r i c h t e n . I m A n s c h l u ß a n d a s o f f i z i e l l e F e s t p r o ­
g r a m m w i r d u m 18 U h r d i e J u b i l ä u m s f e i e r d e r K ö ­
n i g s b e r g e r F ä c k e r i n n u n g I m R a t s h e r r e n - S i t z u n g s -
s a a l d e s D u i s b u r g e r R a t h a u s e s s t a t t f i n d e n . A n ­
s ch l i eßend i s t e i n g e s e l l i p e s B e i s a m m e n s e i n i m H o ­
t e l „ P r i n z r e g e n t " v o r g e s e h e n . 

a u s b e r u f e n e m M u n d A n l e i t u n g z u m A u s f ü l l e n d e r 
S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s b o g e n g e g e b e n w i r d . * 

B e i h e r r l i c h e m S o m m e r w e t t e r t r a f e n s i c h a m 
S o n n a b e n d , d e m 23. A u g u s t , ü b e r 80 M u t t i s u n d 
V ä t e r m i t e t w a 60 K i n d e r n i m G a r t e n d e s a m 
S c h u l e n s e e g e l e g e n e n E i d e r k r u g e s . B e i d e n K l ä n ­
g e n u n s e r e r H a u s k a p e l l e s p i e l t e n u n d k ä m p f t e n d i e 
K i n i d e r u m d i e v i e l e n P r e i s e . E i n T ä n z c h e n d e r E r ­
w a c h s e n e n f o l g t e , u n d f r o h u n d h e i t e r w a n d e r t e 
a l l e s a b e n d s n a c h H a u s e i n d e m B e w u ß t s e i n , e i n e n 
s c h ö n e n N a c h m i t t a g m i t L a n d s l e u t e n v e r l e b t 
z u h a b e n . 

Johannisburg 
D a s K r e i s t r e f f e n i n H e r f o r d , H a u s d e r Vä t eT , A m 

a l t e n M a r k t , i s t a u f S o n n t a g , d e n 7. S e p t e m b e r , 
f e s t g e l e g t . 

A l l e L a n d s l e u t e , d i e u m s i e d e l n o d e r s o n s t i h r e 
A n s c h r i f t ä n d e r n , w e r d e n n o c h m a l s i m e i g e n e n 
I n t e r e s s e g e b e t e n , d i e A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g d e m 
S c h r i f t f ü h r e r L a n d s m a n n W i e l k , (24) A l t e n d e l c h b e i 
T o e n n i n g , o d e r m i r m i t z u t e i l e n , s o z . E . L a n d s m a n n 
M a s l o w s k l u n d L e i p h o l z , d i e v o n V i e n e n b u r g u n ­
b e k a n n t v e r z o g e n s i n d . 

G e s u c h t w e r d e n : K u h r t . P a u l o d e r G u s t a v , W i l -
k e n ; D z u d z e k , F l e i s c h e r , J o h a n n i s b u r g ; R i m s k i , 
A l b e r t u n d O t t o , K ö n i g s d o r f ; F l o r e k , J o h a n n a , 
S c h o d e n ; S o l o n d z , G u s t a v , T r o n z , M a x , b e i d e T i s c h ­
l e r m e i s t e r , G e h l e n b u r g ; S t o r k . G e o r g , S l o m k a , 
W a l t e r , M a s v h e l s k i , E m i l , G e h l e n b u r g : Z e r w i n s k i . 
R u d i u n d W i l l i , O b l e w e n . — W e i w a r m i t H e d w i g 
G r ü n w a l d , S p i r d i n g s w e r d e r , i m L a g e r P r . - E y l a u 

P a t e n s c h a f t f ü r W a i s e n 
Die Stadt Duisburg hat sich bereit 

erklärt, die Patenschaft für drei W a i ­
senkinder bis zum Abschluß der A u s ­
bildung zu Ubernehmen. Anträge sind 
der Geschäftsführung einzureichen. 

z u s a m m e n , w u r d e 1946 v o n A r y s n a c h P r . - E y l a u m i t 
m e h r e r e n L a n d s l e u t e n t r a n s p o r t i e r t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß D i e t e r S a w a d d a , 
S c h l a g a k r u g , a m 20. 3. 31 i n S e e l a n d g e b o r e n i s t ? — 
R o b e r t K o s l o w s i k i b z w . M a r i e K o s l o w s k i , S t e i n ­
f e l d e , w e r d e n g e b e t e n , s i c h z u m e l d e n , d a s i c h i h r 
S p a r b u c h z u f ä l l i g e i n g e f u n d e n h a t . W e i t e r e A n f r a ­
g e n v o n L a n d s l e u t e n s i n d z w e c k l o s , d a U n t e r l a g e n 
l e i d e r n i c h t v o r h a n d e n s i n d . 

Z u s c h r i f t e n a n : K r e i s v e r t r e t e r K a u t z , B ü n d e / W . , 
H a n g b a u m s t r a ß e 2-4. 

Sensburg 
A m S o n n t a g , d e m 14. S e p t e m b e r , a b 10 U h r , f i n d e t 

d a s nächs t e K r e i s t r e f f e n i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 
i n H e r n e s t a t t i n d e r G a s t s t ä t t e B o r g m a n n , M o n c -
Cem i s -S t r aße 247. A n m e l d u n g e n d a z u u n t e r A n g a n e 
d e s H e i m a t o r t e s , d a m i t e i n W i e d e r f i n d e n e r l e l c n -
t e r t w i r d , a n B r u n o W i c h m a n n , H e r n e , M a r k g r a f e n -
s t r a ß e 7. A m A b e n d v o r h e r f i n d e t i n d e n g l e i c h e n 
R ä u m e n e i n T r e f f e n e h e m a l i g e r O b e r s c h ü l e r d e r 
S e n s b u r g e r O b e r s c h u l e s t a t t , f ü r d e r e n k o s t e n l o s e 
U n t e r b r i n g u n g g e s o r g t i s t . A n m e l d u n g e n h i e r z u a n 
B r u n o W i c h m a n n , 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b v o n : E m i l 
K o l o s s a , T a l t e n , b e i m E i n m a r s c h d e r R u s s e n a l s 
Z i v i l g e f a n g e n e r f e s t g e n o m m e n : I l s e t r a u t S c h w e i t ­
z e r , K a r w e n , g e b . 16. 4. 23 i n S a l z a , a m 7. 3. 1945 a u s 
K a r w e n n a c h N i k u t e n z u r A r b e i t g e g a n g e n u n d 
n i c h t w i e d e r z u r ü c k g e k o m m e n . W e r k e n n t d i e A n ­
s c h r i f t v o n F r a u M a r i e M o y s i c h a u s B o r k e n a u , v o n 
K a r l M o y s i c h a u s S t a t z e n , K r e i s T r e u b u r g , u n d d e n 
E l t e r n d e s F r i e d r i c h K a s p r o w s k i ? I c h s u c h e f e r n e r 
A n g e h ö r i g e d e s R u d o l f T y s a r r l k , g e b . 8. 5. 1905 
I n M a c h a r e n . 

A l b e r t v . K e t e l h o d t , B r e i t e n f e l d e ü b e r M ö l l n 

I c h e r i n n e r e a n d i e A n m e l d u n g z u m K r e i s t r e f f e n 
i n H e r n e a m S o n n t a g , d e m 14. S e p t e m b e r , u m 
10 U h r i m G a s t h a u s B o r g m a n n , M o n t - C e n i s - S t r . 247, 
a n B r u n o W i c h m a n n , H e r n e , M a r k g r a f e n s t r a ß e 7. 

G e s u c h t w e r d e n : F r i t z u n d M a r t h a M o l s n e r , g e b . 
R o h d e , a u s R e c h e n b e r g ; G a s t w i r t E m i l F u n k , W e i ­
ß e n b u r g , g e b . 20 . 8. 1889, a m 17. 2. 1945 v o n d e n R u s ­
s e n a u s W e i ß e n b u r g v e r s c h l e p p t , F a m i l i e W i l l i 
M a j e w s k i a u s A w e i d e n ; F r a u M i r i e W i s c h n e w s k i 
a u s U k t a I I ; F a m i l i e F r i t z S k o r z i a s k i a u s B u s s e n ; 
F a m i l i e B r i c h S t a n k e a u s T h a l h a u s e n . 

U m Z u s c h r i f t e n b i t t e t K r e i s v e r t r e t e r A . v o n K e t e l ­
h o d t , B r e i t e n f e l d e ü b e r M ö l l n . K r e i s L a u e n b u r g . 

Neidenburg 
A u s k l a n g d e r H e i m a t t r e f f e n 1952 

M i t d e m B e z i r k s h e i m a t t r e f f e n N o r d d e u t s c h l a n d , 
d a s w e g e n g ü n s t i g e r Z u g v e r b i n d u n g e n a n l ä ß l i c h 
d e s M e m e l t r e f f e n s I n H a m b u r g v o n A n f a n g S e p t e m ­
b e r a u f d e n 3. A u g u s t v o r v e r l e g t w o r d e n w a r , b e ­
sch loß d e r H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g s e i n e h e i m a t ­
l i c h e n V e r a n s t a l t u n g e n . D e r S t e l l i n g e r P a r k i n 
H a m b u r g w a r g e f ü l l t , a l s s t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s ­
v e r t r e t e r B a u m e l s t e r P f e i f f e r , N e i d e n b u r g , i n d e m 
m i t d e n H e i m a t w a p p e n g e s c h m ü c k t e n S a a l d i e 
F e i e r s t u n d e e r ö f f n e t e u n d G ä s t e u n d L a n d s l e u t e 
b e g r ü ß t e . N a c h d e r T o t e n e h r u n g s p r a c h K r e i s v e r ­
t r e t e r B ü r g e r m e i s t e r W a g n e r , N e i d e n b u r g , ü b e r 
d e n S i n n u n d d i e V e r p f l i c h t u n g d e s „ T a g e s d e r H e i ­
m a t " u n d d i e P r o b l e m e , d i e s i c h a u s d e m R i n g e n u m 
d i e H e i m a t e r g a b e n . D a s D e u t s c h l a n d l i e d b e e n d e t e 
d i e e i n d r u c k e v o l l e F e i e r , d i e u m r a h m t w a r v o n G e ­
s a n g s v o r t r ä g e n u n d D a r b i e t u n g e n e i n e r J u g e n d ­
g r u p p e . D i e h e i m a t l i c h e b u n t e S t u n d e w u r d e d u r c h 
W o r t e d e s K r e i s v e r t r e t e r s z u d e m B e g r i f f H e i m a t -
u n d S t a m m e s l i e d e r ö f f n e t u n d n a c h d e m g e m e i n ­
s a m g e s u n g e n e n „ P r e u ß e n l i e d " U b e r n a h m e n d i e 
L a n d s l e u t e F a n e l s a u n d S a l e w s k i d i e G e s t a l t u n g 
u n d r e i c h e r B e i f a l l d a n k t e I h n e n . W ä h r e n d s i c h 
s p ä t e r d i e J u g e n d d e m T a n z h i n e a b , b l i e b e n d i e 
L a n d s l e u t e b i s i n d i e spä t en A b e n d s t u n d e n i n E r ­
i n n e r u n g e n z u s a m m e n . E i n g u t e r A u s k l a n g 1952. 

D e r V e r t r a u e n s m a n n v o n S o n t o p p , L a n d s m a n n 
M o e l l e r , i s t n a c h B r a s i l i e n a u s g e w a n d e r t . F ü r d i e 
S t e l l e d e s V e r t r a u e n s m a n n e s w e r d e n V o r s c h l ä g e 
s e i t e n s d e r S o n t o p p e r B e v ö l k e r u n g u m g e h e n d e r ­
b e t e n , d a m i t s o f o r t p ' n e B e s e t z u n g e r f o l g e n k a n n . 
W a g n e r , B ü r g e r m e i s t e r . N e d d e n b u r g , K r e i s v e r -
t i e t e r ; L a n d s h u t / B I I , P o s t f a c h 2. 

S p a r b ü c h e r s u c h e n B e s i t z e r 

F ü r f o l g e n d e L a n d s l e u t e l i e g e n S p a r b ü c h e r v o r , 
d i e s e i n e r z e i t i n D ä n e m a r k a b g e n o m m e n u n d s i c h e r ­
g e s t e l l t w u r d e n . D i e E i g e n t ü m e r d i e s e r S p a r b ü c h e r 
k ö n n e n s i c h u n t e r A n g a b e d e s A k t e n z e i c h e n » 
A H a / O K — A l l g . S p b . u n d d e r K e n n z i f f e r v o r i h r e m 
N a m e n b e i m S u c h d i e n s t H a m b u r g d e s D e u t s c h e n 
R o t e n K r e u z e s i n H a m b u r g - A l t o n a , A l l e e 125—130, 
m e l d e n . „ . „ . . 

S t a d t k r e i s K ö n i g s b e r g : 13 A s s m a n n , J o s e f , K ö n i g s ­
b e r g - M e t g e t h e n , F o r s t w e g 315; 14. B a h r , E l l e n , 
K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , F o r s t w e g 315; 16 B a u m , M a r ­
g o t , K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , F o r s t w e g 315; 23/24 
B l a n k , E v a , K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , K ö r t e - S c h u l e ; 
25 B l u m , S i e g f r i e d , K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , K ö r t e -
S c h u l e ; 27 B o e n k e , B e r t a , o h n e A n s c h r i f t ; 46/47 E b e -
l i n g , G e o r g , K ö n i g s b e r g , H a g e n s t r . 46 ; 51 E n g l e r , 
O b . - L e i t u n g s a u f s e h e r , K ö n i g s b e r g : 57 E w e r t , D o r a , 
K ö n i g s b e r g , S c h ü l l e r - S c h u l e ; 57 F r a n z , H e i n z , K ö ­
n i g s b e r g ; 69 G o i k e , E l f r i e d e , K ö n i g s b e r g ; 91 J a n s e n , 
E g o n , K ö n i g s b e r g : 92 J a n s e n , M a r i a , K ö n i g s ­
b e r g ; 93 J a n s e n , R e n a t e , K ö n i g s b e r g ; 112 
K r a u s e , E m i l , K ö n i g s b e r g - C h a r l o t t e n b u r g , R i n g ­
s t r a ß e 35; 113 K r e n z , M a r i a , K ö n i g s b e r g ; 123 K u n z e , 
G u s t a v , K ö n i g s b e r g , S t e g l i t z w e g 12; 124 K u n z e , H e n ­
riette, K ö n i g s b e r g , S t e g l i t z w e g 12; 133 L a t s c h k o w s k i , 
E d i t h , K ö n i g s b e r g ; 134 L a t s c h k o w s k i , E r n a , K ö n i g s ­
b e r g ; 135 L a t s c h k o w s k i , H o r s t , K ö n i g s b e r g ; 136 
L a t s c h k o w s k i , K u r t , K ö n i g s b e r g ; 142/43 L u c a s , E l i s a ­
b e t h , K ö n i g s b e r g ; 167 O t t , A n n e m a r i e , K ö n i g s b e r g ; 
184 P i e t r u c k , A u g u s t e , g e b . 15. 2. 82, K ö n i g s b e r g ; 
200 R a s c h k e , R o t t r a u t , K ö n i g s b e r g : 207 R i t t e r , E l s e , 
K ö n i g s b e r g ; 209 R e e d e r , M a r t h a , g e b . M o d e r s i t z t k i , 
K ö n i g s b e r g , I g l a u e r w e g 52 : 210 R o g a l l , E u g e n , K ö ­
n i g s b e r g , S t e i n d a m m 154; 212 R o e ß e , R o s a l l e , K ö n i g s ­
b e r g ; 220 S b a a r . A n t o n , K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 19; 225 S i e g m u n d , O t t o , K ö n i g s b e r g , N e u e 
D a m m g a s s e 4 ; 261 S c h w a r z , K ö n i g s b e r g ; 269 T i e d t k e , 
H u b e r t , K ö n i g s b e r g , M ü n z s t r a ß e 17; 271 T o b i e s , 
M a r i a , K ö n i g s b e r g ; 272 u n d P o . 31 T o d t e n h a u p t , 
L i e s b e t h , K ö n i g s b e r g , A w e i d e r A l l e e 72 : 287 W a l k , 
H e i n r i c h , K ö n i g s b e r g , B e e t h o v e n s t r a ß e 23 ; 288 W a l k , 
L u i s e , g e b . K o e l i e s , K ö n i g s b e r g , B e e t h o v e n s t r . 23 ; 
290 W a n o w s k i , A n n a , g e b . N e f f , K ö n i g s b e r g , T a n ­
n e n a l l e e 14; 293/94 W i e g r a t z , H e l e n e , K ö n i g s b e r g , 
Schöns t r . 10; 295—298 W i e g r a t z , H e l e n e , g e b . J e s s a t , 
K ö n i g s b e r g , S chöns t r . 10. 

K r e i s J o h a n n i s b u r g : 94 J e g e r . E r i c h , W i l k e n h o f ; 
161 N e n s k o w s k i . G e r d a , V a l l e n z i n n e n ; 305 W i i m e r , 
O t t o , ü b e r F r l . E . W l l z i k , J o h a n n i s b u r g , R b g . - N r . 15. 

K r e i s L y c k : l A c k e r m a n n , E u g e n , L y c k , S t r a ß e 
d e r S A 93 ; 227 S o b o t t k a , I d a , S e e d o r f . 

S t a d t k r e i s M e m e l : 74/75 G r o s s e l i u s , A n n e l i e s e , 
M e m e l , M ü h l e n s t r a ß e 71b , P e s t a l o z z i - S c h u l e ; T6 
G r o s s e l l u s , K i n d , M e m e l , M ü h l e n s t r 71b , P e s t a l o z z i -
S c h u l e : 77 G r o s s e l i u s , A r n o , g e b . 6. 4. 40, M e m e l , 
M ü h l e n s t r . 71b , P e s t a l o z z i - S c h u l e ; 78 G r o s s e l i u s , 
g e b . A l b r e c h t , M e m e l , M ü h l e n s t r . 71b , P e s t a l o z z i -
S c h u l e . 

L a n d k r e i s M e m e l : 52 G a u d u t t i s , G e o r g , G o e t z h o e -
f e n ; 53 G a u d u t t i s . H e i n z , G o e t z h o e f e n ; 54 G a u d u t t i s , 
H e r t a , K e t t w e r g e n ; 95 J e n k i e s , H e l m u t h , G r . -
J a g s c h e n . 

L a n d k r e i s M o h r u n g e n : 140 L ö b e r t , E r n s t , H o r n , 
K r e i s M o h r u n g e n . 

K r e i s O s t e r o d e : 43 D o m b r o w s k i , E r i c h , R h e i n / 
O s t n r e u ß e n 

K r e i s R a s t e n b u r g : 119 K r u s c h k e , E r i k a ( K i n d ) , 
D r e n f f f u r t ; 120 K r u s c h k e , M a r g . . g e b . S o b o l l , D r e n g ­
o r t : 121 K r u s c h k e , S i e g f r i e d ( K i n d ) , D r e n e f u r t . 

K r e i s P r . - E y l a u : 28 P f t h n k e , R u d i , E i c h e n b e i 
L a n d s b e r g : 52 E s a u , B ä r b e l , M a r s c h k e i t e n . F ö r s t e r e i ; 
53 E s a u . B r i g i t t e , M a r s c h k e i t e n , F ö r s t e r e i ; 54 E s a u , 
C a r l a , g e b . K l e m p n a u e r , M a r s c h k e i t e n , F ö r s t e r e i ; 
55 E s a u , C l a u s , m i n d e r j . S o h n , M a r s c h k e i t e n , F ö r ­
s t e r e i : 56 E s a u , R e n a t e . M a r s c h k e i t e n , F ö r s t e r e i ; 
? o i R e h b e r g . H f l n n e l o r e ( K i n d ) . E i c h e n : 202 R e h b e r g , 
K l a u * ' K i n d ) , ^ c h e n . 

L a r d k r e i s R « " e l : 114 K r o s c h e w s k i , E l e o n o r e , g e b . 
A n p r i c k . P i s c h o f s b u r g : 115 K r o s c h e w s k i , E l e o n o r e , 
m i n d e r j ä h r i g , P i s c h o f s b u r g : 116 K r o s c h e w s k i , 
R o b e r t , B i s c h o f s b u r g ; 117 K r o s c h e w s k i , R o b e r t , 
B i s c h o f s b u r g : 237 S c h i m a n s k i , H i l d e g a r d . B i s c h o T s -
b u r g , E r i c h - K o c h - S t r . 40; 238 S c h i m a n s k i , M a r i a , 
P i s c h o f s b u r g , E r i r h - K o c h - S t r 40; 23« S c h i m a n s k i , 
P a u l ( K i n d ) , B i s c h o f s b u r g , E r i c h - K o c h - S t r . 40 ; 240 
S c h i m a n s k i , P a u l l n e , g e b K l a m f a ß . B i s c h o f s b u r g , 
E r i c h - K o c h - S t t . 40. 

K r e i s S a m l a n d : 28 B ö t t c h e r , A n n a , g e b . V a n h ö f e n , 
P i l l a u , G ö r i n g p l a t z 2; 30 E ö t t c h e r , E l f r i e d e , P i l l a u , 
G ö r i n e n l a t z 2 ; 31 E ö t t c h e r , M a n f r e d ( K ' n d l . P i l l a u , 
L o t s e n s t r a ß e 7: 35 F ü r i i n e r , H e r b e r t . F i s ^ h h a u s e n , 
F r e i h e i t s t r a ß e 17; 68 G o d a u . F r i e d r i c h , M e i s o h k i t -
t e n ; 166 N i s i u s , L i e s b e t h . M s n d » l n ; 241 S c h i n z . E l i s a ­
b e t h , K o p o e l b u d e , F o r s t a m t F i s c h h a u s e n : 280 V a n ­
h ö f e n , E r i k a f8<*>f i ier ln ) , P i l l a u I, G ö r i n g p l a t z 2 ; 
384 J a c o b . P ä c k e r r p e l s t e r . L a n k e f<"»i»<+tunpsbuch); 
P o . 7 P ü c h n e r , H e r b e r t . F i s o b h a u s e n , G a r t e n s t r . 3 ; 
P o . 34 W i i m e r , O t t o . F l g - A . - R e g t . 10. N e u k u h r e n . 

K r e i s S c h i e b e r ? : 2^8 S z i e d a t . K u r t , S c h i l l f e l d e ; 
22i9 S z i e d a t , W i l l y ( S c h ü l e r ) , S c h i l l f e l d e : 286 W a g n e r , 
W i l l y , A b s t e i n e n ; 311 Z a n d e r . H e r b e r t , L a s c h e n ; 313 
Z a n d e r , K u r t , B e r z i s c h k e n . 

K r e i s S e n s b u r g : 32 B r i c k w e d d e , G u d r u n , g e b . IS . 
5. 42, S e n s b u r g , E r i c h - K o c h - S t r . 34; 33 B r i c k w e d d e , 
R u t h , S e n s b u r g , E r i c h - K o c h - S t r . 34 : 40 D a r r e , 
G u s t a v , B a i l a u b e i E i c h m e d i e n : 44 D r u b a , G u s t a v , 
B a i l a u b e i E i c h m e d i e n : 45 D r u b l o a , ? H e l e n e , B a i l a u 
b e i E i c h m e d i e n : 221 S e i l e r , A l f r e d , S e n s b u r g , E r i c h -
K o c h - S t r . 35 : 222 S e i l e r , C h a r l o t t e , S e n s b u r g , E r i c h -
K o c h - S t r . 35; 223 u n d P o . 28 S e i l e r . L i e s e l o t t e ( S c h ü ­
l e r i n ) , S e n s b u r g , E r i c h - K o c h - S t r . 36; 224 S e i l e r , W a l ­
t r a u t , S e n s b u r g . E r i c h - K o c h - S t r . 35; 242 S c h l i e f s k i . 
G e r t r u d , g e b . N i e s a l l a . S e n s b u r g . S t r a n d w e g 1; 243 
S c h l i e f s k i , H o r s t ( K i n d ) , S e n s b u r g , S t r a n d w e g 1; 
244 S r h l i e f s k i , L o t h a r , S e n s b u r g , S t r a n d w e g 1. 

S t a d t k r e i s T i l s i t : 50 F n d r u s c h a t . H a n s , T i l s i t , 
S t e i n s t r . 45 ; 169 O t t o , C h a r i o t t e , g e h . A h r o m e i t , 
T i l s i t , P o y e n s t r . 100; 170 O t t o , R u d o l f , T i l s i t , P o v e n -
s t r a ß e 100: 1*>2 P e t s c h u l a t ' s e h e E r b e n F r i t z P e t s c h u -
l a t , T i l s i t , H o h e S t r . 76: 183 P e t s c h u l a t , F r i e d r i c h 
U l r i c h . T i l s i t , H o h e S t r . 76. 

L a n d k r e i s T i l s i t : 230 S c h a b l o w s k y , E w a l d . K e l l e -
r i s c h k e n : 231 S c h a b l o w s k v , M a r t a , g e b . P a o e n d i e c k , 
K e l l e r i s c h k e n ; 232 S c h a b l o w s k y , R u d i , K e l l e r i s c h ­
k e n ; 265 W a g n e r , W i l l y , A b s t e i n e n . 

K r e i s T r e u b u r g : 19/20 B e r t z , H i l d e g a r d , T r e u b u r g 
( S t a d t s c h u l e ) , M ü h l e n s t r . 5: 21/22 B e r t z , E d e l t r a u t , 
T r e - u b u r g ( S t a d t s c h u l e ) . M ü h l e n s t r a ß e S. 

K r e i s W e h l a u : 102 K a m m e r , J o h a n n e s , W e h l a u , 
P a r k s t r a ß e 52; 214 Rößl in t r . K a r l , L e i ß m a u : 216 R u -
s c h e w s k y , E l s e . P a n e r n ; 255 S o h o e n , H i l d e « a r d , B i e -
b e h r t w a l d e ; 2ßR T e s c h k e , S i e e f r i e d , K o p p e r s h a g e n ; 
274 T o f f e l e i t , P e t r e n e l l a , C a l l o h n e n . 

K r e i s P l u l v s t o k : 266 S t r o e b e l , A n n e m a r i e , g e b . 
W a c h , B i a l y s t o k . 

E i s e r n e S p a r b ü c h e r 
l i e g e n b e i d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g f ü r W i l l y T e i c h e r t , 
K n o c h e n s t r a ß e 40/41; A n t o n W i t t , S c h e f f n e r s t r a ß e 
12/13; E r n s t S c h w a r z . B ü t t e l p l a t z 4; W i l h e l m S t r a u ß , 
O b e r l a a k 28; W a l d e m a r S t ä r k e r , B a r b a r a s t r a ß e 7 3 ; 
W i l l y A u g u s t i n , S a c k h . N e u e S t r a ß e 4 ; W a l t r a u t 
C h r i s t , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 40: G o t t l o b D e n g -
l e r ; G u s t a v D o m b r o w s k i , C o n t i e n e r W e g 46 E ; J o ­
s e f E h m , K n o c h e n s t r a ß e 13; O t t o F a l t i n , A m F l i e ß 
4 4 : K l a u s G a m s t , N e u e D a m m g a s s e 6 a : H e i n r i c h 
G e i ß . C h a r l o t t e n b u r g e r S t r a ß e ?3 ; J o h a n n G e u s e l e i ­
t e r ; K a r l H e r r m a n n , S i e d l u n g , S t r . 1754 N r . 35; E l s a 
H o l l a c k . K n o c h e n s t r a ß e 6: P a u l P l e w a ; M a x P r e i ß , 
L o v i s - C o r i n t h - S t r a ß e ; H o r s t R 8 d t k e , U n t e r h a b e r ­
b e r g 83; W a l t e r R e h m a n n . L o v i s - C o r i n t h - S t r a ß e ; 
K u r t R e i m a n n : A l f r e d S c h w a r z , T a m n a u s t r a ß e 1; 
s ämt l i ch K ö n i g s b e r g . — F r i t z S c h i m m e l p f e n n i g , 
R a e n i t . — F r i t z B u d d r u s , G r . - S t e i n a u . — H e i n z 
J a q u e t . G u m b l n n e n . — B r i g i t t e L e n k , T i l s i t . — 
F r a n z L a n k e i t (?). 

* 
F r a u M e t a H o f e r . g e b . R o s e . F r l . M i n n a H o f e r u n d 

W a l t r a u t H o f e r a u s H o h e n s a l z b u r g o d e r E r b e n w o l ­
l e n s i c h b i t t e m e l d e n . E s s i n d d r e i S p a r b ü c h e r d e r 
K r e i s s p a r k a s s e T i l s l t - R a g n i t . Z w e i g s t . S c h u l e n , b e i 
d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g a b g e g e b e n 

Z u s c h r i f t e n a n : G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a n r b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b 

Geschäftliches 
V e r t r a u e n s s a c h e i s t d e r E i n k a u f v o n B e t t ­

f e d e r n u n d f e r t i g e n E e t t e n . D i e w e l t b e k a n n t e F i r m a 
R u d o l f B 1 a h u t K . G . ( f r ü h e r D e s c h e n i t z u n d 
N e u e r n i m B ö h m e r w a l d ) , J e t z t K r u m b a c h 
( S c h w a b e n ) , r e c h t f e r t i g t d u r c h b e s t e u n d p r e i s ­
w e r t e L i e f e r u n g d i e s e s V e r t r a u e n . ( S i e h e A n z e i g e ) 
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7. S e p t 
1. - 8. S e p t 

- | . S e p t 
11. S e p t 

14.-- 1 6 . S e p t 
12.-- l t i . S e p t 

14. S e p t 
17. S e p t 

20.-- 2 1 . S e p t 
21.-- 2 4 . S e p t 

33. S e p t 

S p i e l t e r m l n e f ü r d e n F i l m „ J e n s e i t s d e r W e i c h s e l « 

N o r d d e u t s c h l a n d 

5.— 7. S e p t . : P a l a s t - T h e a t e r , L e m g o . 
5 . -8 . S e p t . : U n i o n - T h e a t e r , H o l z m i n d e n . 
5 . — 11 . S e p t . : B e z i r k s - L i c h t s p i e l e , L e e s t e . 
6— 7. S e p t . : F a l l e r s l e b e n e r L i c h t s p . , F a l l e r s l e b e n 
8. u . 11. S e p t . : L i c h t s p i e l e , E s t e b r ü g g e . 

f e p t , : R i n g t o n - L i c h t s p i e l e , F r i e d l a n d ( L e i n e ) 
16.—17. S e p t . : L i c h t s p i e l h a u s , P a t t e n s e n 
! c - ~ ! n - o e p ! ' : R o s « n h e l m - L i c h t s p i e l e , K i e l - R a i s d o r f . 
i,- 1- ? e p t ' : S t a d t h a g e n e r L i c h t s p i e l e , S t a d t h a g e n 
2 6 . - 2 8 . S e p t . : S c a l a - T h e a t e r , B a r s i n g h a u s e n . S € n ' 

W e s t d e u t s c h l a n d 

( R u h r ) 

23. 9. u . 5. O k t o b e r : V i k t o r i a - L i c h t s p i e l e , 
B e r g . - G l a d b a c h . 

28. S e p t . : L i t o - p a i a s t . O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e . 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : 

D r . M a t t h e e . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r ­
d a m m »3 „ H a u s d e r O s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

Terminkalender 

13. S e p t e m b e r . 1Ö.30 U h r : H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k N e u k ö l l n , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : M o n -
h a u p t , N e u k ö l l n , W e s e r s t r a ß e 56. 

13. S e p t e m b e r , 17.00 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n , 
K r e i s t r e f i f e n , L o k a l : C a s i n o S c h ö n e b e r g , M o n u -
m e n t e n s t r . 34, S - B a h n G r . - G ö r s c h e n - S t r a ß e u n d 
Y o r c k s t r a ß e , U - L a h n E u l o w s t r . 

14. S e p t e m b e r . 15.30 U h r , H e i m a t k r e i s J o h a n n i s ­
b u r g , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : R u d o l f M a s l o w s k i , 
S c h ö n e b e r g , V o r b e r g s t r a ß e I i . 

H . S e p t e m b e r , 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s O s t e r o d e / 
N e i d e n b u r g , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : S p o r t f e l d ­
k l a u s e a m R e i c h s s p o r t f e l d . R e i c h s s p o r t f e l d ­
s t r a ß e 28. 

14. S e p t e m b e r , 16.00 U h r : H e i m a t k r e i s L o t z e n , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e . N e u ­
k ö l l n , K o t t b u s s e r D a m m 90. 

14. S e p t e m b e r , 15.30 U h r : H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e l l / 
P r . - E y l a u , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : G r u n e w a l d ­
k a s i n o B l n . - G r u n e w a l d , H u b e r t u s b a d e r S t r . 
7-9, S - B a h n H a l e n s e e , O m n i b u s 10, S t r a ß e n ­
b a h n 76. 

18. S e p t e m b e r , 19.30 U h r : H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z . R e i n i c k e n d o r f , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : H a u s 
P h i l i p p , E i n . - R e i n i c k e n d o r f , E m m e n t a l e r S t r . 49. 

26. S e p t e m b e r , 18.00 U h r : H e i m a t k r e i s K ö n i g b e r a , 
B e z i r k W i l m e r s d o r f , B e z i r k & t r e f f e n , L o k a l : 
P a r e t z e r H ö h , W i l m e r s d o r f , P a r e t z e r S t r . 15. 

21 . S e p t e m b e r , 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s I n s t e r b u r g , 
K i e i s t r e f f e n , L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , 
M a r i e n d o r f e r S t r a ß e 72. 

t l . S e p t e m b e r , 15.30 U h r : H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : B r a u h a u s s ä l e B l n . - S c h ö n e ­
b e r g , E a d e n s c h e S t r a ß e 52. 

21 . S e p t e m b e r , 14.00 U h r : H e i m a t k r e i s G o l d a p / D a r -
k e h m e n , K r e i s t r e f f e n , L o k a l : Z u m H ä h n e r l , 
B l n . - F r i e d e n a u , H a u p t s t r . 17. 

21 . S e p t e m b e r , 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g , 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e , N e u ­
k ö l l n , K o t t b u s s e r D a m m 90, S - B a h n H e r m a n n ­
s t r a ß e , U - B a h n K o t t b u s s e r D a m m . 

B A Y E R N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n : P r o f . D r . 

E r n s t F e r d . M ü l l e r , München 13, A i n m i l l e r s l r a J l e 
33 I I I ; G e s c h ä f t s s t e l l e d e s O s t p r e u ß e n u u n u e g i n 
B a y e r n e . V . : M ü n c h e n Ii, U i u i i u e i r e i c h s t r a ß e 3. 

G u n d e l f i n g e n . N a c h d e r G r ü n d u n g e i n e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n g r u p p e i n B u r g h a g e l k o n n t e 
m a n a m 17. d a r a n g e n e n , a u c h d i e L a n d a l e u t e i n 
S t a u f e n z u r B i l d u n g e i n e r e i g e n e n G r u p p e z u s a m ­
m e n z u r u f e n . M i t S p r e c h e r R a n g l a c k e r g r i f f e n m e h ­
r e r e b e r u f e n e V e r t r e t e r d e r V e r t r i e b e n e n a r b e i t 
d a s W o r t . L a n d s m a n n S c h m i d t w u r d e e i n s t i m m i g 
z u m S p r e c h e r d e r n e u e n G e m e i n s c h a f t g e w ä h l t , 
d e r d i e G u n d e i f i n g e r G r u p p e i h r e n B e i s t a n d 
v e r s p r a c h . 

A m 12. O k t o b e r v e r a n s t a l t e t d i e G u n d e i f i n g e r 
G r u p p e i n d e r S t ä d t i s c h e n T u r n h a l l e e i n K r e i s ­
t r e f f e n a l l e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n . N a c h d e r B e ­
g r ü ß u n g u m 10 U h r u n d d e m g e m e i n s a m e n M i t t a g ­
e s s e n f i n d e t u m 13 U h r e i n e A r b e i t s t a g u n g d e r 
S p r e c h e r d e r b e s t e h e n d e n G r u p p e n s t a t t , a n d e r 
j e e i n V e r t r e t e r j e d e r O r t s c h a f t t e i l n i m m t . D i e 
G r ü n d u n g w e i t e r e r G r u p p e n u n d e i n e s K r e i s v e r ­
b a n d e s i n G u n d e l f i n g e n s t e h t z u r D e b a t t e . F e s t a b ­
z e i c h e n u n d M i t t a g e s s e n k o s t e n z u s a m m e n 1.— D M . 
D i e O r t e w e r d e n g e b e t e n , d i e Z a h l d e r T e i l n e h m e r 
a n T r e f f e n u n d M i t t a g e s s e n b i s z u m 15. S e p t e m b e r 
z u m e l d e n . D e m o f f i z i e l l e n T e i l w i r d s i c h e i n g e ­
s e l l i g e s B e i s a m m e n s e i n a n s c h l i e ß e n . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e W ü r t t e m b e r g - B a d e n : 

E r i c h R e i c h e l t , <14a> S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , 
S l l v r e t t a s t r . 10. 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e W ü r t t e m b e r g - H o h e n -
z o l i e r n : D r . P o r t z e h l , (14b) T ü b i n g e n , H i r s c h ­
b a u e r s t r a ß e 1. 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d s g r u p p e B a d e n : F r i e d e ! 
G ö t z e , L ö r r a c h , E r n s t - S c h u l z - S t r a ß e 4. 

S c h o n d o r f . Z u m T h e m a : „ D e u t s c h e s u n d 
e u r o p ä i s c h e s S c h i c k s a l " s p r a c h L a n d s m a n n K u b e l k e 
a u f d e r J a h r e s v e r s a m m l u n g . V o r s i t z e n d e r G a e d t k e 
t e i l t e m i t , daß d i e G r u p p e a u f W u n s c h d e r M i t g l i e ­
d e r d e r L a n d e s g r u p p e b e i g e t r e t e n i s t . D e r b i s h e r i g e 
V o r s i t z e n d e w u r d e z u m E h r e n v o r s i t z e n d e n e r n a n n t , 
d a e r a u s A l t e r s g r ü n d e n z u r ü c k t r e t e n m u ß t e . 
A u g u s t P r e u ß u n d H e r b e r t W o l f w e r d e n a l s e r s t e r 
u n d z w e i t e r V o r s i t z e n d e r d i e G e s c h i c k e d e r G r u p p e 
l e n k e n . 

V a i h i n g e n / E n z . D a s J u g e n d d o r f Sch loß 
K a l t e n s t e i n . m i t d e m d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n 
e n g e r V e r b i n d u n g s t e h e n , d a d o r t v i e l e L a n d s l e u t e 
A u f n a h m e g e f u n d e n h a b e n , t r a f e n s i c h d i e L a n d s ­
l e u t e a u s V a i h i n g e n u n d d e r U m g e b u n g . Bis w u r d e 
ü b e r d i e V e r t r i e b e n e n g e s e t z g e b u n g A u f k l ä r u n g g e ­
g e b e n , s p ä t e r b e i K a f f e e u n d K u c h e n g e p l a u d e r t . 
M a n k a m ü b e r e i n , e i n e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
G r u p p e i n s L e b e n z u r u f e n , u n d w ä h l t e G . S t e i n , 
d e n e h e m a l i g e n B ü r g e r m e i s t e r v o n H o h e n s t e i n , 
z u m V o r s i t z e n d e n . D i e v o r b i l d l i c h e n E i n r i c h t u n g e n 
d e s J u g e n d h o f e s w u r d e n b e s i c h t i g t . 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : 

B r u n o B e h r e n d , (16) F r a n k f u r t - M a i n , W e s t -

K a s s e l . D i e D J O - G r u p p e K a s s e l z o g p e r R a d 
n a c h R o t e n b u r g , u m d i e l e t z t e n T a g e d e s d o r t s t a t t ­
f i n d e n d e n S o m m e r z e l t l a g e r s m i t z u m a c h e n . I n e i n e r 
S c h e u n e w u r d e d a s N a c h t l a g e r a u f g e s c h l a g e n , n a c h ­
d e m e i n z ü n f t i g e s L a g e r f e u e r a u s g e b r a n n t w a r . 
L i e d e r , V o l k s t ä n z e u n d W e t t s p i e l e f ü l l t e n d e n S o n n ­
t a g b i s z u m R ü c k m a r s c h . 

F r a n k f u r t . D i e F r a n k f u r t e r G r u p p e d e r O s t -
u n d W s t p r e u ß e n l ä d t z u e i n e r F a h r t n a c h B i n g e n 
a m R h e n a m 14. S e p t e m b e r e i n . A b f a h r t e t w a 
9 U h r v o m F r a n k f u r t e r H a u p t b a h n h o f . R ü c k k e h r 
e t w a 23.30 U h r . I n B i n g e n i s t n a c h d e r B e g r ü ß u n g 
G e l e g e n h e i t z u B e s i c h t i g u n g e n , z u S p a z i e r g ä n g e n 
u n d E a d e n , z u R h e i n f a h r t e n u n d a b e n d s z u m T a n z . 
P r e i s f ü r M i t g l i e d e r 4 ,— D M . fü r N i c h t m i t g l i e d e r 
4,50 D M . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : 
L a n d r a t D r . D e i c h m a n n , (22b) K o b l e n z , L ö h r -
s t r aße 127/ IV . 

B a d K r e u z n a c h . I m g r o ß e n K u r h a u s s a a l , 
v o n f e s t l i c h g e s c h m ü c k t e r B ü h n e , e r k l a n g d i e F e s t ­
o u v e r t ü r e d e r F e i e r s t u n d e z u m T a g d e r H e i m a t . 
N a c h d e r T o t e n e h r u n g h i e l t L a n d s m a n n S o n u n e i e y 
d i e F e s t a n s p r a c h e . D a s M e l o d r a m d i e „ D i e M e t t e 
v o n M a r i e n b u r g " , n a o h d e r B a i a d e v o n F e l i x D a h n 
v o n F e r d i n a n d H u m m e l g e s c h a f f e n , w a r d e r M i t t a l -
p u n k t d e r N a c h m i t t a g s v e r a n s t a l t u n g , d i e u m d i e 
M i a r i e n b u r g k r e i s t e . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 

H e l m u t G o s s i n g , (20a) H a n n o v e r , E l i e r n s t r . 5. — 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 
r i n g 52 I ; 

B a d G a n d e r s h e i m . D i e v o n K o n r e k t o r 
G r ö g e r i n s L e b e n g e r u f e n e G r u p p e d e r O s t p r e u ß e n 
u n d D a n z i g e r g a b i h r e n z w e i t e n H e i m a t a b e n d i m 
H o t e l „ P r i n z W i l h e l m " . D e r S e e s e n e r K u l t u r k r e i s 
g e s t a l t e t e d i e h e i m a t p o l i t i s c h e F e i e r s t u n d e „ W ä l d e r 
u n d M e n s c h e n i n M a s u r e n " . 

B o r n h a u s e n . I m G a s t h o f S c h n e i d e r t r a f e n 
s i c h v i e l e H e i m a t f r e u n d e , u m e i n e n H e i m a t a b e n d 
„ D i e W u n d e r w e l t d e r K u r i s c h e n N e h r u n g " z u z u ­
h ö r e n , d e r v o n S e e s e n e r S p r e c h e r n g e s t a l t e t w u r d e . 
H u m o r w ü r z t e d i e g e s e l l i g e n S t u n d e n , d i e s i c h 
ansch lössen . 

E l z e , D a d i e B e v ö l k e r u n g v o n A l f e l d s i c h i n d e n 
l e t z t e n J a h r e n d e m T a g d e r H e i m a t g e g e n ü b e r 
t e i l n a h m s l o s v e r h i e l t , b e s c h l o s s e n d i e H e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n , i n d i e s e m J a h r e n a c h E l z e z u z i e h e n . 
U n t e r m a ß g e b l i c h e r B e t e i l i g u n g d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n w u r d e e i n s t a t t l i c h e r F e s t z u g z u s a m m e n ­
g e s t e l l t , d e n e i n e O r d e n s r i t t e r g r u p p e a n f ü h r t e . D e r 
W a g e n d e r O s t p r e u ß e n z e i g t e e i n F o r s t h a u s . E t w a 
10 000 V e r t r i e b e n e n a h m e n a n d e n V e r a n s t a l t u n g e n 
t e i l , d i e n a c h d e r g e m e i n s a m e n K u n d g e b u n g i n d e n 
V e r s a m m l u n g s l o k a l e n d e r e i n z e l n e n L a n d s m a n n ­
s c h a f t e n w e i t e r g i n g e n . D i e e i n h e i m i s c h e B e v ö l k e ­
r u n g h a t t e i h r e H ä u s e r g e s c h m ü c k t u n d n a h m 
r e g e n A n t e i l . 

O s n a b r ü c k . I n d e n g e s c h m ü c k t e n S t r a ß e n 
d e r S t a d t k a m e n t a u s e n d e v o n V e r t r i e b e n e n z u r 
K u n d g e b u n g z u s a m m e n , a u f d e r M i n i s t e r S c h e l l ­
h a u s d i e k u l t u r g e s c h i c h t l i c h e R o l l e O s t d e u t s c h l a n d s 
s c h i l d e r t e . N a c h d e m K r e i s v o r s i t z e n d e n B a u r 
s p r a c h B ü r g e r m e i s t e r E i c h b e r g v o m s c h o n v e r w i r k ­
l i c h t e n u n d d e m g e p l a n t e n W o h n u n g s b a u f ü r V e r ­
t r i e b e n e . D i e G r u p p e d e r D J O z e i g t e A u s s c h n i t t e 
a u s i h r e r A r b e i t . 

W o l f e n b ü t t e l . A u s ü b e r 50 B e w e r b e r n f ü r 
e i n e n Schülera iustausch n a c h d e n U S A w u r d e d e r 
17 jähr i ge T r e u b u r g e r H . O . M a t t h £ e a u s g e w ä h l t . 
S t a d t u n d L a n d k r e i s W o l f e n b ü t t e l h a l f e n , d e n 
J u n g e n s o a u s z u s t a t t e n , d a ß e r a l s V e r t r e t e r 
D e u t s c h l a n d s u n d O s t p r e u ß e n s s i c h i n U e b e r s e e 
z e i g e n k a n n . V o n G e n u a a u s t r a t e r d i e S e e r e i s e 
z u e i n j ä h r i g e m G a s t a u f e n t h a l t a n . W i r h o f f e n , 
n a c h s e i n e r R ü c k k e h r v o n s e i n e n E i n d r ü c k e n b e ­
r i c h t e n z u k ö n n e n . 

W o l f e n b ü t t e l . D i e V o l k s t ä n z e d e r D J O -
G r u p p e W o l f e n b ü t t e l w a r e n d e r H ö h e p u n k t d e r 
J u l i v e r s a m m l u n g , d i e 150 O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
b i s I n d i e M o r g e n s t u n d e n z u s a m m e n s a h . — I m 

A u g u s t z e i g t e L a n d s m a n n S t o r c k i m S c h l o ß t h e a t e r 
s e i n e a u s g e z e i c h n e t e n F a r b l i c h t b i l d e i a u s d e r H e i ­
m a t . S e i n h u m o r g e w ü r z t e r V o r t r a g f a n d h e r z l i c h e 
A u f n a h m e . E i n D o p p e l q u a r t e t t g a b d e n m u s i k a l i ­
s c h e n R a h m e n . 

D a h l e n b u r g . D i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d 
e i n h e i m l s c n e n K r e i s e a r i j e i t e , e r i b e i d e r V o r b e r e i ­
t u n g d e s T a g e s d e r H e i m a t z u s a m m e n . E t w a 2000 
P e r s o n e n n a h m e n a n d e r F e i e r s t u n d e i n d e r A b e n d ­
d ä m m e r u n g t e i l , o b w o h l D a h l e n b u r g s e l b s t n u r 
e t w a 2000 E i n w o h n e r h a t . D i e K u n d g e b u n g w u r d e 
z u e i n e r D e m o n s t r a t i o n f ü r d a c H e i m a t r e c h t , d i e 
a u c h v o n a l t e i n g e s e s s e n e n D a h l e n b u r g e r n a l s d i e 
b i s h e r e i n d r u c k s v o l l s t e F e i e r s t u n d e d e s O r t e s b e ­
z e i c h n e t w u r d e . 

B r a u n s c h w e l g . B e l m e r s t e n H e i m a t a b e n d 
n a c h d e n F e r i e n i m G l i e s m a r o d e r T u r m s p r a c h 
O b e r s t u d i e n r a t i . R . M a e d e r , A l l e n s t e i n , ü b e r „ O s t -
u n d W e s t p r e u ß e n u n d i h r e B e d e u t u n g für d a s g a n z e 
d e u t s c h e V o l k " . G e d i c h t v o r t ä g e d i e n t e n d e r A u s ­
g e s t a l t u n g d e r F e i e r s t u n d e . 

A m 13. S e p t e m b e r w i r d a m g l e i c h e n O r t d a s S t i f ­
t u n g s f e s t g e f e i e r t . D e r nächs te M o n a t s a b e n d f i n d e t 
a m 4. O k t o b e r s t a t t . A u f v i e l f a c h e n W u n s c h w i r d 
a n j e d e m M i t t w o c h v o n 15 b i s 17 U h r e i n e 
S p r e c h s t u n d e a b g e h a l t e n , u n d z w a r i n d e r H u s a ­
r e n k a s e r n e , B l o c k E , A l t e W i e h n i n g . D e r e r w e i ­
t e r t e V o r s t a n d h a t s e i n e nächs ten S i t z u n g e n a m 
8. u n d 16. S e p t e m b e r u m 20 U h r i m G l i e s m a r o d e r 
T u r m . 

L e e r ( O s t f r i e ' s l a n d ) . A m S o n n t a g , d e m 14. S e p ­
t e m b e r , f i n d e t i n L e e r i m „ S c h ü t z e n g a r t e n " a b 
16 U h r e i n T r e f f e n d e r O s t p r e u ß e n i n O s t f r i e s l a n d 
s t a t t . B e k a n n t e O s t p r e u ß e n - R e d n e r w e r d e n s p r e ­
c h e n . 

N o r d e n / O s t f r i e s l a n d . Z u m T a g e d e r H e i m a t 
s p r a c h S t u d i e n r a t M i k i n ü b e r „ O s t p r e u ß e n — e i n e 
d e u t s c h e S e n d u n g " . D e r V o r t r a g s t a n d i m M i t t e l ­
p u n k t e i n e s k u l t u r e l l e n R a h m e n p r o g r a m m s . 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 

O t t o T i n t e m a n n . H a m b u r g 34, H o r n e r L a n d ­
s t r aße 112. 

G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

L o c k e n d e r A u f s a t z p r e i s 
H a m b u r g . D i e a u s A n l a ß d e r M e m e l e r , T ü -

s i t e r u n d Z i n i e n e r S i a d t j u b i l ä e n i n H a m b u r g v o m 
B u n d e s m i n i s t e r i u m fü r g e s a m e d e u t s e n e F r a g e n i m 
H a m b u r g e r V o l k s p a r k „ P l a n t e . u n B l o m e n " g e ­
z e i g t e A u s s t e l l u n g „ D e u i s t n e H e i m a t i m O s t e n " 
( v e r g l . u n s e r e B e s p r e c h u n g i n F o l g e 22) h a t e i n e 
g r o ß e L e a c n t u n g g e f u n d e n . D i e a m 31. A u g u s t b e ­
e n d e t e A u s s t e l l u n g w u r d e b i s z u m 20. A u g u s t v o n 
m e h r a l s 60 000 P e r s o n e n b e s u c h t . D i e A u s s t e l l u n g 
i s t b i s 7. S e p t e m b e r v e r l ä n g e r t w o r d e n . 

D e r b e t r e u e r d e r A U S v t e ^ O A g i n H a m b u r g , A r c h i ­
t e k t D r o e s c h e r , k o n n t e a n e i n e m T a g e 300 H a m b u r ­
g e r L e h r e r b e g r ü ß e n . J e d e n T a g n a c h E n d e d e r 
S o m m e r f e r i e n g i n g e n S c h u l k l a s s e n d u r c h d i e 
R ä u m e . E i f r i g v e r m e r k t e n d i e J u n g e n u n d M ä d e l 
N o t i z e n i n i h r e H e f t e , d e n n e s l o c k t e i n A u f s a t z ­
p r e i s d e s M i n i s t e r i u m s . A l l e S chü l e r v o m a c h t e n 
S c h u l j a h r a b s i n d a u f g e f o r d e r t , i h r e E i n d r ü c k e v o n 
d e r A u s s t e l l u n g z u s c h i l d e r n o d e r e i n a u f s i e B e z u g 
h a b e n d e s T h e m a z u w ä h l e n . D e r 1. P r e i s b e s t e h t 
i n e i n e r F l u g r e i s e n a c h B e r l i n m i t d r e i t ä g i g e m A u f ­
e n t h a l t , d e r 2. P r e i s v e r s p r i c h t e i n e E i s e n b a h n ­
o d e r A u t o b u s f a h r t n a c h B e r l i n m i t d r e i t ä g i g e m A u f ­
e n t h a l t , d i e w e i t e r e n P r e i s e s i n d B u c h g a b e n . 

D i e A u f s ä t z e s i n d m i t N a m e n - . S c h u l - u n d K l a s ­
s e n n e n n u n g b i s z u m 20. S e p t e m b e r d e r S c h u l ­
b e h ö r d e , H a m b u r g 36, D a m m t o r s t r a ß e 25, A b t l . 2, 
e i n z u r e i c h e n . D a s P r e i s r i c h t e r k o l l e g i u m s e t z t s i c h 
a u s V e r t r e t e r n d e r L e h r e r s c h a f t u n d d e r A u s s t e l ­
l u n g s l e i t u n g z u s a m m e n . D i e B e w e r t u n g d e r A u f ­
sä t ze e r f o l g t n a c h A l t e r s g r u p p e n . 

W i r h o f f e n , d a ß d i e o s tp r euß i s chen E l t e r n i h r e 
K i n d e r i n d e m V e r l a n g e n u n t e i s t ü t z e n , a n d i e s e m 
A u f s a t z - W e t t b e w e r b t e i l z u n e h m e n . — A l s w i r e i n e n 
V i e r z e h n j ä h r i g e n f r a g t e n , w a s e r s o f l e i ß i g n o t i e r e . 

TRBE P Ä D Markenräder 
Speiialrädtrob80.-DM ******* Qualität R O c k g a b e . R # £ n H ständig 
Stärkst Rad. Halbballon, 
Dynamo-Lampe, Schloß, 
Gepäckträger: 106.-DM 
Damenfahrrad IIO.'DM 
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Dankschreiben und Nach­
bestellungen. Fordern Sit 
gratis Pracht-Bild-Katalog 
über Touren-Luxus-Sport-
und Jugendfahrräder an! 

B E T T E N 
O b e r b e t t , 130/200, r o t I n l e t t 

g a r a n t i e r t d i c h t u . e c h t f a r b i g 
m i t 5 P f d . F e d e r n . . D M . 4 5 , — 
m i t 5 P f d . g u t e r f ü l l k r ä f t i ­
g e r M i s c h f e d e r m i t 
D a u n e n D M . 8 5 . — 

K o p f k i s s e n , 80/80, m i t 2 P f d . 
F e d e r n D M 12,50 

V e r s a n d p e r N a c h n a h m e f r a n k o . 
J e d e B e s t e l l u n g e r h ä l t e i n e 
l a u f e n d e E i n g a n g s n u m m e r . J e ­
d e r 50. B e t t b e s t e l l e r e r h ä l t e i n 
K o p f k i s s e n g r a t i s . J e d e r 100. 

B e t t b e s t e l l e r e i n D e c k b e t t 

Textilhaus Schweiger 
f r ü h e r I n s t e r b u r g 

j e t z t G e e s t h a c h t / E l b e , M a r k t 11 

H U M Ö B E L m m m 
i n b e w ä h r t e r Q u a l i t ä t u n d 

K r o ß e r A u s w a h l z u n i e d r i g e n 
P r e i s e n i m 

M ö b e l h a u s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 
j e t z t H a m b u r g 2 4 , 

W a n d s b e k e r C h a u s s e e 279 
a m C h a u s s e e b a h n h o f 

S - B a h n u . L i n i e 3 > R u f 25 47 14 
F i n a n z i e r u n g b i s z u 14 M o n a t e n 

W e r braucht W e r k z e u g e ? 
W e r k z e u g k a t a l o g g r a t i s , w e s t f a l i a -

W e r k z e u g c o , H a g e n 556 ( W e s t f . ) 

Q <Suchan3QigQn 

B a n n a i c h , M a r i e , a u s R a s t e n b u r g 
( O s t p r . ) ; G r o ß k o p f . A n n a , a u s 
O r t e i s b u r g . N a c h r i c h t e r b . F r a u 
L u i s e G l i n k a a u s O r t e i s b u r g , 
j e t z t M e r k s t e i n I I , E b e r t s t r . 10 
b. A a c h e n . 

G o l d a u , E d u a r d , g e b . 1«. 9. 1887 
i n D a m r a u , K r e i s H a r t e n s t e i n , 
z u l w o h n h . K ö n i g s b . , N e u e n ­
d o r f e r S t r . 156. 1945 i m J u n i i n 
R o t h e n s t e i n a l s p o l i t . G e f a n ­
g e n e r g e s e h e n w o r d e n . G o l d a u , 
K u r t , F e l d w . , g e b . 26. 1. 1914 i n 
D a m r a u , z u l . w o h n . K ö n i g s b . , 
N e u e n d o r f e r S t r . 156, l e t z t e 
N a c h r . 14. 2. 45 a u s F o r t H o l ­
s t e i n b . K ö n i g s b e r g . W e r w e i ß 
e t w a s ü b e r d . V e r b l e i b m e i n e s 
M a n n e s u n d m e i n e s S o h n e s ? 
N a c h r . e r b . F r a u E l i s e G o l d a u , 
R e n d s b u r g , G r o ß e S t r a ß e 12. 

K l e i n . G u s t a v , g e b . 26. 11. 1876, 
a u s F r i e d r i c h s t e i n b e i L ö w e n ­
h a g e n , K r e i s S a m l a n d . 1945 a u f 
d e r F l u c h t i n K ö n i g s b e r g ( P r . ) 
g e f a n g e n g e n o m m e n . Z u l . O s t ­
p r e u ß e n w e r k ( K o h l e n k e l l e r ) . 
W e r w e i ß e t w a s ü b . d a s S c h i c k ­
s a l m e i n e s V a t e r s ? N a c h r . e r b . 
F r a u A n n a W i l l u w e i t , H e i d e 
( H o l s t . ) , K l a u s - G r o t h - S t r . 19. 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g - P o n a r t h ! 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b . 
m e i n e E l t e r n S c h a r n o w s k i , 
F r a n z , g e b . 31. 7. 1884, S c h a r ­
n o w s k i , A n n a , g e b . T i c h e l -
m a n n , g e b . 9. 9. 1884, z u l e t z t 
w o h n h . B a r b a r a s t r . 96, 1947/48 
i n N e u e n d o r f o d e r A w e i d e n ? 
N a c h r . e r b . G e r d a W o l f f , N e u ­
h a u s e n b . V i l l i n g e n , H a u s 16. 

K u h n , A d e l h e i d , a u s L i e w e n -
b e r g , K r . H e i l s b e r g , g e b . 8. 12. 
1924, v e r s c h l e p p t a m 22 . 2. 1945. 
N a c h r i c h t e r b i t t e t O t t o K u h n , 
H a r s u m , K r e i s H i l d e s h e i m - M a -
r i e r o b u r g , S i e d l u n g s w e g 1. 

A c h t u n g L a n d s b e r g e r O s t p r . 
W e r k a n n m i r A u s k u n f t g e b e n 
ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e r M u t ­
t e r , R e i m a n n , A u g u s t e , g e b . 
T o l k s d o r f , g e b . 3. 9. 74, s o w i e 
R e i m a n n , G e r t r u d , g e b . 1. 3. 
1900. Z u l . w o h n h . L a n d s b e r g , 
H e i l s b e r g e r S t r . 211. N a c h r . e r b . 
R i c h a r d R e i m a n n , B a r s i n g h a u ­
s e n ( H a n n . ) , A m B a h n h o f 5. 
U n k o s t e n w e r d e n e r s t a t t e t . 

L a n g e , I l s e , g e b . A l b r e c h t , f r ü h e r 
T r e m p e n . N a c h r i c h t e r b . M a r i a 
P c - t e r e i t , H a m b u r g 20, E p p e n d o r ­
f e r L a n d s t r a ß e 150. 

A c h t u n g L a n d s b e r g e r O s t p r . 
W e r k a n n m i r A u s k u n f t g e b e n 
ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e r M u t ­
t e r , R e i m a n n , A u g u s t e , g e b . 
T o l k s d o r f , g e b . 3. 9. 74, s o w i e 
R e i m a n n , G e r t r u d , g e b . 1. 3. 
1900. Z u l . w o h n h . L a n d s b e r g , 
H e i l s b e r g e r S t r . 211. N a c h r . e r b . 
R i c h a r d R e i m a n n , B a r s i n g h a u ­
s e n ( H a n n . ) , A m B a h n h o f 5. 
U n k o s t e n w e r d e n e r s t a t t e t . 
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M a s u h r , W a l t e r , g e b . 23. 5. 1906, 
z u l . w o h n h . I n s t e r b l i c k , O b g e f r . , 
1. G r e n . - E r s . - B a t . 346, l e t z t e 
N a c h r . J a n . 1945 a u s A l l e n s t e i n , 
d o r t z u l . F o u r i e r , s o l l t e n a c h O r -
t e l s b u r g k o m m e n . N a c h r . e r b . 
L u i s e M a s u h r , G e m ü n d e n ( M a i n ) . 

A c h t u n g , O s t p r e u ß e n ! W e r k a n n 
A u s k . g e b e n ü b e r m e i n e n V a t e r , 
M e h l f e l d , G u s t a v , ' g e b . 8. 1. 1889 
i n S t i e g e h n e n , K r . K ö n i g s b e r g . 
L e t z t e W o h n u n g u n d A u f e n t h a l t 
b i s 1945 J u n g f e r n d o r f , K r . K ö n i g s ­
b e r g . N a c h r . e r b . O t t o M e h l f e l d , 
U l m / D o n a u , Y o r c k s t r a ß e 25. 

W i r g r ü ß e n a l l e F r e u n d e u n d V e r ­
w a n d t e . S c h u h m a c h e r m e i s t e r 
E d u a r d F a l k e n a u u . F r a u H e r t a , 
g e b . D u s s a , a u s O r t e i s b u r g , F e i e r -
a b e n d s t r . 16, u n d S c h ö n f e l d , K r . 
S e n s b u r g , j e t z t D ü s s e l d o r f - B e n ­
r a t h , E r i c h - M ü l l e r - S t r a ß e 10. — 
W i r s i n d a m 14. S e p t e m b e r i n 
H e r n e . 

C VarscfiiederiQS 3 

S c h i o c k e r m a n n , E r n s t , A r c h i t e k t , 
K ö n i g s b e r g ( P r . ) . W e l c h e r R u ß ­
l a n d h e i m k e h r e r h a t b e i m B a u 
d e s S t a d i o n s v o n L e n i n g r a d g e ­
a r b e i t e t ? D r . G l ä n t z e r , N o r m a n n , 
Z a h n a r z t , 1948 i m M W D - G e f ä n g -
n i s K ö n i g s b e r g g e s e h e n w o r d e n ; 
w e r w a r m i t i h m i n R u ß l a n d z u ­
s a m m e n ? N a c h r . , a u c h d i e k l e i n ­
s t e , e r b . F r . F r i d a S c h l o c k e r -
m a n n , (16) E s c h w e g e ( W e r r a ) , 
R e i c h e n s a c h s e r S t r a ß e 36. 

K a m e r a d e n v o m e h e m . B e z i r k s -
z o l l k o m m i s s a r i a t (G ) H e y d e k r u g 
( O s t p r . ) , m e l d e t E u c h b e i E m i l 
K l e i n , H i t t f e l d (17a) ü b e r H a m ­
b u r g - H a r b u r g . 

R e c h t s a n w a l t E r n s t G o s s e a u s 
B r a u n s b e r g / O s t p r . N a c h r . e r b . z w . 
e i n e r T e s t a m e n t s a n g e l , u . N r . 4598 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! 
W e r k e n n t D r . O t t o M ü l l e r 
v o m L a ^ e r l a z a r e t t 7207/L, K i e ­
s e l , B e z i r k M o l o t o w s k - U r a l ? 
H e i m a t a n s c h r . u . N a c h r . e r b . 
H e i n z P l o g s c h t i e s . S a n g e , K r . 

O l p e ( W e s t f a l e n ) . 

ß e n z k o , E r n s t , G e f r . , g e b . 24. 9. 
23, F P N r . 18 107, s o l l a m 22. 3. 
45 n o c h g e l e b t h a b e n , v e r m i ß t 
i . H e i l l g e n b e i l e r K e s s e l . N a c h r . 
e r b . F r i t z E e n z k o , S c h a c h t e n ­
b e c k ü b . S e e s e n ( H a r z ) . 

B e n z k o , H e n r i e t t e , v e r w . F r ö s e , 
g e b . B a u s z u s , u n g e f ä h r 55 b i s 80 
J . , z u l . w o h n h . G r . - L u g a u . K r e i s 
I n s t e r b u r g , s e i t d e r F l u c h t 1945 
k e i n e N a c h r . N a c h r . e r b . L i n a 
M e h n e r , g e s c h . K a m a r , g e b o r e n e 
B a u s z u s , H a m b g . - B i l l b r o c k , B e r -
z e l i u s s t r a ß e 90. 

B e w e r , F r a n z , a u s K ö n i g s b e r g , 
D o m n a u e r S t r . 5 a , i n F a . K r a g e s 
& K r i e t e . N a c h r . e r b . S p i n d l e r , 
F r a n k f u r t - N i e d , E l s t e r s t r a ß e 104. 

B r a n d t , G ü n t h e r , g e b . 17. 7. 1927 
i n S z a r g i l l e n ( E i c h e n r o d e ) , K r e i s 
L a b i a u ( O s t p r . ) , z u l . w o h n h a f t 
L a b i a u . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 22. 
w u r d e H e r b s t 1944 z u r L u f t w a f f e 
e i n g e z o g e n . A u f I n s e l R ü g e n , 
B o r d s c h ü t z e n s c h u l e a u s g e b i l d e t . 
L e t z t e N a c h r . M ä r z 1045 a u s d e m 
R a u m G o c h / W e s e l . N a c h r . e r b . 
F r a u G e r t r u d E r a n d t , S i e v e r s ­
h ü t t e n ü b e r U l z b u r g , K r . S e g e -
b e r g . 

H a m a n n , K u r t , g e b . 8. 10. 1914. i n 
K ö n i g s b e r g g e k ä m p f t , u n d F r a u 
E l f r i e d e H a m a n n , g e b . K u l i , g e b . 
11. 7. 1919 i n K ö n i g s b e r g , u n d 
T o c h t e r W a l t r a u d , g e b . 1. 3. 40. 
N a c h r . e r b . F r a u J o h a n n a H a ­
m a n n , T h a i l e n , S i e d l u n g s b a u , 
K r . M e r z i g - W a d e r n ( S a a r ) . 

H e r t e l , A r n o , g e b . 2» . 1. 16 i n O s s a -
f e l d e , K r . E l c h n i e d e r u n g ( O s t p r . ) , 
a u c h d o r t w o h n h . , U f f z . , F P N r . 
18 971 D . V e r m i ß t s e i t 18. 6. 1944 
b e i B o b r u i s k . N a c h r . e r b . F r a u 
B . H e r t e l , N e u m ü n s t e r , H a a r t 261 
( H o l s t e i n ) . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b . 
d e n V e r b l e i b v o n J a m m , O t t o , 
M ü h l e c k , S c h l o ß b e r g , u . W l n g e -
l e i t , F r a n z , S c h l o ß b e r g , G ö r i n g -
s t r N a c h r . e r b . F r a n z J a m m , 
K ö l n - D e u t z , I . V . A . - G e l ä n d e . 

K a r a s c h , E d u a r d , n e b s t F a r n . , a u s 
S c h l a g a k r u g ( A r y s - S ü d ) , O s t p r . 
N a c h r i c h t e r b . H e i n r i c h K a r a s c h 
u n d F r a u A n n a , g e b . M e x , a u s 

G a r t e n s t a d t S t a b l a c k , O s t p r e u ß . , 
j e t z t H a m b u r g - B r a m f e l d . F e r n e r 
K a m p 13. 

A c h t u n g , R a s t e n b u r g e r ! W e r k a n n 
A u s k . e r t e i l e n ü b e r d e n V e r b l e i b 
d e r E h e l . A l b e r t N a w r o t z k i . g e b . 
25 . 2. 1864, u . E h e f r a u W i l h e l m i n e , 
g e b . G l a n z , g e b . 22. 7. 1862, z u l e t z t 
w o h n h . B a n a s k e i m , P o s t G r . - G a l -
b u h n e n , K r . R a s t e n b u r g . N a c h r . 
e r b i t t e t H e l m u t h N a w r o t z k i , 2503 
W i l l a d r . S a i n t J o s e p h , M i c h i g a n , 

_ U S A . • 
O l r i e n h o f f , H e i n z , g e b . 17. 1. 1E25 

i n T i l s i t , B ü r o l e h r l i n g b . R e c h t s ­
a n w a l t D e m u k a t . T i l s i t . 1942 e i n ­
g e z o g e n , E n d e 1942 n a c h Ruß ld . , 
W o l c h o w - G e b i e t , d a n n L e n i n ­
g r a d , F P N r 26 935, S a n t U i t s o b e r -
g e f r . , l e t z t e N a c h r . 9. 9. 44 w a h r ­
s c h e i n l i c h a u s L e t t l a n d o d e r L i ­
t a u e n A n d e r l i n k e n H a n d n u r 
D a u m e n , Z e i g e f i n g e r u n d M i t t e l ­
finger w a r e n m i t e i n e m N a g e i 
z u s a m m e n g e w a c h s e n . N a c h r . e r b . 
P a u l O l d e n h o f f a u s T i l s i t , F a l k e ­
n a u 7, j e t z t H a m b u r g 20, S p o r t ­
a l l e e N o r d H 95a . 

S p e l l e r b e r g , H e r b e r t , g e b . 25. 10. ? , 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , C r a n ­
z e r A l l e e 115, u n d F r a u E r i k a . 
N a c h r . e r b . R i c h a r d W o e l k u n t e r 
N r . 4735 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

A r b e i t s a m e s , r ü s t i g e s R e n t n e r e h e ­
p a a r ( K g b . ) s u c h t k l . L e e r w o h ­
n u n g . G e g e n l e i s t u n g : G a r t e n ­
a r b e i t , H e i z u n g , F l u r - o d . B ü r o ­
r e i n i g u n g . I . B a r t e l t , (23) L a s t r u p , 
P o s t H o l t e . 

T o l k s d o r f f , H e i n z , g e b . 10. 8. 1913, 
S t a b s g e f r . , 11. F l a k - R e g t . K ö n i g s ­
b e r g / P r . , F P N r . L 05 419 L G . - P A . 
P o s e n . L e u t e N a c h r . v . 18. 3. 1945 
a n e i n e n K a m e r a d e n a u s e i n e m 
L a z a r e t t i n N ü r n b e r g . N a c h r . e r b . 
f ü r d i e E l t e r n i n d . O s t z o n e F r a u 
K . S c h u l z , (24) S o p h i e n t h a l b e i 
I n d o w ü b . R a t z e b u r g i . L a u e n b g . 

W a l l n e r , M a r g a r e t e , g e b . R e d e t z k i , 
a u s T i l s i t , G a r t e n s t r . , u n d d e r e n 
T ö c h t . E d i t h u . K ä t h e M a r q u a r d t . 
L e t z t e r e w o h n h . H e i n r i c h s w a l d e . 
N a c h r i c h t e r b . K u r t H ö f e r t , (24) 
H o r n e b u r g , K r . S t a d e , B a d e a n s t . 

W e r k a n n bes tä t . , d a ß m e i n e M u t ­
t e r , F r a u E l i s a b e t h L o e f k e , g e b . 
H o f f m a n n , g e b . 11. 6. 1903, E n d e | 
S e p t . 1946, u n d m e i n e S c h w e s t e r 
W a l t r a u d L o e f k e , g e b . 25 . 6. 1925, 
i m M ä r z 1-947 i n K ö n i g s b e r g v e r - i 
s t o r b e n s i n d ? B e i d e z u l . w o h n h . 
K g b . ( P r . ) , U n t e r h a b e r b e r g 26a . 
N a c h r . e r b . S c h w e s t e r E l s b e t h 
L o e f k e , H a m b u r g L a . I , A l l g e ­
m e i n e s K r a n k e n h a u s . 

A e l t . D a m e f i n d e t p r e i s w . D a u e r ­
h e i m i m L u f t k u r o r t V ö h l , K r e i s 
F r a n k e n b e r g . E i g n . Z i m . , b e s t e 
V e r p f l e g . , Z e n t r a l h e i z g . S c h w e ­
s t e r E . B a n g e r t , V ö h l ( H e s s e n ) , 
M i t t e l g a s s e 5. 

K ö n i g s b e r g e r K f m . , 44 J . , s u c h t 
m i t 15 000 D M ( S o f o r t h i l f e ) B e ­
t e i l i g u n g a n g e s u n d . U n t e r n e h ­
m e n . A u c h G a s t w i r t s c h a f t p p . 
A n g e b . u . N r . 4485 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

H e m p e l . S t u d i e n r a t , f r ü h . L o t z e n 
( O s t p r . ) . N a c h r i c h t e r b . W e r n e r 
H e i n a c k e r , H a m b g . - A l t o n a , B a h ­
r e n f e l d e r S t r a ß e 308 b . 

K ö h n , W a l t e r , g e b . 14 . 3. 1922, 
W e h l a u ( O s t p r . ) , z u l . J a n . 1945 
O b e r g e f r . 1. F l g . - E r s . - B a t . I , 
P o s e n , G l a i s k a s e r n e ; K ö h n , 
W i l l i , g e b . 2. 12. 1926, W e h l a u . 
A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g g e ­
s e h e n w o r d e n . N a c h r i c h t e r b . 
P a u l K ö h n , K l i n k e n ü b e r B a d 
O l d e s l o e ( H o l s t e i n ) . 

P e n k w i t t , O t t o , g e b . 7. 12. 1894, 
a u s K ö n i g s b e r g ( O s t p r . ) , H a u p t -
w a c h t m s t r . , 65 100 C , P o l i z e i ­
e i n h e i t , z u l . A n f a n g A p r i l 1945 
i n K ö n i g s b e r g ( P r . ) g e s e h e n 
w o r d e n . N a c h r i c h t e r b . F r a u 
F r i d a P e n k w i t t , N e u ß ( R h e i n ) , 
B e r g h ä u s c h e n s w e g 177. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n üb . 
m e i n e n E h e m a n n W o l f f , H a n s , 
g e b . 21. 5. 1910, K ö n i g s b e r g -
P o n a r t h , B u d d e s t r . 12? W u r d e 
a m 24. 3. 1945 z u r W e h r m a c h t , 
H u s a r e n - K a s e r n e , g e z o g e n , A n ­
f a n g A p r i l v e r w u n d e t g e s e h e n 
a u f d e m H a u p t v e r b a n d s p l a t z 
N i c k e l s w a l d e I m W e r d e r . N a c h -
n c h t e r b . G e r d a W o l f f , g e b . 
S c h a r n o w s k i , N e u h a u s e n b e i 
V i l l i n g e n , H a u s 16. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß m e i n 
M a n n , B u c h d r u c k e r , M e y e r , 
F r a n z , i n d . G r a p h . K u n s t a n s t a l t , 
K ö n i g s b e r g ( O s t p r . ) t ä t i g w a r 
z w . e i n e r R e n t e n a n g e l e g e n h e i t ? 
F r a u A n n a M e y e r , M ü l h e i m 
( R u h r ) , C e r b e r s t r a ß e 17. 

Z o r n , P a u l , g e b . 13. 10. 1877, 
G r e i t z ( T h ü r . ) , z u l . w o h n h a f t 
A l l e n s t e i n , M a r k t 32/11, i m 
H a u s e N o r e i s c h u . N e u e n d o r f . 
N a c h r . e r b . M i l l y Z o r n , Ü r d i n -
g e n ( R h l d . ) , A m O b e r f e l d 19. 

I c h s u c h e e h e m . S t a b s f e l d w . H e r r n 
O t t o P e l z u n d F r a u a u s O s t e r o d e 
(Ostpr- . ) , M a c k e n s e n s t r . 1 I. N a c h r . 
e r b . R i c h a r d W i t t , F l e n s b u r g , H u ­
s u m e r S t r . 33 ( e h e m . O b e r - u n d 
H a u p t f e l d w . b . K r f . - E r s . - A b t . 1, 
O s t e r o d e ( O s t p r . ) . 
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W e r w e i ß w o s i c h T e i l e d e s G r u n d ­
b u c h a m t e s K ö n i g s b e r g o d . A u f ­
z e i c h n u n g e n d e s s tädt . F u h r p a r ­
k e s b e f i n d e n ? W e r k e n n t d i e 
G r u n d s t ü c k e L i n g e l , A w e i d e r 
A l l e e ? P o r t o v e r g ü t e t W i l c k e , 
B e r l i n - N e u k ö l l n , N e c k a r s t r . 4. 

A e l t . E h e p a a r s u c h t 1—2 Z i m m e r 
m i t K ü c h e , a u c h T a u s c h i n 
R h e i n l a n d - P f a l z o d e r N o r d r h e i n -
W e s t f . L ä n d l . G e g e n d b e v o r z u g t . 
A n g e b . J o s . S e i d e l , B e n d o r f -
S a g n / R h . , H e l l e n p f a d 86. 

K ö n i g s b e r g e r ! E i n w o h n e r d . H a u ­
s e s M o l t k e s t r a ß e 21 b i t t e m e l d e n 
g e g e n R ü c k e r s t a t t u n g d e s P o r t o s 
b e i F r a u H e l e n e P l a g e , W i x h a u ­
s e n b e i D a r m s t a d t , M e s s e l e r -
s t r aße 82. 

<Jfa6m Sie schön 
gefesat?' 

Wieder so unglaublich billige Angebote in 
den Neuesten Quelle-Nadiridrien. Ich habe 
es satt, diese außergewöhnlichen Vorteile 
immer nur den Anderen IU überlassen. 

Noch heute verlange ich kostenlos die 
Zusendung der Neuesten Ouelle-Nadiriditen 
mit vielen Hunderten von vorteilhaften 
Angeboten in Stoffen,Wäsche,Wolle, 
Lederwaren. Haushaltartikeln und 

kaufe duckt iti dt\ (zueile 
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S u c h e d i e F r a u , d i e b e i m B i e l e ­
f e l d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n ­
t r e f f e n g e ä u ß e r t h a t , i m B e s i t z 
d e s S p a r b u c h e s m e i n e s B r u ­
d e r s , E m i l K a t o l l , M o h r u n g e n , 
z u s e i n . F e r n e r s u c h e i c h Z e u ­
g e n , d i e b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß 
F a r n . K a t o l l , M o h r u n g e n , t o t i s t . 
H e r m a n n K a t o l l , R o d e n b o s t e l 
üb . S c h w a r m s t ä d t ( H a n n o v e r ) . 

k f l f f l 4 Farben Katal. 
C f l >••> 
Wm I I Kaufratgeber 
II | J gratis 
T * * * bis 12 Raten 

Mcdiüc barabDAAr?.-
HÄNS W.MÜLLER OHLIGSßS) 

W u r s t E d e l - D a u e r -
So gute Holsteiner hatten S,e 

noch nia! 3 V i P f d . 5 Sorten 

unangeichn .Sp tzensorteDM 9 5 0 II.Sorte DM j 9 0 

b H i i g ° i ! ! Marmelade 
l a Q u a l i t ä t , mit Himbeeren oder 
Pf laumen 10-P f u n d • fcimer D M 6,30 
N a c h n a h m e a b h ier . Seit 30 J a h r e n ! 
Seibold & Co. , Nortorf 125 Holltain 

G u t s c h e i n : J e d e L e s e r i n e r h ä l t 
b e i E i n s e n d u n g v . 60 D p f . s p e ­
s e n f r e i d a s „ S Y L V A - S t r i c k h e f t 
B a b y u . K l e i n k i n d " , b e i 30 D p f . 
d a s „ S Y L V A - S t r i c k m o d e n h e f t 
f ü r A l l e " , m i t n e u e s t e n S t e r n ­
w o l l e - S t r i c k m o d e l l e n , S c h n i t t -
übers . , S t r i c k a n l t g . u n d A u f ­
b ü g e l m u s t e r . E i n s e n d u n g i n 
M ü n z e n o d . M a r k e n a n V e r l a g 
G e r b i g & C o . , H a m b u r g 11, 
B r a n d s t w i e t e 2/119. 
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a n t w o r t e t e e r : „ I c h s c h r e i b e m i r a l l e s a u f , w a s I c h 
h i e r v o n T i l s i t s e h e . — V o n d o r t s t a m m e i c h n ä m ­
l i c h h e r . " 

S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g 

H a m b u r g . A u f d e n v o n d e n H a m b u r g e r O r t s -
I m t e r n a u s g e g e b e n e n F o r m u ' a r c n i s t e i n f e s t e r 
T e r m i n f ü r d i e R ü c k g a b e v e r m e r k t . N a c h d e m 
W o r t l a u t d e s L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z e s i s t d i e s e r 
T e r m i n n i c h t b i n d e n d . D i e F r i s t z u r E i n r e i c h u n g 
d e r S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s f o r m u l a r e l ä u f t e r s t a m 
31. A u g u s t 1953 a b . D n h e r b i t t e n w i r a l . e L a n d s l e u t e , 
• i c h d i e b e n ö t i g t e n U n t e r l a g e n i n R u h e z u b e s c h a f ­
f e n u n d w e i t e r e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n ü b e r d i e S c h a ­
d e n s f e s t s t e l l u n g , d i e e r s t n a c h E r l a ß d e r D u r c h f ü h ­
r u n g s v e r o r d n u n g e n z u m L a s t e n a r . K g l e i c h s g e s e t z b e ­
k a n n t g e m a c h t w e r d e n k ö n n e n , a b z u w a r t e n . Z u g e ­
g e b e n e r Z e i t e r f a h r e n u n s e r e L a n d s l e u t e d u r c h d a s 
„ O s t p r e u ß e n b l a t t " N ä h e r e s ü b e - A r t , O r t u n d Z e i t 
4 e r B e r a t u n g i n S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g s f r a g e n . 

H e s t r k s g n i p p e n V e r s a m m l u n g e n s 

W i l s t e d t ( B i l l s t e d t , B i l l b r o o k , B t M w e r d e r A u s s c h l a g , 
R o t h e n b u r g s o r t , V e d d e l , H o r n ) : S o n n a b e n d , 6. 
S e p t e m b e r , u m 20 U h r , E i s e n b a h n e r s p o r t h e l m , 
B i l l w e r d e r M o o r f l e t h „ B u n t e r A b e n d " . 

N e u g r a b e n ( N e u g r a b e n , F i s c h b e k H a u s b r u c h , M o o r -
« b u r g ) : S o n n a b e n d , 6. S e p t e m b e r , u m 19.30 i m 
L o k a l B e r s u c h . 

F i n k e n w e r d e r ( K l e i n e r G r a s b r o o k . * S t e i n w e r d e r , 
W a l t e r s h o f , F i n k e n w e r d e r , A l t e n w e r d e r , N e u e n -
j f e l d e . C r a n z , F r a n c o p ) : M i t t w o c h , 10. S e p t e m b e r , 
u m 19.30 U h r i n d e r E l t a i h a l l e . 

BCre l scruppen V e r s a m m l u n g e n t 

H e ' i l i g e n l b e i l : S o n n a b e n d , 6. S e p t e m b e r , 19.30 U h r , 
•"Hirn „ E l c h " , M o z a r t s t r a ß e . 

T r e u b u r g / G o l d a p : S o n n a b e n d ' , 13. S e p t e m b e r , 16 
U h r , b e i L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 36. 

L y c k : Z u s a m m e n k u n f t I n d e r A l s t e r h a l l e 83 n i c h t 
a m 6. S e p t e m b e r , s o n d e r n 11. O k t o b e r , 18 U h r . 

G e r d a u e n : D a s ö r t l i c h e T r e f f e n d e r i n S c h l e s ­
w i g - H o l s t e i n . H a m b u r g u n d N i e d e r s a c h s e n l e b e n ­
d e n . L a n d s l e u t e a u s K r e i s u n d S t a d t G e r d a u e n f i n ­
d e t , a m S o n n t a g , d e m 14. S e p t e m b e r , u m 19 U h r , i m 
S ü l l d o r f e r H o f , H a m b u r g S ü l l d o r f , s t a t t . 

A k a d e m i k e r k r e i s „ O r d e n s l a n d " 

H a m b u r g . E i n m a l i n j e d e m M o n a t v e r s a m ­
m e l n s i c h d i e M i t g l i e d e r d e s A k a d e m i k e r k r e i s e s u n d 
d e r S t u d e n t e n v e r e i n i g u n g „ O r d e n s l a n d " i n H a m ­
b e r g . I m M i t t e l p u n k t d i e s e r A b e n d e s t e h e n V o r ­
t r ä g e , a n d i e s i c h e i n e A u s s p r a c h e ansch l i eß t . B e i 
e i n e r Z u s a m m e n k u n f t a m 22. A u g u s t i m „ R a b e n ­
k e l l e r " ( N e u e R a b e n s t r a ß e ) g a b D r . W e r n e r T r i l l -
m l l c h e i n e n U e b e r b l i c k ü b e r d i e U r s a c h e n , d i e E n t ­
w i c k l u n g , d e n S t i l l s t a n d u n d d a s E r g e b n i s d e r 
W e s t - O s t - W a n d e r u n g i m L a u f e d e r J a h r h u n d e r t e . 
J e n e r g r o ß e g e s c h i c h t l i c h e V o r g a n g s e i a u s d e m 
S e n d u n g s b e w u ß t s e i n d e r K r e u z z ü g e e n t s t a n d e n u n d 
n i c h t a u s n a t i o n a l i s t i s c h e m A n t r i e b : e r d ü r f e d a h e r 
a u c h n i c h t i m n a t i o n a l i s t i s c h e n S i n n e b e t r a c h t e t 
w e r d e n . D i e s e n F e h l e r b e g e h e a b e r d a s h e u t i g e 
ftolen. I n d e r S e l b s t b e s c h e i d u n g d e s d e u t s c h e n V o l ­
l e s s e i d e r G r u n d z u s u c h e n , w a r u m d e r W e s t e n 
d e n v O s t e n n i c h t i n d e r w e i s e u n t e r s t ü t z t h a b e , w i e 
• r e s ' n a c h s e i n e n M i t t e l n u n d K r ä f t e n h ä t t e e r ­
t r ä g l i c h e n k ö n n e n . E i n e w e i t e r e S c h u l d d e s W e ­
s t e n s s e i ' d i e E i n s c h l ä f e r u n g g e g e n ü b e r d e m d r o h e n ­
den M a c h t a u f s t i e g R u ß l a n d s . E s s e i d i e A u f g a b e 
d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n , d e n W e s t e n ü b e r d e n 
O s t e n a u f z u k l ä r e n u n d e i n s t w i e d e r B r ü c k e u n d 
W a l l - z u g l e i c h g e n O s t e n z u s e i n . E s g e l t e , d a s S e n -
d u n g s b e w u ß t s e i n d e s A b e n d l a n d e s a u f s n e u e z u 
b e l e b e n , s o n s t w ü r d e E u r o p a h i n w e g g e f e g t w e r d e n . 
— N a c h d e m V o r t r a g b l i e b e n d i e a l t e n u n d j u n g e n 
S e m e s t e r i m r e g e n G e d a n k e n a u s t a u s c h n o c h l a n g e 
z u s a m m e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n : E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f , B r u n n e n -
rtraSc es . 

L ü b b e c k e . Z u s a m m e n m i t d e n W e s t p r e u ß e n 
u n d D a n z i g e r n b e g i n g e n d i e O s t p r e u ß e n d i e G e ­
d e n k t a g e M e m e l s u n d T i l s i t s . V o r s i t z e n d e r H a r d t 
s p r a c h z u r G e s c h i c h t e d e r b e i d e : , S t ä d t e . M u s i k a l i ­
s c h e D a r b i e t u n g e n b e r e i c h e r t e n d e n g e s e l l i g e n T e i l . 
A u s d e r l a n d s m . A r b e i t i n 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r , K i e l , M u h l i u s s t r . 36a . 

E c k e r n f ö r d e . Z u s a m m e n m i t d e m P l a t t d e u t ­
s c h e n V e r e i n b e g i n g e n d i e o s t d e u t s c h e n L a n d s ­

m a n n s c h a f t e n d e n T a g d e r H e i m a t , d e n a m V o r ­
a b e n d e i n ö f f e n t l i c h e s S i n g e n a u f d e m R a t h a u s p l a t z 
e r ö f f n e t e . A u c h d e r O s t p r e u ß j n c h o r n a h m d a r e n 
t e i l . I n d e r d r i t t e n G r u p p e d e s g r o ß e n F e s t z u g e s 
f ü h r t e n a m n ä c h s t e n T a g e d i e O s t d e u t s c h e n i h r e 
F e s t w a g e n d u r c h d i e S t a d t . A l l e R e d n e r a u f d e m 
F e s t p l a t z b e t o n t e n d i e V e r b u n d e n h e i t z w i s c h e n 
V e r t r i e b e n e n u n d E i n g e s e s s e n e n K r e i s v o r s i t z e n d e r 
K l a t t s p r a c h f ü r d i e O s t d e u t s c h e n . 

T a u s e n d e h ö r t e n a m 13. A u g u s t i m K u r p a r k d i e 
K a n t a t e „ H e i m a t e r d e " . O s t p r e u ß e n c h o r u n d S i n g g e -
m e i n s c h a f t s a n g e n , r e i c h e r B e i . a l l d a n k t e d e m 
K o m p o n i s t e n D r . N e u m a n n , d e r s e l b s t d i r i g i e r t e . 

W e s t e r - O h r s t e d t . D e r o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d s c h a f t w i d m e t e d i e O r t s g e m e i n s c h a f t d e r H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n i h r e n l e t z t e n H e i m a t a b e n d . N a c h 
k u r z e n A n s p r a c h e n w u r d e n K u r z f i l m e ü b e r B e r n ­
s t e i n g e w i n n u n g , P f e r d e z u c h t u n d H o l z e i n s c h l a g 
g e z e i g t . I n t e r e s s a n t w a r d i e S c h i l d e r u n g d e r Z e i t ­
e r e i g n i s s e , d i e L e h r e r i n M u n d s t o c k a m B e i s p i e l 
e i n e s w e s t d e u t s c h e n D o r f e s u n d s e i n e r E i n w o h n e r ­
z a h l e n g a b . 

Ußtmißt/ öecfd^gppi/ oefnlfenv g e fug t . . . 

Auskunft wird erbeten 
W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r F a m i l i e F r i e d r i c h 

S c h m e l i n g ( E h e f r a u M i n n a , g e b . S t o p a t h ) , a u s d e m 
K r e i s o d e r d e r S t a d t G u m b i n n e n o d e r v o m G u t 
B l e c k e n s t a m m e n d . I n w e l c h e m O r t w a r H e r r 
F r i e d r i c h G u s t a v S c h m e l i n g t ä t i g ? D e r S o h n 
F r i e d r i c h S c h m e l i n g w a r M a r i n e o f f i z i e r . 

W o s i n d A n g e h ö r i g e d e s a m 6. 5. 41 v e r s t o r b e n e n 
H a u p t f e l d w e b e l s F r i t z F a g o a u s B a r t e n s t e i n . 
G e s u c h t w e r d e n : 

F r a u H e l e n e G l a g e , g e b . W e s t p h a l , g e b . a m 12. 6. 
1907, a u s K ö n i g s b e r g - A w e y d e n ; M a r t h a G r a w u n d e r , 
g e b . W e s t p h a l , g e b . a m ZU. 11. 1904, a u s K ö n i g s b e r g , 
K u m m e r a u e r S t r . 36; L e n a P a u k e r k a m 1951 a u s 
L i t a u e n n a c h B i s c h o f s w e r d a i . S a . , v o n d o r t n a c h 
5'/t W o c h e n n a c h G e r a / T h ü r i n g e n z u i h r e r M u t t e r . 

F r a u C a r o l a R e s c h a t , g e b . B ü r g e r s , a u s E b e n ­
r o d e , b i s J u n i 1947 i n K ö n i g s b e r g , d a n n n a c h L i ­
t a u e n g e g a n g e n , w o s i e m i t e i n e m F r l . W ö l k z u s a m ­
m e n w a r . 

F r a u M i n n a O b s t , g e b . W e s t p h a l , a u s G o l d a p , 
B u t t k u h n e r S t r . ( S c h l o h m ü h l e ) . — K u r t J u r t z i k , 
g e b . a m 12. 11. 1927 i n J o h a n n i s b u r g b e i G o l d a p , i m 
R A D J o h a n n i s b u r g , A n f a n g F e b r u a r 45 i n K a h l b e r g 
g e w e s e n , a n g e b l i c h m i t d e r D i e n s t s t e l l e n a c h M e c k ­
l e n b u r g u n t e r w e g ; w e r w a r m i t i h m z u s a m m e n u n d 
k a n n A u s k u n f t g e b e n ? 

A n g e h ö r i g e d e s a m 20. 10 . 43 i n D a r m s t a d t b e i 
e i n e m S c h u l f l u g t ö d l i c h v e r u n g l ü c k t e n W i l l i 
K o m p a , g e b . 25. 5. 19 z u K l e i n - J e r u t t e n , z u l e t z t 
e b e n f a l l s d o r t w o h n h a f t g e w e s e n . — R e g i e r u n g s ­
o b e r i n s p e k t o r T i e d e m a n n v o n d e r R e g i e r u n g i n 
K ö n i g s b e r g . ( D i e A n s c h r i f t w i r d d r i n g e n d i n e i n e r 
H i n t e r b l i e b e n e n a n g e l e g e n h e i t b e n ö t i g t . ) 

P e r s o n e n , d i e ü b e r d i e V e r h ä l t n i s s e i m o s t p r e u ß i -
s c h e n M i l c h h a n d e l a u s d e r Z e i t v o r d e m 1. W e l t ­
k r i e g A n g a b e n m a c h e n k ö n n e n . E s i s t d i e F r a g e 
s t r e i t i g , o b e i n M i l c h f a h r e r d e r M o l k e r e i B a r t e n ­
s t e i n a l s s e l b s t ä n d i g e r U n t e r n e h m e r g a l t o d e r i n 
e i n e m A r b e i t n e h m e r v e r h ä l t n i s z u r M o l k e r e i s t a n d . 

U f f z . G u s t a v B a r t h l o m a y z y k , g e b . 15. 3. 05, i n 
S t e i n b e r g , a u s A u g l i t t e n b . G o r l a u , K r e i s L y c k . D i e 
l e t z t e F e l d p o s t n u m m e r w a r : N 15112 E , P o s t l e i t ­
s t e l l e L a n d s b e r g . B . i s t i m M a i 1945 i n r u s s i s c h e 
G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n u n d i m G ü t e r z u g v o n I n ­
s t e r b u r g n a c h R u ß l a n d a b t r a n s p o r t i e r t w o r d e n . 
S e i t d e m f e h l t j e d e N a c h r i c h t . 

K a u f m a n n K u r t K i i s a t . g e b . 10. 2. 1910 i n S c h i . l e -
n e n , u n d F r a u G e r t r u d , g e b . 17. 5. 191« i n L y c k . D i e 
E h e w u r d e 1937 g e s c h l o s s e n . K . s o l l b e i m G e r i c h t s ­
g e f ä n g n i s I n B a r t e n s t e i n a n g e s t e l l t g e w e s e n u n d 
1939 z u r W e h r m a c h t e i n b e r u f e n s e i n . 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r H e i n k i a u s H e i l s b e r g , N e u ­
s t a d t s t r a ß e . — F r a u J o h a n n a F o l t e l e , g e b . K u r t z , 

g e b . a m 10. 6. 1927, a u s T r e u b u r g , G o l d a p e r S t r . 5 
( b e i m Stadt. K i n d e r g a r t e n i n T r e u b u r g t ä t i g g e ­
w e s e n ) . — B a u e r P a u l G o l l a u a u s S a l b k e n , K r e i s 
A l l e n s t e i n . 

E s w e r d e n g e s u c h t : E r n a A n n a A u d e h m , g e b . 8. 
4. 1925 i n M e d e n a u , w o h n h . g e w . S e e r a p p e n , K r e i s 
K ö n i g s b e r g ; L i n a R ö c k , g e b . R i c k h o f f , G e o r g e n ­
b u r g , K r e i s I n s t e r b u r g ; J o h a n n a u n d A u g u s t R i c k ­
h o f f , F i s c h h a u s e n , A l t e r s h e i m . W e r w a r m i t i h n e n 
z u s a m m e n u n d k e n n t i h r S c h i c k s a l ? 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r d a s S c h i c k s a l 
o d e r d e n V e r b l e i b n a c h s t e h e n d e r L a n d s l e u t e : 1. 
H e l m u t P e l l n y , g e b . 13. 2. 23, S o l d a t ; 2. H e i n z - H o r s t 
P e l l n y , g e b . 29. 9. 27, a l s S o l d a t b e i d e n K ä m p f e n 
u m P o s e n e i n g e s e t z t . H e i m a t a n s c h r i f t L o t z e n , 
S t a d t r a n d s i e d l u n g , A m H a n g N r . 7. 

A u s k u n f t 
ü b e r e r s c h i e n e n e H e i m k e h r e r n a c h r i c h t e n , 
S u c h m e l d u n g e n , T o d c s m e l d u n g e n u s w . 
k a n n n u r d a n n e r t e i l t w e r d e n , w e n n d i e 
E i n s e n d e r g e n a u e n H i n w e i s a u f N u m m e r , 
S e i t e u n d e i n z e l n e U n t e r t e i l u n g e n b z w . 

R u b r i k e n g e b e n . 

G e s u c h t w e r d e n f e r n e r : 
J o h a n n e s R h o d e , k a u f m . A n g e s t e l l t e r , g e b . 14. 11. 

09, K ö n i g s b e r g , S c h a f g a s s e 1. E r w a r 1939 e i n i g e M o ­
n a t e i n M e m e l b e i d e r F i r m a D a n z e r H e n n i g C o , 
k a m d a n n z u r L w . n a c h K ö n l g s b e r g - B a l l i e t h . W o 
s i n d E l t e r n o d e r s o n s t i g e A n g e h ö r i g e ? 

O t t o , E r n s t u n d E r i c h N e u m a n n a u s K ö n i g s b e r g , 
R i c h a n d - W a g n e r - S t r . 34, s o w i e E r n a S c h e l l i n s k i o d e r 
S c h o l l i n s k i u n d H e r r M a l l w i t z , d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r 
i m G e s e l l s c h a f t s h a u s d e s K ö n i g s b e r g e r T i e r g a r ­
t e n s w a r . 

D r . S i e l a i f f a u s (?) O s t p r . D r . S . s o l l 1947 i n e i n e m 
L a g e r i n R ü g e n w a l d e , K r e i s S c h l a w e ( P o m m e r n ) 
g e w e s e n s e i n . — L a n d e s r a t S c h e i b e r t a u s K ö n i g s ­
b e r g . — E h e l e u t e A l b e r t u n d M a r i a D o r a t m i t T o c h ­
t e r L u c i e u n d S o h n E r w i n e n ( g e b . 26. 7. 17) a u s 
K ö n i g s b e r g , A d o l f - H i t l e r - S t r . 31. 

N a c h r i c h t i n a l l e n o b i g e n F ä l l e n e r b i t t e t d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
(24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 2 9 b . 

A u s k u n f t e r b e t e n . . . — H e l f t m i t ! 
W e r k e n n t H e r r n R i c h a r d G r a b i t o w s W a u s K ö ­

n i g s b e r g , L i e p s t r a ß e 31, u n d k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß 
G . s e i t e t w a 1938 b i s z u r E i n b e r u f u n g z u r W e h r ­
m a c h t i m J a h r e 1942 i n K ö n i g s b e r g w o h n h a f t g e w e ­
s e n i s t ? G . w a r e i n J a h r a l s H i l f s k r a n k e n p f l e g e r 
i m E l i s a b e t h k r a n k e n h a u s u n d d a n n i n d e r M o l k e ­
r e i O b e r h a b e r b e r g b e s c h ä f t i g t . S e i n e E h e f r a u P a u ­
l i n e , g e b . I s e r e i t , i s t b e i m B o r n b e n a n g r i f f I m O k ­

t o b e r 1044 u m s L e b e n g e k o m m e n . W e r d a s E h e p a a r 
G r a b i t o w s k i k e n n t , m e l d e s i c h b i t t e u m g e h e n d . 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n j e t z i g e n A u f e n t h a l t d e r 
F r a u M a r i a S c h r ö d e r a u s K a t t c n a u b e i G u m b i n n e n ? 
F r a u S c h . i s t z u l e t z t i m S e p t e m b e r 1948 a u s d e m 
B a h n h o f G u m b i n n e n b e i m V e r l a d e n i n d e n G ü t e r ­
z u g , d e r n a c h d e r r u s s i s c h e n Z o n e g i n g , g e s e h e n 

W E m a n B u r a t , g e b . 13. 11. 1902 I n L u i s e n b e r g , K r e i s 
I n s t e r b u r g d o r t s e l b s t w o h n h a f t g e w e s e n , w i r d d r i n ­
g e n d g e s u c h t D i e l e t z t e N a c h r i c h t a u s O s t p r e u ß e n 
w a r e i n e K a r t e , d i e d u r c h e i n e n V e r t r i e b e n e n i m 
J a h r e 1946 ü b e r m i t t e l t w u r d e . 

D i e B a d e a n s t a l t M e l l e s u c h t f ü r i h r m o d e r n i s i e r ­
t e s K u r h a u s - H o t e l e i n e n g a n z e r s t k l a s s i g e n P a c h ­
t e r m i t v i e l f a c h m ä n n i s c h e r E r f a h r u n g . L a n d s l e u t e , 
d i e g l a u b e n , d i e s e n A n f o r d e r u n g e n z u g e n ü g e n , 
w e r d e n g e b e t e n , s i c h m i t d e n ü b l i c h e n B e w e r ­
b u n g s u n t e r l a g e n u n t e r H B O a n d i e G e s c h ä f t s f ü h ­
r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t z u w e n d e n . 

W e r k e n n t H o r s t A n n u z e i t . g e b . 1. 10. 1910 i n T i l ­
s i t , u n d k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß e r b i s z u r F l u c h t b z w . 
E v a k u i e r u n g i n T i l s i t w o h n h a f t g e w e s e n i s t ? A . b e ­
f i n d e t s i c h i n e i n e m H e i m u n d k a n n k e i n e A n g a b e n 
m a c h e n . W e r k e n n t A n n u z e i t u n d k a n n e t w a s ü b e r 
i h n a u s s a g e n ? 

W e r k e n n t E l s e S t e i n e r t , j e t z t v e r e h e l . T e s c h n e r , 
g e b . a m 14. 10. 1924 i n R e i c h e n f e l d e . K r . S u d a u e n , 
w o h n h a f t g e w e s e n b i s 1944 b e i d e n E l t e r n , u n d 
k a n n i h r e F l ü c h t l i n g s e i g e n s c h a f t b e s t ä t i g e n ? 

W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b o d e r j e t z i g e n 
A u f e n t h a l t d e r F a m i l i e F r i t z u n d M i n n a B a r t s c h 
a u s K ö n i g s b e r g , B a i b a r a s t r a ß e 100, u n d d e r e n K i n ­
d e r H e i n z , H o r s t , H i l d e g a r d , C h r i s t e l u n d G e r d a ? 

W e r k e n n t d e n S a t t l e r W i l h e l m E n g l e r a u s L a ­
b i a u g e b 2. 7. 1890, u n d k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß e r 
b i s z u r E i n b e r u f u n g z u r W e h r m a c h t i m J a h r e 1944 
i n L a b i a u , D a m m s t r a ß e 4, w o h n h a f t g e w e s e n i s t ? 

S ä m t l i c h e Z u s c h r i f t e n u n t e r H B O a n d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
(24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

r Bestätigungen 

W e r k a n n d e r W i t w e d e s v e r s t o r b e n e n R e c h ­
n u n g s r a t e s R i c h a r d G e r l a c h , g e b . 8. 4. 1857, B e s t ä t i ­
g u n g e n ü b e r d i e B e s c h ä i t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e i h r e s 
M a n n e s v o n 1908—1933 b e i m O b e r l a n d e s g e r i c h t 
K ö n i g s b e r g u n d b e i d e r J u s t i z k a s s e K ö n i g s b e r g 
g e b e n ? D e s g l e i c h e n f ü r d i e Z e i t n a c h s e i n e r P e n ­
s i o n i e r u n g 1923 b i s z u s e i n e m T o d e 1934 b e i d e r O s t ­
p r e u ß i s c h e n L a n d g e s e i l s c h a f t ? 

V o n d e r V e r s u c h s m o l k e r e i d e r U n i v e r s i t ä t w e r d e n 
D i r e k t o r A n d e r s e n , H e r r G u r t z i g o d e r a n d e r e d o r t 
t ä t i g g e w e s e n e H e r r e n g e s u c h t . D i e A n s c h r i f t e n 
w e r d e n d r i n g e n d f ü r G e l t e n d m a c h u n g v o n V e r s o r ­
g u n g s a n s p r ü c h e n g e b r a u c h t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß M i c h a e l G r e i n u s , g e b . 
a m 20. 12. 1875, a u s - J o h a n n i s b u r g - A b b a u , v o n 1939 
b i s z u r F l u c h t 1945 I n v a l i d e n r e n t e b e z o g e n h a t ? 
L a n d s l e u t e , d i e i r g e n d w e l c h e A u s k ü n f t e g e b e n 
k ö n n e n ü b e r d i e B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e u n d 
M ' U i t ä r d i e n s t z e i t e n d e s G e n a n n t e n , w e r d e n u m 
M i t t e i l u n g g e b e t e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r a m 13. 6. 1913 I n 
K ö n i g s b e r g g e b o r e n e S t a d t i n s p e k t o r W e r n e r 
K r u p p a v o n 1930 b i s z u s e i n e r a m 10. 8. 39 e r f o l g t e n 
E i n b e r u f u n g z u r W e h r m a c h t b e i d e r S t a d t v e r w a l ­
t u n g K ö n i g s b e r g t ä t i g g e w e s e n i s t u n d z u l e t z t a l s 
B e a m t e r a u f L e b e n s z e i t a n g e s t e l l t w a r ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r a m 9. 9 . 1914 i n N e u -
G u d e h l e n , K r e i s I n s t e r b u r g g e b o r e n e S t a d t i n s p e k ­
t o r z . W v . E n g e l v o m 1. 7. 1934 b i s z u s e i n e r a m 1. 9. 
1939 e r f o l g t e n E i n b e r u f u n g z u r W e h r m a c h t b e i d e r 
S t a d t v e r w a l t u n g I n s t e r b u r g t ä t i g g e w e s e n i s t u n d 
z u l e t z t a l s B e a m t e r a u f L e b e n s z e i t a n g e s t e l l t w a r ? 

W e r k a n n A n g a b e n ü b e r d i e B e s c h ä f t i g u n g s v e r ­
h ä l t n i s s e d e s I n s p e k t o r s O t t o K o s s o l , g e b . 26. 7. 
1903, b e i d e r R e g i e r u n g K ö n i g s b e r g m a c h e n ? W a n n 
w u r d e K . z u m I n s p e k t o r e r n a n n t ? D i e A n g a b e r « 
w e r d e n d r i n g e n d z u r E r l a n g u n g v o n V e r s o r g u n g s -
bez/ügen b e n ö t i g t . 

N a c h r i c h t e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t e a C e 2 9 b . 

T ü c h t . , o r d e n t l . G e h i l f e n f. 19 h a 
H o f f ü r s o f . o d . s p ä t e r g e s u c h t . 
E i n h e i r a t m ö g l i c h , A l t e r 24—27 J . 
A n g e b . u . N r . 4412 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

in allen 
Ausf ü hrungei 
preiswert • 
ab Fabrik! 
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G u m m i s c h u t z , d a s B e s t e v . 
B e s t e n . 3 D t z . n u r D M 6,— 
d i s k r . V e r s a n d . E m r i c h , 
B a y r e u t h - 2 , S c h l i e ß t . 168/34. + 

N e b e n v e r d i e n s t b i s D M 300,— m t l . 
K a f f e e u s w . a n P r i v . G e n a u e A n l t g . 
K e h r w i e d e r I m p o r t , H a m b u r g 1/OP 

Mehrere Bautischler 
f ü r W e r k s t a t t , M a s c h i n e u n d 
B a u s t e l l e g e s u c h t . W e r k s u n t e r ­
k u n f t b i s z u r U m s i e d l . d . F a r n , 
v o r h . B e w e r b u n g e n m i t A n g . 
b i s h e r i g . A r b e i t s s t e l l e n e r b i t t e t 
W . G o l d b e c k , (21a) B r a c k w e d e 
( W e s t f . ) , Q u e l l e 9 ( G u m b i n n e n ) . 

R o ß - S c h l a c h t e r e i s u c h t n a c h w e i s l . 
g u t . S c h l a c h t e r u . W u r s t m a c h e r , 
d e r s e l b s t , a r b e i t e n k a n n , s o w i e 
e i n e tüch t . V e r k ä u f e r i n . B e w e r b . 
e r b . u . N r . 4654 D a s O s t p r e u ß e n -
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

F l e i ß i g e V e r t r e t e r ( i n n e n ) , a u c h 
n e b e n b e r u f l i c h , z u m V e r k a u f v . 
e r s t k l a s s . O b s t b ä u m e n , B e e r e n ­
s t r ä u c h e r n , R o s e n , B l u m e n z w i e ­
b e l n u s w . a n L a n d w i r t e , K l e i n ­
g ä r t n e r u n d G a r t e n b a u b e t r i e b e 
s u c h t O s k a r W o h l g e m u t h , K l a u s ­
d o r f a . S c h w . , K r . P l ö n , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g ( P r . ) . 

A n e r k a n n t e r L e h r b e t r i e b , 160 h a , 
N ä h e B o n n / K ö l n , s t a r k m e c h a n i ­
s i e r t , s u c h t l a n d w . E l e v e n p e r 
1. 4. 53. A b i t u r e r w ü n s c h t , v o l l . 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . B e w e r b g . a n 
C a r l A u g u s t v o n J o e s t , E i c h h o l z , 
P o s t W e s s e l i n g ( R h e i n ) . 

E r f a h r e n e H a u s a n g e s t e l l t e 
i n m o d e r n e i n g e r i c h t e t e n F a ­
b r i k a n t e n h a u s h a l t g e s . G ä r t ­
n e r , W a s c h f r a u v o r h . E i g e n e s 
Z i m m e r , H e i z u n g , B a d . P h o t o 
u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n a n J o ­
s e f W i r i c h s , K r e f e l d , O b e r g a t h 

N r . 90. 

H a u s g e h i l f i n , n i c h t z u j u n g , f ü r 
A r z t h a u s h . i n H e r f o r d ( W e s t f . ) , 
S t a d t r a n d , g e s u c h t . B e w e r b . e r b . 
u . N r . 4743 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S a u b e r e , fleißige H a u s g e h i l f i n f ü r 
G e s c h ä f t s h a u s h . b e i v o l l e r K o s t 
u n d W o h n u n g u n d g u t . B a r l o h n 
g e s u c h t . K ä s e f a b r i k N i e m e i e r , 
D o r t m u n d - B r a c k e l , F l u g h a f e n ­
s t r a ß e 181, F e r n r u f 522 87. 

A e l t . , z u v e r l ä s s i g e H a u s g e h i l f i n f. 
G e s c h ä f t s h a u s h a l t m i t 2 K i n d e r n 
g e s u c h t . B e w e r b . m i t Z e u g n i s s e n 
a n R u t h S c h m i d t ( g e b . G o e t z , f r . 
S c h i l l e n / O s t p r . ) , S ö g e l / E m s l a n d . 

S u c h e p e r f e k t e H a u s g e h i l f i n i m 
A l t e r v . 25—35 J . L o h n n a c h V e r ­
e i n b a r u n g . D a m e n - u n d H e r r e n ­
s a l o n H e i n z T h a n , N e h e i m - H ü ­
s t e n 1, S c h o b b o s t r . 19. 

M e l k e r z u 35 K ü h e n u . N a c h z u c h t 
a b c a . 15. O k t . g e s u c h t , d e r m i t 
s e i n . F r a u z u s . S t a l l ü b e r n i m m t . 
Z u s ä t z l . K r a f t z . M e l k e n w i r d 
v o m B e t r i e b g e s t e l l t . N u r O s t ­
flüchtlinge A w o l l . s i c h b e w e r b e n 
u . N r . 4217 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

B u c h e s o f . e i n e n j ü n g e r e n L a n d ­
w i r t s c h a f t s g e h i l f e n a u f H o f v . 100 
M o r g e n . A l l e l a n d w . M a s c h , u n d 
T r e c k e r v o r h . F a m i l i e n a n s c h l u ß , 
g u t . L o h n . W i l h e l m K ö n i g k a m p -
L a n g k a m p , L i p p b o r g , B e z . M ü n ­
s t e r , P o l m e r 17, R u f 246. 

Hausgehilfin 
I n a l l e n v o r k o m m e n d e n H a u s ­
a r b e i t e n b e w a n d e r t , m i t b e s t e n 
K o c h k e n n t n i s s e n u n d a n s e l b ­
s t ä n d i g e s A r b e i t e n g e w ö h n t z u 
3 e r w a c h s e n e n P e r s o n e n b e i 
g u t e r B e z a h l u n g z u b a l d m ö g ­
l i c h e m E i n t r i t t n a c h L u d w i g s ­
h a f e n a m R h e i n g e s u c h t . P u t z -
u n d W a s c h f r a u v o r h a n d e n . A n ­
g e b o t e u n t e r N r . 4588 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . H a m ­
b u r g 24. 

F ü r g r o ß z ü g i g e n m o d e r n e n V i l l e n - H a u s h a l t in F r a n k f u r t 
( k i n d e r l o s e s E h e p a a r ) w i r d 

per fektes H a u s m ä d c h e n 
g e s u c h t , d a s n e b e n e i n e r W i r t s c h a f t e r i n z u a r b e i t e n h ä t t e . 
A n g e b o t e m ö g l i c h s t m i t R e f e r e n z e n a u f g a b e u n d F o t o e r b e t e n 
u n t e r A L 824 a n W I L L I A M W I L K E N S W E R B U N G , F r a n k f u r t 
( M a i n ) , A l t e G a s s e 16. 

B e r u f s t , a l t e r n d . E h e p a a r s u c h t 
z u r s e l b s t . B e t r e u u n g e i n e s k l . 
G e s c h ä f t s h a u s h a l t s (3 Z i m m . u . 
K ü c h e ) a b s o f o r t o d . b i s spä t . 
1. 10. j u n g e s M ä d c h e n o d . F r a u 
o h . A n h . , d . g u t k o c h e n , e t w a s 
n ä h e n k a n n , s o l i d e u . f l e i ß i g 
i s t . D i e M ö g l i c h k e i t , i m G e ­
schä f t m i t z u h e l f e n , i s t a u c h g e ­
b o t e n . E i g n . Z i m m . v o r h . B e ­
w e r b e r b . T e x t i l h a u s G e o r g 
S c h a c k w i t z , D a n n e n b e r g / E l b e , 
f r ü h e r W i l l e n b e r g / O s t p r . 

B a n k d i r e k t o r e n h a u s h a l t s u c h t 2 0 -
j ä h r i g . O s t p r e u ß i n m i t v o l l e m 
F a m . - A n s c h l . L ü c k e n l o s e Z e u g n 
e r b . u . N r . 4747 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B ä u e r i n a u s P r . - H o l l . , j e t z t 
K ö c h i n a u f e i n e m G u t i m S a u e r ­
l a n d , s u c h t a b s o f . z w e i j u n g e 
M ä d c h e n a u s d e r H e i m a t z u r 
M i t h i l f e i n H a u s u n d G a r t e n . 
B e w e r b . m . L i c h t b i l d z u r i c h t e n 
a n : F r a u M a r g a r e t e • M a r q u a r d t , 
G u t G l i n d f e l d , P o s t M e d e b a c h 
( S a u e r l a n d ) . 

Selbständige Dauerstel lung! 
F ü r g e p f l e g t . G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
(2 E r w a c h s e n e u . 2 k l . K i n d e r ) 
k i n d e r l i e b e , s o l i d e u . z u v e r l ä s s . 

H a u s g e h i l f i n o d . W i r t s c h a f t e r i n 

m i t g u t e n K o c h k e n n t n . u . E r -
f a h r g . i . H a u s h a l t , m ö g l . n i c h t 
u n t e r 20 J a h r e n , g e s . B e w e r b . 
m i t L e b e n s l a u f u . L i c h t b i l d a n 

H . M o t z k a u , R i n t e l n / W e s e r , 
H a f e n s t r a ß e 4. 

E v . alt. H a u s m e i s t e r e h e p a a r 
o h n e K i n d e r , f ü r 2 a u f e i n e m 
G r u n d s t ü c k l i e g e n d e M ä d c h e n ­
w o h n h e i m e m i t z u s . 100 P l ä t z e n 
g e s . 2 - Z i m m e r - W o h n u n g v o r ­
b a n d . E r w ü n s c h t H a n d w e r k e r . 
E v . G e m e i n d e d i e n s t f ü r I n n e r e 
M i s s i o n , D ü s s e l d o r f , L a n g e r ­

s t r a ß e 20. 

S u c h e a b s o f . e i n e z u v e r l . u . e r ­
f a h r e n e H a u s g e h i l f i n , n i c h t u n t . 
20 J . , f ü r G e s c h ä f t s h a u s h . ( H a u s ­
f r a u O s t p r e u ß i n ) . A n g e b . e r b . 
u . N r . 4595 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

F ü r u n s . P f a r r h a u s h m . 5 K i n d e r n 
i m A l t e r v o n 2—12 J . s u c h e n w i r 
e i n e t r e u e , s a u b e r e H a u s g e h i l f i n , 
m ö g l . n u n t 20 J . , d i e f r e u n d l . 
u n d k i n d e r l i e b i s t , s o w i e ü b e r 
g t . E r f a h r g . i m H a u s h . v e r f ü g t . 
M ä d c h e n , d i e W e r t a u f e i n e 
D a u e r s t e l l u n g l e g e n , w o l l e n b i t t e 
i h r e B e w e r b g . m i t Z e u g n i s a b -
s c h r . u . L o h n f o r d e r u n g e n s e n d e n 
a n P a s t o r O s k a r P a n n e n , S y n o -
d a l - J u g e n d p f a r r e r , E s s e n , B o ­
c h o l d e r S t r a ß e 32. 

Lernschwestern u. aus­
gebildete Schwestern 

f i n d e n A u f n a h m e i n d e r 
S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n g a u v . 
R o t e n K r e u z , F r a n k f u r t / M a i n , 
E s c h e n h e i m e r A n l a g e 4 — 8 . 
B e w e r b . m i t L i c h t b i l d u n d 
L e b e n s l a u f e r b e t e n a n d i e 
O b e r i n . 

Tüchtige Wirtschafterin 
p e r f e k t i m K o c h e n u n d i m g e ­
s a m t e n H a u s w e s e n , u n e m n ü d l . 
A r b e i t s k r a f t , m i t l a n g j ä h r i g e n 
E r f a h r u n g e n , f ü r g e p f l e g t e n 
H a u s h a l t i n H a m b u r g g e s u c h t . 
Z w e i t m ä d c h e n v o r h a n d e n . A n ­
g e b o t e m i t Z e u g n i s s e n e r b e t e n 
u n t . N r . 4731 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Rohweiße Baumwollstoffe in nur guten Qua­
litäten, meist größere Abschnitte, die auch z<t* 
Neuanfertigung von Wäschestücken ausreichen, 
zum Ausbessern geeignet sind usw., also Reste, 
für die eine Hausfrau immer Verwendung bat. 
T e x t U - W ü n d i s c h , A u g s b u r g R156 
Nachnahme, bei Nichtgefallen Geld turüdk. 
Großer Textil-Katalog gratis. 

S u c h e z . 15. 9 . b z w . 1. 10. 52 z u r 
s e l b s t ä n d . F ü h r g . e i n e s f r a u e n ­
l o s e n l ä n d l i c h , T i e r a r z t h a u s h a l t 
(1 P e r s . ) , e r f . , z u v e r l . u . häus l . 
W i r t s c h a f t e r i n ( R a u m S W - H o l s t . ) . 
A n g e b . m . L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d 
u . e v t l . Z e u g n l s a b s c h r . e r b . u n t . 
N r . 4461 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

F ü r f r a u e n l o s e n G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
b e s s e r e , j ü n g e r e W i r t s c h a f t e r i n — 
H a u s d a m e , m ö g l i c h s t m i t B ü r o ­
k e n n t n i s s e n e t c . , s o w i e p e r f e k t e 
K o n t o r i s t i n , m ö g l i c h s t a u s d e r 
B a u b r a n c h e , g e s u c h t . R a u m B o n n . 
A u s f ü h r t . B e w e r b g . m i t n e u e r e m 
G a n z f o t o u . N r . 4656 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S a u b e r e s , e h r l i c h e s M ä d c h e n 
m i t g u t e n Z e u g n i s s e n f. L a n d ­
w i r t s c h a f t i n H a n n o v e r b e i g u ­
t e m V e r d i e n s t g e s u c h t . K e i n e 
S t a l l a r b e i t . Z u s c h r i f t a n H e r ­
b e r t W e i s s , H a n n o v e r , P e t e r -
S t r a s s e r - A l l e e 25 ( f r ü h e r K ö ­

n i g s b e r g - J u d i t t e n ) . 

Tüchtige Frauen 
( f r ü h e r G e s c h ä f t s f r a u e n ) 

f ü r l o h n e n d e R e i s e t ä t i g k e i t , 
e v t l . p . A u t o , g e s u c h t . E i n ­
a r b e i t u n g e r f o l g t . 

D r . K ö h l e r & Co. , 
(16) P f u n g s t a d t . 

S e l b s t ä n d i g e K ö c h i n , u n t e r d e r V e r ­
a n t w o r t u n g e i n e r H a u s m u t t e r , f ü r 
l ä n d l i c h e A n s t a l t s k ü c h e m . c a . 100 
b i s 150 P e r s o n e n , z u m 1. 10. 52 
g e s u c h t . B e w e r b u n g e n m i t L e ­
b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r . , L i c h t ­
b i l d u n d G e h a l t s a n s p r ü c h e n a n : 
D i r e k t i o n d . D i a k o n i e - A n s t a l t e n , 
B a d K r e u z n a c h , R i n g s t r a ß e . 

G e s u c h t t ü c h t i g e B ü r o k r a f t 
m i t K e n n t n i s s e n i n S t e n o g r a ­
p h i e u n d S c h r e i b m a s c h . , m ö g l . 
h ö h e r e S c h u l b i l d u n g , n i c h t ü b . 
30 J . , e v . H a n d g e s c h r i e b e n e r 
L e b e n s l . , L i c h t b i l d , Z e u g n . , G e -
h a l t s a n s p r . a n L i m n o l o g i s c h e 
S t a t i o n N i e d e r r h e i n , K r e f e l d -
H ü l s e r b e r g . 

S u c h e z u m 15. 9. w e g . V e r h e i ­
r a t u n g m e i n e s j e t z i g e n f r e u n d ­
l i c h e s , e h r l i c h e s 

j u n g e s M ä d c h e n 

a n s e l b s t . A r b e i t e n u . K o c h e n 
g e w ö h n t , f ü r k i n d e r l o s e n H a u s ­
h a l t a u f d . L a n d e , g u t . G e h a l t 
m i t F a m . - A n s c h l . , a l l e i n s t e h . 
F l ü c h t l . b e v o r z u g t . B e w e r b . a n 
F r a u B . E i s e r s d o r f f , R i s k a u b . 
D a n n e n b e r g / E . , T e l . : D b g . 273. 

Z u m 1. 10. 52 k i n d e r l i e b e s M ä d c h e n , 
s c h o n e t w a s s e l b s t ä n d i g , v o r a l l . 
a b e r e h r l i c h u . z u v e r l ä s s i g , f ü r 
A r z t h a u s h a l t g e s u c h t . D r . C h r i ­
s t i a n R u p p e r t , B a d S a l z u f l e n , 
P a r k s t r a ß e 8, T e l . 2401. 

S u c h e z . 15. 9. 52 e h r l . , s a u b e r e s , 
f l e i ß i g e s M ä d c h e n i m A l t e r v o n 
15—18 J . f ü r k l . G e s c h ä f t s h a u s h . 
b e i g u t . L o h n u . F a m i l i e n a n s c h l . 
F r i t z B e r n s h a u s e n , B r o t - u . F e i n ­
b ä c k e r e i , E r n d t e b r ü c k , K r . W i t t ­
g e n s t e i n , S t r u t h s t r . 19, W e s t f . 

S u c h e M ä d c h e n o d . F r a u f ü r L a n d -
u . G a s t w i r t s c h a f t a b s o f o r t m i t 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . F r a u F r i e d a 
V o l k , S t a u f e n i . B r s g . , S t . G o t t ­
h a r d s h o f . 

S u c h e z u m 1. 9. p e r f e k t e K ö c h i n 
fü r L a n d h a u s h . G r a f v o n O e y n ­
h a u s e n , R e e l s e n b . B a d D r i b u r g 
( W e s t f a l e n ) . I 

S u c h e z u m s o f o r t . A n t r i t t e i n e n 
t r e u e n M e n s c h e n , 50—60 J . a l t , 
e v . , d e r m i t d e r H a u s f r a u a l l e 
v o r k o m m e n d . A r b e i t e n g e m e i n s . 
v e r r i c h t e t . G a s t h a u s b e t r i e b o h n e 
K i n d e r l 1 K u h , G a r t e n . B e w e r b . 
e r b . u . N r . 4469 l)->.s O s t p r e u ß e , i 
b l a t t , A n z . A b t . , H a m b u r g 24. 

Wirtschafterin gesucht 
A k a d e m i k e r e h e p a a r , k i n d e r l o s , 
I n h a b e r e i n e r K l e i d e r f a b r i k , 
s u c h t f ü r n e u e s E i n f a m . - H a u s 
W i r t s c h a f t e r i n i n m i t t l . J a h r e n 
o h n e A n h a n g , d i e m i t a l l e n 
h a u s f r a u l i c h . A r b e i t e n b e s t e n s 
v e r t r a u t i s t u n d e i n e w i r k l . 
V e r t r a u e n s - u . L e b e n s s t e l l u n g 
s u c h t . W i r b i e t e n : S c h ö n e s 
Z i m m e r m i t f l i e ß . W a s s e r u n d 
D a m p f h e i z g . u . g u t e E n t l o h n g . 
A n g e b . m . m ö g l . R e f e r e n z , e r b . 
a n : D r . H a n s - H e i n z H ö r o l d t , 
K l e i d e r f a b r i k , B a d H o m b u r g 
v . d . H . , F r ö l i n g s t r a ß e 16/18. 

P e r f . , s e l b s t ä n d . H a u s h ä l t e r i n z u r 
F ü h r u n g m e i n e s H a u s h a l t s (2 E r ­
w a c h s e n e , 2 K l e i n k i n d e r ) g e s u c h t . 
P u t z h i l f e s o w i e e i g e n e s Z i m m e r 
v o r h a n d e n . A n g e b . m i t G e h a l t s ­
f o r d e r u n g e r b . u . N r . 4657 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

Z u r B e w i r t s c h a f t u n g e i n e s G u ­
t e s b e i C a s a b l a n c a ( h a u p t s ä c h ­
l i c h O b s t b a u u . B l u m e n z u c h t , 
d a n e b e n G e t r e i d e ) w i r d e i n e 

F l ü c h t l i n g s f a m i l i e 
m i t e r w a c h s . K i n d e r n g e s u c h t . 
S o h n m ö g l i c h s t A u t o s c h l o s s e r . 
N e b e n g u t e r W o h n u n g u . B a r ­
l o h n p r o z e n t u a l e r A n t e i l a m 
V e r k a u f d e r E r z e u g n i s s e . B e ­
w e r b . e r b . u n t e r N r . 4707 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

F ü r e i n e u n s . l ä n d l . Z w e i g a n ­
s t a l t e n s u c h e n w i r 

2 g e s u n d e e v . 
M i t a r b e i t e r i n n e n 

a ) z . F ü h r u n g d . B r o t k ü c h e , b ) 
z . H i l f e i n G a r t e n u n d S t a l l . 
M e l d , m i t L e b e n s l . u . Z e u g n . 
a n D i a k o n i e - A n s t a l t e n , 

B a d K r e u z n a c h . 

A n s t a l t e n N ä h e B r a u n s c h w e i g s 
s u c h e n f ü r d e n P f l e g e - u n d E r ­
z i e h u n g s d i e n s t M i t a r b e i t e r i n n e n , 
18 b i s 45 J a h r e , a l l e i n s t e h e n d , 
e v a n g . , g e s u n d , o h n e u n d m i t 
V o r b i l d u n g ( a l s K i n d e r g ä r t n e r i n ­
n e n , K i n d e r - o d e r I r r e n p f l e g e r i n ­
n e n , K r a n k e n - o d . K i n d e r s c h w e ­
s t e r n o . ä . ) . A u s b i l d u n g s m ö g l i c h ­
k e i t f ü r j u n g e M ä d c h e n b e i B e ­
z a h l u n g i n e i g e n e r P f l e g e r i n n e n ­
s c h u l e v o r h a n d e n . B e w e r b u n g e n 
m i t L e b e n s l a u f u n d Z e u g n i s a b ­
s c h r i f t e n u n t . N r . 4458 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t e i l g . , 
H a m b u r g 24. 

Hausangestellte 
f. G e s c h ä f t s h a u s h a l t z u 2 P e r » , 
u . 2 K i n d e r n g e s u c h t . P u t z h i l f e 
v o r h a n d e n . G u t e r L o h n z u g e ­
s i c h e r t . Z u z u g w i r d b e s c h a f f t . 
F a h r g e l d e r s t a t t e t . K a s p e r , 
D a r m s t a d t , L u d w i g s t r . 8 . 

L a n d a r b e i t e r - F a m i l i e z . 1. 10. 1953 
i n 30 h a g r o ß . B e t r i e b g e s u c h t . 
S t a l l ( M e l k e n ) s o l l m i t ü b e r n o m ­
m e n w e r d e n . U n b e d i n g t e Z u v e r ­
l ä s s i g k e i t t e c h n . , l a n d w . u . p r i ­
v a t e r N a t u r e r f o r d e r l . G u t e 
W o h n g . 2 Z i m m . G a r t e n v o r h . 
B e w e r b . m i t Z e u g n . a n F r i t z 
K ö n i g , H e n g s e n ü b e r S c h w e r t e 
R u h r ) , T e l . : D o r t m u n d 52 291. 

S u c h e z . 1. 10. M e l k e r f a m i l i e m i t 
e i g n . K r ä f t e n f ü r S t a l l v o n 38—42 
M i l c h k ü h e n . G u t e Z e u g n . u n d 
E m p f e h l g . e r w ü n s c h t . F r i e d r i c h 
I s e n b e r g , G u t E r c h h o f , R o s e n ­
t h a l , B e z i r k K a s s e l . 

S u c h e z u m 1. 9. H a u s m ä d c h e n m i t 
g u t e n S e r v i e r k e n n t n i s s e n f ü r 
L a n d h a u s h a l t , w o a n d e r e s P e r ­
s o n a l v o r h a n d . G r a f v o n O e y n ­
h a u s e n , R e e l s e n b . B a d D r i b u r g 
( W e s t f a l e n ) .  

F ü r F o r s t a m t m i t k l . L a n d w i r t s c h T 
z u v e r l . M ä d c h e n i n a n g e n e h m e 
D a u e r s t e l l u n g g e s u c h t . F o r s t m e i ­
s t e r F u n c k , N e u e n s o t w i e t h b e i 
U n t e r l ü s * I 

D i e g u t e n 

B E T T E N 
v o m L a n d s m a n n 

Johannes Zimmermann 
a u s T i l s i t 

(24b) G r . S o l t h o l z ü . F l e n s b u r g 

P r e i s a n g e b o t e a n f o r d e r n . 

Bai Aml-Gummlichutx 
| Rekord 24 St. 4 , — , L U X U J 12 St. 3,78 

TA KT-Versand -Drogerie, Brsmsn&jr 
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fl&ir g t n t u l i e t c n . . . 

•aas N . GobwtoUf 

dem Ä l t es ten Einwohner o X Kr«U*e Jo*.«fi«t«burcj, 
Gott l ieb Bü i t zka . E r b e g i n g seinen G e b u r t s t a g in 
Y o U k o m a » « « « Frisch« b«i «ewex Tochter in d e r M i t -

atn 5. Sep tember dem Lehr«* I. R rhrmwui Lledlk« 
kl O l d e n b u r g i . O . , A d l e r s t r a ß e 17. E r amtierte 39 
Jahr« ki T a a b e r n , K r e i s M o h r u n g e n . 

am 24. A u g u s t d e m L a n d w i r t F r i e d r i c h B a r t h t l o -
meyczi lc a u s B l u m e n t a l , K r e i s L y c k . E r w o h n t b e i 
se inem S o h n i n G r . - B r a m s t e d t über B a s s u m . 

•um M. Gebu r t s t ag 

am 10. A u g u s t d e m Baue rn A l b e r t C z i n c r e i aus 
Ruddeck « « , K r . T l l s i t - R a g n i t , j e t z t i n d e r M i t t e l z o n e . 

a m 2 7 . A u g u s t F r a u A n n a J a e h n k e , g e b . P i o r k , 
aus Kön igsberg . Sie l e b t i n B r e i h o l z , K r . R e n d s b u r g . 

tum 85. Gebu r t s t ag 

a m 9. S e p t e m b e r F r a u M a r t h a Roes « , geb. Brause ­
wetter, a u s P a k a m o n e n , K r . H e y d e k r u g . S i e w o h n t 
In (13a) K e l h e i m ( D o n a u ) , K 96 . 

a m 2 9 . A u g u s t d e m L a n d w i r t A u g u s t S c h e m e i t . M i t 
l e i n e r G a t t i n l e b t e r i n E b i n g e n , W ü r t t e m b e r g , S o n ­
nens t raße 2 2 . 

tum 84. G e b u r t s t a g 
am 12. S e p t e m b e r d e m a n e r k a n n t e n Landw i r t L u d ­

wig H a b e d a n k a u s I n s t e r b u r g . E r l e b t mit s e i n e r 
Gat t in in L i n g e n (Ems), L u d w i g s t r a ß e 5. 

tum 83. G e b u r t s t a g 

am 5. S e p t e m b e r F r e u M a r i e Rehberg , geb. B i enks , 
aus C n i t t i n n e n , K r a i * S e n s b u r f . S ie wohnt i n G e i ­
l e n k i r c h e n , K a n z l e r s t r a ß e 18. 

a m 2 8 . A u g u s t F r a u A n n a S t a s d h , geb. O l s c h e w s k i , 
aus W i l l e n b e r f , jetzt 1 » M e d i a g e a , Lüaebu r ge r 
H e i d a . 

am 24. A u g u s t F r a u A n a s Z i emer . Ihr Gatte war 30 
J a h r s L e h r e r in H e i n r i c h s d o r f im K r e i s M o h r u n g e n . 
Wim wohnt i n B ie le fe ld , N e b e l s w a l l 11 . 

d e m Jusüz ra t C a r l G u s t a v M o e h r k e , f rüher R a g -
n l t , j e t z t M a r k t r e d w i t z , O b e r f r a n k e n , R i c h a r d - W a g ­
ne r -S t raße 18. 

nun n . Geburtstag 

am 10. September Frau Olga Dannöh l , g«b. Knorr, 
aus R a s t e n b u r g , j e t z t T w i e l e n f l e e t h N r . 100, über 
S t a d e . 

a m 9. S e p t e m b e r F r a u H e l e n e Böhm a u s B r u n s ­
b e r g , J e t z t i n W i n d s b e r g e r n , H o l s t e i n . 

a m 9. S e p t e m b e r F r a u E r n e s t i n e P a u l u k u h n a u s 
S e e h a u s e n , K r e i s E b e n r o d e . S i e l e b t i n F l e n s b u r g , 
B i smarcks t raße 48 . 

a m 11. S e p t e m b e r F r a u A d e l h e i d W u l f a u s B r a u n s ­
b e r g , h e u t e i n W a r d e n b u r g b e i O l d e n b u r g i . O. 

a m 26 . A u g u s t d e m A l t b a u e r n G u s t a v Böhm a u s 
E i s e n b e r g , K r e i s H e i l i g e n b e i l . E r l e b t i n H ö h n d o r f 
b e i Schönberg , H o l s t e i n . 

zum 80. G e b u r t s t a g 

a m 11. S e p t e m b e r d e m B a u e r n W i l h e l m B a g i n s k i 
a u s R e u s c h w e r d e r , K r e i s N e i d e n b u r g , j e t z t U p h u s e n 
b e i B r e m e n . 

a m 4. S e p t e m b e r F r a u B e r t h a D z i e n c z u k , g e b o r e n e 
B r a n d t n e r , a u s K ö n i g s b e r g . S i e w o h n t i n H e i l i g e n -
h a l e n i . H . , K i e k u t 3 . 

a m 7. S e p t e m b e r F r a u A g n e s W i s b a r , g e b . P a u l i n i , 
a u s T i l s i t , j e t z t i n G r . - S i t t e n s e n , B e z i r k B r e m e n . 

a m 7. S e p t e m b e r d e m B a u e r n H e r m a n n K u n i g k a u s 
B l u m e n a u , K r e i s H e i l s b e r g . E r l e b t i n d e r M i t t e l z o n e . 

a m 3. S e p t e m b e r F r a u A n t o n i e H i n z a u s H o n i g ­
b a u m , K r e i s H e i l i g e n b e i l . S i e l e b t i n N e n n d o r f 16, 
P o s t B e r g h a u s e n , B e z i r k B r e m e n . 

a m 5. S e p t e m b e r F r a u M a r i a L a u a u s S e n s b u r g , 
S t a d t w a l d , w o i h r G a t t e S tad t f ö r s t e r w a r . S i e w o h n t 
i n L ü n e b u r g , G a r t e a s t r a ß e 8 1 . 

a m 3 . S e p t e m b e r F r a u A n n a B a t t e l , g e b . J a h n e r t , 
a u s D r e n g f u r t i m K r e i s e R a s t e n b u r g . J e t z t l e b t s i e 
b e i B e r l i n . 

a m 5. S e p t e m b e r F r a u S e l m a B e r g e r a u s H e i l i g e n ­
b e i l , j e t z t i n S c h i e r b r o k , O l d e n b u r g . 

a m 13. A u g u s t F r a u E i c h h o f f a u s d e m K r e i s K ö ­
n i g s b e r g . S i e b e f i n d e t s i c h n o c h i n d e r M i t t e l z o n e . 

a m 30 . A u g u s t d e m L a n d w i r t A l b e r t P r i e b e , d e r 
e i n e n schönen H o f i n B r a n d e n b u r g , E l c h n i e d e r u n g , 
besaß . E r l e b t m i t 6einer G a t t i n i n (14b) A l t s h a u s e n . 

a m 20 . A u g u s t d e m B a u e r n A u g u s t S c h a t u l l a u s 
K l . - M a r w i t z , K r e i s P r . - H o l l o n d , w o h n t i n H e r t e n , 
L a n g e n b o c h u m , Fe lds t raße 208 . 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

Die K o n i g e b e r g e r M a x und F r i e d a Hoffmann, J«trt 
m F r i e l e n d o r f , Bahnho fs t raße , f e i e r t e n a m 29. A u g u s t 
I h r e G o l d e n e H o c h z e i t . 

A m 5. S e p t e m b e r k ö n n e n i n v o l l e r F r i s ch « O b e r ­
m e l k e r J u l i u s T r a m p e n a u u n d s e i n e G a t t i n i h r e G o l ­
d e n e H o c h z e i t f e i e r n . D a s P a a r l e b t e f rüher in 
L u i s e n h o f , K r e i s B a r t e n s t e i n , u n d j e t z t i n B e r l i n - N e u ­
kö l ln , Donaus t r aße 116. 

I h r e G o l d e n e H o c h z e i t f e i e m a m 15. S e p t e m b e r 
O b e r p o s t v e r w a l t e r a . D . R u d o l f W a n s k a t u n d F r a u 
A u g u s t e , g e b . Grätsch, i m A l t e r v o n 73 u n d 72 
J a h r e n . D a s P a a r , d a s a u s D o m n a u s t a m m t , l e b t j e t z t 
i n d e n U S A , u n d z w a r u n t e r d e r A n s c h r i f t : P . O . 
B o x 42, T e m p k i n s C o r n e r s , P u t n a m V a l l e y , N e w 
Y o r k . 

E d u a r d M a ß , P f a r r e r i n T i l s i t u n d i m K r e i s e L y c k , 
u n d s e i n e G a t t i n E d i t h a , g e b . N e l i s s e n v o n H a k e n , 
f e i e r t e n a m 10. A u g u s t i h r e G o l d e n e H o c h z e i t i n d e r 
M i t t e l z o n e . 

A m 14. S e p t e m b e r f e i e r n i h r e G o l d e n e H o c h z e i t d e r 
T i l s i t e r S t a d t k ä m m e r e r H e i n r i c h S c h r o e d e r u n d s e i n e 
G a t t i n H e l e n e , g e b . Q u a s t . D a s P a a r l e b t i n d e r 
M i t t e l z o n e . 

P o s t a m t m a n n i . R. M a x H o f f m a n n u n d s e i n e E h e ­
f r a u F r i e d a , g e b . W e s t p h a l , z u l e t z t w o h n h a f t i n 
K ö n i g s b e r g , k o n n t e n a m 2 9 . A u g u s t i n F r i e l e n d o r f , 
B e z i r k K a s s e l , i h r e G o l d e n e H o c h z e i t f e i e r n . 

W i r gratulieren unserem Sprecher 
G e g e n s e i n e G e w o h n h e i t g i b t d a s Os tp r eußenb l a t t 

heute d e m G lückwunsch z u e i n e r S i l b e r h o c h z e i t i n 
s e i n e n S p a l t e n R a u m . S i e g i l t d e m S p r e c h e r u n s e r e r 
L a n d s m a n n s c h a f t , D r . A l f r e d G i l l e , u n d s e i n e r G a t t i n 
H e r t h a . U n s e r D r . G i l l e , d e r s c h o n i n j u n g e n J a h r e n 
B ü r g e r m e i s t e r v o n L o t z e n w u r d e , t räg t h e u t e a l s 
e i n e r d e r führenden K ö p f e d e r g e s a m t e n V e r t r i e b e -
n e n b e w e g u n g d a s v o l l e V e r t r a u e n n i c h t n u r d e r O s t ­

preußen, s o n d e r n a u c h d e r a n d e r e n L a n d s m a n n s c h a f ­
t e n , d i e i h n e r s t kürz l ich i n d a s V i e r - M ä n n e r - P r ä s i -
d i u m d e s V e r b a n d e s d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n wäh l t en . 
O h n e Z ö g e r n h a t e r z u s e i n e n z a h l r e i c h e n A e m t e r a 
a u c h d i e s e n e u e V e r a n t w o r t u n g a u f s i c h g e n o m m e n . 
I s t D r . G i l l e unermüd l i ch tät ig , u m d e r S p r e c h e r u n ­
s e r e s W i l l e n s i n d e r O e f f e n t l i c h k e i t z u s e i n , s o wün ­
s c h e n w i r i h m u n d s e i n e r G a t t i n v o n H e r z e n , daß ex 
d e n F e s t t a g a m 3. S e p t e m b e r b e i i h r i n häusl icher 
S t i l l e v e r l e b t h a b e n m ö g e . 

c ,Kamerad, ich rufe dich!" 

Zi. Infanterie-Division 
Bin Treffen der ehemaligen Angehörigen der ost­

preußischen 21. Infanterie-Division soll am 4. und 
5. Oktober in Herford stattfinden. Anmeldungen 
werden bis zum 10. September an Heinz Kisch-
stein, Herford, Ciarenstraße 8, erbeten. 

* 
IM. (ostpr.) Division 

Das erste Treffen der ehemaligen Angehörigen 
der 208. Inf.-Div. nach dem Kriege findet am U, 
und 12. Oktober endgültig in Hannover statt. 

Bis zum 15. September müssen alle Teilnehmer 
ihre Teilnahme bei dem Unterzeichneten anmelden. 
Wer Nachtquartier wünscht, muß das außerdem dem 
Kameraden Walter Szalinski, Hannover, Alte Döh­
rener Straße 1 b mitteilen, und zwar ob Hotel­
quartier, Privatquartier (4 DM) oder Bahnhofsmis­
sion (1,50 DM für ein gutes Bett) gewünscht wird. 
Wegen gemeinsamer Fahrt mögen sich die Kame­
raden aus Westdeutschland an Kamerad Moritz 
Liebe, Düsseldorf-Garath, wenden 

Pastor Ernst Payk, Goslar, Siemensstr. 14 
* x 

Wo befinden sich Rittmeister Rödlich, Oberstlt. 
Böhm von Bötzingen, Oberstlt. v Saucken, Ritt­
meister Frhr. v. Wolff, Oberzahlmeister Albert 
Marienibeng, Statoswachtmeister Bernecker vom 
4/ R. R. 2 Osterode? Ein Kamerad braucht die A n ­
schriften zum Nachweis seiner Dienstjahre. Zu ­
schriften erbittet die Geschäftsführung der Lands­
mannschaft Ostpreußen, (24a) Hamburg 24, Wall­
straße 29b. 

* 
M. Panzer-Dlvlslea 

Dl« ehenMtkfa 24. Ost preußische Pi«aei -Pt» lsiim 
(1. Kavallerie-Division trifft sich am 6./7. September 
in Celle Hannover. Näheres bei Hans R. Klippert, 
Sandershausen/Kassel, Hugo-Preuß-Straße 32. 

:uqen ^.X' k 

«eBirrt Umkä Q lederleichte» Laut Q erstaunt, billig 
Kai» Äisika, da BädiaabcradaH • Taiizahlung maglich 

S i l r Batry F a h r z e u g * 6 . m . h. H . tetddd 35 J | 

B e t t e a h t t s Reeder 
E1mshorn/*tt*tst., Flamweg 14 
liefert zu billigsten Preisen 

d l « g u t e s F a d e r b a t t e n 
rot oder blau, «nrantdert farb­
echt und dicht, mit Spez*sU-

nühten u. » » » » c l e a k e c 
Ober betten, 13»/2*8, • Pfd. FS« . 
BS,—, 7»,—, 88,—, 1S6,—i US,—, 
130,—; 14S/800, «V i Pfd, Fllg. 
M,—, 7«,—, 89,—, 11»,—, BB,—, 
141,—; 160/204 cm, T»/s M . PB». 
TS,—, « ,— , W,—, 113,—, Mi,—, 

13»,—, 165,—. 
Kopfkissen 80/81 cm, 3*/t P M . 
FUf. 1«,M. Ä,—. 34,-v « V - , 

J l , — , 81,—. 
— s o n d e r e Wunsche Wawern 
des Füllgewichts können be­
rücksichtigt werden. — BBah 
nahmeversand. Psrte und Ver­
packung frei 1 Rückgaben acht 
kmerhaU» 8 T i 

Tflckttc« 

S t o f f r e s t e a l l e r A r t 

i n g r o ß e n M e n g e n ü 
aa •fMilaubHch billigen Preisen, ! " ! 
z.B. Serie I Meterrest«(Nessel) L J 
1 kg (enthält 8-10 m) DM 6.80 t f 
welter 28 Serien «raßo Rette I I 
lieferbar, u. « . Nessel, Bett* gj| 
wasche (kämest), Inlett, Linon, I I 
Schürzen, Hemden, Windeln, L J 
Verhänge, Handtücher, Hosen, BJj 
Kleider in Edelmuiseline erika, I 
türkis, reit, marine, nieder, pfj 
Wasch est«ffreste in Weif), ff 

Lechs, Hellblau esw. 
Bestellen Sie eino Prebet«*- H 
elung, dazu die grelle Reste- I | 
Preisliste gratis. Nachn. G a - L J 
rantie Umtausch « d . Geld zur. V 
H. Jtrachowih, (13 b) Buthloel38 I 
Wäsehef«brik«ti«n e. Versand SB 

+ M l l l i r I b e r 31 I 
erhalten gegen I M — ,30*afa 
(Briefmarken) ausführl. I 
Mitteilungen über weit-

bekannte Anregungsmittel, hygien. 
Artikel u. interess. Literatur dursk 
d M führende International« Ver­
sandhaus Gisela, Stuttgart Sit p, 
Postfach 803. 

Soeben erschienen: 
Bd. n i „Schmand mit Glums«" 
mit Plllkaller Ballgesprächen, 
•stsreußiseke Witze und Ge­
schichte«. Portofr. a 0,78 D M auf 
Postscheckk. Hannover 1165 61 

einzahlen. 
B f . F r h r . v. W r a B f • 1, 

Hann.-Münden. 

Tlllaagin S U O r . H . p r a » . Y - S». t e n L e h l . r * C « . , U u p h . l m H S . / W O r t t b g . 

C 
U n s e r S t a m m h a l t e r 

D i e t m a r J ü r g « n 
ist gesund und munter am 
14. August angekommen. 

In d a n k b a r e r F r e u d e 

Edgar Redetzkl und F r « « 
Hanna, geb. Rodde 

früher Tilsit u. Königsberg Pr., 
Jetzt München 13, 
Karl-Pootl-Straße 4 

Rosemarie und Frank freuen 
scH mit un« über ihr Schwe­
sterchen 

A n k e Astrid Ingeborg 
geboren am 1«. August 1952 
Heinz Podschuck, Assessor (K) 

und 
Frau Ingeborg, geb. Rosbiegal 

Königsberg Pr., 
- Jetzt Hagen, Westfalen. 

Lukasstraße 7 

Die Geburt ihrer Tochter 
Sigrun E l s e Erna Käthe 

« e i g e n an 
Georg Tschentschar 
und Frau Käthe 

geb. Sturmheit 

B > e u t s c h - E y l a u 
Jetzt Oststeinbeck, 24. Aug. 1952 

Reinhard und Hartmut 
haben «in Schwesterchen 
bekommen. 

In froher Dankbarkeit: 
Rosemarie Feldman« 

geb. Ebel in g 
Friedrich Feldmann 

Schlffuß, Kr . Gerdauen, Ostpr., 
jetzt Schwerte (Ruhr), 
den 21. August 1988 

S t a t t K a r t e « 

Bar« Verlesung geben bekannt 

Renate von Kuenheim 
Ist. Lt. Rudolph L. Ruzich 

Stollen b«m Lsebstadt/Ostpr. 
Jetzt: Berlin-Schmargendorf, 
Sulzaerstr. 1 

ist. Bat. 6th Inf. Regt. Berlin 
U.S.A. Cleveland/Ohlo 

S t a t t K a r t e n 
Di« Verlobung Ihrer Kinder 

ELSE und WERNER 
geben hiermit bekannt 

Gustav Dignat und Frau 
Otto Weissenborn und Frau 

Schule Platen, Kr . Insterburg 
Jetzt Bünningstedt 
bei Ahrensburg 

Revierförsterei Bocnenwaide 
bei Bokellen 
jetzt sowj. bes. Zone 

Ilse Dignat 
Werner Weissenborn 

V e r l o b t « 

Bad Oldesloe 
Sehützenstr. *T 

K « a » 4 T » M Stf. I 

Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Else mit dem Land­
wirt Herrn Herbert Sonder­
hoff, Waterhövel, zeigen hier­
mit an 

Heinrich von Gottberg, 
Gr.-Klitten 

Gertrud von Gottberg, 
geb. Freiin vo« der 
Goltz, Mertensdorf 

Wermelskirchen, Rheinland 
Kenkhausen, August 1952 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Else von Gottberg:, ältesten 
Tochter des Landwirts Hein­
rich von Gottberg, Gr.-Klitten, 
Ostpreußen, und seiner Frau 
Gemahlin Gertrud von Gott­
berg, geb. Freiin von der 
Goltz, zeige ich hiermit an 

Herbert Sonderhoff 
Landwirt 

Waterhövel bei Hagen, Westf., 
August 1952. 

Wir freuen uns, die Verlobung 
unserer Kinder Irmgard Bar­
bara Dolega und Dipl.-Chem. 
Klaus Budde bekanntgeben zu 
können. 

Br. med. Erich Dolega 
Hasbergen, Kr. Osnabrück 
früher Lyck (Ostpr.) 

Br. «hil. Ernst Budde 
Tecklenburg (Westfalen) 

Wir haben uns verlobt 

I r m g a r d B a r b a r a D o l e g a 

K l a u s B u d d e 

Im August 19S2 

Di« Verlobung geben bekannt 
Waltraud Stritzel 
Horst Wichmann 

Unna 1. Westf., 
Damschkeweg 4 

Herne i. Westf., 
Markgrafenstr. 7 

früher Sensburg 
Unna, im August 1952. 

Ihr« Verlobung geben bekannt 
Renate Palm 
Leo Möller 

Geri ch tsre ferenda r 

früher Königsberg Pr., 
Neuer Markt 18/19, 
jetzt Herne, Haldenstraße S9 
31. August 1952 

Wir haben un« verlobt 

Irmgard Wermter 
Max Sommer 

Komienen, Ostpr., 
jetzt Krempe (Holstein), 

Im August 1953 

Margot Scharfschwerdt 
Dieter Hütersen 

V e r l o b t « 

fr.: Gut Wischehnen 
Kr. Samland 
Jetzt Osterode a. X . 

Ihre Vermählung 

Günter Röhn 
Dipl.-Ing. 

Marie-Elisabeth Röhn 
geb. Törner 

Braunschwetg Stade/Elbe 
Konst.-Uhde-Str. 3 Bremer­
früher Heils- vorder Str. 31 
berg, Ostpr. 

29. März 1958 

geben bekannt: 

Helmut Flöttmann 
Gewerbelehrer 

Rosmarie Flöttmann 
geb. Röhn 

Gewerbelehre rin 
Hamburg 1 Hamburg 1 
Zimmerpforte 2 Zimmerpforte 2 

früher Heils­
berg, Ostpr. 

1. August 1952 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Horst Gottsckalk 
Renate Gottschalk 

geb. Kludszuwelt 
Königsberg (Pr.) Gumbinnen 
Jetzt Karlsruhe, 
Hambacherstr. 16 

2. August 1953. 

Ihr« Vermählung 
geben bekannt 

Heinz Klinger und Fra« 
Lucie, geb. Lang 

aus Kicknieden, 
Kr . Ebenrode (Ostpr.). 

Jetzt Wettmar 46 üb. Hannover, 

Im August 1952 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 
Ernst Baginski 

Hildegard Baginski 
geb. Kluschke 

Dortmund/Gebürge, Ostpr. 
Hesedorf'Lichtenhagen, Ostpr. 

Hesedorf, am 5. September 1952 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

Hermann Hammer 
Dorothea Hammer 

geb. Lehrbass 
Iserlohn 

Kirch«fr 13 Mendener Sbr. 77 
fr. Oberkrapen, 
Kr. Pr.-Holland 

16. August I M 

Ihre Vermählung 
kannt 

geben be­

Arnold Boesel 
Apotheker 

Margarete Boesel 
geb. Mikoleit 

Königsberg (Pr.) Alt-Kattenau 
Kr . Ebenrode 

Hullersen über Kreiensen, 
17. August 1958 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Klaus Ludwig 
Waldtraut Ludwig 

gesch. Posdziech 
geb. Bodzian 

Im August 1952 
aus Saalfeld Dittersdorf 
(Ostpr.) 

Kreis Mohrungen 
Jetzt Worpswede Brinkum 

Bezirk Bremen 

S t a t t K a r t e n 

Ihr« Vermählung 
geben bekannt 

Heinz-Jürgen Bock 
Ursula Bock 

geb. Thybusch 
Ovmbdnnen Hügelwalde, 

Kr. Orteisburg 
Norf bei Neuß. Ostsiedlung 

«. September MBB 

A m 6. September begeht unser 
lieber Papa 

Herr Emil Naujeck 
sein 40j ähriges Dienst Jubiläum. 
Es gratulieren herzlichst 

seine Kinder 
Horst, Annchen 
und Enkelkinder 

Metgethen/Königsberg 
Jetzt Heikendorf bei Kiel, 
Neuheikendorfer Weg 17. 

Am 15. August 1952 verschied 
nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe treusorgende 
Pflegetochter 

Fräuiein 

Irma Gerull 
früher Regierungs-Inspektorln 

beim Arbeitsamt Tilsit 
im 58. Lebensjahr. 
In tiefem Schmerz: 

Emilie Ziburski. 
Markt Oberdorf (Allgäu) 
Grüntenweg 10. 

Am Freitag, dem 22. August 
1952, verstarb nach kurzer, 
schwerer Krankheit meine 
liebe Frau und Mutter 

Minna Klinger 
geb. Peteaux 

aus Hohenwaldeck (Makuniseh-
ken), Ostpr. 

im Alter von 57 Jahren. 
In tiefer Trauer: 

Otto Klinger 
Annelore Klinger 

Bathorn, Kr. Bentheim. 

Fern der geliebten Heimat ent­
schlief nach kurzer, schwerer 
Krankheit am 22. August 1952 
meine liebe, gute Schwester, 
Schwägerin und Tante 

H e r t h a G r o ß k o p f 

Im 49. Lebensjahr. 
Ein treues Mutterherz hat auf­
gehört zu schlagen. 
In tiefer, stiller Trauer 

Kurt Großkopf 
Friedel Großkopf 

geb. Kochan 
und Heidemarie 

Sensburg (Ostpr.), E.-Straß« 
jetzt Ahrensburg (Holstein) 
Hermann-Löns-Straße 4, 
den 22. August 1952. 

Am 4. August starb nach Got­
tes unerforschlichem Ratschluß 
meine einzige geliebte Tochter, 
die 

•<$ewerbeoberlehrerin 
l ^ ^ w e l e n e Treter 

aus Elbing 
Im vollendeten 49, L e b e n e - j a h r . 

In tiefem Schmerz 
Amanda Treter 

aus Mohrungen 
Jetzt Elmshorn (Holsteini 
Lange Str. 8 

Zum Gedenken! 
Am 29. März 1952 verschied 
plötzlich und unerwartet un­
sere geliebte Mutter, Schwie­
ger- und Großmutter, Frau 

Lydia Hess-Doesenbruch 
geb. Hantel 

In tiefer Trauer: 
Ernst Hess, Paschaeken 
Ruth Hess, geb. Spreu, 

Kl.-Boden b. Oldesloe 
Elisabeth Kruschinski 

geb. Hess, 
Elmshorn, Moordamm \ 

Alfred Hess, Lönhöfen 
Lisa Hess, geb. Paschke 

Deichreihe, Glückstadt-
Land 

Ruth Wosegien, geb. Hes* 
sowj. bes. Zone 

Hans Wosegien 
vermißt seit 1945 

und 9 Enkelkinder. 
Am 80. Geburtstage, 

dem 2. 9. 1952. 

Zum Gedenken! 
Im September jährt sich zum 
siebenten Male der Todestag 
meiner lieben Schwester 

Fräulein 

Auguste Fischkohl 
geb. am 8. 11. 1887 

Sl« starb den Hungertod 1S48 
In Königsberg (Pr.). 
In stiller Trauer Im Namen al­
ler Angehörigen: 

Wwe. Ida Seelert, 
geb. Fischkohl 

früher Königsberg. 
Kaporner Straße 10 a. 
jetzt Osnabrück, Roonotr. B 

Nach Jahrelanger Ungewißheit, 
immer noch hoffend auf ein 
Wiedersehen, erhielt ich die 
traurige Nachricht, daß meine 
liebe, gute Frau 

Martha Stößel 
geb. Dandert 

schon im Februar 1945 In rus­
sischer Gefangenschaft verstor­
ben ist. 
In stetem Gedenken und stiller 
Trauer 

Fritz Stößel 
Königsberg (Pr.), 
An den Birken Nr. 31 
Jetzt München-Pasing, 
Landsberger Straße Nr. 4*6 

Fern der lieben Heimat entriß 
der nasse Tod uns am 1. Juli 
1952 unsere einzige, liebe Toch-
ter 

R u t h E i s n e r \ 
Im blühenden Alter von II 
Jahren. 

Der Schicksalsschlag trifft uns 
um so härter, da unsere älteste 
Tochter Liesbeth im April 1945 
höchstwahrscheinlich auf einem 
Schiff umgekommen ist. 
In tiefer Trauer 

Richard Eisner 
Frida Flsner, geb. Grunwald 
Bruno Eisner 
Marie Grunwald 

Landsberg (Ostpr.) 
Jetzt Recklinghausen (Westf), 
Milchpfad « 

t 
Nach längerem Leiden starb 
am 7. August, fern der gelieb­
ten ermländischen Heimat, 
meine Hebe Tochter, unsere 
gute Schwester, Schwägerin 
und Tante, die 

Pfarrhelferin und 
Caritasfürsorgerin 

Hedwig Krämer 
im Alter von 47 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Josef Krämer und Kinder 

Könifsberg (Pr.), 
Friedrichstraße 12 
Jetzt Biedenkopf, Bachgrund-
straße 18, den 18. August 1952. 
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Nach j ahre l ange r Ungewißheit e rh i e l t en w i r jetzt durch 
H e i m k e h r e r d i e schmerz l iche Nachr i cht , daß me in l i eber , son­
n ige r Junge und l i eber B r u d e r , der 

Zollinspektor in Elbing 

Horst Szimanski 
geb. 3. F e b r u a r 1908 

im Ge fangenenlazare t t W i sock i i m J a n u a r 1947 gestorben ist. 
W i r haben auch die Gewißheit, daß m e i n über a l les ge l iebter , 
t reusorgender M a n n , m e i n stets v o rb i l d l i che r Va te r , d e r 

Oberzollsekretär am Hollänüerbaum Königsberg 

Johann Szimanski 
geb. 26. J u n i 1878 

Im He rbs t 1946 im Ge fangenen lager Ins te rburg gestorben ist. 
F e r n e r gedenken w i r i n t ie fer T r a u e r me ine r l i eben F r a u , 
der guten M u t t e r unseres verscho l l enen k l e i n e n J u n g e n 

Horst-Joachim 
u n d l i ebsten Schwieger tochter 

Herta Szimanski, geb. Maruhn 
geb. 30. A u g u s t 1907, gest. 26. A p r i l 1945 i n A l l e n s t e i n 

m e i n e r l i eben Schwester u n d Tante 

Hedwig Bauer, geb. Hardt 
geb. 22 A u g u s t 1875, gest. 6. J u n i 1045 i n K g b . - J u d i t t e n 

me ines l i eben Schwagers u n d Onke l s 

Otto Bauer 
ge*>. 28. Sept. 187«, gest. im Herbst 1945 im Lager Insterburg. 

I n t i e f em Schmerz i h r e r gedenkend 
Ida Szimanski, geb. H a r d t 
Hans Szimanski, Obe r l eu tnan t z. S. a. D . 

Bremen, Osterdeich 136 
früher Königsberg-Juditten u n d A l l e n s t e i n 

Statt K a r t e n . 
A m 8. A u g u s t 1952 entschl ie f i n G o s l a r unerwar t e t in fo lge 
Herzschwäche i m A l t e r v on 68 J a h r e n unsere l iebe M u t t e r , 
Schwiegermut te r , Großmutter, Schwester u n d Tante 

Helene Schanz, geb. Maiion 
geb. 17. J a n u a r 1884 i n J o h a n n i s b u r g (Ostpr.) 

E h e f r a u des fr. F a b r i k b e s i t z e r s F r i e d r i c h Schinz , G u m b i n n e n . 
G l e i chze i t i g gedenken w i r : 
unseres unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters , Großvaters, 
Schwagers u n d Onke l s 

Friedrich (Fritz) Schinz 
g e h 1. A u g u s t 1869 i n Wand l audhsen , K r . G u m b i n n e n 

m n a b e r e ines H o l z - u n d Baugeschäfts i n G u m b i n n e n (Ostpr.) 
gestorben an Unterernährung a m 19. N o v e m b e r 1945 auf d e m 
B ahnho f Schwer in v o r de r Abre i s e z u se iner Tochter nach 
Gos l a r i m A l t e r v o n 76 J a h r e n u n d 
unseres guten B r u d e r s , Schwagers , Ne f f en u n d Onke l s 

Rudolf Schinz 
geto. 8. Sep tember 1919 i n G u m b i n n e n , e inz i g e r S o h n des 
Fabr ikbes i t z e r s F r i e d r i c h Schinz , G u m b i n n e n , ge fa l l en a m 
4. M a i 1943 i n L i ss i t schansk i m A l t e r v o n 24 J a h r e n . 
Im N a m e n a l l e r Angehörigen 

K u r t Lange , Bürgermeister z. Wv. , u . F r a u R u t h , geb. Sch inz 
früher Königsberg (Pr.), Brahmsstraße 48 
jetzt Düsseldorf, Ostendorfstraße 21 

Franco i s Eznack , L a n d w i r t , u . F r a u Rosemar i e , geb. Sch inz 
F r a n k r e i c h , L a V a u r e Y v i e r s (Charente) 
u n d 5 E n k e l k i n d e r 

Margare te Neh l s , geb. M a l i o n , E h e f r a u des ve r s t o rbenen 
K r e i s t i e r a r z t e s u n d Veterinärrates D r . P a u l Neh l s , 
Schloßberg, jetzt spwj . bes. Zone. 

A m 7. A u g u s t 1952 ist m e i n l i eber , t r eusorgender M a n n , unser 

gu te r V a t e r 

Otto Kaewel 
i m 73. Lebens j ahr , f e rn se iner ge l i ebten ostpreußischen 

-He imat , sanft entschla fen. 

In t ie fer T r a u e r 

Maria Kaewel 

Willy Kaewel und Frau Hanni 
geb. H u s e m a n n 

Re l l i n g en , Tangstedter Chaussee 38 
H a m b u r g - A l t o n a , F r i edensa l l e e 42 
früher T a p i a u (Ostpr.) 

N a c h langen J a h r e n d e r Ungewißheit k a m die t r aur i g e N a c h ­
r icht , daß i n den le tz ten Kämpfen u m B e r l i n unser ge l iebter , 
e inz i ge r Sohn , m e i n l i ebe r B r u d e r , Schwager , E n k e l u n d 
O n k e l 

Dietrich Reinhard 
geb. 3. 10. 1923 i n S c h i r w i n d t 

L e u t n a n t i n e i n em ostpreußischen Inf . -Regt . 
a m 30. A p r i l 1945 i n K e l l e r b e i L i n d o w (Mark) ge fa l l en Ist. 

I n t i e fer T r a u e r 
E r i c h R e i n h a r d , L e h r e r 

u n d F r a u Margare te 
geb. W o i t k o w i t z 
aus L a s d e h n e n - G u m b i n n e n -
Ins t e rburg , 

•jetzt L i c h t e n a u 143 
be i Ansbach 

J u t t a Weber , geb. R e i n h a r d 
S i eg f r i ed Weber , U l r i k e u . Ro l f 

Elisabeth Reinhard und 
Maria Woitkowitz 

Großmütter 

F e r n se iner ge l i ebten He ima t 
entschl ie f a m 7. A u g u s t 1952 
nach schwerer , m i t großer G e ­
d u l d e r t ragener K r a n k h e i t m e i n 
l i eber , guter M a n n , unser he r ­
zensguter P a p i . B r u d e r , Schwie ­
gersohn, Vet ter , O n k e l u n d 
Großonkel 

Bürgermeister v on W i l l e n b e r g , 
K r e i s Or t e i sburg 

Konrad Moslener 
E r folgte se iner ge l i eb ten M u t ­
te r 

L e h r e r - W i t w e 

Emilie Moslener 
aus N a r y t h e n be i Passenhe im 

d ie a m 9. F e b r u a r 1949 i n H a m ­
b u r g - V o l k s d o r f v e r s to rben ist . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r Angehörigen 

Ilse Mos l ener , geb. K i r c h n e r 
L i ese lo t te , R o s w i t h a , He l ga 
u n d E l k e 

Hess . -O ldendor f (Weser) 
Lange Straße 38 

A m 7. A p r i l 1962 jährte s ich 
z u m fünften M a l e der Todes­
tag me ines ge l iebten, herzens­
guten Mannes , unseres t r e u ­
sorgenden Va te rs , me ines l i e ­
ben, guten B r u d e r s , Schwiege r ­
sohnes, Schwagers u n d Onke l s , 
des 
Ingenieurs und Betriebsleiters 
der Wasserkraftwerke Fried­
land und Gr.-Wohnsdorf/Ostpr. 

Hans Kaul 
E r s tarb zu früh, f e rn de r H e i ­
mat , an den Fo l gen des l e t z t en 
Kr i e ges . 

I n s t i l l em G e d e n k e n : 
Elfriede Kaul, geb. H o f f m a n n 
Hans Kaul, B a u i n g e n i e u r 

sowj . bes. Zone 
Werner Kaul, M a s c h i n e n ­

t echn iker , B r a u n s c h w e i g 
Maria Beutler, geb. K a u l 

D e t m o l d 
Friedrich Beutler, D e t m o l d 
Familie Hoffmann 

Hary, Derneburg. 
K r a f t w e r k Fr i ed land/Ostpr . 
j e tz t H a r y üb. D e r n e b u r g . 

Zum t r euen G e d e n k e n ! 
Z u m s iebenten M a l e jährt s ich 
der Todestag m e i n e r L i e b e n ! 
A m 5. Sep tember 1945 schloß 
m e i n l iebes, gütiges M u t t c h e n 
W i t w e 

Frau 

Auguste Schönfeld 
geb. Nöske 

aus Königsberg (Pr.) 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n in fo lge 
Entkräftung i h r e l i eben A u g e n 
für i m m e r . Ich habe i h r den 
k l e i n e n Hügel auf e in em e i n ­
samen Bauerngehöft i n A b -
s y n t k e i m be i Q u e d n a u selbst 
geschaufelt , da ich b i s 1948 i n 
Königsberg i n t e rn i e r t w a r . S ie 
folgte nach 14 Tagen i h r e r ge­
l i eb ten E n k e l i n , unserem l i e -
,ben, e in z i g en K i n d 

Elfi Dreist 
dde a m 23. A u g u s t 1945 i m blü­
henden A l t e r v o n 19 J a h r e n 
der d am a l i g en T y p h u s - E p i d e ­
m i e i n Königsberg z u m Opfer 
f i e l u n d i n dem G a r t e n unse­
res l i eben a l t en Landeshauses , 
In d em w i r wohn t en , r u h t . 
G l e i c h da rau f e rh i e l t i ch d i e 
erschütternde Nachr i ch t , daß 
auch m e i n l i eber , gu te r M a n n , 
de r 
M a s c h i n e n - u . E l ek t r o m e i s t e r 
der P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g des 

Landeshauses Königsberg 

Friedrich Dreist 
in fo lge der schweren Mißhand­
lungen i m Gefangenen lager 
P r . - E y l a u se in A u g e n l i c h t v e r ­
l o r u n d i m A u g u s t 1945 dor t -
selbst v e r s t o rben i s t . 
I h r se id n u n al le v e r e in t m i t 
unse r em guten, t r eusorgenden 
Opa, d e r schon 1936 ve r s t a rb 
u n d auf dem a l ten D o m f r i e d ­
hof r u h t . 
H a b t D a n k für E u r e L i ebe . 
In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r V e r w a n d t e n : 

F r a u F r i d a Dre i s t 
geb. Schönfeld 

Königsberg (Pr.), 
Könlgstr. 28/31. L a n d e s h a u s 
jetzt (20) Ebstor f , K r . Ue l z en , 
K l o s t e r . 

A m 26. J u l i 1952 entriß m i r der 
une rb i t t l i che T o d d u r c h U n ­
glücksfall m e i n e n l i eben , g u ­
ten M a n n , unseren t r eusorgen­
d e n V a t e r 

Franz Meyer 
aus Ragn i t 

Im A l t e r v o n 37 J a h r e n . 

I n t i e fer T r a u e r : 
Herta Meyer, geb. Petz 
m i t K i n d e r n 
Heidrun und Irmtraut. 

R a g n i V O s t p r . 
j e tz t L e u t k i r c h (Allgäau) 
Innere r W iesenweg 26. 

N a c h e i n e m q u a l v o l l e n L e i d e n 
entschl ie f sanft u n d r u h i g m e i n 
l i eber , guter M a n n , m e i n e i n ­
z iger Sohn , unse r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Fleischermeister 

Albert Tomescheit 
geb. 14. 12. 1899 
gest. 14. 7. 1952 

aus G u m b i n n e n . 

In s t i l l e r T r aue r , g l e i chze i t i g 
i m N a m e n a l l e r Angehörigen: 

Liesbeth Tomescheit 
geb. Becher 

(23) H o y k e n k a m p , 
Pos t De lmenho r s t (Oldb). 

Nach e i n e m arbe i t s re i chen L e ­
ben entschl ie f f e rn v o n de r ge­
l i eb t en H e i m a t a m 19. A u g u s t 
1952 nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r 
unser l i ebe r Va te r , Schwieger - , 
Groß- u n d Urgroßvater 

Schmiedeme is t e r 

Friedrich Kalkowski 
Hermsdo r f , K r . P r . - H o l l a n d 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
86. Lebens jahres . 

Im N a m e n a l l e r Angehörigen: 
A d o l f K a l k o w s k i . 

S t o l l h a m m i . O l d e n b u r g . 

Nach k u r z e r K r a n k h e i t ve r ­
s tarb a m 26. A u g u s t 1952 ganz 
une rwar t e t nach e i n e m L e b e n 
v o l l Güte u n d L i e b e m e i n l i e ­
ber M a n n , B r u d e r , Schwager 
u n d O n k e l , d e r 

Justizsekretär 

Franz Buchholz 
aus Königsberg (Pr.) 

i m 55. L ebens j ah r . 
I n t i e f em L e i d 

He lene Buchho l z 
geb. Roesenberger 

je tz t H a m e l n (Weser) 
Fo rs t e r Weg 13 

Z u m G e d e n k e n ! 

Z u früh b is t D u v o n uns 
geschieden, 
Go t t hat 's gewol l t , 
n u n r u h ' i n F r i e d e n . 

A m 22. A u g u s t jährte s ich z u m 
achten M a l e de r Todestag u n ­
seres e i n z i g ge l i eb ten , u n v e r ­
geßlichen Sohnes 

Ge f r e i t e r 

Heinz-Werner Baischat 
aus Baltupönen (Ostpr.) 

geb. 31. 12. 1924, gef. 22. 8. 1944 
i n E s t l a n d . 
I n steter T r a u e r 

seine E l t e r n 
M a x Ba ischat und 
F r a u M a r i a , geb. Z a n d e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

Schach-Andor f , b. R e n d s b u r g 

A m 14. J u n i 1952 entschl ie f u n ­
e rwar t e t m e i n ge l iebter , t r euer 
L e b e n s k a m e r a d 

Jus t i z obe r i n spek t o r i . R. 

Max Walter 
aus Osterode (Ostpr.) 

i m 71. L ebens j ah r . 
S e i n i nn i g e r Wunsch , i n der 
teuren ostpreußischen H e i m a t ­
erde zu r u h e n , b l i eb üim ve r ­
sagt. E r fo lgte unseren be iden 
Söhnen 

H a n s - J U r g e n W a l t e r 
geb. 6. 3. 1916, gest. 11. 11. 1940 

H e l m u t W a l t e r 
geb. 27. 10. 1919, gest. 31. 10. 1944 
F e r n e r gedenke ich m e i n e r an 
den F o l g e n der F l u c h t i n P o m ­
m e r n ve rs to rbenen Schwägerin 

D i a k o n i s s i n i . R. 
G e r t r u d W a l t e r 

aus Z i n t e n (Ostpr.) 
u n d m e i n e r l i eben M u t t e r 

Henr i e t t e S t r e h l 
geb. Böhnke, aus Osterode 

I n t i e f e r T r a u e r 
L e n a Wa l t e r , geb. S t r e h l 

aus Osterode 
je tz t T r i e r , S t e insweg 30 

Nach e i n e m arbe i t s re i chen L e ­
ben entsch l i e f f e rn v o n de r 
ge l l eb ten H e i m a t a m 9. J u l i 
1952 nach k u r z e m K r a n k e n ­
lage r unse r l i eber , t r euso rgen ­
der Va t e r , B r u d e r , Schwieger ­
vater , Groß- u n d Urgroßvater 

Postass is tent a. D. 

August Kaukel 
aus Lo t z en , Ostpr . 

i m A l t e r v o n fast 84 J a h r e n . 
E r fo lgte unserer l i e b en M u t t e r 
nach fünf J a h r e n i n d ie E w i g ­
ke i t . 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n : 

W i l h e l m K a u k e l , U h r m a c h e r 

K a l e f e l d (Harz) , i m J u l i 1952. 

M e i n ge l i eb ter M a n n , m e i n 
nimmermüder, t r eusorgender 
Va t e r , m e i n guter Schwiege r ­
vater , unse r unvergeßlicher 
Opa , l i e b e r B r u d e r , Schwager 
u n d O n k e l 

Reichsbahninspektor 1. R. 
Johann Lehmann 

aus L y c k 
entsch l i e f a m 9. J u l i na ch 
schwere r K r a n k h e i t f e rn s e i ­
n e r ge l i eb ten ostpreußischen 
H e i m a t i m A l t e r v o n 72 J a h ­
r e n . 
S e i n L e b e n w a r Pflichterfül­
l u n g u n d selbst lose Sorge für 
die Se inen . 
E r fo lgte s e inem ge l i eb ten , ge­
fa l l enen S o h n 

Hans-Ulrich 
in d i e E w i g k e i t . 
In s t i l l e r T r a u e r : 

Emilie Lehmann 
geb. v. Lojewski 

Ursula Beckerpape 
geb. L e h m a n n 

Dr. Kurt Beckerpape 
Hans-Ulrich und Ulrike 

U n n a , H e r t i n g e r S t r . 53. 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t 
entsch l i e f a m 20. A u g u s t 1S52 
nach l angem, m i t u n e n d l i c h e r 
G e d u l d ge t ragenem L e i d e n 
m e i n l i ebe r unvergeßlicher 
M a n n , m e i n guter , t r euso rgen ­
de r P a p a , B r u d e r , Schwiege r ­
sohn , Schwager u n d O n k e l 

Maschinenführer 

Fritz Philipp 
• 17. 8. 1899 t 20. 8. 1952 

S e i n L e b e n w a r L i e b e . Güte 
u n d Fürsorge für uns b is z u ­
letzt . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

P a u l a P h i l i p p , geb. N a u j o k s 
Sab ine , als Toch te r 
Ot to P h i l i p p , M a j o r a. D . 
Ida O s w a l d , geb. P h i l i p p 
F r a n z O s w a l d 
J u t t a 
Ida N a u j o k s 

als Schw i ege rmut t e r 
G e r d a D r e t z k o , geb. N a u j o k s 
Hasso D r e t z k o » 
H e r t a Schue t z l e r 
M a x Schue t z l e r 

u n d a l le V e r w a n d t e n 
T i l s i t , Ostpr . , Jägerstr. 14, 
jetzt Lünen (L ippe) , H o r s t m a ­
r e r S t r . 76; H a m b u r g , S i eve -
k inga l l e e 97, Tewess teg 4. 

D i e Be i s e t zung f a n d i n H a m ­
b u r g statt. 

Go t t erlöste a m 16. A u g u s t 
nach l angem, s chwerem, m i t 
großer G e d u l d ge t ragenem L e i ­
den, f e rn se iner ge l i eb ten H e i ­
mat , m e i n e n l i e b e n M a n n , u n ­
seren t r eusorgenden V a t e r u n d 
Schwiegerva ter , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , d e n früheren 

Landwirt 

Gustav Schumann 
aus Roh r f e l d , K r . G u m b i n n e n 

i m 61. L ebens j ah r . 

I n t i e f e r T r a u e r 

Emma Schumann 
nebst Kindern 
sowj . bes. Zone 

Familie Fritz Schumann 
E u t i n (Holste in) , 
Charlottenstraße 18 
früher B e r n i n g e n , 
K r e i s E b e n r o d e 

Familie Albert Schumann 
Ahrensbök, K r e i s E u t i n , 
Lübecker Straße 219 
früh. L i n n a u , K r . Goldap 

Franz Schumann 
Lübeck, S tad t f r e ihe i t 8 
früher E b e n r o d e (Ostpr.) 

Fritz und Emma Rückstein 
geb. S c h u m a n n 
E u t i n , Charlottenstraß« 18 
früher W e i d e n k r e u z , 
K r e i s Ebenrode 

Z u m G e d e n k e n ! 

A m 13. Sep tember 1952 jährt 
sich zum zehnten M a l e de r Tag , 
an dem unser jüngster Sohn 

Erich Steinert 
geb. a m 22. 8. 1923 

i m russ ischen Fe l d zug se in J u n ­
ges L e b e n für i m m e r aus­
hauchte. 
In L i ebe , sowie i m N a m e n a l l e r 
Angehörigen gedenken w i r 
se iner . 

Otto S te iner t u n d F r a u B e r t a 
geb. Sch ippore i t 

aus L i eben f e lde (Ostpr.) 
j e t z t Düsterntal, Pos t V a r r i g s e n 
über A l f e l d (Le ine) 

Got tes W i l l e 
k e n n t k e i n W a r u m 

A m 20. A u g u s t 1652 rief Go t t 
m e i n e n l i eben M a n n , unse ren 
gu ten Va t e r , Schwiegerva te r , 
O p i . O n k e l u n d Schwage r 
Me i s t e r d . G e n d a r m e r i e i . R. 

Friedrich Kalden 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n nach 
e i n e r tückischen K r a n k h e i t 
h e i m . 
In s t i l l e r T r a u e r : 
E l i s a b e t h K a l d e n 

geb. S c h i m a n s k i 
C h r i s t e l K a l d e n , U l m (Donau) 
F a m i l i e H e e r i n g , A u e n h e i m 
F a m i l i e M a r t i n K a l d e n 

M a n n h e i m 
He l ga Rasch , geb. K a l d e n 
F l i t z Rasch , B o c h u m - W e r n e 
D i e t r i c h K a l d e n 

B o r d e s h o l m , H o l s t e i n 
L o t z e n , Ostpr . , 
je tzt A u e n h e i m , i m A u g . 1952. 

A m 13. J u l i 1952 entsch l i e f nach 
k u r z e r , s chwere r K r a n k h e i t i m 
A l t e r v o n 55 J a h r e n m e i n ge­
l i eb t e r M a n n , unser gute r V a ­
ter u n d Schwiege rva te r , B r u ­
der , Schwager u n d O n k e l , der 

F r i s e u r m e i s t e r 

Paul Naussed 
aus R a u t e r s k i r c h , Os tpr . 

I n t i e f e r T r a u e r : 
O l ga Naussed , geb. Wes tpha l 
H e i n z Naussed u n d F r a u 

L i e s b e t h , geb. L a u k a n t 
A l f r e d Naussed u n d F r a u 

H i l d e g a r d , geb. K r a u s e 
Senne lager , H a b i c h t s w e g 17 

Wes t fa l en 
H a g e n , Wes t f a l en 

Z u m G e d e n k e n ! 

„Der T o d i s t n u r e i n A u g e n ­
sche in , i n W a h r h e i t i s t e r 
Erfüllung geme insamer S e h n ­
sucht . " 

A m 13. S e p t e m b e r jährt s i ch 
z u m z ehn t en M a l e d e r Tag , a n 
d e m unse r unvergeßlicher, l e ­
bensvo l l e r S o h n , B r u d e r , Ne f f e 
u n d F r e u n d 

Leutnant 

Arnold Harnau 
geb. 14. 11. 1919 
F l u gzeugf ührer 

i n e i n e m K a m p f g e s c h w a d e r 
über d e m Nördl. E i s m e e r z u ­
s a m m e n m i t se ine r t r e u e n B e ­
sa t zung höchste Erfüllung u n d 
V o l l e n d u n g se ines H e l d e n t u m s 
f a n d . W i r g edenken se ine r 
stets i n L i e b e u n d D a n k b a r ­
ke i t . 
Im N a m e n a l l e r Angehörigen: 

R e k t o r N o r b e r t H a r n a u u n d 
F r a u L u c i e , geb. K r a u s e 

H e i l s b e r g (Ostpr.), 
z Z . K o l v e r a t h , K r . M a y e n 
(Eifel ) 

A m 24. J u n i 1952 entsch l i e f 
plötzlich u n d u n e r w a r t e t m e i n 
über .al les ge l i eb te r M a n n , u n ­
ser he r zensgute r V a t e r u n d 
Schwiege rva te r , l i ebe r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l , d e r 

Bauer 

Eduard Grigoleit 
Im A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n : 

Elisabeth Grigoleit 
W i r b e l n , K r . I n s t e rburg , 
j e tz t H a m b u r g - G a r s t e d t , 
Kirchenstraße 44 

E i n t reues M u t t e r h e r z ha t auf­
gehört zu schlagen. 

Nach e i n e m arbe i t s re i chen L e ­
ben u n d f e rn i h r e r ge l i eb ten 
H e i m a t v e r sch i ed am 20. J u l i 
1952 unsere ge l iebte M u t t e r , 
S chw i eg e rmut t e r , Groß- u n d 
Urgroßmutter, d i e 

W i t w e 

Johanna Grigutsch 
geb. Fago 

aus J o r k e n , 
K r e i s A n g e r b u r g (Ostpr.) 

i m gesegneten A l t e r v o n 87 
J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
F r a u A n n a F i x s o n 

geb. G r i g u t s c h 
Otto K r a u s h a a r u n d F r a u 

H e d w i g , geb. G r i g u t s c h 
A r t u r G r i g u t s c h u n d F r a u 

Ida , geb. S t u h l m a c h e r 
R i c h a r d G r i g u t s c h u n d F r a u 

Ida , geb. G a w l i c k 
M a r i a n n e K r a u s h a a r 
H o r s t , H a n s - J o a c h i m u n d 

G u d r u n G r i g u t s c h 
a ls E n k e l k i n d e r 

D i e t m a r G r i g u t s c h 
a ls U r e n k e l 

He lms t ed t , L a n g e r K a m p . 

N a c h r u f ! 
D e r H e r r über L e b e n u n d T o d 
erlöste a m 5. A u g u s t 1952 n a t h 
e i n e m schweren , i n G e d u l d 
ge t ragenen L e i d e n , unsere 
gute, b i s zu le t z t unermüdlich 
t r eusorgende M u t t e r , S c h w i e ­
ge rmut t e r , O m i , Schwester , 
Schwägerin, T a n t e u n d Groß­
tante , F r a u 

Klara Sahm 
geb. Schae fer 

aus T i l s i t , F a b r i k - b z w . 
SA-Straße 18 

jetz t H a n n o v e r , Flüggestr. 8 
i m 62. L e b e n s j a h r . 

I n t i e f em Schmer z 
i m N a m e n de r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n : 

W a l t e r S a h m u n d F a m i l i e . 
Z . Z . H a n n o v e r , a m 20. 8. 1952. 

t 
A m 9. A u g u s t 1952 früh en t ­
sch l i e f sanf t n a c h längerem 
L e i d e n , i m 85. L e b e n s j a h r e , 
m e i n e l i e b e F r a u , unsere gute 
M u t t e r , Großmutter, T a n t e u n d 
Schwägerin, F r a u 

Maria Feyerherd 
geb. Hitzigrath 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
Gustav Feyerherd 
u n d K i n d e r . 

T i l s i t , H e i n r i c h s w a l d e r S t r . 3 
je tz t sowj . bes. Zone . 

Nachruf 
F e r n se ine r ge l i eb ten H e i m a t 
v e r s t a rb nach k u r z e m , schwe­
r e m L e i d e n a m 26. März 1952 
m e i n ge l i eb te r M a n n 

Karl Forchheim 
i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r : 
H e d w i g F o r c h h e i m , 

geb. S e i d l e r 

Königsberg P r . , Y o r c k s t r . 89, 
je tz t Hech thausen , K r . L a n d 
H a d e l n , Bahnhofstraße 163 

N a c h s i eben J a h r e n d e r U n g e ­
wißheit e r r e i ch te u n s d i e N a c h ­
r i ch t , daß unsere l i ebe u n d für 
uns unermüdlich sorgende 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
Großmutter 

Marie Wolff 
geb. K l i m a s c h e w s k i 

geboren a m 4. 9. 1864 z u 
B i t t k o w e n , K r . T r e u b u r g 

aus d e r H e i m a t h e r a u s g e k o m ­
m e n u n d nach l ange r u n d i n 
G e d u l d ge t ragener K r a n k h e i t 
a m 28. 7. 1945 i m A l t e r s h e i m 
i n E t z e n , Be z . Lüneburg, v e r ­
s to rben ist . S i e ha t au f d e m 
F r i e d h o f i n A m e l i n g h a u s e n 
i h r e le tz te i r d i s che R u h e ge­
funden . I h r ältester S o h n F r i t z 
v e r s t a rb wen i ge Wochen spä­
ter i n e i n e m Russen lage r i n 
de r H e i m a t . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
Ot to W o l f f 
G e r t r u d M a n t z e , geb. W o l f f 
B r u n o W o l f f 
M e t a Wo l f f , geb. P r e u s s 
R u d o l f M a n t z e , P f a r r e r 
He lene Wo l f f , geb. W i l z o p o l s k i 
M a r i e Wo l f f , geb. G a b k a 
u n d fünf E n k e l k i n d e r 

K r u p i n n e n , K r . T r e u b u r g . 
Jetzt Lütjenburg, H o l s t e i n 

A m 15. J u n i 1952 entsch l i e f 
plötzlich u n d u n e r w a r t e t u n ­
sere inn lgs tge l i eb te , herzens­
gute M u t t i , O m i , Schwester u . 
Tan t e 

Lehrerwitwe 

Ida Reinecker 
geb. Senkel 

aus Insterburg 
im 70. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer: 

Hildegard Brettschneider 
geb. Reinecker 

Haus Brettschneider 
Wirbeln, Kr . Insterburg, 
Jetzt Borstel, Kr . Pinneberg 
(Holstein) 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
ben ve rsch i ed heu te nacht 
m e i n e l i ebe F r a u , unsere t r e u ­
sorgende M u t t e r , Schw i ege r ­
mut t e r , Schwester , Schwägerin 
u n d T a n t e 

Amanda Freitag 
geb. s t e l t e r 

i m 79. L e b e n s j a h r . 

I n t i e f e r T r a u e r 
P a u l F r e i t a g 

Revierförster 1. R. 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r 
u n d Angehörige 

A d l e r h o r s t , 
K r e i s N e i d e n b u r g (Ostpr.) 
j e t z t K i e l , den 18. A u g u s t 1952. 
O lshausens t r . 24 
D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m F r e i ­
tag , d e m 22. A u g u s t 1952, u m 
15 U h r i m K r e m a t o r i u m statt . 

A l l e n denen , d i e uns b e i m 
H e i m g a n g me ines l i e b e n M a n ­
nes, unseres g u t e n V a t e r s 

Kurt Bobeth V 
i n so überaus he r z l i che r We ise 
i h r e T e i l n a h m e e rw i esen , sage 
i c h m e i n e n t i e f emp fundenen , 
i n n i g e n D a n k . 

A n n i B o b e t h , geb. N a c h t i g a l l 
u n d K i n d e r . 

K reuzburg/Ostpr . 
j e t z t Jägerslust über K i e l . 


